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Orientierungsdaten 2017 - 2020 
für die mittelfristige  

Ergebnis- und Finanzplanung  
der Gemeinden und Gemeindeverbände 

des Landes Nordrhein-Westfalen 
 
 
 

Runderlass des Ministeriums für Inneres und Kommunales  
des Landes Nordrhein-Westfalen vom 25. Juli 2016  

Az. 34-46.05.01-264/16 
 

 
 
 
Nachfolgend gebe ich gemäß § 6 Abs. 2 der Gemeindehaushaltsverordnung 
(GemHVO NRW) in Verbindung mit § 84 der Gemeindeordnung für das Land 
Nordrhein-Westfalen (GO NRW), im Einvernehmen mit dem Finanzministerium die 
Orientierungsdaten 2017 bis 2020 für die mittelfristige Ergebnis- und 
Finanzplanung der Gemeinden und Gemeindeverbände des Landes Nordrhein-
Westfalen bekannt.  
 
 
I. Allgemeine Erläuterungen 
 
1. Grundlagen der Orientierungsdaten 2017 - 2020 
 
Die Orientierungsdaten stützen sich im Wesentlichen auf die Ergebnisse des 
Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom Mai 2016 und legen in aller Regel die 
geltende Rechtslage zugrunde. Zudem berücksichtigen sie die Entwicklungen des 
Landeshaushaltes und des kommunalen Finanzausgleichs. 
 
Da der Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ nur die tatsächlichen Zuflüsse für das 

jeweilige Haushaltsjahr betrachtet, sind seine Ergebnisse vom Mai 2016 an den 
Einnahmen ausgerichtet. Die Orientierungsdaten zu den Steuern und Abgaben 
sind deshalb Einzahlungsgrößen. Eine periodengerechte Zuordnung erfolgt nicht 
und kann nur von den Kommunen individuell mit Rücksicht auf die jeweilige 
örtliche Situation vorgenommen werden. 
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2. Gewerbesteuerumlage 
 
Die Entwicklung der einzelnen Komponenten des Vervielfältigers der 

Gewerbesteuerumlage wird in der nachfolgenden Tabelle angegeben: 

 

Jahr „Normal“-Vervielfältiger 

§ 6 Abs. 3 GemFinRefG 

Erhöhung  

§ 6 Abs. 3  

GemFinRefG 

(ab 1995) 

Erhöhung für 

die Abwicklung 

des Fonds  

"Dt. Einheit" 

§ 6 Abs. 5  

GemFinRefG  

Gesamt-

Vervielfältiger 

Bund Länder Länder Länder 

2016 14,5 20,5 29 5* 69 

2017 14,5 20,5 29 5* 69 

2018 14,5 20,5 29 5* 69 

2019 14,5 20,5 29 4* 68 

2020 14,5 20,5 0** 0** 35 

 
* Die Erhöhungszahl für den Vervielfältiger wird durch Rechtsverordnung des Bundes festgesetzt. 

Die Angaben beruhen für die Jahre 2017 – 2019 auf der Steuerschätzung vom Mai 2016. Der 
Vervielfältiger für das Jahr 2016 wurde durch Verordnung vom 01. Februar 2016 festgesetzt. 

** Nach geltendem Bundesrecht enden die Erhöhungen gem. § 6 Abs. 3 und 5 GemFinRefG zum 
31.12.2019. Nachlaufend erfolgen allerdings noch die Abrechnungen der Einheitslasten des 
Jahres 2018 in 2020 und des Jahres 2019 in 2021. 

 
 
 

 
3. Wirkung der Orientierungsdaten – Berücksichtigung örtlicher 

Besonderheiten 
 
Gemäß § 16 Abs. 1 Stabilitäts- und Wachstumsgesetz (StWG) und der §§ 75 Abs. 
1 und 84 GO NRW sollen sich die Gemeinden und Gemeindeverbände bei der 
Aufstellung des Haushaltes 2017 und bei der mittelfristigen Ergebnis- und 
Finanzplanung für die Jahre 2017 bis 2020 an den unter II. 1. aufgeführten Daten 
zu Einzahlungen, Erträgen und Aufwendungen ausrichten. Die Orientierungsdaten 
liefern allerdings nur Durchschnittswerte für die Gemeinden und 
Gemeindeverbände und sind deshalb lediglich Anhaltspunkte für die individuelle 
Finanzplanung. Jede Kommune ist verpflichtet, unter Berücksichtigung der 
örtlichen Besonderheiten die für ihre Planung zutreffenden Einzelwerte zu 
ermitteln. Es ist von den Orientierungsdaten abzuweichen, wenn die individuellen 
Gegebenheiten vor Ort dies erfordern.  
 
Auch bei den weiter in die Zukunft gerichteten Planungen der HSK- und HSP-
Kommunen dürfen die Berechnungsempfehlungen des sogenannten 
Ausführungserlasses des Ministeriums für Inneres und Kommunales vom 7. März 
2013 zur Haushaltskonsolidierung nur zugrunde gelegt werden, wenn eine 
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eingehende Einzelfallprüfung ihre Vereinbarkeit mit den individuellen 
Verhältnissen vor Ort und deren voraussichtlichen Entwicklungen bestätigt hat. 
Die der Haushaltsplanung tatsächlich zugrunde gelegten Einzelwerte sind den 
Aufsichtsbehörden zu erläutern.  
 
Generell sollten die Kommunen ihrer Haushaltsplanung eine eher vorsichtige 
Prognose zugrunde legen. Für Kommunen, die ein Haushaltssicherungskonzept 
aufzustellen haben, bleibt es bei der Pflicht, den Haushalt zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt wieder auszugleichen (§ 76 Abs. 1 GO NRW). Für die Kommunen, die 
am Stärkungspakt Stadtfinanzen teilnehmen, gelten die Regelungen des 
Stärkungspaktgesetzes. Der Ausführungserlass regelt die Einzelheiten der 
Anwendung sowohl des § 76 GO als auch der Vorgaben zur Haushaltssanierung 
nach dem Stärkungspaktgesetz. 
 
 
4. Empfehlungen für die mittelfristige Ergebnis- und Finanzplanung 
 
Im Interesse der kommunalen Selbstverwaltung muss es oberstes Ziel sein, den 
Haushaltsausgleich zu erreichen oder zumindest ein genehmigungsfähiges 
Haushaltssicherungskonzept bzw. einen genehmigungsfähigen 
Haushaltssanierungsplan nach dem Stärkungspaktgesetz aufzustellen. Vor dem 
Hintergrund der Änderung des § 76 Abs. 2 GO NRW und der Verabschiedung des 
Stärkungspaktgesetzes ist davon auszugehen, dass alle Kommunen hierzu 
grundsätzlich in der Lage sind.  
 
Das Ministerium für Inneres und Kommunales verbindet mit der Bereitstellung der 
Orientierungsdaten 2017 bis 2020 auch die Erwartung, dass die Gemeinden und 
Gemeindeverbände die Aufstellung, Beratung und Beschlussfassung über ihren 
Haushalt an der Vorgabe des § 80 Abs. 5 Sätze 1 und 2 GO NRW ausrichten. 
Danach soll die Anzeige der vom Rat (bzw. vom Kreistag oder von der 
Landschaftsversammlung) beschlossenen Haushaltssatzung mit ihren Anlagen bei 
der Aufsichtsbehörde spätestens einen Monat vor Beginn des Haushaltsjahres 
(also bis zum 30. November des Vorjahres) erfolgen.  
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II. Orientierungsdaten und Erläuterungen 

1. Orientierungsdaten 2017 – 2020 für die mittelfristige Ergebnis- und 
Finanzplanung der Gemeinden und Gemeindeverbände des Landes 
Nordrhein-Westfalen 

                                                 
1  In den Werten ist die Erhöhung des Gemeindeanteils an der Umsatzsteuer um bundesweit 500 Mio. Euro in 2016, 1,5 

Mrd. Euro im Jahr 2017 (§ 1 Satz 3 Finanzausgleichsgesetz) und um je 2,4 Mrd. Euro jährlich ab 2018 (gemäß der 
Vereinbarung der Bundeskanzlerin mit den Ministerpräsidentinnen und Ministerpräsidenten der Länder vom 16.06.2016) 
enthalten. 

2  Durch die Umsetzung des BFH-Urteils zur sog. Schachtelprivilegierung im gewerbesteuerlichen Organkreis wurden im 
Rahmen der Steuerschätzung für das Jahr 2016 einmalige Steuermindereinnahmen bei der Gewerbesteuer 
prognostiziert (1 Mrd. Euro im Gebiet A). Der Wegfall dieses Sondereffekts im Jahr 2017 zieht somit einen deutlichen 
Aufwuchs der Gewerbesteuereinzahlungen gegenüber dem Vorjahr nach sich. Gemeinden, die von den Auswirkungen 
der Umsetzung des BFH-Urteils nicht betroffen sind, wird empfohlen, von dem für 2017 angegebenen Wert 
abzuweichen und sich stattdessen, sofern die individuellen Gegebenheiten dem nicht entgegen stehen, an der im 
Orientierungsdatenerlass 2016 bis 2019 für das Jahr 2017 prognostizierten Entwicklungsrate für die Gewerbesteuer 
(+3,1 Prozent) zu orientieren.  

3 Gemäß Kabinettbeschluss vom 05.07.2016 beabsichtigt die Landesregierung, den auf Nordrhein-Westfalen 
entfallenden Anteil der 5 Mrd. Euro des Bundes, der nach der Vereinbarung der Bundeskanzlerin mit den 
Ministerpräsidentinnen und Ministerpräsidenten der Länder vom 16.06.2016 ab 2018 über den Länderanteil an der 
Umsatzsteuer verteilt werden soll (bundesweit 1 Mrd. Euro), zur Verstärkung der Schlüsselmasse der 
Gemeindefinanzierungsgesetze ab dem Jahr 2018 zu verwenden. Die hiermit verbundenen Mittel (Stand heute: ca. 217 
Mio. Euro jährlich) konnten in der mittelfristigen Finanzplanung des Landes bislang noch nicht berücksichtigt werden 
und sind daher auch in den Orientierungsdaten noch nicht enthalten. Unter Berücksichtigung dieser Aufstockung der 
Schlüsselmasse um ca. 217 Mio. Euro ergibt sich für die Schlüsselzuweisungen im Jahr 2018 eine Zunahme um 
8,8 Prozent im Vergleich zum Jahr 2017. 

 Absolut Orientierungsdaten 

 2016 2017 2018 2019 2020 
in Mio. Euro in % 

        

Einzahlungen / Erträge         

Summe der Einzahlungen aus 
Steuern (brutto) 23.132 7,7 4,2 3,3 3,6 

darunter:       
Gemeindeanteil an der  

Einkommensteuer 7.951 3,8 5,0 4,9 5,0 
Gemeindeanteil an der  

Umsatzsteuer1 1.170 24,1 17,6 2,3 2,3 
Gewerbesteuer  

(brutto) 10.202 11,3
2
 2,9 3,0 3,5 

Grundsteuer 
A und B 3.479 1,3 1,2 1,3 1,2 

      
Kompensation Familienleistungs-
ausgleich (Erträge) 760 +3,9 +3,8 +3,7 +2,9 

Zuweisungen des Landes im Rahmen 
des Steuerverbundes (Erträge) 10.344 +1,7 +6,4 +5,3 +4,3 

davon:           
Schlüsselzuweisungen an Gemeinden, 

Kreise und Landschaftsverbände 8.810 +1,7 +6,43 +5,2 +4,3 

         
Aufwendungen  

Personalaufwendungen    + 2,0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 
Aufwendungen für Sach- und  
Dienstleistungen     + 1,0 + 1,0 + 1,0 + 1,0 

Sozialtransferaufwendungen     + 2,0 + 2,0 + 2,0 + 2,0 
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2. Erläuterungen 
 
Steuern und ähnliche Abgaben 
 
Zu den Einzahlungen aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben in der 
Abgrenzung der finanzstatistischen Kontengruppe 60 (für Erträge 40) gehören die 
Realsteuern, die Gemeindeanteile an den Gemeinschaftsteuern, die sonstigen 
Gemeindesteuern (Kontenart 603 bzw. 403), die steuerähnlichen Einzahlungen 
(Kontenart 604 bzw. 404) und die Leistungen nach dem 
Familienleistungsausgleich (Kontenart 4051). 
 
 
Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 
 
Der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer wird für das Jahr 2017 auf rd. 8,253 
Mrd. Euro geschätzt. Die Veränderungsrate für das Jahr 2017 (3,8 v. H.) wurde 
auf Grundlage der erwarteten Einzahlungen in Höhe von rd. 7,951 Mrd. Euro für 
2016 berechnet. Die Schätzung basiert auf den Einnahmeerwartungen des 
Landes nach der Mai-Steuerschätzung 2016.  
 
Durch die Abschlagszahlung für das vierte Quartal eines Jahres in Höhe von 
110 Prozent der Zahlungen für das dritte Quartal ist nicht mehr mit hohen 
Abrechnungsbeträgen zu rechnen, so dass Einzahlungen und Erträge 
voraussichtlich kaum voneinander abweichen werden. 
 
Die jeweils geltenden Schlüsselzahlen sind aus der Verordnung über die 
Aufteilung und Auszahlung des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer und die 
Abführung der Gewerbesteuerumlage ersichtlich. Die aktuellen Schlüsselzahlen 
gelten für die Jahre 2015 bis 2017. Ab dem Jahr 2018 werden neue 
Schlüsselzahlen gelten. 
 
 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 
 
Die Einzahlungen aufgrund des Gemeindeanteils an der Umsatzsteuer werden im 
Jahr 2017 voraussichtlich rd. 1,452 Mrd. Euro betragen. Die Veränderungsrate für 
das Jahr 2017 (24,1 v. H.) wurde auf Grundlage der erwarteten Einzahlungen in 
Höhe von rd. 1,170 Mrd. Euro für 2016 berechnet. 
 
Die Schlüsselzahlen zur Verteilung auf die Gemeinden wurden durch 
Rechtsverordnung des Bundes gem. § 5 c Gemeindefinanzreformgesetz und 
durch die Verordnung über die Aufteilung und Auszahlung des Gemeindeanteils 
an der Umsatzsteuer festgesetzt. Der Verteilungsschlüssel ist für die Jahre 2015 
bis 2017 gültig. 
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Der Verteilungsschlüssel wird seit 2009 schrittweise von einem nicht 
fortschreibungsfähigen zu einem fortschreibungsfähigen Schlüssel umgestellt. In 
die von 2015 bis 2017 geltenden Schlüsselzahlen werden der alte Schlüssel zu 
25 Prozent und der neue Schlüssel zu 75 Prozent einfließen. Ab dem Jahr 2018 
wird der neue fortschreibungsfähige Schlüssel zu 100 Prozent verwendet. 
 
 
Bundesentlastung in Höhe von bundesweit 1 Mrd. Euro in 2016, 2,5 Mrd. 
Euro in 2017 und 5 Mrd. Euro ab 2018 
 
Im Koalitionsvertrag auf Bundesebene wurde im Herbst 2013 als prioritäre 
Maßnahme vereinbart, die Kommunen im Rahmen der Schaffung eines 
Bundesteilhabegesetzes im Umfang von jährlich 5 Mrd. Euro zu entlasten.  
 
Bereits vor Verabschiedung des Bundesteilhabegesetzes werden die Kommunen 
bundesweit um 1 Mrd. Euro jährlich in 2015 und 2016 sowie um 2,5 Mrd. Euro im 
Jahr 2017 entlastet. Die Entlastung erfolgt im Jahr 2016, wie bereits 2015, zu je 
500 Mio. Euro über eine gleichmäßige Erhöhung der Beteiligungsquote des 
Bundes an den Leistungen für Unterkunft und Heizung (§ 46 Absatz 5 Satz 4 SGB 
II) sowie eine entsprechende Erhöhung des Gemeindeanteils an der 
Umsatzsteuer (§ 1 Satz 3 Finanzausgleichsgesetz). Im Jahr 2017 erfolgt die 
Entlastung zu 1 Mrd. Euro über eine Erhöhung der Bundesbeteiligung an den 
Leistungen für Unterkunft und Heizung (§ 46 Absatz 5 Satz 5 SGB II) und zu 1,5 
Mrd. Euro über eine Erhöhung des Gemeindeanteils an der Umsatzsteuer (§ 1 
Satz 3 Finanzausgleichsgesetz). 
 
Am 16. Juni 2016 hat sich die Bundeskanzlerin mit den Ministerpräsidentinnen 
und Ministerpräsidenten der Länder auf einen Weg zur Verteilung der jährlich 5 
Mrd. Euro verständigt, mit denen die kommunalen Haushalte von 2018 an 
entlastet werden sollen. Demnach sollen die Bundesmittel folgendermaßen verteilt 
werden:  

 2,4 Mrd. Euro werden durch eine Erhöhung des Gemeindeanteils an der 
Umsatzsteuer verteilt, die gemäß Artikel 106 Absatz 5a GG den 
Gemeinden zugutekommt. 

 1,6 Mrd. Euro werden über eine Aufstockung der Leistungsbeteiligung des 
Bundes an den Kosten für Unterkunft und Heizung nach dem SGB II (KdU) 
verteilt. Diese Mittel fließen den Kreisen und kreisfreien Städten zu, die 
gemäß § 6 SGB II als kommunale Träger für die Gewährung dieser 
Leistungen zuständig sind. 

 1 Mrd. Euro wird über eine Erhöhung des Länderanteils an der 
Umsatzsteuer verteilt, die vom jeweiligen Land an die Kommunen 
weitergeleitet werden soll. Gemäß dem Kabinettbeschluss vom 5. Juli 2016 
ist beabsichtigt, diese Mittel in Nordrhein-Westfalen zur Verstärkung der 
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Schlüsselmasse der Gemeindefinanzierungsgesetze ab dem Jahr 2018 zu 
verwenden. 

 
Bei der Berücksichtigung der o.g. Beschlüsse im Rahmen der kommunalen 
Ergebnis- und Finanzplanung, ist der Planungserlass des Ministeriums für Inneres 
und Kommunales vom 14. Juli 2016 (Az.: 34 - 46.09 - 1258/16) zugrunde zu 
legen.  
 
 
Gewerbesteuer 
 
Die erwarteten Gewerbesteuereinzahlungen beruhen auf den Ergebnissen der 
Regionalisierung der bundesweiten Steuereinnahmen der Länder. 
 
Im Jahr 2015 sind die kommunalen Einzahlungen aus der Gewerbesteuer in 
Nordrhein-Westfalen per Saldo um rund 8,6 Prozent im Vergleich zu 2014 
gestiegen. Für die Jahre 2017 bis 2020 wird mit einer weiteren Zunahme der 
Gewerbesteuer gerechnet.  
 
Angesichts der starken Unterschiede in der örtlichen Aufkommensentwicklung 
kann diese Schätzung nur eine generalisierende Orientierungshilfe für die 
Haushaltsplanungen der einzelnen Gemeinden sein. Die konkreten Ansätze einer 
einzelnen Gemeinde sind von den unterschiedlichen örtlichen Gegebenheiten 
abhängig und entsprechend von den Gemeinden in ihre Ergebnis- und 
Finanzplanung einzubeziehen. 
 
Hinweis: 
Durch die Umsetzung des BFH-Urteils zur sog. Schachtelprivilegierung im 
gewerbesteuerlichen Organkreis wurden im Rahmen der Steuerschätzung für das 
Jahr 2016 einmalige Steuermindereinnahmen bei der Gewerbesteuer 
prognostiziert (1 Mrd. Euro im Gebiet A). Der Wegfall dieses Sondereffekts im 
Jahr 2017 zieht somit einen deutlichen Aufwuchs der Gewerbesteuereinzahlungen 
gegenüber dem Vorjahr nach sich. Gemeinden, die von den Auswirkungen der 
Umsetzung des BFH-Urteils nicht betroffen sind, wird empfohlen, von dem für 
2017 angegebenen Wert abzuweichen und sich stattdessen, sofern die 
individuellen Gegebenheiten dem nicht entgegen stehen, an der im 
Orientierungsdatenerlass 2016 bis 2019 für das Jahr 2017 prognostizierten 
Entwicklungsrate für die Gewerbesteuer (+3,1 Prozent) zu orientieren. 
 
Grundsteuer A und B 
 
Die erwarteten Grundsteuereinzahlungen beruhen auf den Ergebnissen der 
Regionalisierung der bundesweiten Steuereinnahmen der Länder. 
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Kompensation Familienleistungsausgleich 
 
Die Kompensationszahlung für die Verluste durch die Neuregelung des 
Familienleistungsausgleichs ist nicht im Einkommensteueranteil erfasst. Sie wird 
als Zuweisung an die Gemeinden weitergegeben. Im Jahr 2016 sind dafür 760 
Mio. Euro (ohne Abrechnung 2015) und in 2017 rd. 790 Mio. Euro (ohne 
Abrechnung 2016) vorgesehen.  
 
Die Abrechnung der in einem Jahr geleisteten Kompensationszahlungen für die 
Neuregelung des Familienleistungsausgleichs erfolgt nach Ist-Ergebnissen jeweils 
im April des Folgejahres.  
 
Auf Basis der Steuerschätzung Mai 2016 ist derzeit für das Jahr 2016 von einem 
geschätzten Nachzahlungsbetrag vom Land an die  Kommunen in Höhe von 7 
Mio. Euro auszugehen, welcher im April 2017 ausgezahlt würde. 
 
 
Zuweisungen des Landes im Rahmen des Steuerverbundes 
 
Die in der Tabelle unter II. 1. angegebenen Werte basieren auf der 
Einnahmeerwartung des Landes nach der Mai-Steuerschätzung 2016. Sie 
berücksichtigen nicht den Kabinettbeschluss von 5. Juli 2016 zur Verwendung der 
Erhöhung des Länderanteils an der Umsatzsteuer ab dem Jahr 2018 (siehe dazu 
auch oben Fußnote 3 zur Tabelle unter II.1 sowie die Erläuterungen zur 
Bundesentlastung in den Jahren 2016 und 2017 sowie ab dem Jahr 2018). 
 
Die dargestellten Zuweisungen des Landes im Rahmen des Steuerverbundes 
sowie die Schlüsselzuweisungen berücksichtigen die Eckpunkte zum Entwurf des 
Gemeindefinanzierungsgesetzes 2017. Die Daten stehen demnach unter dem 
Vorbehalt der Entscheidung des Gesetzgebers. 
 
 
Aufwendungen allgemein 
 
Die Orientierungswerte zu den Aufwendungen sind keine Prognosen, sondern 
Zielwerte, die gerade von konsolidierungspflichtigen Kommunen noch 
unterschritten werden sollten. Der jeweilige Wert darf der Planung nur zugrunde 
gelegt und fortgeschrieben werden, sofern tatsächlich die notwendigen 
Anstrengungen unternommen werden, um ihn zu erreichen. Die hierzu 
erforderlichen Konsolidierungsmaßnahmen müssen im Haushaltssanierungsplan 
oder im Haushaltssicherungskonzept nachvollziehbar dargestellt sein.  
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Personalaufwendungen 
 
Trotz des deutlichen Einzahlungs- und Ertragswachstums seit 2010 stehen 
zahlreiche Kommunen nach wie vor unter einem starken Konsolidierungsdruck. 
Um den Haushalt in Zukunft dauerhaft aus eigener Kraft ausgleichen zu können, 
ist es erforderlich, bei den Personalaufwendungen nur geringe Zuwachsraten 
zuzulassen. Angesichts der geltenden Tarifabschlüsse wird davon ausgegangen, 
dass für die Entwicklung der kommunalen Personalaufwendungen im Jahr 2017 
ein Zielwert von 2 Prozent realistisch ist. 
 
 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
Mit Ausnahme der Entwicklung im Jahr 2017 gelten für die Steigerungsraten der 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen die Ausführungen zu den 
Personalaufwendungen entsprechend.  
 
 
Sozialtransferaufwendungen 
 
Zu den kommunalen Sozialtransferaufwendungen gehören die Leistungen nach 
dem SGB II (u. a. Leistungen für Unterkunft und Heizung der Bezieher von 
Grundsicherung für Arbeitssuchende), Leistungen an Kriegsopfer und ähnliche 
Anspruchsberechtigte, die Jugendhilfe, sonstige soziale Leistungen sowie 
Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. 
 
Für die Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderungen sind nicht die Werte 
dieses Erlasses, sondern diejenigen Veränderungsraten einschlägig, die die 
Landschaftsverbände auf der Grundlage der voraussichtlichen Entwicklungen bei 
den Fallzahlen und den Kosten ermitteln. 
 
 
 
 
gez. Emschermann 
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Anlage 2   Übersicht über die Entwicklung des Eigenkapitals 
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Übersicht über die Entwicklung des Eigenkapitals der Stadt Soest 

Ergebnis

€

Allgemeine Rücklage
€

Veränderung 
%

Ausgleichs-
rücklage

€

5% der Allg. 
Rücklage

€

Sonderrücklage
Petri-Kirchhof  

 €

Eigenkapital 
gesamt

€

Bestand  01.01.2015 104.877.669 0 5.243.883 332.893 105.210.562
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO 26.977
Voraussichtliches Ergebnis 2015 7.913.286
Zugang/Abgang 2015 7.913.286 -68.964
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2015 104.904.646 7.913.286 263.929 113.081.861

Bestand  01.01.2016 104.904.646 7.913.286 5.245.232 263.929 113.081.861
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO
Voraussichtliches Ergebnis 2016 -2.064.549 0
Zugang/Abgang 2016 -2.064.549
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2016 104.904.646 0,00% 5.848.737 263.929 111.017.312

Bestand  01.01.2017 104.904.646 5.848.737 5.245.232 263.929 111.017.312
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO
Voraussichtliches Ergebnis 2017 -4.822.585 1.026.152
Zugang/Abgang 2017 0 -4.822.585
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2017 104.904.646 0,00% 1.026.152 263.929 106.194.727

Bestand  01.01.2018 104.904.646 1.026.152 5.245.232 263.929 106.194.727
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO
Voraussichtliches Ergebnis 2018 -4.470.210 -3.444.058
Zugang/Abgang 2018 -3.444.058 -1.026.152
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2018 101.460.588 3,28% 0 263.929 101.724.517

Bestand  01.01.2019 101.460.588 0 5.073.029 263.929 101.724.517
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO
Voraussichtliches Ergebnis 2019 -3.480.403 -3.480.403 0
Zugang/Abgang 2019 -3.480.403 0
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2019 97.980.185 3,43% 0 263.929 98.244.114

Bestand  01.01.2020 97.980.185 0 4.899.009 263.929 98.244.114
Wertkorrekturen § 43 III GemHVO
Voraussichtliches Ergebnis 2020 -1.450.289 -1.450.289 0
Zugang/Abgang 2020 -1.450.289 0
Voraussichtlicher Bestand 31.12.2020 96.529.896 1,48% 0 263.929 96.793.825
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Anlage 3  Übersicht über den voraussichtlichen Stand der 
Verbindlichkeiten 
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Art      

Stand
am Ende

des Vorvorjahres
2015

in TEUR

Voraussichtlicher 
Stand

zu Beginn
des Haushaltsjahres

2017

in TEUR

Voraussichtlicher
Stand

zum Ende
des 

Haushaltsjahres
2017

in TEUR
1 2 3

1. Anleihen 0 0 0
2. Verbindlichkeiten aus Krediten
für Investitionen 60.232 59.401 63.304
2.1 von verbundenen Unternehmen 0 0 0
2.2 von Beteiligungen 0 0 0
2.3 von Sondervermögen 0 0 0
2.4 vom öffentlichen Bereich 0 0 0
      2.4.1 vom Bund 0 0 0
      2.4.2 vom Land 0 0 0
      2.4.3 von Gemeinden (GV) 0 0 0
      2.4.4 von Zweckverbänden 0 0 0
      2.4.5 vom sonstigen öffentlichen Bereich¹ 0 0 0
      2.4.6 von sonstigen öffentlichen 
              Sonderrechnungen 0 0 0
2.5 vom privaten Kreditmarkt 60.203 59.354 63.274
      2.5.1 von Banken und Kreditinstituten¹ 60.203 59.354 63.274
      2.5.2 von übrigen Kreditgebern 0 0 0
2.6 Sonstige Kreditverbindlichkeiten
aus Investitionskrediten 29 47 30
3. Verbindlichkeiten aus Krediten zur 
Liquiditätssicherung ² 62.387 64.961 68.326
3.1 vom öffentlichen Bereich ³ 0 0 0
3.2 vom privaten Kreditmarkt ³ 62.387 64.961 68.326
3.3 Sonstige Kreditverbindlichkeiten 
aus Liquiditätskrediten 0 0 0
4. Verbindlichkeiten aus Vorgängen, 
    die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 
    gleichkommen 0 0 0
5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
    Leistungen 6.400 6.400 6.400
6. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 2.933 2.933 2.933
7. Sonstige Verbindlichkeiten 9.014 9.014 9.014
8. Erhaltene Anzahlungen 645 645 645
9. Summe aller Verbindlichkeiten 141.611 142.709 149.977

Nachrichtich:
Haftungsverhältnisse aus der Bestellung
von Sicherheiten:
Bürgschaften u.a. 24.542 23.291 24.524

¹ Investitionskredite von öff. best. Kreditinstituten werden ab 2015 unter Ziffer 2.5.1 geführt (Gläubigerzuordnung IT.NRW)
² Die Liquiditätskredite betreffen die Stadt Soest inkl. ZGW und KBS AÖR ohne die Sparte Abwasser
³ Liquiditätskredite von öff. best. Kreditinstituten werden ab 2015 unter Ziffer 3.2 geführt (Gläubigerzuordnung IT.NRW)

Übersicht 
über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten
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Anlage 4  Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen  
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Investitions-Auftrag Bezeichnung

2018 2019 2020
TEUR TEUR TEUR TEUR

I 02151101 Fahrzeuge Feuerwehr 500 500 0 0
I 04061000 Ausstattung Stadtbücherei 2 2 0 0
I 12011231 Ausbau Müllingser Weg 700 700 0 0
I 12011244 Ausbau Jakobi-Nötten-Wallstraße 842 842 0 0

I 12011304
Aufwertung Theodor-Heuss-Park 
im Rahmen ISEK 300 300

I 12011346 Ausbau Eselsweg 150 150 0 0

I 12011353
Wallentwicklungskonzept 
Brunowall/Dasselwall 350 350 0 0

2.844 2.844 0 0

Übersicht über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraussichtlich fällig werdenden Auszahlungen

voraussichtlich fällige Auszahlungen

3.628 1.649 1.226

Verpflichtungs-
ermächtigungen im 
Haushaltsplan des 
Jahres 2017

Nachrichtlich:
In der Finanzplanung vorgesehene Kreditaufnahmen

Summe 
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Anlage 5  Übersicht über die Abschreibungen  
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bilanzielle 
Abschreibungen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonderposten aus 
Zuwendungen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonderposten aus 
Beiträgen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonstigen 
Sonderposten

2017
in €

Summe 7.275.881 € 2.285.945 € 2.729.455 € 26.410 €

001.010.001 Rat, Ausschüsse und 
Ratsbüro 823 € 823 €

001.020.001 Verwaltungsführung 182 € 182 €

001.060.001 Druckerei 0 € 0 €

001.060.002 zentrale Dienste 1.637 € 1.637 €

001.060.006 Einkauf und Logistik 1.635 € 1.635 €
001.070.001 Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Städtepartnerschaften 367 € 367 €

001.080.001 Personalmanagement und 
Personalwesen 1.454 € 1.482 €

001.080.002 Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 316 € 316 €

001.081.001 Allgemeine 
Personalwirtschaft 4.952 € 4.952 €
001.090.001 Finanz- und 
Rechnungswesen und Zentrales 
Controlling 476 € 476 €

001.101.001 TUI 85.592 € 85.367 €

001.130.001 Management der 
unbebauten Grundstücke 1.406 € 1.406 €

002.010.001 Sicherheit und Ordnung 693 € 693 €

002.020.003 Allerheiligenkirmes  247 € 247 €

002.070.001 Verkehrsangelegenheiten 297 € 297 €

002.100.001 Einwohnerangelegenheiten 214 € 214 €

002.100.002 Bürger Büro Service 956 € 956 €

002.110.001 Personenstandswesen 305 € 305 €

002.140.001 Wahlen 50 € 50 €

002.150.001 Gefahrenabwehr 327.360 € 286.031 €

003.010.005 Hannah-Arendt-
Gesamtschule 28.099 € 13.833 €

003.010.006 Förderschule 2.903 € 2.488 €

003.010.007 Sekundarschule 3.762 € 3.762 €

003.011.001 Astrid-Lindgren-
Grundschule  7.949 € 6.111 €

003.011.002 Bruno-Grundschule  1.742 € 1.750 €

003.011.003 Georg-Grundschule  2.803 € 2.662 €

003.011.004 Grundschule Hellweg  2.663 € 2.240 €

003.011.005 Johannes-Grundschule  4.195 € 3.405 €

003.011.006 Patrokli-Grundschule  711 € 711 €

003.011.007 Petri-Grundschule  1.793 € 1.793 €

003.011.008 Wiese-Grundschule  1.638 € 1.345 €

003.012.002 Pauli-Hauptschule  9.016 € 9.016 €

003.012.003 Hauptschule im 
Schulzentrum am Troyesweg 3.004 € 3.004 €

003.013.001 Christian-Rohlfs-Realschule  10.129 € 9.442 €

003.013.002 Hansa-Realschule  7.202 € 6.406 €

003.014.001 Aldegrevergymnasium  10.017 € 8.587 €

003.014.002 Archigymnasium  9.482 € 9.336 €

003.014.003 Conrad-von-Soest-
Gymnasium  12.918 € 12.571 €

003.020.001 Zentrale Leistungen für 
Schüler und am Schulleben Beteiligte 50.136 € 52.449 €

004.020.001 Kulturförderung 800 € 800 €

004.040.001 Volkshochschule 3.649 € 3.531 €

004.060.001 Stadtbücherei 39.457 € 38.737 €

004.070.001 Museen 8.473 € 8.198 €

004.080.001 Stadtarchiv und 
wissenschaftliche Stadtbibliothek 2.566 € 2.470 €

Übersicht über die Abschreibungen
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bilanzielle 
Abschreibungen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonderposten aus 
Zuwendungen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonderposten aus 
Beiträgen

2017
in €

Erträge aus der 
Auflösung von 

Sonstigen 
Sonderposten

2017
in €

005.030.001 Hilfen bei 
Einkommensdefiziten und 
Unterstützungsleistungen 258 € 258 €

005.030.002 Leistungen für Migranten 0 € 0 €

006.020.001 Kinder- und Jugendarbeit 103.368 € 97.829 €

008.010.001 Bereitstellung und Betrieb 
von Sport- und Freizeitanlagen 138.086 € 113.278 €

009.010.001 Räumliche Planung und 
Entwicklung 519 € 519 €

009.030.001 Geographisches 
Informationssystem und Statistik 2.349 € 2.349 €

009.050.001 Stadtarchäologie 724 € 724 €

010.040.001 Maßnahmen der Bauaufsicht 2.864 € 891 €

010.080.001 Wohngeld 0 € 0 €

012.010.001 öffentliche Verkehrsflächen 4.974.466 € 1.013.044 € 2.306.002 € 17.597 €

012.010.002 Parkplätze 94.423 € 47.090 € 7.453 €

012.010.003 steuerpflichtige Parkplätze 
und Parkhäuser 3.878 € 3.724 € 716 €

012.020.001 Verkehrsanlagen 859.330 € 198.556 € 423.453 € 644 €

012.040.001 ÖPNV 28.573 € 21.601 €

013.010.001 Öffentliches Grün 3.593 € 3.593 €

013.040.001 Wasser und Wasserbau 80.881 € 61.606 €

016.010.001 Allgemeine Finanzwirtschaft 328.500 € 128.800 €
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Anlage 6  Übersicht über die Zuwendungen an die Fraktionen 
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2.000 € jährlich als Sockelbetrag für jede Fraktion

40 € monatlich für jedes Ratsmitglied einer Fraktion

Fraktion, Gruppe, einzelnes 
Ratsmitglied HhAnsatz 2017 HhAnsatz 2016 RechnErg 2015

Erläuterungen

CDU 10.640,-- 10.640,-- 5.537,04

SPD 8.240,-- 8.240,-- 7.514,98

BG 3.440,-- 3.440,-- 3.440,--

Grüne 3.920,-- 3.920,-- 3.781,03

FDP 2.960,-- 2.960,-- 2.752,30

SO!-Fraktion 3.920,-- 3.920,-- 1.468,09

Die Linke 2.960,-- 2.960,-- 2.960,--

Junges Soest 2.960,-- 2.960,-- 2.928,41

AfD 986,58 986,58 986,58

Piraten 986,58 986,58 986,58

Summe 41.013,16 41.013,16 32.355,01

Zuwendungen an Fraktionen, Gruppen und einzelne Ratsmitglieder
Teil A: Geldleistungen
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Anlage 7             Amtlicher Stellenplan 2017 
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Amtlicher
Stellenplan mit Stellenübersicht

Stadt Soest

2017

Soweit im Stellenplan der Vermerk "künftig wegfallend" (kw) angebracht ist, dürfen freiwerdende Stelle, die davon 
betroffen sind, nicht mehr besetzt werden.

Soweit im Stellenplan der Vermerk "künftig umzuwandeln" (ku) angebracht ist, dürfen die Stellen bei freiwerdenden 
Stellen oder Neubesetzung nur noch durch ku-Vermerk festgelegten Entgeltgruppe besetzt werden.
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Stellenplan A: Beamte 2017 Seite 1

Zahl der Stellen 2017 Zahl der Zahl der
Laufbahngruppen Besol- insgesamt darunter Stellen tatsächlich Vermerke,

und dungs- 2016 besetzten Erläuterungen
Amtsbezeichnungen gruppe mit Zulage ausgesondert Stellen am

30.06.2016
Wahlbeamte
Bürgermeister B6 1 0 0 1 1
Erster Beigeordneter B3 1 0 0 1 1
Stadtbaurat B2 1 0 0 1 0

Laufbahngruppe 2 mit Einstiegsamt 2 (bisher höherer Dienst)

Städt. Rechts-/
Verwaltungsdirektor A15 2 0 0 2 2

Städt. Oberverwaltungsrat A 14 4 0 0 4 4
Städt. Verwaltungsrat A 13 0,5 0 0 0,5 0,5

Laufbahngruppe 2 mit Einstiegsamt 1 (bisher gehobener Dienst)

Städt. Verwaltungsrat A 13 4 0 0 4 3
Stadtamtsrat A 12 11 0 0 9 9
Stadtamtmann A 11 13 0 0 12 12
Stadtoberinspektor A 10 27 0 0 27 25
Stadtinspektor A   9 0 0 0 0 0

       
Stadtamtsinspektor A   9 11 0 0 11 11 3 Stellen Amtszulagen nach FN3
Stadthauptsekretär A   8 20 0 0 21 21
Stadtobersekretär A   7 1,5 0 0 1,5 1,5
Stadtsekretär A   6 0 0 0 0 0

97 0 0 95 91,00

Laufbahngruppe 1 mit Einstiegsamt 2 (bisher mittlerer Dienst)
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Seite 2

Entgeltgruppe
gruppe 2017 2016

Zahl der tatsächlich
besetzten Stellen am Erläuterungen

30.06.2016

15 2 2 2
14 1 2 1
13 2 1,5 1,5
12 5,5 4,5 4,5
11 10,5 10,5 9,5
10 13 11,5 10,5
9 13,5 11,5 11,5
8 11,5 12 11,5
7 0 0 0
6 31,5 31,5 30,5  1 Stelle kw/1 Stelle ku
5 35 35,5 34,5 2,5 Stellen kw
4 0,5 0,5 0,5
3 4,5 4,5 4,5 0,5 Stelle kw
2 2 2 2

S15 1 0 0
S14 12 12 11
S12 3 0 0
S11a 1,5 4,5 4,5
S11 9 9,5 8 1,5 Stellen kw
S06 0 0 0

159 155,5 147,5

Stellenplan B:Tariflich Bechäftigte 2017

C 28



Seite 3

Produkt-
bereich Bezeichnung Stellen Erläuterungen

insg. B6 B3 B2 A16 A15 A14 A13 A13 A12 A11 A10 A9 A9 * A8 A7 A6
001 Innere Verwaltung 43,9 1 1 1 1 1,2 0,5 3 4 6,5 10,7 6 7 1
002 Sicherheit und Ordnung 15,8 0,8 2 1 1 4 7
003 Schulträgeraufgaben 3,75 0,5 0,75 1 1 0,5
004 Kultur und Wissenschaft 3,5 1,5 1 1
005 Soziale Hilfen 6,3 0,8 5 0,5
006 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 11,2 1 0,7 8 1,5
008 Sportförderung 0,75 0,25 0,5
009 Räuml. Planung und Entwicklung 4,3 1 1 1 1,3
010 Bauen und Wohnen 7,5 1 1 2 1 2,5

97 1 1 1 0 2 4 0,5 4 11 13 27 0 11 20 1,5 0 97

* davon 3 Stellen mit Zulage nach FN3

Wahlbeamte
LG 1 mit EA 2
(bisher mD)

  LG 2 mit EA 2
(bisher hD)

LG 2 mit EA 1
(bisher gD)

Stellenübersicht A: Aufstellung nach der Gliederung
I. Beamte 2017
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Seite 4

Teilplan Bezeichnung Stellen Erläuterungen
insg. B6 B3 B2 A16 A15 A14 A13 A13 A12 A11 A10 A9 A9* A8 A7 A6

001 001 politische Gremien/Verw.führung/Öffenlichkeitsarbeit7,4 1 1 1 0,2 1 1,2 2
001 003 Rechnungsprüfung 2 1 1
001 004 Zentrale Dienst/Einkauf und Logistik 0,45 0,35 0,1
001 006 Personalw./Orga/Recht 12 1 0,5 1 1 2,5 3 2 1
001 006 Personalw./Orga/Recht  - AHA 1 1
001 006 Personalw./Orga/Recht - Wifö 3 1 2
001 007 Finanzm., Rechnungsw., zentr. Controlling 15,5 1 3 1 5,5 1 3 1
001 008 TUI, Wahlen 2,55 0,65 0,9 1
002 001 Sicherheit und Ordnung 6,37 0,8 1,8 1 1 0,45 1,32
002 002 Einwohnerang., Personstandsw., BürgerBüro 6,68 2 4,68
002 003 Brand- u. Bevölkerungsschutz 2,75 0,2 1,55 1
003 005 Gesamtschule 0,5 0,5
003 007 Zentr. Leist. f. Schüler u. a. Schulleben Beteiligte3,25 0,5 0,75 1 1
004 002 VHS 0,5 0,5
004 004 Museen 0,1 0,1
004 005 Stadtarchiv u. wiss. Stadtbibliothek 2,9 0,9 1 1
005 001 Migranten-, Senioren- u. Behindertenbelange 6,3 0,8 5 0,5
006 001 Förderung v. Kindern in Tagesbetreuung 3,65 0,4 1,75 1,5
006 003 Hilfe f. junge Menschen u. ihre Familien 7,55 0,6 0,7 6,25
008 001 Sportförderung 0,75 0,25 0,5
009 001 Räuml. Planung und Entwicklung, Umweltschutz3,3 1 1 1,3
009 003 Stadtentwicklung, Umwelt u. Geoservice 1 1
010 001 Bauordnung und Denkmalschutz 5,5 1 1 2 1,5
010 002 Wohnen 2 1 1

97 1 1 1 0 2 4 0,5 4 11 13 27 0 11 20 1,5 0 97

*davon 3 Stellen mit Amtszulage nach FN3

LG 2 mit EA 2 (hD) LG 2 mit EA 1 (gD) LG 1 mit EA 2 (mD)Wahlbeamte

Stellenübersicht A: Aufstellung nach der Gliederung
I. Beamte 2017
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Produkt- Bezeichnung Stellen S11a S11 S12 S14 S15 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 Erläuterungen
bereich insg.

001 Innere Verwaltung 30,10 1,00 8,00 6,00 3,00 4,00 5,00 1,10 2,00 1 ku EG 6/EG5
002 Sicherheit und Ordnung 16,50 3,50 6,50 2,00 3,50 1,00
003 Schulträgeraufgaben 31,00 2,00 2,40 16,00 9,00 1,60
004 Kultur und Wissenschaft 18,00 1,00 0,50 3,00 5,50 3,50 1,00 2,50 1,00

005 Soziale Hilfen 8,80 1,50 0,50 0,80 2,50 1,00 1,00 1,00 0,50
1,5 kw S11; 2,5 kw EG 5;
 0,5 kw EG 3

006 Kinder-, Jugend- und Familien 28,50 1,50 7,50 2,00 11,00 1,00 1,00 2,00 2,00 0,50
008 Sportförderung 0,70 0,30 0,40

009
Räuml. Planung, Entwicklung,
Geoinformation 15,40 0,50 2,00 2,50 2,00 2,00 3,40 1,00 1,00 1,00 1 kw EG 6

010 Bauen und Wohnen 10,00 0,50 0,50 1,50 2,00 1,00 1,50 2,00 1,00
159,00 1,50 9,00 3,00 12,00 1,00 2,00 4,50 0,50 35,00 31,50 0,00 11,50 13,50 13,00 10,50 5,50 2,00 1,00 2,00 159,00

Stellenübersicht A: Aufstellung nach der Gliederung
II. Tariflich Beschäftigte 2017
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Teilplan Bezeichnung Stellen S11a S11 S12 S14 S15 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 Erläuterungen
insg.

001 001 politische Gremien/Verw.führung/Öffentlichkeitsarbeit3,60 1,00 0,50 1,00 0,10 1,00
001 003 Rechnungsprüfung 1,00 1,00
001 004 Zentrale Dienste/Einkauf und Logistik 8,00 6,00 1,00 1,00
001 006 Personalwesen/Orga/Recht 4,13 0,50 0,50 1,00 2,00 0,13
001 006 Beschäftigtenvertretung 1,50 1,00 0,50
001 006 Gleichstellung 0,87 0,87
001 006 ausgelagert AHA 1,00 1,00
001 007 Finanzmanagement/Rechnungsw./Contr. 6,00 3,00 3,00 1Stelle EG 6 ku EG 5
001 008 TUI, Wahlen 4,00 2,00 2,00
002 001 Sicherheit und Ordnung 10,00 3,50 4,50 2,00
002 002 Einwohnerang., Personenst. u. BürgerBüro4,50 2,00 1,50 1,00
002 003 Brand- und Bevölkerungsschutz 2,00 2,00
003 001 Grundschule 10,50 1,70 7,00 1,80
003 002 Hauptschule 2,00 1,00 1,00
003 003 Realschule 3,67 2,00 1,67
003 004 Sekundarschule 0,83 0,50 0,33
003 005 Gymnasium 8,70 1,00 4,50 3,20
003 006 Gesamtschule 3,00 1,00 1,00 1,00
003 007 Förderschule 0,70 0,70
003 008 Zentr. Leist. F. Schüler u. a. Schull. Bet. 1,60 1,60
004 001 Allgemeine Kulturpflege 0,15 0,15
004 002 VHS 6,50 1,00 2,00 1,00 2,50
004 003 Stadtbücherei 6,00 0,50 1,00 2,50 1,00 1,00
004 004 Museen 3,80 1,50 0,15 1,15 1,00
004 005 Stadtarchiv u. wiss. Stadtbibliothek 1,55 0,50 0,85 0,20

005 001 Migranten-, Senioren- u. Behindertenbelange8,80 1,50 0,50 0,80 2,50 1,00 1,00 1,00 0,50
1,5 kw S11; 2,5 kw EG 5;
 0,5 kw EG 3

006 001 Förderung v. Kindern i. Tagesbetreuung 0,50 0,50
006 002 Kinder- und Jugendarbeit 8,50 1,00 4,50 2,00 1,00
006 003 Hilfen f. junge Menschen u. ihre Familien19,50 3,00 11,00 1,00 1,00 2,00 1,00 0,50
008 001 Sportförderung 0,70 0,30 0,40
009 001 Räuml. Planung und Entwicklung 8,90 0,50 2,00 1,40 1,50 1,50 1,00 1,00 1 Stelle kw EG 6
009 003 Vermessung u. Erfassung v. Geobasidaten6,50 1,10 2,00 0,50 1,90 1,00
010 001 Bauordnung und Denkmalschutz 7,00 0,50 1,00 1,00 1,50 2,00 1,00
010 002 Wohnen 3,00 0,50 0,50 2,00

159,00 1,50 9,00 3,00 12,00 1,00 2,00 4,50 0,50 35,00 31,50 0,00 11,50 13,50 13,00 10,50 5,50 2,00 1,00 2,00 159,00

Stellenübersicht A: Aufstellung nach der Gliederung
II. Tariflich Beschäftigte 2017
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Bezeichnung Art der Vergütung
2017 2016 beschäftigt am 01.10.2016

Inspektoranwärter Anwärterbezüge 8 5 6
Sekretäranwärter Anwärterbezüge 0 0 0
Fachinfomatiker Systemintegration Ausbildungsvergütung 1 0 1
Verwaltungsfachang./Bürokauffrau/mann Ausbildungsvergütung 5 7 3
Bundesfreiwilligendienst Taschengeld 3 3 2
Trainee Praktikumsvergütung 1 1 1

Teil B: Dienstkräfte in der Ausbildungszeit
II. Nachwuchskräfte und informatorisch beschäftigte Dienstkräfte
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Anlage 8   Bilanz 2015 der Stadt Soest 
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Geschäftsjahr Vorjahr

Aktiva in EUR in EUR

1. Anlagevermögen 402.125.750,08 403.520.708,23

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände 124.986,49 147.530,03

1.2 Sachanlagen 218.973.925,48 218.200.112,99
1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 46.458.916,77 45.660.167,44

1.2.1.1 Grünflächen 43.182.605,95 42.539.400,54
1.2.1.2 Ackerland 420.089,51 402.691,79
1.2.1.3 Wald, Forsten 79.968,30 79.968,30
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstücke 2.776.253,01 2.638.106,81

1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 735.545,23 765.676,31
1.2.2.1 Sonstige Dienst-, Geschäfts-, und Betriebsgebäude 735.545,23 765.676,31

1.2.3 Infrastrukturvermögen 145.213.900,47 147.037.352,50
1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 34.110.849,18 34.059.862,43
1.2.3.2 Brücken und Tunnel 5.134.523,22 5.157.008,70
1.2.3.3 Gleisanlagen mit Streckenausrüstung und Sicherheitsanlagen 422.777,08 474.422,38
1.2.3.4 Entwässerungs- und Abwasserbeseitungsanlagen 873.217,38 896.007,82
1.2.3.5 Straßennetz mit Wegen, Plätzen und Verkehrslenkungsanlagen 98.960.217,33 100.867.840,33
1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens 5.712.316,28 5.582.210,84

1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 643.924,01 657.428,22
1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 16.340.748,33 16.341.548,33
1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 3.566.959,30 2.891.586,32
1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.657.663,05 3.804.290,92
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 2.356.268,32 1.042.062,95

1.3 Finanzanlagen 183.026.838,11 185.173.065,21
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 93.328.543,64 93.328.543,64
1.3.2 Sondervermögen 47.855.048,35 47.858.291,13
1.3.3 Wertpapiere des Anlagevermögens 602.073,89 557.162,04
1.3.4 Ausleihungen 41.241.172,23 43.429.068,40

1.3.4.1 an verbundene Unternehmen 18.931.534,49 19.639.440,00
1.3.4.2 an Sondervermögen 21.956.835,18 23.420.624,18
1.3.4.3 Sonstige Ausleihungen 352.802,56 369.004,22

2. Umlaufvermögen 10.609.176,29 9.877.092,59

2.1 Vorräte 888.378,25 1.057.946,40
2.1.1 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 888.378,25 1.057.946,40

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 6.573.056,24 7.875.453,09
2.2.1 Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus Transferleistungen 3.394.675,55 4.057.382,68

2.2.1.1 Gebühren 211.105,24 217.891,98
2.2.1.2 Beiträge 67.432,08 100.115,84
2.2.1.3 Steuern 1.130.714,39 1.861.463,11
2.2.1.4 Forderungen aus Transferleistungen 202.555,91 534.359,27
2.2.1.5 Sonstige öffentlich-rechtliche Forderungen 1.782.867,93 1.343.552,48

2.2.2 Privatrechtliche Forderungen 2.496.779,29 3.251.544,21
2.2.2.1 gegenüber dem privaten Bereich 155.125,97 142.735,32
2.2.2.2 gegenüber dem öffentlichen Bereich 26.273,84 17.791,57
2.2.2.3 gegen verbundene Unternehmen 57.762,65 288.164,75
2.2.2.4 gegen Sondervermögen 2.257.616,83 2.802.852,57

2.2.3 Sonstige Vermögensgegenstände 681.601,40 566.526,20

2.3 Liquide Mittel 3.147.741,80 943.693,10

3. Aktive Rechnungsabgrenzung 3.231.698,40 3.305.427,02

Bilanzsumme Aktiva 415.966.624,77 416.703.227,84

Stadt Soest
Schlussbilanz zum 31.12.2015
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Geschäftsjahr Vorjahr

Passiva in EUR in EUR

1. Eigenkapital 113.081.860,89 105.210.562,66

1.1 Allgemeine Rücklage 104.904.646,03 123.429.616,12
1.2 Sonderrücklagen 263.929,09 332.893,59
1.3 Ausgleichsrücklage 0,00 3.457.468,11
1.4 Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 7.913.285,77 -22.009.415,16 

2. Sonderposten 104.311.324,21 102.573.970,23

2.1 für Zuwendungen 51.442.793,63 49.709.855,53
2.2 für Beiträge 51.453.480,81 51.462.633,65
2.3 Sonstige Sonderposten 1.415.049,77 1.401.481,05

3. Rückstellungen 56.342.276,63 54.395.473,61

3.1 Pensionsrückstellungen 44.961.379,85 43.532.801,85
3.2 Sonstige Rückstellungen 11.380.896,78 10.862.671,76

4. Verbindlichkeiten 141.612.237,30 153.839.711,42
4.1 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 60.232.044,86 61.814.635,90

4.1.1 vom öffentlichen Bereich 0,00 33.174.603,92
4.1.2 vom privaten Kreditmarkt 60.203.303,00 28.611.559,70
4.1.3 Sonstige Kreditverbindlichkeiten aus Investitionskrediten 28.741,86 28.472,28

4.2 Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 62.386.666,66 72.673.363,69
4.2.1 Liquiditätskredite 62.386.666,66 72.673.363,69
4.2.2 Sonstige Kreditverbindlichkeiten aus Liquiditätskrediten 0,00 0,00

4.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.400.395,00 3.908.945,67
4.4 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 2.933.352,85 4.600.085,49
4.5 Sonstige Verbindlichkeiten 9.014.341,33 9.780.107,89
4.6 Erhaltene Anzahlungen 645.436,60 1.062.572,78

5. Passive Rechnungsabgrenzung 618.925,74 683.509,92

Bilanzsumme Passiva 415.966.624,77 416.703.227,84

Stadt Soest
Schlussbilanz zum 31.12.2015
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB01 - Innere Verwaltung

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 1.430 2.500 2.000 2.000 2.000 2.000

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 191.412 132.047 103.643 74.300 39.401 30.760

03 Sonstige Transfererträge 0 1.000 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.117 1.000 1.070 1.070 1.070 1.070

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 5.209.085 520.700 829.624 697.000 24.900 24.900

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.295.383 1.196.387 1.337.514 1.269.335 1.259.211 1.262.328

07 Sonstige ordentliche Erträge 1.105.763 495.651 462.910 463.198 463.369 468.957

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 7.804.189 2.349.285 2.736.761 2.506.903 1.789.951 1.790.015

11 Personalaufwendungen 6.041.695 5.836.914 6.220.784 6.200.359 6.409.274 6.416.479

12 Versorgungsaufwendungen 2.368.438 2.288.203 2.456.225 2.276.677 2.280.310 2.287.084

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 722.234 855.239 803.620 752.649 740.148 742.648

14 Bilanzielle Abschreibungen 215.079 189.697 115.770 104.516 69.617 60.975

15 Transferaufwendungen -126.691 493.523 583.515 535.230 529.946 524.661

16 Sonstige Aufwendungen 1.167.038 1.130.222 1.835.556 1.798.398 1.311.109 1.265.974
[KONOrdentliche Aufwendungen 10.387.792 10.793.798 12.015.470 11.667.829 11.340.404 11.297.821

Ordentliches Ergebnis -2.583.603 -8.444.513 -9.278.709 -9.160.926 -9.550.453 -9.507.806

19 Finanzerträge 10.001 20.000 12.842 12.377 11.918 11.460

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 1.392 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 8.609 20.000 12.842 12.377 11.918 11.460

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -2.574.994 -8.424.513 -9.265.867 -9.148.549 -9.538.535 -9.496.346

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -2.574.994 -8.424.513 -9.265.867 -9.148.549 -9.538.535 -9.496.346
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB02 - Sicherheit und Ordnung

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 289.888 232.078 293.793 282.703 274.621 259.405

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 755.327 699.750 711.250 711.250 716.250 716.250

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 684.786 643.590 693.350 694.350 694.350 694.850

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 20.225 19.000 19.000 50.000 14.000 14.000

07 Sonstige ordentliche Erträge 502.438 478.350 490.400 490.400 496.800 496.800

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 2.252.663 2.072.768 2.207.793 2.228.703 2.196.021 2.181.305

11 Personalaufwendungen 1.401.757 1.520.734 1.552.229 1.567.777 1.584.228 1.599.836

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 1.093.037 1.219.531 1.275.133 1.219.256 1.234.866 1.244.766

14 Bilanzielle Abschreibungen 362.675 308.390 369.722 361.362 350.578 329.441

15 Transferaufwendungen 29.799 32.549 32.549 32.549 32.549 32.549

16 Sonstige Aufwendungen 595.945 699.159 784.325 668.177 725.009 742.139
[KONOrdentliche Aufwendungen 3.483.213 3.780.363 4.013.958 3.849.121 3.927.230 3.948.731

Ordentliches Ergebnis -1.230.550 -1.707.595 -1.806.165 -1.620.418 -1.731.209 -1.767.426

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -1.230.550 -1.707.595 -1.806.165 -1.620.418 -1.731.209 -1.767.426

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -1.230.550 -1.707.595 -1.806.165 -1.620.418 -1.731.209 -1.767.426
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB03 - Schulträgeraufgaben

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.235.941 1.097.418 1.150.083 1.128.189 1.108.765 1.097.631

03 Sonstige Transfererträge 217.047 240.000 260.000 260.000 260.000 260.000

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 26.292 29.000 30.000 30.000 30.000 30.000

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 28.388 54.660 55.382 55.699 56.018 56.342

07 Sonstige ordentliche Erträge 13.384 0 0 0 0 0

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 1.521.051 1.421.078 1.495.465 1.473.888 1.454.783 1.443.973

11 Personalaufwendungen 1.460.618 1.507.003 1.518.564 1.533.750 1.549.087 1.564.580

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 3.342.258 3.838.025 3.947.940 3.977.692 4.031.722 4.094.166

14 Bilanzielle Abschreibungen 331.848 158.387 170.162 124.486 96.316 76.045

15 Transferaufwendungen 240.273 232.380 224.930 224.930 224.930 224.930

16 Sonstige Aufwendungen 5.137.365 5.222.012 5.056.277 5.144.664 5.176.176 5.188.075
[KONOrdentliche Aufwendungen 10.512.361 10.957.807 10.917.873 11.005.522 11.078.231 11.147.796

Ordentliches Ergebnis -8.991.310 -9.536.729 -9.422.408 -9.531.634 -9.623.448 -9.703.823

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -8.991.310 -9.536.729 -9.422.408 -9.531.634 -9.623.448 -9.703.823

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -8.991.310 -9.536.729 -9.422.408 -9.531.634 -9.623.448 -9.703.823
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB04 - Kultur

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 269.550 314.807 309.586 305.685 304.834 304.248

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 43.178 49.500 47.000 84.510 53.000 53.500

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 358.427 346.300 360.000 359.000 358.000 357.000

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 105.949 64.500 74.900 74.900 74.900 74.900

07 Sonstige ordentliche Erträge 62.440 86.000 70.000 60.000 60.000 60.000

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 839.545 861.107 861.486 884.095 850.734 849.648

11 Personalaufwendungen 1.245.047 1.280.690 1.406.449 1.420.512 1.434.718 1.449.064

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 476.716 627.500 653.580 661.380 661.380 649.580

14 Bilanzielle Abschreibungen 68.707 69.798 63.945 59.284 58.423 57.729

15 Transferaufwendungen 220.444 367.890 358.636 358.636 358.636 358.636

16 Sonstige Aufwendungen 561.137 694.746 735.651 730.331 749.227 757.921
[KONOrdentliche Aufwendungen 2.572.051 3.040.624 3.218.261 3.230.143 3.262.384 3.272.930

Ordentliches Ergebnis -1.732.506 -2.179.517 -2.356.775 -2.346.048 -2.411.650 -2.423.282

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -1.732.506 -2.179.517 -2.356.775 -2.346.048 -2.411.650 -2.423.282

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -1.732.506 -2.179.517 -2.356.775 -2.346.048 -2.411.650 -2.423.282
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB05 - Soziale Hilfen

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 46.921 59.080 74.258 72.258 74.249 74.145

03 Sonstige Transfererträge 96.166 10.000 50.000 50.000 50.000 50.000

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 572.036 500.000 500.000 500.000 500.000 500.000

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 17.848 18.500 18.800 18.800 18.800 18.800

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.712.936 2.500.000 2.500.000 2.500.000 2.500.000 2.500.000

07 Sonstige ordentliche Erträge 319 3.500 0 1.000 1.000 1.000

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 4.446.226 3.091.080 3.143.058 3.142.058 3.144.049 3.143.945

11 Personalaufwendungen 657.494 811.507 854.052 862.593 871.220 879.931

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 48.273 107.770 108.150 108.150 108.150 108.150

14 Bilanzielle Abschreibungen 325 80 258 258 249 145

15 Transferaufwendungen 3.945.293 2.050.389 2.050.900 2.033.900 2.033.900 2.033.900

16 Sonstige Aufwendungen 823.978 1.075.434 1.379.086 1.360.240 1.385.693 1.378.200
[KONOrdentliche Aufwendungen 5.475.362 4.045.180 4.392.446 4.365.141 4.399.212 4.400.326

Ordentliches Ergebnis -1.029.136 -954.100 -1.249.388 -1.223.083 -1.255.163 -1.256.381

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -1.029.136 -954.100 -1.249.388 -1.223.083 -1.255.163 -1.256.381

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -1.029.136 -954.100 -1.249.388 -1.223.083 -1.255.163 -1.256.381
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Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 6.931.768 7.384.699 7.201.329 7.553.678 7.765.196 7.990.790

03 Sonstige Transfererträge 442.569 435.000 430.000 430.000 430.000 430.000

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 1.382.851 1.440.000 1.865.000 2.015.000 2.015.000 2.015.000

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.338 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.545.743 5.381.700 3.137.000 3.099.910 3.144.607 3.190.116

07 Sonstige ordentliche Erträge 185.328 0 50.000 50.000 50.000 50.000

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 10.489.596 14.641.399 12.683.329 13.148.588 13.404.803 13.675.906

11 Personalaufwendungen 1.995.747 2.472.147 2.378.749 2.402.538 2.426.564 2.450.831

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 1.211.431 1.027.680 1.113.940 1.113.940 1.113.940 1.113.940

14 Bilanzielle Abschreibungen 111.867 107.974 103.368 97.036 90.225 77.138

15 Transferaufwendungen 23.055.987 29.091.000 27.173.000 28.239.910 28.992.607 29.757.116

16 Sonstige Aufwendungen 225.098 180.184 272.571 278.864 282.122 300.035
[KONOrdentliche Aufwendungen 26.600.130 32.878.985 31.041.628 32.132.288 32.905.458 33.699.060

Ordentliches Ergebnis -16.110.533 -18.237.586 -18.358.299 -18.983.700 -19.500.655 -20.023.154

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -16.110.533 -18.237.586 -18.358.299 -18.983.700 -19.500.655 -20.023.154

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -16.110.533 -18.237.586 -18.358.299 -18.983.700 -19.500.655 -20.023.154
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Ergebnisplan 2017

PB08 - Sportförderung

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 142.956 160.376 187.278 186.961 185.620 185.620

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 16.980 21.000 21.000 21.000 21.000 21.000

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

07 Sonstige ordentliche Erträge 750 750 750 750 750 750

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 160.686 182.126 209.028 208.711 207.370 207.370

11 Personalaufwendungen 74.895 76.157 78.875 79.665 80.459 81.264

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 206.563 233.520 233.500 233.500 233.500 233.500

14 Bilanzielle Abschreibungen 126.777 113.933 138.086 137.577 135.660 135.660

15 Transferaufwendungen 62.326 88.250 88.200 88.200 88.200 88.200

16 Sonstige Aufwendungen 130.367 126.630 138.811 221.504 182.335 231.319
[KONOrdentliche Aufwendungen 600.929 638.490 677.472 760.446 720.154 769.943

Ordentliches Ergebnis -440.242 -456.364 -468.444 -551.735 -512.784 -562.573

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -440.242 -456.364 -468.444 -551.735 -512.784 -562.573

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -440.242 -456.364 -468.444 -551.735 -512.784 -562.573
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Ergebnisplan 2017

PB09 - Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 205.971 255.641 159.592 138.895 137.510 137.176

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 12.491 10.000 12.000 12.000 12.000 12.000

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 1.130 400 400 400 400 400

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 80.700 80.700 90.843 90.843 90.843 90.843

07 Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 300.291 346.741 262.835 242.138 240.753 240.419

11 Personalaufwendungen 943.352 982.338 1.044.423 1.085.219 1.111.141 1.122.253

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 281.568 538.562 538.471 533.471 498.471 473.471

14 Bilanzielle Abschreibungen 4.955 2.641 3.592 2.895 1.510 1.176

15 Transferaufwendungen 59.088 16.250 16.250 16.250 16.250 16.250

16 Sonstige Aufwendungen 49.836 56.463 64.920 58.430 56.940 56.950
[KONOrdentliche Aufwendungen 1.338.798 1.596.254 1.667.656 1.696.265 1.684.312 1.670.100

Ordentliches Ergebnis -1.038.507 -1.249.513 -1.404.821 -1.454.127 -1.443.559 -1.429.681

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -1.038.507 -1.249.513 -1.404.821 -1.454.127 -1.443.559 -1.429.681

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -1.038.507 -1.249.513 -1.404.821 -1.454.127 -1.443.559 -1.429.681
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PB10 - Bauen und Wohnen

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 3.157 26.194 30.891 41.291 51.034 60.472

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 603.188 413.000 423.000 423.000 423.000 423.000

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 4.407 7.500 7.500 7.500 7.500 7.500

07 Sonstige ordentliche Erträge 3.616 2.000 2.000 2.000 2.000 2.000

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 614.368 448.694 463.391 473.791 483.534 492.972

11 Personalaufwendungen 936.175 965.841 1.025.488 1.076.012 1.086.770 1.097.641

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 43.432 34.467 35.554 35.554 35.554 35.554

14 Bilanzielle Abschreibungen 5.130 3.167 2.864 2.864 2.607 72

15 Transferaufwendungen 71.000 50.000 60.000 73.000 93.000 113.000

16 Sonstige Aufwendungen 31.346 36.723 34.960 35.200 35.210 35.450
[KONOrdentliche Aufwendungen 1.087.083 1.090.198 1.158.866 1.222.630 1.253.141 1.281.717

Ordentliches Ergebnis -472.714 -641.504 -695.475 -748.839 -769.607 -788.745

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 39.000 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis -39.000 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -511.714 -641.504 -695.475 -748.839 -769.607 -788.745

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -511.714 -641.504 -695.475 -748.839 -769.607 -788.745
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PB12 - Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 1.122.636 1.179.342 1.284.015 1.361.601 1.428.441 1.505.546

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 3.405.840 3.462.368 3.462.455 3.500.186 3.522.245 3.532.726

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 435 435 435 435 435

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 1.151.321 0 0 0 0 0

07 Sonstige ordentliche Erträge 108.827 82.092 86.410 86.410 86.410 86.410

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 5.788.624 4.724.237 4.833.315 4.948.632 5.037.531 5.125.117

11 Personalaufwendungen 38.195 40.307 45.422 45.877 46.334 46.797

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 2.569.669 1.835.500 1.539.500 1.536.000 1.556.000 1.553.500

14 Bilanzielle Abschreibungen 5.500.121 5.887.184 5.960.670 6.076.528 6.157.577 6.254.068

15 Transferaufwendungen 554.272 238.135 243.000 458.000 458.000 458.000

16 Sonstige Aufwendungen 445.489 440.638 422.697 448.088 472.002 459.876
[KONOrdentliche Aufwendungen 9.107.747 8.441.764 8.211.289 8.564.493 8.689.913 8.772.241

Ordentliches Ergebnis -3.319.123 -3.717.527 -3.377.974 -3.615.861 -3.652.382 -3.647.124

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 10.500 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis -10.500 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -3.329.623 -3.717.527 -3.377.974 -3.615.861 -3.652.382 -3.647.124

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -3.329.623 -3.717.527 -3.377.974 -3.615.861 -3.652.382 -3.647.124
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PB13 - Natur- und Landschaftspflege

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 65.199 65.199 65.199 64.064 64.064 64.064

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 650 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

07 Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 65.849 65.199 65.199 64.064 64.064 64.064

11 Personalaufwendungen 0 0 0 0 0 0

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 486 0 0 0 0 0

14 Bilanzielle Abschreibungen 84.474 84.474 84.474 83.339 83.339 83.339

15 Transferaufwendungen 0 0 0 0 0 0

16 Sonstige Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Aufwendungen 84.960 84.474 84.474 83.339 83.339 83.339

Ordentliches Ergebnis -19.111 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -19.111 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -19.111 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275 -19.275

C 50



  

  

Stadt Soest

Ergebnisplan 2017

PB14 - Umweltschutz

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 27.670 56.600 4.100 28.000 25.100 25.100

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 14.796 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 16.993 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000

07 Sonstige ordentliche Erträge 0 800 800 800 800 800

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 59.459 60.400 7.900 31.800 28.900 28.900

11 Personalaufwendungen 106.305 205.801 200.568 202.573 204.599 206.645

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 57.664 98.000 47.950 62.115 57.950 57.950

14 Bilanzielle Abschreibungen 0 0 0 0 0 0

15 Transferaufwendungen 0 0 1.000 1.000 1.000 1.000

16 Sonstige Aufwendungen 1.938 1.800 7.300 7.300 7.300 7.300
[KONOrdentliche Aufwendungen 165.907 305.601 256.818 272.988 270.849 272.895

Ordentliches Ergebnis -106.448 -245.201 -248.918 -241.188 -241.949 -243.995

19 Finanzerträge 0 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -106.448 -245.201 -248.918 -241.188 -241.949 -243.995

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -106.448 -245.201 -248.918 -241.188 -241.949 -243.995
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PB15 - Wirtschaft und Tourismus

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 540.000 0 0 0 0

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

07 Sonstige ordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 0 540.000 0 0 0 0

11 Personalaufwendungen 0 0 0 0 0 0

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 300.757 310.000 310.000 310.000 310.000 310.000

14 Bilanzielle Abschreibungen 0 0 0 0 0 0

15 Transferaufwendungen 7.600.769 8.894.047 8.636.290 8.541.018 8.632.948 8.606.824

16 Sonstige Aufwendungen 1.239.871 1.325.213 1.179.205 960.304 870.778 844.237
[KONOrdentliche Aufwendungen 9.141.397 10.529.260 10.125.495 9.811.322 9.813.726 9.761.061

Ordentliches Ergebnis -9.141.397 -9.989.260 -10.125.495 -9.811.322 -9.813.726 -9.761.061

19 Finanzerträge 5.250.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 5.250.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000 3.000.000

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -3.891.397 -6.989.260 -7.125.495 -6.811.322 -6.813.726 -6.761.061

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -3.891.397 -6.989.260 -7.125.495 -6.811.322 -6.813.726 -6.761.061
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PB16 - Allgemeine Finanzwirtschaft

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 66.114.432 63.311.525 67.123.805 69.630.246 71.696.756 74.024.839

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 13.695.410 20.560.617 16.836.374 16.215.300 16.564.400 17.101.600

03 Sonstige Transfererträge 16.740 17.000 17.000 17.000 17.000 17.000

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 2.192 2.128 2.516 2.516 2.516 2.516

07 Sonstige ordentliche Erträge 3.352.029 2.505.000 2.505.000 2.505.000 2.505.000 2.505.000

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 83.180.804 86.396.270 86.484.695 88.370.062 90.785.672 93.650.955

11 Personalaufwendungen 7.034 7.033 0 0 0 0

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 0 0 0 0 0 0

14 Bilanzielle Abschreibungen 0 297.400 328.500 493.400 584.500 652.200

15 Transferaufwendungen 33.122.802 31.956.780 34.279.926 35.119.255 35.180.573 35.318.669

16 Sonstige Aufwendungen 450.660 150.000 150.000 150.000 150.000 150.000
[KONOrdentliche Aufwendungen 33.580.496 32.411.213 34.758.426 35.762.655 35.915.073 36.120.869

Ordentliches Ergebnis 49.600.308 53.985.057 51.726.269 52.607.407 54.870.599 57.530.086

19 Finanzerträge 3.350.005 2.731.361 2.604.026 2.475.985 2.347.728 2.219.246

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 4.030.854 4.422.100 3.353.576 3.257.823 3.184.788 3.076.755
[KONFinanzergebnis -680.849 -1.690.739 -749.550 -781.838 -837.060 -857.509

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit 48.919.459 52.294.318 50.976.719 51.825.569 54.033.539 56.672.577

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis 48.919.459 52.294.318 50.976.719 51.825.569 54.033.539 56.672.577
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PB17 - Stiftungen

Ertrags- und Aufwandsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0 0

02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 0 0 0 0 0 0

03 Sonstige Transfererträge 0 0 0 0 0 0

04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 0 0 0 0 0 0

06 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 0 0 0 0 0 0

07 Sonstige ordentliche Erträge 3.295 3.200 0 0 0 0

08 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0 0 0 0

09 +/- Bestandsveränderungen 0 0 0 0 0 0
[KONOrdentliche Erträge 3.295 3.200 0 0 0 0

11 Personalaufwendungen 0 0 0 0 0 0

12 Versorgungsaufwendungen 0 0 0 0 0 0

13 Aufw. für Sach- und Dienstleistungen 0 0 0 0 0 0

14 Bilanzielle Abschreibungen 3.243 3.243 0 0 0 0

15 Transferaufwendungen 39 0 0 0 0 0

16 Sonstige Aufwendungen 154 140 0 0 0 0
[KONOrdentliche Aufwendungen 3.436 3.383 0 0 0 0

Ordentliches Ergebnis -141 -183 0 0 0 0

19 Finanzerträge 39 0 0 0 0 0

20 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONFinanzergebnis 39 0 0 0 0 0

Ergebnis der laufenden Verwalt.tätigkeit -102 -183 0 0 0 0

23 Außerordentliche Erträge 0 0 0 0 0 0

24 Außerordentliche Aufwendungen 0 0 0 0 0 0
[KONAußerordentliches Ergebnis 0 0 0 0 0 0

Ergebnis -102 -183 0 0 0 0
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PB01 - Innere Verwaltung

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 628 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen -80.430 9.015 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 5.032.824 796.000 803.724 672.100 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 4.953.022 805.015 803.724 672.100 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 266.436 655.000 2.381.004 1.500.000 131.401 0

25 Baumaßnahmen 31.540 10.000 10.000 15.000 10.000 10.000

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 89.056 182.600 142.690 407.000 257.000 107.000

27 Erwerb von Finanzanlagen 260 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 51.829 137.250 150.888 54.000 84.000 84.000
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 439.121 984.850 2.684.582 1.976.000 482.401 201.000
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 4.513.902 -179.835 -1.880.858 -1.303.900 -482.401 -201.000
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PB02 - Sicherheit und Ordnung

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 90.826 91.000 291.000 91.000 91.000 91.000

19 Veräußerung von Sachanlagen 59.595 3.600 250 250 250 250

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 150.421 94.600 291.250 91.250 91.250 91.250

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 10.000 35.000 82.000 35.000 35.000

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 666.473 327.850 1.025.500 702.250 469.250 235.500

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 26.517 25.000 38.000 38.000 38.000 38.000
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 692.990 362.850 1.098.500 822.250 542.250 308.500
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -542.569 -268.250 -807.250 -731.000 -451.000 -217.250
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PB03 - Schulträgeraufgaben

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 301.031 228.930 286.626 285.836 285.530 285.455

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 301.031 228.930 286.626 285.836 285.530 285.455

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 188.184 228.930 286.626 285.836 285.530 285.455

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 122.985 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 311.170 228.930 286.626 285.836 285.530 285.455
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -10.138 0 0 0 0 0
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PB04 - Kultur

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 15.004 3.300 600 600 600

19 Veräußerung von Sachanlagen 50 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 50 15.004 3.300 600 600 600

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 4.447 53.500 18.000 9.000 9.000 9.000

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 4.359 8.000 8.000 8.000 8.000 8.000
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 8.805 61.500 26.000 17.000 17.000 17.000
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -8.755 -46.496 -22.700 -16.400 -16.400 -16.400
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PB05 - Soziale Hilfen

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 230 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 230 0 0 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -230 0 0 0 0 0
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PB06 - Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.500 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 1.500 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 230.324 125.000 125.000 125.000 125.000 125.000

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 1.037 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 231.361 125.000 125.000 125.000 125.000 125.000
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -229.861 -125.000 -125.000 -125.000 -125.000 -125.000
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Stadt Soest

Finanzplan 2017

PB08 - Sportförderung

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 110.367 90.000 90.000 90.000 90.000 90.000

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 110.367 90.000 90.000 90.000 90.000 90.000

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 696.032 87.500 86.500 86.500 86.500 86.500

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 4.739 2.500 2.500 2.500 2.500 2.500

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 150.000 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 213 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 700.984 90.000 89.000 239.000 89.000 89.000
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -590.618 0 1.000 -149.000 1.000 1.000
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PB09 - Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 260.000 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 260.000 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 325.000 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 2.009 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 200.000 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 2.009 325.000 200.000 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -2.009 -65.000 -200.000 0 0 0
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PB10 - Bauen und Wohnen

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0
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PB12 - Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 760.727 1.152.000 2.414.000 3.459.600 1.963.000 2.450.000

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 2.774.489 3.386.000 1.300.000 2.462.000 1.986.000 1.860.000

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 3.535.216 4.538.000 3.714.000 5.921.600 3.949.000 4.310.000

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 2.118 50.000 50.000 50.000 50.000 50.000

25 Baumaßnahmen 4.317.597 8.474.000 6.592.000 9.115.000 6.415.000 6.868.000

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 5.087 7.000 7.000 7.000 7.000 7.000

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 4.324.802 8.531.000 6.649.000 9.172.000 6.472.000 6.925.000
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit -789.586 -3.993.000 -2.935.000 -3.250.400 -2.523.000 -2.615.000
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PB13 - Natur- und Landschaftspflege

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 458.496 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 458.496 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 394.209 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 394.209 0 0 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 64.287 0 0 0 0 0
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PB14 - Umweltschutz

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 14.000 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 14.000 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 5.000 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 5.000 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 14.000 0 -5.000 0 0 0
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PB15 - Wirtschaft und Tourismus

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 0 540.000 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 540.000 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 600.000 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 600.000 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 0 0 -60.000 0 0 0
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PB16 - Allgemeine Finanzwirtschaft

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 1.640.151 1.875.000 1.975.977 1.947.640 1.947.640 1.947.640

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 260 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 1.640.411 1.875.000 1.975.977 1.947.640 1.947.640 1.947.640

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 1.640.411 1.875.000 1.975.977 1.947.640 1.947.640 1.947.640
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PB17 - Stiftungen

Ein- und Auszahlungsarten Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

in € 2015 2016 2017 2018 2019 2020

18 Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen 0 0 0 0 0 0

19 Veräußerung von Sachanlagen 0 0 0 0 0 0

20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0 0

22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONEinzahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0

24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0 0

25 Baumaßnahmen 0 0 0 0 0 0

26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 0 0 0 0 0 0

27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0 0

28 Aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0 0

29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0 0
[KONAuszahlungen aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0
[KONSaldo aus Investitionstätigkeit 0 0 0 0 0 0
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 Die Beteiligungsgesellschaften im Überblick

Stadt Soest

100,00% Stadtwerke Soest GmbH Erläuterung:
K = 6.028.150,00 € K = Stammkapital bzw. Summe der Geschäftsanteile
B = 6.028.150,00 € B = absoluter Beteiligungsbetrag der Stadt Soest

100,00% AquaFun Soest GmbH 

100,00% Stadtwerke Soest Energiedienstleistungs GmbH

80,00% Wärmecontracting Klinikum Stadt Soest GmbH

50,00% Stadtwerke Arnsberg Vertriebs und Energiedienstleistungs GmbH

25,00% Windpark Laubersreuth

4,17% Windenergie-Westfalen-Lippe GmbH

12,03% HeLi NET Telekommunikation GmbH & Co. KG

0,29% TRIANEL GmbH, Aachen

1,83% TRIANEL Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG, Aachen

4,90% TRIANEL Gasspeichergesellschaft Epe mbH & Co. KG, Aachen

1,06% TRIANEL Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG, Aachen

2,69% TRIANEL Windkraftwerk Borkum GmbH & Co. KG, Aachen

7,69% ASEW
Energie- und Umweltservice GmbH & Co. KG. Köln

100,00% Wirtschaft und Marketing Soest GmbH
K = 25.000,00 € B = 25.000,00 €

100,00% Kommunale Betriebe Soest Anstalt des öffentlichen Rechts
K = 7.000.000,00 € B = 7.000.000,00 €

100,00% Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest
K = 5.000.000,00 € B = 5.000.000,00 €

100,00% Klinikum Stadt Soest gGmbH
K = 2.820.000,00 € B = 2.820.000,00 €

100,00% Klinikum Stadt Soest Service GmbH

100,00% Vitales GmbH

20,00% Wärmecontracting Klinikum Stadt Soest GmbH

11,03% KWS Soest e.G.

100,00% KWS Bau- Planungs- und Betreuungs GmbH, Soest

3,99% Regionalverkehr Ruhr-Lippe GmbH

100,00% RLG-Verkehrsdienst GmbH, Soest

28,57% Westfälische Verkehrsgesellschaft mbH, Münster (WVG)

17,33% KEB Holding

2,90% Gemeinnützige Baugenossenschaft e.G. Soest

2,85% Soester gemeinnütziger Bauverein e.G.

0,72% Wohnungsgenossenschaft Soest-West e.G.

0,06% KoPart e.G.

<0,01% Volksbank Hellweg e.G. Stand: 06.10.2016

6,34%

2,69%

K = 25.000 €     B = 20.000 €

K = 50.000 €     B = 50.000 €

K = 25.000 €     B = 25.000 €

K = 50.000 €     B = 25.000 €

Konsolidierungskreis I

K = 25.000 €     B = 5.000 €

K = 100.000,00 €     B = 100.000,00 €

K = 4.000.000,00 €     B = 4.000.000,00 €

6,12%

7,60%
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 Anlage 12   Stadtwerke Soest GmbH –                                     
 
Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche 
Entwicklung 2016 
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Stadtwerke Soest GmbH,

Soest

31.12.2015 31.12.2014

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 561.333,00 553.316,00

2. Geleistete Anzahlungen 37.842,00 0,00

599.175,00 553.316,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 2.954.597,12 3.324.114,12

2. Technische Anlagen und Maschinen 43.644.634,85 43.337.078,85

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 723.886,00 680.437,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.196.170,99 1.517.273,22

48.519.288,96 48.858.903,19

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 6.320.000,00 6.320.000,00

2. Beteiligungen 12.196.412,91 12.192.141,35

3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs-

verhältnis besteht 3.449.664,74 3.449.664,74

4. Sonstige Ausleihungen 895,15 1.462,29

21.966.972,80 21.963.268,38

71.085.436,76 71.375.487,57

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 688.547,33 586.094,80

2. Waren 1.135.289,27 1.660.094,19

1.823.836,60 2.246.188,99

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.368.475,66 6.801.371,75

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.455.877,70 1.573.266,82

3. Forderungen gegen Gesellschafter 756.751,21 852.414,09

4. Sonstige Vermögensgegenstände 3.690.313,64 3.577.980,67

14.271.418,21 12.805.033,33

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 374.404,47 4.032.268,29

16.469.659,28 19.083.490,61

C. Rechnungsabgrenzungsposten 192.646,39 338.336,39

87.747.742,43 90.797.314,57

Aktiva

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015
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Passiva

31.12.2015 31.12.2014

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 6.028.150,00 6.028.150,00

II. Kapitalrücklage 9.958.943,26 9.958.943,26

III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 17.207.658,23 18.034.000,22

IV. Jahresüberschuss 2.322.700,29 2.173.658,01

35.517.451,78 36.194.751,49

B. Empfangene Ertragszuschüsse 5.910.430,59 5.843.926,40

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 1.294.903,00 1.226.126,00

2. Steuerrückstellungen 116.999,00 0,00

3. Sonstige Rückstellungen 16.244.396,80 19.527.732,16

17.656.298,80 20.753.858,16

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 18.638.226,50 13.681.707,90

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.877.321,15 2.922.218,15

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.493.535,87 1.475.069,31

4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.807,94 95.899,17

5. Sonstige Verbindlichkeiten 6.651.589,80 9.829.153,99

28.662.481,26 28.004.048,52

E. Rechnungsabgrenzungsposten 1.080,00 730,00

87.747.742,43 90.797.314,57

Anlage 1
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Stadtwerke Soest GmbH,

Soest

1. Umsatzerlöse
a) Bruttoumsatzerlöse 84.521.052,47 84.400.699,80
b) Strom- und Energiesteuer -5.652.400,05 -5.430.326,31

78.868.652,42 78.970.373,49

2. Andere aktivierte Eigenleistungen 437.456,33 407.702,70

3. Sonstige betriebliche Erträge 2.941.777,52 460.934,26

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren -54.048.850,64 -56.103.518,88
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.551.808,03 -1.949.995,75

-56.600.658,67 -58.053.514,63

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -6.452.199,19 -6.033.219,34
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung -2.043.416,84 -1.886.028,38
-8.495.616,03 -7.919.247,72

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des  Anlagevermögens und Sachanlagen -4.139.344,73 -3.944.386,00

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Konzessionsabgaben -2.499.612,86 -2.423.508,03
b) Übrige Aufwendungen -2.697.148,42 -2.260.857,75

-5.196.761,28 -4.684.365,78

8. Erträge aus Beteiligungen 383.550,41 428.487,19

9. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 571.177,31 465.349,72

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 13.472,39 128.891,65

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen -2.227.686,57 0,00

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.240.164,51 -1.600.564,09

13a. Aufwendungen aus Verlustübernahme -1.309.159,01 -1.103.698,76
13b. An die Organgesellschaft erstattete Steuern vom

Einkommen und vom Ertrag -592.513,00 -495.929,00

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.414.182,58 3.060.033,03

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -875.748,32 -642.453,92

16. Sonstige Steuern -215.733,97 -243.921,10

17. Jahresüberschuss 2.322.700,29 2.173.658,01

Anlage 2

2015 2014

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR
VOM 1. JANUAR BIS ZUM 31. DEZEMBER 2015
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Stadtwerke Soest GmbH, Anlage 4 / 1 
Soest _

LAGEBERICHT FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2015

A. Grundlagen des Unternehmens

1. Geschäftsmodell

Die Stadtwerke Soest GmbH (SWS) ist ein kommunales Versorgungsunternehmen mit den
Geschäftsfeldern Strom-, Gas-, Wasser- und Fernwärmeversorgung. An der im Januar 2016
gegründeten Stadtwerke Soest Energiedienstleistungs GmbH (EDL) ist sie zu 100 % beteiligt.
Darüber hinaus ist sie über ihre 100 %-ige Tochtergesellschaft AquaFun Soest GmbH Betrei-
ber eines Sport- und Freizeitbades. Außerdem führt sie den Betrieb der Sparte Abwasser der
Kommunalen Betriebe Soest, Anstalt des öffentlichen Rechts (KBS AöR) und ist mit 80 % an
der Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH (WKSS) beteiligt.

Der gesellschaftsvertragliche Zweck der Gesellschaft ist die Versorgung mit Energie, Wasser
und Telekommunikationsdienstleistungen, die Entsorgung von Abwasser sowie der Betrieb
von Bädern. Des Weiteren ist Gegenstand des Unternehmens die Beratung, Förderung, Er-
richtung und der Betrieb von Anlagen und Einrichtungen zur rationellen Nutzung von Energie
und Wasser unter Beachtung umwelt- und rohstoffschonender Gesichtspunkte.

2. Ziele und Strategien

SWS nimmt die Herausforderung eines sich stetig ändernden energiepolitischen Umfeldes an
und beteiligen sich aktiv an einer Neuausrichtung der Energielandschaft. Nachhaltigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Regionalität stehen dabei gleichberechtigt nebeneinander und sind die Eck-
pfeiler der Unternehmenspolitik.

Aufgrund des in Bilanz und Umsatz dominierenden Anteils der Energiewirtschaft am Geschäft
der SWS, aber auch aufgrund der besonderen Dynamik in der Energiewirtschaft, nehmen die
Wettbewerbssparten Strom und Gas bzw. die energiewirtschaftlichen Wertschöpfungsstufen
Erzeugung, Vertrieb und Netz einen wesentlichen Teil der Unternehmensstrategie von SWS
ein. Hier sind die Ziele des Unternehmens auf Wachstum und Kooperation ausgerichtet. SWS
sieht sich als verlässlicher Kooperationspartner auf Augenhöhe in der Region sowohl für Kom-
munen als auch für andere Versorgungsunternehmen sowie Geschäftspartner im Handwerk
und in der Industrie. SWS stellt sich aktiv dem Wettbewerb um Netzkonzessionen und strebt
vertriebliches Wachstum an.

SWS lebt mit und von den Ressourcen in der Region. Eine regional geprägte, nachhaltige
Energieversorgung ist ein zentrales Ziel des Unternehmens. Daher strebt die SWS den Aus-
bau Erneuerbarer Energien, insbesondere der Windkraft in der Region an.

3. Steuerungssystem

Die Vorgabe der strategischen Zielrichtung obliegt dem Aufsichtsrat der SWS im Rahmen sei-
ner vierteljährlichen Sitzungen. Die operative Unternehmenssteuerung wird durch die Ge-
schäftsführung wahrgenommen. Steuerungsinstrumente sind der jährliche Wirtschaftsplan,
die Auswertung der Jahresabschlüsse sowie monatliche Auswertungen betriebswirtschaftli-
cher Kennzahlen. Die Steuerung von Risiken erfolgt durch das bei der SWS installierte Risi-
komanagementsystem, welches vierteljährliche Auswertungen liefert.
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Stadtwerke Soest GmbH, Anlage 4 / 2 
Soest _

B. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

In einem herausfordernden wirtschaftlichen Umfeld hat die Wirtschaft der Bundesrepublik
Deutschland allen Widrigkeiten getrotzt. Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt stieg gegen-
über dem Vorjahr um 1,7 % an, dabei profitierte die Wirtschaft gleichsam von einer steigenden
Exportwirtschaft wie auch einer stabilen Binnennachfrage. Die Anzahl der Erwerbstätigen hat
im abgelaufenen Jahr mit rund 43 Millionen Erwerbstätigen den höchsten Stand seit der Wie-
dervereinigung erreicht.

Nach einem Rückgang des Primärenergieverbrauchs im Vorjahr stieg dieser im Berichtsjahr
um 1,3%. Der Zuwachs geht im Wesentlichen auf die gegenüber dem sehr milden Vorjahr
etwas kühlere Witterung und den damit verbundenen höheren Heizenergiebedarf zurück. Der
Verbrauchszuwachs infolge der positiven Konjunkturentwicklung sowie durch den Bevölke-
rungszuwachs (+ 1 Mio. Menschen) wurde nach Abschätzung der AG Energiebilanzen durch
Zugewinne bei der Energieeffizienz ausgeglichen. Bereinigt um den Witterungseffekt wäre der
Energieverbrauch im vergangenen Jahr um schätzungsweise 0,4 % gesunken.

Die Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien betrug rund 30,1 % und damit erstmals mehr
als die Erzeugungsmenge aus den fossilen Energieträgern Braunkohle (23,8 %), Steinkohle
(18,1 %) und Erdgas (9,1 %) sowie der auslaufenden Kernenergie (14,1 %). Der an der Strom-
börse notierte Preis fiel in 2015 weiter und erreichte im Durchschnitt den niedrigsten Stand seit
über zehn Jahren. Die CO2-Zertifikatspreise bewegten sich auch 2015 auf einem vergleichs-
weise niedrigen Niveau in einer Größenordnung von etwa 8 /t CO2.

Im Jahr 2015 wurden die ersten Freiflächen-Photovoltaik-Projekte als Umsetzung des Erneu-
erbare-Energien-Gesetzes (EEG) 2014 auktioniert. Auf der politischen Ebene wurde die Ge-
staltung des zukünftigen Energiemarktdesigns vorangetrieben und das Strommarktgesetz im
Kabinett verabschiedet. Der Bundestag beschloss im Herbst die Novelle des Kraft-Wärme-
Kopplungsgesetz (KWKG), welches im Januar 2016 in Kraft trat. Hiermit verbunden ist in erster
Line eine Verdopplung des jährlichen KWK-Förderdeckels auf nunmehr 1,5 Mrd. .

Der Gasmarkt in Deutschland zeichnet sich durch eine hohe und weiterhin steigende Importab-
hängigkeit aus. Gemäß der Jahresstatistik des Bundesamtes für Ausfuhrkontrolle (BAFA) ging
die Gasgewinnung im Inland um weitere 6,9 % im Vergleich zum Vorjahr zurück. Mit rund 301
MJ besitzt sie im Vergleich zu den Erdgasimporten (in Summe 4,2 TJ) lediglich eine nachran-
gige Bedeutung. Der Großteil der Importe stammt aus Russland (34,6 %), Norwegen (34,1 %)
sowie der Niederlande (28,9 %).
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2. Geschäftsverlauf 2015

2.1 Energie- und Wasservertrieb

Der Fokus des Vertriebsgeschäftes der SWS liegt neben dem Heimatmarkt Soest und dem
bundesweiten Vertrieb auf der Entwicklung des regionalen Out-of-Area-Geschäfts im östlichen
Nordrhein-Westfalen. Im Rahmen der Umsetzung einer Regionalstrategie mit entsprechenden
Marken/Produkten mit regionalem Bezug sowie spezifischer Absatzplanung konnte der Kun-
denbestand außerhalb des Kernmarktes Soest in den letzten Jahren gesteigert werden.

Im Vertriebsbereich Strom konnte die SWS den Absatz an seine Kunden im Vergleich zum
Vorjahr auf nunmehr 186,5 Mio. kWh steigern (2014: 182,8 Mio. kWh). Hiervon entfiel ein An-
teil von rund 38,3 % auf Stromverkäufe außerhalb des angestammten Versorgungsgebietes
im Netzbereich Soest. Die korrespondierenden Verkaufserlöse waren im Berichtsjahr mit rund
33,1 Mio. im Vergleich zum Vorjahr (33,4 Mio. ) leicht rückläufig (- 0,8 %). Dieser Rückgang
ist preisinduziert, da die SWS zum 1.2.2015 Bezugskostensenkungen an ihre Kunden weiter-
gegeben hat.

Der Erdgasabsatz im Berichtsjahr hat sich positiv entwickelt: Mit insgesamt rund 376,7 Mio.
kWh wurde ein Mehrabsatz von 9,7 % im Vergleich zur vorangegangenen Rechnungsperiode
(2014: 343,4 Mio. kWh) erreicht. Dies ist auch auf die kühleren Temperaturen im Jahresverlauf
zurückzuführen, die mit Gradtagszahlen von 3.291 rund 9,0 % über denen des Jahres 2014
lagen. In externen Versorgungsgebieten hat SWS eine überproportionale Absatzsteigerung in
Höhe von rund 19,5 % erreichen können.

Korrespondierend zur Mengenentwicklung haben sich auf Grund stabiler Endkundenpreise die
Verkaufserlöse der SWS ausgeweitet. In 2015 hat SWS rund 17,3 Mio. aus dem Verkauf
von Erdgas erlöst (Vorjahr: 16,2 Mio. ). Dies entspricht einer Steigerung in Höhe von 6,5 %.

Auch in der Wärmesparte von SWS sind Steigerungen von Ab- und Umsatz zu verzeichnen:
Der Absatz stieg im abgelaufenen Geschäftsjahr um rund 1,3 Mio. kWh auf nunmehr 16,5 Mio.
kWh, die auf den Wärmebereich entfallenden Verkaufserlöse betrugen 1,4 Mio. .

Der Trinkwasserabsatz bewegte sich mit rund 3,1 Mio. m³ auf dem Niveau der Vorjahre und
ist erwartungsgemäß konstant. Der Konzessionsvertrag mit der Gemeinde Bad Sassendorf
konnte im Dezember 2015 erfolgreich verlängert werden, so dass auch mittelfristig von gleich-
bleibenden Wasserverkaufsmengen auszugehen ist.

SWS hat in 2015 die Preise für die allgemeine Versorgung mit Trinkwasser erstmalig seit 2007
anpassen müssen um der gestiegenen Kostensituation Rechnung zu tragen. Die mit rund 3
(brutto) pro Monat und Musterhaushalt moderate Preisanpassung zum 01.06.2015 führt in
Summe zu steigenden Verkaufserlösen. Insgesamt wurden in 2015 rund 6,8 Mio. im Bereich
der Wasserverkäufe erlöst (Vorjahr: 6,5 Mio. ).

Neben den genannten Spartenumsätzen im Energie- und Wasserbereich wurden im Jahr 2015
weitere Umsatzerlöse aus Nebengeschäften und Betriebsführungen mit einem Volumen von
2,7 Mio. erzielt (2014: 2,2 Mio. ). Die Steigerung resultiert in erster Linie aus Dienstleistun-
gen und Energiegeschäften in Verbindung mit der von SWS und den Stadtwerken Arnsberg
gegründeten Stadtwerke Arnsberg Vertriebs und Energiedienstleistungs GmbH (SWAV), an
der beide Gesellschafter mit je 50 % beteiligt sind. Der Marktstart im April 2015 verlief positiv,
die entsprechenden Absatzziele konnten auf Anhieb erreicht werden.
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Die Verlustübernahme aus dem Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der Aqua-
Fun Soest GmbH sowie die damit in Zusammenhang stehende Steuererstattung an die Aqua-
Fun Soest GmbH betrugen in 2015 rund 1,9 Mio. (2014: 1,6 Mio. ).

2.2 Netzbetrieb

Die Umsatzerlöse in den regulierten Netzsparten sind in erster Linie von den genehmigten
Erlösobergrenzen sowie gesetzlich veranlassten Steuern, Abgaben und Umlagen abhängig.

Auf Grund der zunehmenden Eigennutzung von dezentral erzeugter Energie - insbesondere
Photovoltaik - geht die transportierte Menge im Stromnetz stetig zurück. Im Berichtsjahr wur-
den rund 192,8 Mio. kWh an elektrischer Energie durchgeleitet, was einem Rückgang i.H.v.
1,1 % entspricht. Die Erlöse aus Netznutzungsentgelten (einschließlich Konzessionsabgaben
und netzspezifischer Umlagen) sanken um rund 1,5 % auf 10,5 Mio. .

Die Systematik der Anreizregulierung sieht die Festlegung von Gesamterlösen und nicht von
Preisen vor. Dies führt dazu, dass Mengenschwankungen in Folgejahren ausgeglichen wer-
den müssen, da die bei der Preiskalkulation unterstellten Planabsatzmengen von den tatsäch-
lichen Abrechnungsmengen abweichen. Die Differenz (Minderabsatz) wird entgeltregulato-
risch erfasst, gesammelt und darf in den Folgejahren inklusive einer Verzinsung auf die Erlös-
obergrenze aufgeschlagen werden, führt demnach in der Gesamtbetrachtung nicht zu einer
Verschlechterung der Ertragssituation. Handelsrechtlich darf diese Forderung jedoch nicht ak-
tiviert werden, so dass es zu einer Erfolgsverschiebung zwischen den einzelnen Jahren der
Anreizregulierungsperiode kommt.

In 2015 wurden umfangreiche Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Versorgungsqua-
lität durchgeführt. In Summe wurden 1,6 km Mittel- und 5,6 km Niederspannungsleitungen
verlegt, zwei Trafostationen neu errichtet sowie zwei Mittelspannungsanlagen ausgetauscht.
Vier neu erschlossene Baugebiete führten in Summe zu mehr als 170 Neuanschlüssen im
abgelaufenen Geschäftsjahr. Die im Netzgebiet Soest angeschlossene Erzeugungsleistung ist
auch in 2015 weiter angestiegen: 54 PV-Anlagen sowie sechs BHKW mit einer Leistung von
insgesamt rund 650 kW wurden im Netzgebiet installiert.

Die durchgeleiteten Mengen im Erdgasnetz stiegen witterungsbedingt auf rund 457,0 Mio. kWh
an, dies entspricht einer Steigerung von 9,5 %. Dementsprechend ist auch eine Steigerung
der Verkaufserlöse in diesem Bereich zu verzeichnen: die Erlöse aus Netznutzungsentgelten
inklusive Konzessionsabgaben stieg um 327 T auf nunmehr 5,6 Mio. an.

2.3 Erzeugung und Speicherbetrieb

SWS ist an der Trianel Gasspeicher Epe GmbH & Co. KG (TGE), Aachen, mit 4,9 % beteiligt.
2015 setzte sich die anhaltend schwierige Situation in der Speichervermarktung weiter fort.
Die Erlöse aus der Vermarktung der langfristigen Regelenergie sind weiterhin rückläufig und
decken vielfach nicht einmal mehr die entsprechend zu buchenden Kapazitätsentgelte des
Netzbetreibers. Die Vermarktungsmöglichkeiten aus dem Sommer-Winter-Spread sind auf
Grund des weiterhin geringen Preisunterschiedes stark begrenzt. Die Umsatzerlöse aus der
Gasspeicherbewirtschaftung waren mit 1,5 Mio. in 2015 insbesondere auf Grund abnehmen-
der Handelsaktivitäten deutlich rückläufig (2013: 2,2 Mio. ). Auf Grund der deutlich gesunke-
nen Gaspreise an der Terminbörse hat die SWS eine Abwertung des Gasvorratsvermögens

C 80



Stadtwerke Soest GmbH, Anlage 4 / 5 
Soest _

zum 31.12.2015 vorgenommen. SWS geht auch für die nächsten Jahre von einem defizitären
Speicherbetrieb aus und hält die bereits in der Vergangenheit betriebene Risikovorsorge in
Form einer Drohverlustrückstellung weiterhin aufrecht.

Am Gas- und Dampfturbinenkraftwerk in Hamm-Uentrop, das durch die Trianel Gaskraftwerk
Hamm GmbH & Co. KG (TGH), Aachen, betrieben wird, ist SWS mit 15,5 MW beteiligt. Dies
entspricht einem Anteil von 1,8 %.

Der ursprünglich bis zum Jahr 2027 laufende Stromliefervertrag (PPA) mit der TGH wurde im
Berichtsjahr aufgelöst, seitdem befindet sich das Kraftwerk in zentraler Vermarktung durch den
kaufmännischen Betriebsführer. Möglich wurde dies durch eine Abstandszahlung des Gaslie-
feranten E.ON Energy Sales GmbH, mit der der Gasliefervertrag vorzeitig beendet wurde. Die
Restfinanzierung ist durch Darlehenszusagen der Gesellschafter gesichert.

Dessen ungeachtet sind die Vermarktungsaussichten angesichts des anhaltenden Preisver-
falls an den Strombörsen mittelfristig weiterhin schlecht. Aus Gründen der kaufmännischen
Vorsicht hat SWS daher eine Vollabschreibung auf den Beteiligungsbuchwert sowie das bisher
ausgereichte Darlehen vorgenommen.

Das Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG (TKL), Lünen, an dem SWS mit 1,1 %
beteiligt ist, gehört mit einem durchschnittlichen Wirkungsgrad von über 45 % im Volllastbe-
reich zu den effizientesten Steinkohlekraftwerken in Europa. Dennoch reicht das Strompreis-
niveau derzeit sowie in absehbarer Zukunft nicht aus, um wirtschaftlich kostendeckend produ-
zieren zu können. Im Gegensatz zu älteren, bereits abgeschriebenen jedoch klimaschädliche-
ren Kohlekraftwerken muss TKL Abschreibungen und Zinsen zusätzlich zu den operativen
Kosten erwirtschaften. SWS hat mit TKL einen bis 2035 laufenden Stromliefervertrag (PPA)
geschlossen und geht davon aus, auch zukünftig signifikante Fehlbeträge aus der Stromver-
marktung aus TKL zu erzielen. Aus diesem Grund hat SWS wie bereits in den Vorjahren Rück-
stellungen für drohende Verluste aus dem Stromhandel gebildet.

Eine weitere Beteiligung im Erzeugungsbereich hält SWS an der Trianel Windkraftwerk
Borkum GmbH & Co. KG (TWB). An dem Offshore-Windpark in der Nordsee, der eine geplante
Gesamterzeugungsleistung von 400 MW aufweist, ist SWS mit 2,69 % beteiligt. Die erste
Windenergieanlage (WEA) konnte am 1. Februar 2015 erstmalig einspeisen, bis September
2015 wurden alle 40 WEA des ersten Bauabschnittes (200 MW) erfolgreich in Betrieb genom-
men. Nach schlechteren Verfügbarkeiten während des Testbetriebs konnte die Verfügbarkeit
der Anlagen im vierten Quartal 2015 deutlich gesteigert werden.

Über die Trianel Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG (TEE), an der SWS zum Bilanzstich-
tag eine Beteiligung von 3,59 % hält, deckt SWS regenerative Erzeugungstechnologien an
Land ab. Unternehmensgegenstand der Gesellschaft sind die Planung und Entwicklung, die
Errichtung und der Betrieb von Anlagen in Deutschland zur Erzeugung von Strom aus Erneu-
erbaren Energien. Ziel der TEE ist es, ein Onshore-Wind- und Solarparkportfolio mit einer
Leistung von bis zu 200 MW Wind und 75 MW Solar aufzubauen. Zu diesem Zweck hat die
TEE im Rumpfgeschäftsjahr 2015 den Solarpark Pritzen (10 MW Freilandanlage) erworben.
Daneben wurden weitere Projektentwicklungen vorangetrieben.

Gemeinsam mit den Stadtwerken Lengerich und Versmold sowie der TEN (Teutoburger Ener-
gie Netzwerk) hat SWS im Jahr 2012 den Windpark Laubersreuth erworben. SWS ist an den
beiden bestehenden Betreibergesellschaften mit je 25 % beteiligt. Im Geschäftsjahr 2015 blie-
ben die Einspeiseerlöse hinter den Erwartungen zurück, SWS geht aber weiterhin von einer
Werthaltigkeit des Engagements aus.
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2.4 Gesamtunternehmen

Der Umsatz bewegte sich im Berichtsjahr mit 78,9 Mio. (ohne Strom- und Energiesteuer)
ungefähr auf dem Niveau des Vorjahres (79,0 Mio. ). Der ausgewiesene Jahresüberschuss
hat sich im Vergleich zum Vorjahr positiv entwickelt und beträgt 2,3 Mio. (2014: 2,2 Mio. ).

Die Geschäftsführung der SWS schätzt den Geschäftsverlauf als zufriedenstellend ein. In ei-
nem zunehmend schwierigen Marktumfeld ist es dem Unternehmen gelungen, das ange-
strebte Wirtschaftsplanergebnis von 2,1 Mio. leicht zu übertreffen. Nach wie vor ist die Er-
tragslage in den klassischen Wertschöpfungsstufen Vertrieb und Netzbetrieb solide. Dagegen
entwickeln sich die Beteiligungen im fossilen Erzeugungsbereich und Speicherbetrieb deutlich
hinter den ursprünglichen Erwartungen und machen die Bildung weiterer Drohverlustrückstel-
lungen notwendig. Die getroffenen Maßnahmen zur Umstrukturierung und Diversifikation des
Unternehmens haben im abgelaufenen Jahr erhebliche personelle und finanzielle Ressourcen
gebunden, werden sich aber mittelfristig auszahlen und das Unternehmen auf ein breiteres
Fundament stellen.

Die SWS beschäftigten zum 31.12.2015 126 Mitarbeiter (einschließlich Auszubildende). Die
qualifizierten und engagierten Mitarbeiter leisten einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg des
Unternehmens. Auch im Jahr 2015 haben sich die Mitarbeiter fortlaufend weitergebildet, um
die steigenden Herausforderungen in der Energiebranche weiter sicher beherrschen zu kön-
nen.

2.5 Berichterstattung nach § 108 Abs. 3 Nr. 2 GO NW

Der gesellschaftsvertragliche Zweck der Gesellschaft ist die Versorgung mit Energie, Wasser
und Telekommunikationsdienstleistungen, die Entsorgung von Abwasser sowie der Betrieb
von Bädern. Des Weiteren ist Gegenstand des Unternehmens die Beratung, Förderung, Er-
richtung und der Betrieb von Anlagen und Einrichtungen zur rationellen Nutzung von Energie
und Wasser unter Beachtung umwelt- und rohstoffschonender Gesichtspunkte.

Die im Anhang und im Lagebericht gegebenen Erläuterungen und Daten veranschaulichen,
dass SWS der gesellschaftsvertraglichen Aufgabenstellung voll gerecht wird.
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C. Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

1. Ertragslage

Das abgelaufene Geschäftsjahr schließt mit einem gegenüber dem Vorjahr geringfügig um
0,1 Mio. verbesserten handelsrechtlichen Jahresüberschuss von 2,3 Mio. . Bei sich weiter
verschärfenden Rahmenbedingungen (insbesondere Energiewende ) ist dieses Jahresergeb-
nis als noch zufriedenstellend zu bezeichnen.

Die Umsatzerlöse lagen mit insgesamt 78,9 Mio. auf dem Vorjahresniveau. Während die
vertrieblichen Erlöse aus den Sparten Erdgas, Wasser, Wärme sowie aus den Nebengeschäf-
ten zulegten, gingen die vertrieblichen Erlöse aus der Sparte Strom preisbedingt leicht sowie
die Erlöse aus dem Handelsgeschäft (Strom und Gas) deutlich zurück. Vgl. detaillierte Aus-
führungen im Abschnitt B. 2 Geschäftsverlauf 2015.

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Erträge um 2,4 Mio. auf 2,9 Mio. resultiert im We-
sentlichen aus einer Entnahme aus der Rückstellung für drohende Verluste im Zusammen-
hang mit der TGH, um damit die Abschreibung auf den Beteiligungsbuchwert und auf ein Ge-
sellschafterdarlehen an die TGH (Abschreibungen auf Finanzanlagen 2,2 Mio. ) vorzuneh-
men. Somit ergeben sich bereinigt sonstige betriebliche Erträge von 0,7 Mio. .

Insgesamt wurde der Materialaufwand um 1,5 Mio. auf 56,6 Mio. verringert. Geringerem
Bezugsaufwand für Strom, Erdgas und die Handelsgeschäfte, standen höhere Aufwendungen
für Netznutzungsentgelte in fremden Netzen, für EEG-Umlagen sowie für die laufende Instand-
haltung der Netze gegenüber.

Der Personalaufwand, die Abschreibungen und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen
nahmen insgesamt um 1,3 Mio. auf 17,8 Mio. zu.

Somit stieg das EBIT (Jahresergebnis vor Finanzergebnis, außerordentlicher Posten und Er-
tragsteuern) unter Berücksichtigung der bereinigten sonstigen betrieblichen Erträge um
0,4 Mio. auf 5,4 Mio. .

Größter Einzelposten innerhalb des negativen Finanzergebnisses von -4,4 Mio. (Vorjahr
-2,2 Mio. ) sind die Abschreibungen auf Finanzanlagen mit -2,2 Mio. (vgl. dazu oben). Be-
reinigt um diese Abschreibungen blieb das Finanzergebnis mit -2,2 Mio. unverändert. In
diese Saldogröße fließen insbesondere das negative Organschaftsergebnis mit -1,9 Mio.
(Vorjahr -1,6 Mio. ), der Zinsaufwand mit -1,2 Mio. (Vorjahr -1,6 Mio. ) sowie Finanzerträge
in Höhe von 1,0 Mio. (Vorjahr 0,7 Mio. ) aus Beteiligungen und Ausleihungen des Finanz-
anlagevermögens ein. Innerhalb des Zinsaufwandes stellen die Aufzinsungen der hohen lang-
fristigen Rückstellungen gemäß BilMoG mit 0,7 Mio. (Vorjahr 1,0 Mio. ) noch vor den Dar-
lehenszinsen mit 0,5 Mio. (Vorjahr 0,6 Mio. ) den größten Posten dar.

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag von insgesamt 0,9 Mio. betreffen das abge-
laufene Geschäftsjahr 2015; im Vorjahr waren in dieser Position auch periodenfremde Steuer-
erstattungen von 31 T enthalten.

2. Finanzlage

Die Bilanz von SWS ist durch Fristenkongruenz gekennzeichnet. Das bedeutet, dass das lang-
fristig dem Unternehmen dienende Anlagevermögen (71,1 Mio. ) vollständig durch entspre-
chend langfristige Finanzierungsmittel (Eigenkapital, Ertragszuschüsse sowie langfristige
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Rückstellungen und Darlehen) mit Restlaufzeiten > 1 Jahr finanziert ist. Der Anlagendeckungs-
grad beträgt 100,1 %.

Die Mittelherkunft und Mittelverwendung im Geschäftsjahr 2015 ist aus der Kapitalflussrech-
nung entsprechend DRS 21 abzuleiten:

2015 2014

T T

1. Periodenergebnis
2.322.700,29 2.173.658,01

2. + Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens
6.367.031,30 3.944.386,00

3. +/- Zunahme / Abnahme der Pensionsrückstellungen und der sonstigen Rück-
stellungen

-3.214.558,36 -1.603.719,23
4. +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge (z.B. Auflösung

Empfangene Ertragszuschüsse) -601.608,67 -641.885,93

5. -/+ Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzie-
rungstätigkeit oder den Ertragsteuern zuzuordnen sind

-885.312,47 -127.250,21

6. +/- Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit
oder den Ertragsteuern zuzuordnen sind

-4.297.735,86 2.520.362,,50

7. + Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 54.403,40 81.100,25

8. +/- Zinsaufwendungen / Zinserträge aus Darlehen (i.S.d. DRS 21) 485.483,42 520.699,73

9. - Beteiligungserträge -383.550,41 -428.487,19

10. + Ertragsteueraufwand 875.748,32 642.453,92

11. -/+ Ertragsteuerzahlungen / -erstattungen -771.779,34 -1.336.016,50

12. = Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (Summe aus 1. bis 11.) -49.178,38 5.795.301,45

13. - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -160.316,28 -216.831,67

14. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 13.693,10 31.518,13

15. - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -3.753.369,72 -3.746.915,94

16. + Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Finanzanlagevermö-
gens 49.567,14 1.110.983,18

17. - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -2.280.958,13 -1.313.800,02

18. + Erhaltene Zinsen aus Darlehen (i.S.d. DRS 21) 52,86 74,88

19. - Erhaltene Dividenden / Ausschüttungen 383.550,41 428.487,19

20. = Cashflow aus der Investitionstätigkeit (Summe aus 13. bis 19.) -5.747.780,62 -3.706.484,25

21. + Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 7.000.000,00 1.720.580,00

22. - Auszahlungen aus der Tilgung von (Finanz-) Krediten -2.043.481,40 -4.508.042,67

23. + Einzahlungen aus Investitionszuschüssen 668.112,86 577.336,61

24. - Gezahlte Zinsen für Darlehen (i.S.d. DRS 21) -485.536,28 -570.774,61

25. - Auszahlungen an Unternehmenseigner (Gewinnausschüttungen, Eigenkapi-
talrückzahlungen, andere Ausschüttungen) -3.000.000,00 0,00

26. = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (Summe aus 21. bis 25.) 2.139.095,18 -2.780.900,67

27. + Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds (Summe aus
Zf. 12., 20., 26.) -3.657.863,82 -692.083,47

28. + Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 4.032.268,29 4.724.351,76

29. = Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Summe aus 27. bis 28.) 374.404,47 4.032.268,29
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Der Zahlungsmittelbestand (Finanzmittelfonds) von SWS hat sich zum Bilanzstichtag um
3,7 Mio. auf 0,4 Mio. verringert.

Diese Kennzahl wurde im Wesentlichen durch die folgenden Faktoren beeinflusst:

Aus der laufenden Geschäftstätigkeit resultiert ein nahezu ausgeglichener Cash-Flow in Höhe
von rund -0,1 Mio. . Dieser Wert wird u.a. durch die Veränderung der Bilanzwerte der
kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten beeinflusst. Durch die Auszahlung der hohen
Kundenguthaben aus der Jahresverbrauchsabrechnung 2014 und die Reduzierung der
Lieferantenverbindlichkeiten zum Bilanzstichtag ergab sich für das Berichtsjahr eine deutliche
Verringerung der kurzfristigen Verbindlichkeiten. Die Investitionen von insgesamt 6,2 Mio.
wurden teilweise durch Beteiligungserträge und andere Einnahmen im Rahmen der
Investitionstätigkeit gedeckt, so dass sich eine Netto-Investitionssumme von 5,7 Mio. (Cash-
Flow aus der Investitionstätigkeit) ergibt. Die Finanzierungstätigkeit enthält neben den
Darlehensaufnahmen in Höhe von 7,0 Mio. u.a. die Ausschüttung an die Stadt Soest für
2013 und 2014 in Höhe von 3,0 Mio. sowie die planmäßigen Darlehenstilgungen in Höhe
von 2,0 Mio. , so dass hier insgesamt ein positiver Saldo von 2,1 Mio. entsteht.

Aus den drei Komponenten der Kapitalflussrechnung ergibt sich insgesamt eine Einnahmen-
unterdeckung von -3,7 Mio. und zum Bilanzstichtag ein Finanzmittelbestand in Höhe von
0,4 Mio. .

SWS verfügte im Geschäftsjahr 2015 sowie im bisherigen Geschäftsjahr 2016 jederzeit über
ausreichende finanzielle Mittel und Kreditlinien.

Periodenübergreifend ist festzustellen, dass notwendige Investitionen zur Zukunftssicherung
des Unternehmens, der Arbeitsplätze und wettbewerbsfähiger Preise für die Kunden nur durch
vermehrte Darlehensaufnahmen zu finanzieren sind. Der verschärfte Wettbewerb und die zu-
nehmende Regulierung, d.h. Absenkung, der Netzentgelte führen zu geringeren Margen und
reduzieren die Innenfinanzierung der Gesellschaft. Um auch künftig hinreichende Cash Flows
zu generieren, muss neben moderaten Gewinnausschüttungen auch die Außenfinanzie-
rung durch Darlehen verstärkt werden.

3. Vermögenslage

Die Bilanzsumme von SWS hat zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2015 im Vergleich zum Vor-
jahr um 3,1 Mio. auf 87,7 Mio. verringert.

Hinsichtlich der Bilanzstruktur vergrößerte sich jeweils auf der Aktiv- und der Passivseite der
Anteil der langfristigen Positionen an der Bilanzsumme. Das Anlagevermögen stellt mit
71,1 Mio. (Vorjahr 71,4 Mio. ) den beherrschenden Teil der Aktivseite dar; dies entspricht
81,1 % (Vorjahr 78,6 %) der Bilanzsumme. Das kurzfristige Umlaufvermögen (einschließlich
Rechnungsabgrenzungsposten) ging durch den Abbau der Flüssigen Mittel zum Bilanzstichtag
auf 16,6 Mio. (Vorjahr 19,4 Mio. ) zurück. Auf der Passivseite nahmen die langfristigen Po-
sitionen (mit Restlaufzeiten > 1 Jahr) insgesamt um 2,4 Mio. auf 71,2 Mio. bzw. 81,2 % der
Bilanzsumme zu, während die kurzfristigen Passiva insgesamt um 5,5 Mio. auf 16,5 Mio.
zurückgeführt wurden.

Die Investitionen von insgesamt 6,2 Mio. betrafen schwerpunktmäßig die Leitungsnetze, den
Hochbehälter Hewingsen, die Lüftungs- und Heizungsanlagen in der Stadthalle und dem Bür-
gerzentrum sowie Beteiligungen an den neu gegründeten Gesellschaften TEE und SWAV so-
wie ein Gesellschafterdarlehen an die TGH. Diesen Anlagen-Zugängen stehen planmäßige
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Abschreibungen von 4,1 Mio. , die Abschreibung der Beteiligung und eines Gesellschafter-
darlehns an die TGH von insgesamt 2,2 Mio. sowie Anlagenabgänge mit Restbuchwerten
von 0,1 Mio. gegenüber. Die Buchwerte des Anlagevermögens verringerten sich insgesamt
um 0,3 Mio. auf 71,1 Mio. . Die einzelnen Bilanzposten des Umlaufvermögens entwickelten
sich uneinheitlich. Der Verringerung der liquiden Mittel (-3,7 Mio. ), des Vorratsbestandes
(-0,4 Mio. ) und der Rechnungsabgrenzungsposten (-0,1 Mio. ) stand ein Anstieg der For-
derungen um insgesamt 1,5 Mio. gegenüber.

Auf der Passivseite nahm das Eigenkapital um den Saldo aus Jahresüberschuss (2,3 Mio. )
und Ausschüttung an die Stadt Soest (-3,0 Mio. ), d.h. um 0,7 Mio. , auf 35,5 Mio. ab. Die
Eigenkapitalquote stieg aufgrund der geringeren Bilanzsumme von 39,9 % auf nunmehr
40,5 % an. Als langfristige Finanzierungsmittel (mit Restlaufzeiten > 1 Jahr) von insgesamt
71,2 Mio. stehen der SWS neben dem Eigenkapital (35,5 Mio. ), passivierte Ertragszu-
schüsse (5,9 Mio. ), Pensionsrückstellungen (1,3 Mio. ), langfristige sonstige Rückstellun-
gen (11,8 Mio. ) sowie Bankdarlehen (16,7 Mio. ) zur Verfügung. Die kurzfristigen Verbind-
lichkeiten und Rückstellungen (mit Restlaufzeiten < 1 Jahr) gingen durch die Auszahlung ho-
her Kundenguthaben aus der Jahresverbrauchsabrechnung des Vorjahres und die Reduzie-
rung der Lieferantenverbindlichkeiten zum Bilanzstichtag um insgesamt 5,5 Mio. auf
16,5 Mio. zurück.
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D. Risiko- und Chancenbericht

Die Risiken der SWS werden durch ein unternehmensweit installiertes Risikomanagementsys-
tem abgebildet und fortlaufend analysiert. Es sind alle Organisationseinheiten im System er-
fasst. Unter Risiko wird die Verlustgefahr verstanden, die aus Ereignissen und Handlungen
resultiert, die die Finanz-, Ertrags- und/oder Vermögenslage der Gesellschaft negativ beein-
flussen, oder die einen negativen Einfluss auf eine angemessene Versorgungssicherheit ha-
ben. Ziel des Finanz- und Risikomanagements ist die Sicherung gegen Risiken finanzieller und
anderer Art.

SWS ist den in der Branche üblichen Marktrisiken ausgesetzt. Darüber hinaus existieren Risi-
ken, die insbesondere aus regulatorischen Eingriffen der Politik resultieren. So ist die Ertrags-
kraft der Unternehmensbeteiligungen im Speicher- und Erzeugungsmarkt maßgeblich von der
Gestaltung der entsprechenden Rahmenbedingungen und Bilanzierungsregimes abhängig.
Die weitere gesetzgeberische Flankierung der Energiewende beeinflusst in erheblichen Maße
die Rentabilität dieser Aktivitäten.

Die Ertragskraft des Kohlekraftwerks ist unmittelbar von der zukünftigen Entwicklung der Ener-
gie- und Rohstoffpreise und somit mittelbar vom zukünftigen Marktdesign und den zur Verfü-
gung stehenden Kraftwerkskapazitäten abhängig. Eine kurzfristige Entlastung ist hier nicht ab-
sehbar.

Der weiter anhaltende Verfall der Preise für Flexibilität im Gasbereich entwertet das Engage-
ment im Gasspeicher Epe zusehends. Derzeit ist kein Vermarktungsmodell zu erkennen, das
annähernd kostendeckende Erlöse in Aussicht stellt.

Im Bereich der Energienetze ist zukünftig mit einem weiteren deutlichen Rückgang der Ergeb-
nisbeiträge zu rechnen. Derzeit findet das Kostenerhebungsverfahren für die dritte Anreizpe-
riode im Gasnetz (2018 bis voraussichtlich 2022, Basisjahr 2015) statt. In 2017 folgt dann mit
einem Jahr Zeitverzug das Kostenerhebungsverfahren Strom.

Derzeit wird in Vorbereitung für die dritte Anreizregulierungsperiode die Anreizregulierungs-
verordnung (ARegV) novelliert, mit einem Inkrafttreten ist noch im Laufe 2016 zu rechnen. Der
derzeitige Stand der Novelle ist jedoch nicht ausgewogen. Zwar wird auf der einen Seite der
Zeitverzug bei der Anerkennung von Investitionen beseitigt, jedoch wird auf der anderen Seite
durch die Abschaffung des Sockeleffektes eine Entwertung des bereits investierten Kapitals
herbeigeführt. Auch weitere Punkte wie die Dauer der Regulierungsperiode und damit in Ver-
bindung auch die Zeitvorgabe zur Erfüllung der Effizienzvorgaben sowie die Berechnungsme-
thodik der Effizienzwerte an sich sind noch nicht abschließend geklärt und bedeuten nach
derzeitigem Stand eine Verschärfung der Situation für Netzbetreiber.

Unabhängig von der ARegV-Novelle wird es durch die Absenkung der Eigenkapitalzinssätze
zu einer deutlichen Reduzierung der Erträge im Netz kommen. Die im aktuellen Festlegungs-
entwurf der Bundesnetzagentur vorgesehen Eigenkapitalzinssätze von 6,91 % (Neuanlagen)
bzw. 5,12 % (Altanlagen) liegen deutlich unter den aktuell gültigen Zinssätzen (9,05 % bzw.
7,14 %) und würden zu einer drastischen Reduzierung der kalkulatorischen Eigenkapitalver-
zinsung führen. Derzeit läuft das entsprechende Anhörungsverfahren, mit einer Entscheidung
ist im Spätherbst 2016 zu rechnen.

Die zukünftige Entwicklung auf dem Wassermarkt ist ungewiss und birgt das Risiko einer zu-
künftigen Regulierung beziehungsweise einer kartellrechtlichen Überprüfung der Wasser-
preise. Erfahrungen aus dem Bereich der Strom- und Gasnetze lassen für diesen Fall eine
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deutliche Verringerung der Ertragskraft befürchten. Konkrete Anhaltspunkte über eine Diskus-
sion im öffentlichen Raum hinaus bestehen hierfür indes nicht.

Aus dem Bereich der Finanzierungsinstrumente ergeben sich nach aktueller Einschätzung
keine signifikanten Risiken. Die Liquidität des Unternehmens ist jederzeit gesichert, Engpässe
sind nicht zu erwarten. Nach derzeitigem Stand sind keine Risiken, die den Bestand des Un-
ternehmens gefährden und erheblichen Einfluss auf die Finanz- oder Vermögenslage des Un-
ternehmens haben, zu erkennen.

SWS handelt in dem Bewusstsein, dass mit dem Eingehen von Risiken auch Chancen ver-
bunden sind. Eine Risikostrategie, die komplett auf Vermeidung ausgelegt ist, erachtet SWS
als nicht zielführend im Hinblick auf den unternehmerischen Erfolg.

Es ist abzusehen, dass sich das Energiegeschäftsfeld auch in den kommenden Jahren mit
zunehmender Dynamik wandeln wird und die klassischen ehemaligen Kernkompetenzen der
Energieversorgung, die konventionelle Erzeugung und die Weiterverteilung, auch zukünftig
weiter an politischer und auch gesellschaftlicher Akzeptanz verlieren werden. Insbesondere
die politischen Rahmenbedingungen zeigen den Weg auf, dass die Energie zukünftig dort
(selbst) produziert werden soll, wo sie auch verbraucht wird. Erzeugung und Netzbetrieb ver-
lieren so an Bedeutung, ganzheitliche Energiedienstleistungslösungen sowohl im privaten als
auch im gewerblichen Bereich werden zunehmend stärker nachgefragt.

Da auf diesem Gebiet mit einem schnell wachsenden Anbietermarkt zu rechnen ist, bietet eine
frühzeitige Positionierung auf dem heimischen Markt eine große Chance, sich sowohl marken-
als auch produktseitig regional erfolgreich aufzustellen. Marktanalysen bestätigen weiterhin,
dass neben den Energieversorgern zukünftig auch zahlreiche privatwirtschaftliche Ingenieur-
Büros und Beratungsfirmen das Geschäftsfeld der Energiedienstleistungen zur Portfolioerwei-
terung nutzen werden. Know-how im Energiedienstleistungsbereich wird in vielfältiger Art und
Weise gefragt sein. Zur Erschließung dieses Wertschöpfungspotentials hat SWS Anfang 2016
die Stadtwerke Soest Energiedienstleistungs GmbH (EDL) gegründet, deren alleiniger Gesell-
schafter sie ist.

Viele der bestehenden Strom- und Gasnetzkonzessionsverträge laufen in den nächsten Jah-
ren bundesweit aus. Deshalb prüfen immer mehr Kommunen und kommunale Unternehmen,
ob sie Verteilnetze selber übernehmen können. Wirtschaftliche Chancen ergeben sich für
SWS insbesondere dadurch, dass eine Vielzahl von Synergien sowohl im kaufmännischen als
auch im technischen Bereich generiert werden mit dem Ergebnis, dass die Leistungsaus-
dehnung im Zuge der Netzintegration mit unterproportionalen Kostenentwicklungen bzw. Ska-
len und Verbundeffekten verbunden ist. SWS ist auch zukünftig bestrebt, Konzessionen au-
ßerhalb des angestammten Versorgungsgebietes zu erhalten, um die Ertragskraft der Ener-
gienetze auf ein breiteres Fundament zu stellen.

Auch außerhalb des Netzbetriebes sieht SWS gute Marktchancen insbesondere im Bereich
der interkommunalen Kooperation. Das Beispiel SWAV zeigt auf, dass sich durch die Bünde-
lung von individuellen Stärken in einem gleichberechtigten Kooperationsmodell erfolgreich
neue Märkte erschließen lassen. Diesen Weg möchte SWS auch zukünftig einschlagen - sei
es im reinen Vertriebskooperationsmodell oder mit erweiterten Dienstleistungen - und so die
Wirtschaftlichkeit von SWS weiter erhöhen.

An den weiterhin vielversprechenden Marktaussichten im Bereich der Erneuerbaren Energien
möchte SWS insbesondere im Rahmen der TEE partizipieren. Der derzeitige Entwurf der
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EEG-Novelle sieht weiterhin eine politische Unterstützung des Ausbaus von Wind- und Solar-
energie vor. Die Einführung von Ausschreibungsverfahren gilt als sicher, wird aber den weite-
ren Ausbau der Erneuerbaren Energien nicht behindern. Im laufenden Geschäftsjahr wurden
von TEE bereits ein weiterer Solar- sowie zwei Windparks übernommen.

SWS beobachtet zudem weiterhin die Ertragschancen auf dem Geschäftsfeld Offshore-Wind-
energie. Derzeit wird die Wirtschaftlichkeit des zweiten Bauabschnittes TWB geprüft, der auf
Grund der bereits verfügbaren Infrastruktur (Umspannwerk) und der erforderlichen Genehmi-
gungen eine lukrative Option darstellen könnte. In der zweiten Ausbauphase sollen 40 weitere
Windenergieanlagen mit einer Gesamtnennleistung von 200 MW errichtet werden. Die Reali-
sierung soll in der Projektgesellschaft Trianel Windkraftwerk Borkum II GmbH & Co. KG (TWB
II) erfolgen. SWS beteiligt sich an der Projektentwicklung und hält sich somit die Möglichkeit
offen, sich entweder an der Errichtung und dem Betrieb zu beteiligen, oder die Projektentwick-
lungsergebnisse an andere Investoren zu veräußern.

E. Nachtrags- und Prognosebericht

Besondere Geschäftsereignisse nach dem Berichtsstichtag 31.12.2015 traten nicht ein.

Für 2016 rechnet SWS mit einem zufriedenstellenden Geschäftsverlauf. Die eingeleiteten
Restrukturierungen und Umsetzungen der strategischen Ausrichtung werden nach Einschät-
zung des Unternehmens mittelfristig zu einer Stabilisierung der Ergebnisbeiträge beitragen
können. Durch die Optimierung der bestehenden und insbesondere die Erschließung weiterer
Wertschöpfungspotentiale - insbesondere im Dienstleistungssegment - wird auch in Zukunft
ein stabil positives Ergebnis erzielt werden können. Für 2016 erwartet SWS, dass das im Wirt-
schaftsplan 2016 prognostizierte Ergebnis (2,2 Mio. ) erreicht werden wird.

Der Lagebericht enthält Aussagen, die sich auf die zukünftige Entwicklung der SWS beziehen.
Diese Aussagen stellen Einschätzungen dar, die SWS auf Basis aller zum jetzigen Zeitpunkt
zur Verfügung stehenden Informationen getroffen hat. Sollten die zugrunde gelegten Annah-
men nicht eintreffen oder zusätzliche Risiken eintreten, so kann der tatsächliche Geschäfts-
verlauf von den derzeitigen Erwartungen abweichen.

Soest, 27. Juli 2016

Stadtwerke Soest GmbH

André Dreißen
Geschäftsführer
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1. Zusammenfassung 
 
 

 

Der Wirtschaftsplan 2017 wurde unter Beachtung der einschlägigen handelsrechtlichen 

und steuerrechtlichen Vorschriften aufgestellt. Grundlage der Planung sind der Jahres-

abschluss 2015 sowie die bis Oktober vorliegenden Unternehmenszahlen 2016. 

 

Die Bestandteile des Wirtschaftsplanes sind nach § 14 (1) des Gesellschaftsvertrages 

 

der Erfolgsplan, 

der Finanzplan 

und die Stellenübersicht. 

 

Der Erfolgsplan enthält alle voraussehbaren Erträge und Aufwendungen des Wirt-

schaftsjahres. Er schließt für das Wirtschaftsjahr 2017 mit einer Endsumme (Unterneh-

mensergebnis) in Höhe von 

 

 

 1.658.516 €. 

 

 

Der Finanzplan enthält alle voraussehbaren benötigten Mittel. Der Gesamtbetrag der 

Investitionen in das Anlagevermögen beträgt 4.892.000 €. Er schließt für das Wirt-

schaftsjahr 2017 mit einer Endsumme in Höhe von  

 

 

 9.748.126 €. 

 

 

In der Stellenübersicht sind die für das Wirtschaftsjahr 2017 erforderlichen Stellen aus-

gewiesen. 
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2. Beschluss des Aufsichtsrates 

 

Unter Bezugnahme auf § 11 Absatz 1 lit. a) des Gesellschaftsvertrages der Stadtwerke 

Soest GmbH empfiehlt der Aufsichtsrat wie folgt: 

 

 

Im Wirtschaftsplan der Stadtwerke Soest GmbH für das Wirtschaftsjahr 2017 betragen 

die Endsummen  

 

 im Erfolgsplan (Unternehmensergebnis) :   1.658.516 € 

 im Finanzplan     :  9.748.126 €   

  

 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme für das Wirtschaftsjahr 2017 erforder-

lich ist, wird festgesetzt zur 

 

 Finanzierung der Investitionen auf  :    3.000.000 € 

 Umschuldung von Darlehen auf   :                  0 € 

 

Sollten über die bisher durch den Aufsichtsrat genehmigten Summen hinaus weitere 

Darlehensaufnahmen erforderlich werden, so wird der Aufsichtsrat darüber in einer ge-

sonderten Vorlage im Rahmen einer Wirtschaftsplanänderung beschließen. 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigung beträgt 1,0 Mio. €. Der Höchstbetrag 

der Kassenkredite in Höhe von 7,0 Mio. € darf im Wirtschaftsjahr 2017 zur rechtzeitigen 

Leistung von Ausgaben in Anspruch genommen werden. 

Die Stadtwerke Soest GmbH wird ermächtigt, für Kreditaufnahmen der 100%igen Toch-

tergesellschaften gegenüber der kreditgebenden Bank Sicherheiten in Form von Bürg-

schaften, Patronatserklärungen oder Schuldbeitritten zu stellen. 

Die Stellenübersicht der besetzten Stellen schließt mit einer Gesamtstellenzahl von 118 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.  
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3. 
Erfolgsplan 

 

2015 2017 2018 2019 2020 2021

Ist Plan Plan Plan Plan Plan

€ € € € € €

Umsatzerlöse 79.075.019 85.916.923 85.878.511 85.945.009 85.862.872 85.856.574

sonstige Erträge 3.379.234 789.256 789.256 789.256 789.256 789.256

Materialaufwand 56.807.025 62.933.356 62.962.515 63.098.187 63.150.440 63.263.618

Personalaufwand 8.495.616 8.995.677 9.102.865 9.316.409 9.445.113 9.610.691

Abschreibungen 4.139.345 4.275.730 4.443.323 4.215.468 4.337.029 4.339.221

Konzessionsabgaben 2.499.613 2.617.352 2.617.352 2.617.352 2.617.352 2.617.352

sonstige betriebliche Aufwendungen 2.697.148 2.746.209 2.746.209 2.746.209 2.746.209 2.746.209

Betriebsergebnis 7.815.506 5.137.856 4.795.503 4.740.640 4.355.986 4.068.739

Finanzerträge 968.200 785.231 724.515 800.795 850.239 841.376

Zinsaufwendungen 1.240.165 1.235.530 1.118.037 996.931 881.836 768.798

Abschreibungen auf Finanzanlagen 2.227.687 0 0 0 0 0

Aufwendungen aus Verlustübernahme 1.901.672 2.231.186 2.507.538 2.096.869 2.226.461 2.240.404

Steuern 1.091.482 797.855 588.988 820.208 753.051 613.255

Unternehmensergebnis 2.322.700 1.658.516 1.305.456 1.627.428 1.344.877 1.287.657

nachrichtlich:

Ergebnis vor Steuern

und Verlustübernahme 5.315.855 4.687.557 4.401.982 4.544.504 4.324.389 4.141.316
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Die Stadtwerke Soest GmbH stellt sich als moderner regionaler Dienstleister mit einem 

attraktiven Produktportfolio sowie hoher Servicequalität den komplexen Herausforderun-

gen der Energiewende. Steigender Wettbewerbsdruck und zunehmende gesetzliche 

und regulatorische Eingriffe beeinflussen die Wirtschaftlichkeit der Stadtwerke erheblich. 

Um dieser Entwicklung zu begegnen, stellen sich die SWS aktiv dem Wettbewerb. Ne-

ben der vertrieblichen Sicherung des Kundenbestandes durch den Ausbau des Produkt-

portfolios sollen insbesondere Neukunden generiert werden. Die Ausdehnung des Ver-

triebsgebietes wird dabei vorangetrieben. 

Strategisch verfolgt die Gesellschaft eine Drei-Säulen-Strategie: Neben der Absicherung 

des Kerngeschäftes und der Optimierung und dem Ausbau des Bestandgeschäftes tritt 

die Prüfung und der Ausbau neuer Geschäftsfelder. Im Bereich der ersten Säule konnte 

die wirtschaftliche Betätigung in jüngster Vergangenheit mit der Rückgewinnung der 

Wasserkonzession in Bad Sassendorf sowie dem Abschluss eines Strom- und Gaskon-

zessionsvertrages mit der Stadt Soest erfolgreich auf ein solides Fundament gestellt 

werden. Das Bestandsgeschäft wird SWS durch den weiteren Ausbau von Erneuerbaren 

Energien, die Attraktivierung des Bades sowie die Bewerbung um Konzessionen weiter 

stärken. Betreffend den Aufbau neuer Geschäftsfelder befinden sich Energiedienstlei-

tungen und Kooperationen mit Stadtwerken und Kommunen im Fokus des Unterneh-

mens. Eine Partnerschaft auf Augenhöhe steht dabei jeweils als Leitgedanke im Vorder-

grund. 

Die Zahlen des Wirtschaftsplanes basieren auf heutigen Erkenntnissen und wurden 

auch für die Jahre 2018 und die folgenden Jahre auf Grundlage der derzeit gültigen 

politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen geplant. Diese werden sich jedoch 

erfahrungsgemäß ändern, so dass mit Abweichungen der tatsächlichen Ergebnisse vom 

Plan gerechnet werden muss. Die vergleichsweise frühe Erstellung des Wirtschaftsplans 

auf Grund der satzungsmäßigen Vorlauffristen führt zu Prognoseunsicherheiten in Be-

zug auf 2017. 
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4. Finanzplan 

Für 2017 sieht der statische Finanzplan Mittelbedarf und -herkunft wie folgt vor: 

 

 

Ist Plan Plan Plan Plan Plan

2015 2017 2018 2019 2020 2021

Benötigte Mittel

1. Investitionen Sachanlagen

a) Strom 1.468.296 €    1.927.500 €   1.600.000 €    1.600.000 €    1.600.000 €    1.600.000 €     

b) Gas 392.508 €       624.500 €       500.000 €       500.000 €       500.000 €        500.000 €         

c) Wasser 1.364.420 €    1.214.000 €   900.000 €       900.000 €       900.000 €        900.000 €         

d) Fernwärme 231.347 €       21.500 €         100.000 €       100.000 €       100.000 €        100.000 €         

e) Gemeinsame Anlagen 457.116 €       1.104.500 €   400.000 €       400.000 €       400.000 €        400.000 €         

3.913.686 €    4.892.000 €   3.500.000 €    3.500.000 €    3.500.000 €    3.500.000 €     

2. Anlagenabgänge 68.097 €-         480.000 €-       -  €                -  €                -  €                 -  €                  

3. Vorräte, Forderungen 898.342 €       496.490 €       148.650 €       351.590 €       283.159 €        740.212 €-         

4. Darlehenstilgungen 2.043.481 €    2.138.726 €   1.848.726 €    1.558.726 €    1.558.726 €    1.558.726 €     

5.Finanzanlagen

a) TGH 1.245.447 €    140.910 €       113.460 €       164.700 €       183.000 €        -  €                  

b) TGE 49.000 €-         -  €                -  €                -  €                -  €                 -  €                  

c) TWB -  €                -  €                -  €                309.670 €-       723.887 €-        1.012.330 €-     

d) TEE 760.511 €       780.000 €       780.000 €       -  €                -  €                 -  €                  

e) SWAV 275.000 €       -  €                -  €                -  €                -  €                 -  €                  

f) EDL -  €                480.000 €       -  €                -  €                -  €                 -  €                  

g) Hingabe Darlehen -  €                300.000 €       -  €                -  €                -  €                 -  €                  

2.231.958 €    1.700.910 €   893.460 €       144.970 €-       540.887 €-        1.012.330 €-     

6. Ausschüttung an

     Gesellschafter 3.000.000 €    1.000.000 €   850.000 €       650.000 €       800.000 €        650.000 €         

SUMME A 12.019.371 € 9.748.126 €   7.240.836 €    5.915.346 €    5.600.998 €    3.956.184 €     

Verfügbare Mittel

1. Eigenmittel

a) Abschreibungen 6.367.031 €    4.275.730 €   4.443.323 €    4.215.468 €    4.337.029 €    4.339.221 €     

   - Entn. a. Rückst. BKZ u.a. 601.609 €       553.875 €       514.563 €       472.807 €       432.492 €        398.648 €         

5.765.423 €    3.721.855 €   3.928.760 €    3.742.661 €    3.904.538 €    3.940.574 €     

b) Aufst. Rückstellungen 3.097.559 €-    1.149.051 €-   1.212.973 €-    1.018.980 €-    1.072.000 €-    1.088.256 €-     

c) Tilgung Arbeitgeberdarlehen 567 €               295 €               155 €               -  €                -  €                 -  €                  

d) Baukostenzuschüsse 668.113 €       577.107 €       577.107 €       577.107 €       577.107 €        577.107 €         

3.336.543 €    3.150.206 €   3.293.049 €    3.300.789 €    3.409.645 €    3.429.425 €     

2. Jahresüberschuss 2.322.700 €    1.658.516 €   1.305.456 €    1.627.428 €    1.344.877 €    1.287.657 €     

3. Fremddarlehen 7.000.000 €    3.000.000 €   -  €                -  €                -  €                 -  €                  

4. Liquidität Vorjahr -  €                3.000.000 €   -  €                -  €                -  €                 -  €                  

5. sonstige Verbindlichkeiten 4.297.736 €-    -  €                -  €                -  €                -  €                 -  €                  

6. Deckungslücke 3.657.864 €    1.060.596 €-   2.642.330 €    987.129 €       846.476 €        760.899 €-         

SUMME B 12.019.371 € 9.748.126 €   7.240.836 €    5.915.346 €    5.600.998 €    3.956.184 €     
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5. Stellenübersicht 

Der Stellenbestand der Stadtwerke Soest entwickelt sich wie folgt1: 

       

Stellenplan 2015 

Ist 

2016 

Plan 

2016 

Sept. Ist 

2017 

Plan 

 Mitarbeiter Mitarbeiter Mitarbeiter Mitarbeiter 

Energie und Wasserversorgung  102 102 102 102 

Abwasser 21 21 21 21 

Gesamt 123 123 123 123 

     

Stadtwerke Soest GmbH 123 123 123 123 

Ausbildungsstellen 11 11 11 13 

   

 

Besetzte Stellen 2015 

Ist 

2016 

Plan 

2016 

Sept. Ist 

2017 

Plan 

 Mitarbeiter Mitarbeiter Mitarbeiter Mitarbeiter 

Energie- und Wasserversorgung  96 102 98 98 

Abwasser 20 20 20 20 

Gesamt 

Davon Teilzeit  

116 

15 

122 

15                               

118 

14 

118 

13 

 

Stadtwerke Soest GmbH 116 122 118 118 

Ausbildungsstellen 8 11 11 13 

 

Davon ruhende Arbeitsverhältnisse /  

ATZ - Freizeitphase 

3 

 

3 3 

 

0 

 

 

                                                

1 Zum 31.12., ohne Geschäftsführer und Praktikanten 
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31.12.2015

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche Rechte sowie Lizenzen
an solchen Rechten und Werten 5.125,00 3.141,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 10.623.463,85 10.761.943,85

2. Technische Anlagen und Maschinen 1.367.928,00 1.502.479,00
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 219.422,00 245.470,00
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 33.010,23

12.210.813,85 12.542.903,08

12.215.938,85 12.546.044,08
B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

Waren 11.792,44 10.896,65

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9.481,50 9.096,60
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.412.363,96 1.387.981,59
3. Sonstige Vermögensgegenstände 20.784,43 18.541,53

1.442.629,89 1.415.619,72

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 180.833,46 231.032,35

1.635.255,79 1.657.548,72

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.812,73 474,56

13.853.007,37 14.204.067,36

Aktiva

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015

31.12.2014
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Passiva
31.12.2015 31.12.2014

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 4.000.000,00 4.000.000,00

II. Kapitalrücklage 2.000.000,00 2.000.000,00

6.000.000,00 6.000.000,00

B. Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 168.033,61 153.233,61

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.900.410,00 7.275.770,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 142.563,50 139.214,40
3. Sonstige Verbindlichkeiten 552.933,26 534.438,29

7.595.906,76 7.949.422,69

D. Rechnungsabgrenzungsposten 89.067,00 101.411,06

13.853.007,37 14.204.067,36
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2015

2014

1. Umsatzerlöse 2.872.593,89 3.012.677,52

2. Sonstige betriebliche Erträge 68.692,88 44.866,65

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -1.311.365,00 -1.394.284,66
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -355.228,69 -234.195,53

-1.666.593,69 -1.628.480,19
4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -1.519.904,52 -1.369.405,94
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung -312.085,34 -285.514,51
-1.831.989,86 -1.654.920,45

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen -588.361,97 -662.895,22

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -594.400,18 -435.232,04

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 2.277,44

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -119.105,26 -235.525,65

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.859.164,19 -1.557.231,94

10. Sonstige Steuern -42.507,82 -42.395,82

11. Von der Obergesellschaft erstattete Steuern vom
Einkommen und vom Ertrag 592.513,00 495.929,00

12. Erträge aus Verlustübernahme 1.309.159,01 1.103.698,76

13. Jahresüberschuss 0,00 0,00

2015
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LAGEBERICHT FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2015

A. Grundlagen des Unternehmens

1. Geschäftsmodell

Gegenstand der Geschäftstätigkeit ist die Bereitstellung und der Betrieb eines kombinierten
Sport- und Freizeitbades einschließlich Sauna im Stadtgebiet Soest. Das Bad sichert Übungs-
und Wettkampfmöglichkeiten für Vereine des Breiten-, Leistungs- und Behindertensportes so-
wie das Schulschwimmen. Damit erfüllt die Gesellschaft auch ihre durch Betrauungsakt der
Stadt Soest vorgegebene Aufgabe im Bereich der Daseinsvorsorge. Mit dieser Einrichtung
verfügt die Stadt Soest über eine attraktive Sport- und Freizeitanlage, die seit ihrer Inbetrieb-
nahme im Mai 2006 jährlich um die 300.000 Besucher zählt.

Die jährlich auftretenden Verluste werden durch die Gesellschafterin Stadtwerke Soest GmbH
(SWS) über einen seit Gründung der AquaFun Soest GmbH bestehenden Beherrschungs- und
Gewinnabführungsvertrag ausgeglichen.

2. Ziele und Strategien

Ziel der AquaFun Soest GmbH ist - neben der Erfüllung ihrer gesellschaftsvertraglichen und
durch Betrauungsakt übertragenen Aufgaben - die Förderung der Lebensqualität und der Wett-
bewerbsfähigkeit der Stadt und der Region durch ein attraktives Freizeitangebot.

Dabei setzt das Unternehmen auf ein qualitativ hochwertiges Angebot zu familienfreundlichen
Preisen. Hierbei sind die betriebswirtschaftlichen Rahmenbedingungen, umfangreiche sicher-
heitstechnische Vorgaben und die Wettbewerbssituation in der Region zu beachten. Ein Bau-
stein zur Kostenkontrolle ist die permanente Optimierung der Technik und der Betriebsabläufe.
Da die Eintrittspreise mit Blick auf die regionale Konkurrenz nur begrenzt modifizierbar sind,
lautet die Zielsetzung langfristig und nachhaltig mehr Besucher für das Bad und die Sauna zu
gewinnen. Dieses soll insbesondere mit der Entwicklung eines Alleinstellungsmerkmales unter
Berücksichtigung des gesamten potenziellen Einzugsbereichs Richtung Westen (Ruhrgebiet)
realisiert werden. Hinzu kommen zielgruppenspezifische Zusatzevents, mannigfaltige Kursan-
gebote sowie Erweiterungen im Badbereich.

3. Steuerungssystem

Die Vorgabe der strategischen Zielrichtung obliegt dem Aufsichtsrat der SWS im Rahmen sei-
ner vierteljährlichen Sitzungen. Die operative Unternehmenssteuerung wird durch die Ge-
schäftsführung wahrgenommen. Steuerungsinstrumente sind der jährliche Wirtschaftsplan
einschließlich daraus abgeleiteter Wochenplanzahlen, die Auswertung der Jahresabschlüsse
sowie monatliche Auswertungen betriebswirtschaftlicher Kennzahlen. Zudem ist das AquaFun
in das Risikomanagementsystem der SWS integriert, welches vierteljährliche Auswertungen
liefert.
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B. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft befindet sich weiterhin auf moderatem Wachstumskurs. Die wirt-
schaftliche Leistung wurde im Schlussquartal des Jahres 2015 preis-, kalender- und saison-
bereinigt um 0,3 % ausgeweitet, der solide Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um real 1,7 %
im Jahr 2015 wurde damit bestätigt. Fundamentale Faktoren wie der geringe Inflationsdruck
aufgrund niedriger Rohölpreise sowie die günstigen Beschäftigungs- und Einkommensaus-
sichten wirken sich positiv auf den privaten Konsum aus. Die weiteren Perspektiven für den
privaten Konsum bleiben zum Jahresbeginn 2016 angesichts moderater Preisniveausteige-
rungen und einer dynamischen Beschäftigungs- und Einkommensentwicklung nach wie vor
günstig. Die konsumnahen Dienstleistungsbereiche werden wahrscheinlich weiterhin zulegen,
die Industrie hingegen wird die gesamtwirtschaftliche Entwicklung Deutschlands etwas dämp-
fen.

Vor dem Hintergrund knapper Kommunalfinanzen spielt der Aspekt der Wirtschaftlichkeit und
der Verlustdeckung eine entscheidende Rolle. Da das Besucheraufkommen und die Eintritts-
preise, d.h. die Umsatzerlöse der Bäder, unter anderem von der Angebotsqualität, der Witte-
rung sowie der regionalen Konkurrenzsituation abhängen und somit nur begrenzt beeinfluss-
bar sind, rücken zunehmend die Ausgaben in den Mittelpunkt der Betrachtung. Ein wesentli-
cher Kostentreiber war in den letzten Jahren der starke Anstieg der Energiekosten. Durch die
warme Witterung und Einsparungsmaßnahmen konnte 2015 zum zweiten Mal in Folge ein
Rückgang der Energiekosten (ca. 8 %) festgestellt werden.

Die Leistungen der Bäderbranche wachsen unaufhaltsam, nicht nur in Richtung Badangebot
sondern auch in eine vielseitige Freizeitanlage, die nicht nur mehrere Becken, Rutschen und
Sprungtürme zu bieten hat, sondern den Besuchern das Gefühl von Vielfalt, Gesundheit, Sport
und Bildung vermittelt. Die Herausforderungen liegen seit den letzten Jahren im demografi-
schen Wandel, im Wertewandel und in der Veränderung des Badeverhaltens. Des Weiteren
spielen der Wettbewerb mit anderen Freizeit- und Bäderangeboten sowie die gesellschaftspo-
litischen Ziele und finanzielle Rahmenbedingungen eine wichtige Rolle.

Eine stichprobenartige Zählung der Deutschen Gesellschaft für das Badewesen e.V. hat im
Jahre 2014 einen Stand von 377 Badbetreibern mit insgesamt 789 Bädern in den Bundeslän-
dern NRW; Niedersachsen; Hessen; Baden-Württemberg und Bayern festgestellt. Differen-
ziert wurde dabei in 6 verschiedene Bädertypen (Hallenbad, Freibad, Freizeitbad, Kombibad,
Naturbad sowie Kur- und Thermalbäder).
Im Vergleich zur letzten Zählung aus dem Jahre 2012 ergab sich folgender Rückschluss:
Die Freibäder sind um 12,24 % zurückgegangen, die Freizeitbäder mussten einen Rückgang
von 12,5 % hinnehmen und die Naturbäder sogar 34,88 %. Die Sieger dieses Vergleiches
waren die Hallenbäder mit einem Zuwachs von 1,2 % und die Kombibäder mit 1,45 %. Aber
die absoluten Gewinner waren die Kur- und Thermalbäder; diese sind innerhalb der 2 Jahre
um 109,52 % gestiegen. Das bestätigt den Wandel der Gesellschaft unter den demografischen
Einflüssen sowie der hohen Priorität des Gesundheitswesens.
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2. Geschäftsverlauf 2015

2.1 Allgemein

Der Geschäftsverlauf 2015 ist insgesamt als zufriedenstellend zu bezeichnen. Gegenüber dem
Vorjahr fiel das Ergebnis nach Steuergutschrift durch die Obergesellschaft 2015 um 206 T
schlechter aus; der finanzielle Mehraufwand floss in die Weiterentwicklung und die Planung
des Freizeitbades und der Saunalandschaft ein.
Leider kam es nach den Planungsphasen 1 und 2 nicht zum finalen Abschluss, somit konnte
dem finanziell erbrachten Aufwand kein Ertrag gegenüberstehen. Weitere Ausgaben sind in
Dienstleistungen bezüglich der Marktanalyse und einer Konzeptstudie geflossen.

Über das ganze Jahr haben die Mitarbeiter mit besonderen Aktionen und Events rund um die
Sauna und das Bad aktiv Werbung für das AquaFun Soest betrieben. Dazu gehörten u.a.
themenbezogene Sauna- & Bad-Events, Beach-Volleyball-Turniere, eine Disco-Pool-Party
und Freibadveranstaltungen mit der Firma Zephyrus und in Kooperationen mit der Sparkasse
Soest. Für Kinder und Jugendliche waren die Veranstaltungen Sicher im Wasser (kostenlose
Schülerschwimmkurse) und der Auftritt des Nikolauses ausgelegt.
Ersteres war und ist weiterhin mit einem sehr hohen finanziellen Aufwand verbunden, dennoch
ist unser Image davon positiv beeinflusst worden. Unser primäres Ziel, den Kindern aus Soest
das AquaFun nahe zu bringen und sie in eine Wohlfühlatmosphäre eintauchen zu lassen, ist
sehr eng verbunden mit der Präferenz Soest als erste Stadt in Deutschland zu präsentieren in
der alle Grundschulkinder schwimmen können. Diesem Vorhaben steht einerseits ein großes
Personalaufkommen und Organisationsarbeit und andererseits eine Unterstützung durch die
Bürgerstiftung Hellweg gegenüber.
Unsere Kooperation mit dem Klinikum Stadt Soest ( Soest Vital ) bezüglich der Durchführung
von Reha-Kursen im AquaFun wurde erfolgreich fortgesetzt. Unsere Erweiterung der Kursan-
gebote und die Schulungen der Mitarbeiter im Bereich Fitness sind immer mehr tragende
Grundpfeiler unseres Angebotsspektrums.

Personell liegt die Anzahl der Festangestellten weiterhin bei 67 Mitarbeiter/innen. Durch wei-
tere Optimierungen der Handlungsabläufe ist es uns dennoch möglich, bei gleichem Stunden-
stand die Qualität unserer Serviceleistungen kontinuierlich zu steigern und dem zunehmenden
Wartungsaufwand unserer Anlagen Rechnung tragen.

Von technischer Seite her verlief der Geschäftsbetrieb störungsfrei. Dennoch fand eine Revi-
sionsphase von 12 Tagen im Oktober 2015 statt. In dieser Phase wurden altersbedingte Män-
gel behoben. Es war leider nicht möglich, diese besagten Mängel während des Betriebes oder
in Nachtarbeit zu beseitigen. Des Weiteren wurden Neuerungen, wie z.B. Luftschleusen, eine
raumlufttechnische Abschottung des Kassenbereiches, Schwebeliegen sowie der Einbau ei-
ner neuen Lüftungsanlage und einer neuen Küchendecke installiert. Durch diese Umbau- und
Reparaturmaßnahmen ist es nicht möglich gewesen, den entstandenen Umsatz- und Besu-
cherverlust auszugleichen.
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2.2 Besucherzahlen

Entwicklung der Besucherzahlen in den letzten drei Geschäftsjahren:

Besucher 2015 2014 2013

Bad 237.197 257.531 259.177
Sauna 61.845 65.083 67.759
Gesamt 299.042 322.614 326.936

Die Besucherzahlen lagen in 2015 mit insgesamt 299.042 Besuchern um rund 23.572 Besu-
cher bzw. 7,31 % unter der Vorjahreszahl. Im Wirtschaftsplan für 2015 war eine Besucherzahl
von 318.900 angesetzt. Neben den üblichen witterungs- und jahreszeitabhängigen Einflüssen
führten die Angebotsweiterungen unserer Mitbewerber zu rückläufigen Besucherzahlen im
AquaFun. Dazu trug auch die negative Presse bezüglich unserer geplanten zoologischen Er-
weiterung, die Umsatzsteuererhöhung im Saunabereich und die 12 Revisionstage bei. Wäh-
rend dieser Zeit war das AquaFun komplett geschlossen und konnte somit keinen Umsatz
verbuchen. Die Umsatzsteuererhöhung im Saunabereich trat am 01.07.2015 in Kraft und hatte
eine Preisanpassung von mindestens 12 % zur Folge.

2.3 Umsatzentwicklung

Umsatzerlöse 2015 2014 2013
T T T

Bad 1.100 1.087 1.104
Sauna 918 1.025 1.012
Übrige Bereiche 854 901 898
Gesamt 2.872 3.013 3.014

Ø-Erlös je Besucher 9,49 9,34 9,22

Die Umsatzerlöse sind gegenüber dem Vorjahr mit 2.872 T um 141 T niedriger als 2014.
Der Wirtschaftsplan 2015 sah bei 318.900 Besuchern Umsatzerlöse von 3.050 T und somit
einen Durchschnittserlös von 9,56 je Besucher vor.

Die Drei-Jahres-Betrachtung zeigt eine Stagnation sowie einen Rückgang der Umsatzerlöse
der einzelnen Bereiche. Das verdeutlicht, dass fühlbare Anstrengungen und Investitionen nicht
nur zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit, sondern insbesondere zur Steigerung der Attraktivi-
tät und zur Steigerung der Besucherzahlen notwendig sind. Der Rückgang der Umsatzzahlen
im Jahr 2015 lässt sich wie im Punkt 2.2 beschrieben erläutern.

2.4 Berichterstattung nach § 108 Abs. 3 Nr. 2 GO NW

Durch einen formellen Betrauungsakt im Sinne der EU-rechtlichen Daseinsvorsorge-Regelun-
gen, d.h. durch Beschluss des Rates der Stadt Soest und darauf basierender Vorgaben der
Gesellschafterversammlung, wurde die AquaFun Soest GmbH mit der folgenden gemeinwirt-
schaftlichen Verpflichtung betraut: Bereitstellung und Betrieb des Sport- und Freizeitbades
AquaFun Soest sowie weiterer Sport- und Freizeiteinrichtungen einschließlich der dazu gehö-
renden Infrastruktureinrichtungen im Stadtgebiet von Soest. Diese Vorgabe entspricht dem
Unternehmensgegenstand gemäß Gesellschaftsvertrag, wo zusätzlich noch das Ziel der Stär-
kung der Wettbewerbsfähigkeit des Standortes vorgegeben ist.
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Die im Anhang und im Lagebericht gegebenen Erläuterungen und Daten veranschaulichen,
dass die AquaFun Soest GmbH daraus ihrer gesellschaftsvertraglichen Aufgabenstellung und
dem Betrauungsakt folgenden öffentlichen Zwecksetzung vollauf gerecht wird.

C. Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

1. Ertragslage

Auf Grund des Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages mit der Stadtwerke Soest
GmbH ergab sich im Berichtsjahr ein Ertrag aus Verlustübernahme in Höhe von 1.309 T .
Somit schließt die AquaFun Soest GmbH auch 2015 mit einem ausgeglichenen Ergebnis ab.
Der Wirtschaftsplan 2015 enthielt einen vorgesehenen Verlustausgleich in Höhe von 1.150 T ;
insofern ist das tatsächliche Ergebnis um 159 T schlechter ausgefallen.

Die Umsatzerlöse sind um rund 141 T auf 2.872 T gesunken. Vgl. Absatz B. Punkt 2.3.

Der Materialaufwand stellt mit 1.666 T die zweitgrößte Aufwandsposition dar und beinhaltet
vor allem die Aufwendungen für Energie und Wasser, Gastronomie-Artikel und bezogene Leis-
tungen. Die Energie- und Wasserkosten bilden im Materialaufwand mit 807 T (Vorjahr
875 T ) den größten Posten.

Der Personalaufwand liegt mit 1.832 T um 177 T höher als im Vorjahr (1.655 T ). Diesen
finanziellen Mehraufwand ist einer 3 %ígen Lohnsteigerung und mehrere Stufensteigerungen
sowie die Einstellung eines Betriebsleiters im Oktober 2014 geschuldet. Unter anderem fallen
die betriebliche Altersvorsorge und der hohe Stand der Langzeitkranken zusätzlich ins Ge-
wicht.

Die Zinsaufwendungen (119 T bzw. Vorjahr 236 T ) entfallen vollständig auf Zahlungen für
langfristige Darlehen und sind vor allem durch die Anpassung der Zinssätze auf das heutige
Zinsniveau zurückgegangen.

Als Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ergibt sich -1.859 T (Vorjahr -1.557 T ).
Auf Grund des Körperschaft- und Gewerbesteuerumlagevertrages mit der Stadtwerke Soest
GmbH werden der AquaFun Soest GmbH anteilige Steuern aus Einkommen und Ertrag in
Höhe von 593 T (Vorjahr 496 T ) erstattet.

Die wirtschaftliche Lage ist zum jetzigen Zeitpunkt insgesamt als geordnet zu bezeichnen. Das
Ergebnis vor Verlustübernahme ist um rund 205 T schlechter als im Vorjahr.

2. Finanzlage

Die Aktiva und Passiva der AquaFun Soest GmbH enthalten überwiegend langfristige Positio-
nen. Die Anlagendeckung durch langfristiges Eigen- und Fremdkapital beträgt 106 % (Vorjahr
106 %). Damit liegt eine vollständige fristenkongruente Finanzierung des Anlagevermögens
der AquaFun Soest GmbH vor.

Die kurzfristigen Vermögensgegenstände enthalten im Wesentlichen den Forderungssaldo
gegenüber der Obergesellschaft Stadtwerke Soest GmbH (1,4 Mio. ) und das Bankguthaben
(181 T ); damit sind die kurzfristigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen von insgesamt
864 T gedeckt. Die AquaFun Soest GmbH verfügte im Geschäftsjahr 2015 sowie im bisheri-
gen Geschäftsjahr 2016 jederzeit über ausreichende finanzielle Mittel.
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Die Finanzierung kann somit als solide bezeichnet werden.

3. Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 beträgt 13,9 Mio. und ist gegenüber dem Vorjahr
um 0,4 Mio. bzw. 2,8 % zurückgegangen.

Das Anlagevermögen ist mit 12,2 Mio. bzw. 88 % der Bilanzsumme (Vorjahr 88 %) die do-
minierende Position der Aktivseite. Aus den Abschreibungen des Geschäftsjahres und den
Anlagenabgängen (Restbuchwerte 67 T ) sowie Investitionen (325 T ) ergibt sich insgesamt
ein Rückgang von 330 T . Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe
von 1,4 Mio. stellen den aktivischen Saldo aus kurzfristigen Forderungen und Verbindlich-
keiten gegenüber der Gesellschafterin dar und bestehen maßgeblich aus Verlustausgleichs-
ansprüchen nebst Steuerumlagen.

Auf der Passivseite steht das Eigenkapital weiterhin bei 6,0 Mio. und weist somit eine Eigen-
kapitalquote von 43 % der Bilanzsumme auf. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
nahmen aufgrund der planmäßigen Darlehenstilgungen auf 6,9 Mio. ab und entsprechen
50 % der Bilanzsumme (Vorjahr 51 %).

D. Nachtragsbericht

Vorfälle besonderer Art nach Ende des Berichtsjahres sind bis zum heutigen Zeitpunkt nicht
eingetreten.

E. Prognose-, Risiken- und Chancenbericht

1. Prognose

Die AquaFun Soest GmbH rechnet angesichts der bisher durchgeführten und geplanten Maß-
nahmen für die Zukunft mit einer leicht positiven Entwicklung und einem zufriedenstellenden
Geschäftsverlauf. Der Wirtschaftsplan 2016 sieht einen Verlustausgleich von 1,184 Mio. vor.
Für die Folgejahre rechnet die Gesellschaft - unter Berücksichtigung leicht ansteigender Be-
sucherzahlen, abnehmender Zins- und Abschreibungsaufwendungen sowie unter der Prä-
misse steigender Energie- und Wasserkosten - mit einem Verlustausgleich zwischen 1,2 Mio.

und 1,4 Mio. .

Um auch in Zukunft im Wettbewerb bestehen zu können bedarf es weiterhin großer Anstren-
gungen und Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung. Siehe dazu auch Punkt A. 2. Ziele und
Strategien . Die Sicherstellung einer hohen Aufenthaltsqualität (Sicherheit, Sauberkeit, Ser-
vice) im AquaFun Soest nimmt dabei eine Schlüsselrolle ein. Mittel- und langfristig muss das
Bad durch den Ausbau von bewährten und neuen Angeboten weiter attraktiv gehalten werden.
Eine wichtige Zielgruppe sind Familien, für die eine Thematisierung der Spiel- und Erlebnisbe-
cken sowie die Einrichtung eines Kleinkinderbereiches vorgesehen sind. Eine weitere wichtige
Zielgruppe sind Senioren, die hauptsächlich in der Woche im Vormittagsbereich als Bade- und
Saunagäste gewonnen werden sollen. Dieses Besucherpotential ist für die Zukunft ausbaubar
und bietet die Möglichkeit einer gleichmäßigeren Auslastung im Tagesverlauf.
Im April 2015 wurde der Wohnmobilstellplatz eingeweiht, wodurch auch Besucher aus dem
überregionalen Bereich angezogen werden sollen, um vor allem unsere freien Kapazitäten von
montags bis freitags besser auszulasten.
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Im Zuge der Umsatzsteuererhöhung für den Saunabereich ab dem 01. Juli 2015 und einer
allgemeinen Anpassung an Kostenstrukturen und Inflationsrate hat die AquaFun Soest GmbH
eine novellierte Preispolitik umgesetzt. Die Grundidee liegt hierbei auf einer verbesserten Be-
suchersteuerung durch vergünstigte Eintrittspreise innerhalb der Woche sowie höheren Ein-
trittspreisen an Wochenenden und Feiertagen. Eine weitere Neuerung stellt die Einführung der
AquaFun-Card dar. Unsere Gäste haben die Möglichkeit, durch den Kauf dieser Karte einen

prozentualen Nachlass in Höhe von 5 %, 10 % oder 15 % zu erwerben. Ziel dieser Rabattkarte
ist den treuen Stammgästen durch die Vergünstigung einen Mehrwert zu schaffen, um letzten
Endes über steigende und langfristige Kundenbindung das Betriebsergebnis zu optimieren.

Hinsichtlich der Behebung aufgedeckter Baumängel ist es erst nach Abschluss des letzten
Verfahrens möglich, in die Phase der Behebung der Schäden (Außenfassade, Schwallwas-
serbehälter, Wasseraufbereitung, Fliesen- und Dacharbeiten) zu gehen. Dies soll dann in Ab-
stimmung mit den geplanten Erweiterungsmaßnahmen und unter Berücksichtigung einer mög-
lichst kurzen Betriebsschließung zeitnah in Angriff genommen werden.

2. Risiken

Ziel des Finanz- und Risikomanagements ist die Sicherung gegen Risiken finanzieller und an-
derer Art. Die AquaFun Soest GmbH ist in das bei der Muttergesellschaft installierte Risiko-
managementsystem als eigener Mandant eingebunden. Hier werden sämtliche identifizierte
potenzielle Risiken abgebildet und laufend analysiert.

Markt- und Absatzrisiken spielen für die zukünftige wirtschaftliche Entwicklung des Unterneh-
mens eine entscheidende Rolle. So ist der nachhaltige Erfolg des Freizeitbades zum einen
vom Verhalten der Wettbewerber am Markt abhängig, zum anderen von der Beibehaltung und
Erhöhung der eigenen Attraktivität. Steigende Energiekosten, welche kurzfristig nur anteilig in
den Eintrittspreisen an die Kunden weitergegeben werden können, belasten das Ergebnis
nachhaltig.

In den abgelaufenen Geschäftsjahren wurden bauliche Mängel aufgedeckt. Die hieraus ge-
führten Rechtsstreitigkeiten sind - bis auf das Verfahren bzgl. der Schäden am Dach des Aqua-
Fun - abgeschlossen. Dieses ausstehende Verfahren wird voraussichtlich noch in 2016 ent-
schieden. Die hieraus erwarteten Verfahrenskosten sind in den sonstigen Rückstellungen be-
rücksichtigt. Inwieweit die eingeforderten Gewährleistungsansprüche - auch bei gerichtlichem
Erfolg - tatsächlich umgesetzt werden können, ist unsicher und bleibt abzuwarten.

Die Liquiditätslage ist zurzeit befriedigend, Engpässe sind nicht zu erwarten.

Zu den im Unternehmen bestehenden Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen die Forde-
rungen gegen verbundene Unternehmen sowie Verbindlichkeiten und Guthaben bei Kreditin-
stituten. Langfristig erfolgt die Finanzierung über das Eigenkapital und klassische Bank-Dar-
lehen. Die AquaFun Soest GmbH setzt keine derivativen Finanzinstrumente ein.

Risiken, die den Bestand des Unternehmens gefährden und erheblichen Einfluss auf die Fi-
nanz- oder Vermögenslage des Unternehmens haben, existieren nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht.
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3. Chancen

Das AquaFun Soest hat sich seit seiner Eröffnung in Soest und in der Region etabliert und ist
die am stärksten frequentierte Freizeiteinrichtung im Kreis Soest. Die hohen Qualitätsansprü-
che, die das AquaFun an sich selbst stellt, treffen auf positive Resonanz bei unseren Besu-
chern. Gerade in der qualitativ hochwertigen Ausrichtung von Saunalandschaft und Bad be-
stehen gute Chancen. Auf diesem Niveau wird auch das Sauna- und Wellnessangebot sowie
die Gastronomie ausgeweitet. Unsere themenbezogenen Veranstaltungen und Zusatzevents
sowie die Kooperation mit dem Klinikum bieten weiteres Entwicklungspotenzial.

Auf der Kostenseite haben die bereits vielfältigen Verbesserungen von Abläufen, z.B. im Be-
reich der Reinigung, Vorteile erzielt. Zur Einsparung von Energiekosten sind in 2016 weitere
Maßnahmen geplant. Der Zinsaufwand für Bankdarlehen wurde durch neue Zinsfestschrei-
bungen auf Grundlage der aktuellen Niedrigzinsphase für die Zukunft deutlich gesenkt.

Im Personalbereich wurde durch die Aufstockung der Mitarbeiterzahl die Service-Qualität und
damit die Attraktivität des AquaFun gesteigert.

Im Sommer 2016 wird eine Textilsauna im Badbereich eröffnet. Die Badegäste haben damit
die Möglichkeit sich bekleidet und ohne zusätzlichen Eintritt einen ersten positiven Eindruck
vom Saunieren zu verschaffen. Damit soll einerseits die Besucherzahl im Bad gesteigert und
andererseits neues Gästepotenzial für unsere Saunalandschaft erschlossen werden.

Soest, 23. Juni 2016

AquaFun Soest GmbH

Stefan Schlichte
Geschäftsführer
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I. Entwicklung des zukünftigen Geschäftsverlaufs 
 

Die AquaFun Soest GmbH nahm am 30. April 2006 ihren Geschäftsbetrieb auf. Als 

Tochterunternehmen der Stadtwerke Soest GmbH, die 100 % der Anteile hält, wird die 

Gesellschaft in den Konzernabschluss der Stadtwerke Soest GmbH eingebunden. Das 

AquaFun versteht sich als Dienstleistungsunternehmen für die Bürger, Vereine und 

Schulen der Stadt Soest. 

Als verantwortungsvolles und nachhaltig handelndes Unternehmen fokussiert sich das 

AquaFun nicht allein auf das Erreichen rein ökonomischer Ziele. Vielmehr trägt es im 

Rahmen der Daseinsvorsorge dazu bei, die Gesundheit und Lebensqualität der 

Bewohner im Kreis Soest zu fördern – unter anderem zu rabattierten Preisen. So 

profitieren die Nutzer des „SoestPasses“ seit Jahren von einem vergünstigten 

Tarifangebot. 

Öffentliche Bäder erfüllen über die Steigerung der körperlichen Leistungsfähigkeit und 

Fitness auch soziale und kommunikative Funktionen und tragen so maßgeblich zur 

Attraktivität einer Stadt bei. Um die nicht leichter werdenden Aufgaben im Bereich der 

Daseinsvorsorge in Zukunft weiterhin zu erfüllen, muss das AquaFun sich mit seinem 

Angebot eng an den sich kontinuierlich verändernden Wünschen und Bedürfnissen der 

Bevölkerung orientieren. Aus diesem Grund verfolgt das AquaFun Soest unter dem Dach 

und mit der Unterstützung der Stadtwerke Soest GmbH ein besonders bürgerorientiertes 

Konzept. Dieses schließt neben diversen Investitionsmaßnahmen im Saunabereich 

auch den Bau einer hochwertigen Gastronomie mit ein. 

Aufgrund diverser Sanierungs- und Investitionsmaßnahmen ist in den nächsten zwei 

Planjahren ein gewisser Gästeverlust zu erwarten. Die voraussichtlichen Umsatzerlöse 

beruhen daher auf einer geschätzten Besucherzahl von rund 300.000 Gästen im 

kommenden Jahr. Nach Abschluss der Erweiterungs- und Renovierungsarbeiten ist 

anzunehmen, dass sich die Besucherzahlen aufgrund der Attraktivierung positiv 

entwickeln werden. 

Um diesen positiven Trend ansteigender Besucherzahlen realisieren zu können, wird 

bereits im I. Quartal 2017 mit der Erweiterung des Gastro- und Saunabereiches 

begonnen. Ab Frühjahr 2018 fließen analog zur angedachten Eröffnung des neuen 

Gebäudekomplexes Erträge und Aufwendungen der externen Gastronomie in die 

Gewinn- und Verlustrechnung mit ein. 

Eine Anhebung der Eintrittspreise ist für das kommende Jahr nicht vorgesehen. Unter 

dieser Voraussetzung und den aktuell vorliegenden Zahlen wurde ein durchschnittlicher 

Umsatzerlös von 9,46 € pro Besucher für das Jahr 2017 unterstellt. Erst zu Beginn des 

Jahres 2018 ist - insbesondere auch unter Berücksichtigung der geplanten 

Erweiterungen im Saunabereich - wieder eine moderate und an die allgemeine 

Preisentwicklung angepasste Erhöhung der Eintrittspreise berücksichtigt. 
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II. Erfolgsplan 
 

Das wirtschaftliche Ergebnis der AquaFun Soest GmbH entwickelt sich nach derzeitigem 

Kenntnisstand voraussichtlich wie folgt: 

 

 

2015 2017 2018 2019 2020 2021
Ist Plan Plan Plan Plan Plan
T€ T€ T€ T€ T€ T€

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.859 -2.188 -2.464 -2.053 -2.182 -2.195

Von der Organgesellschaft erstattete Steuern 593 697 785 654 695 700

Sonstige Steuern 43 43 44 44 45 45

Erträge aus Verlustübernahme 1.309 1.534 1.722 1.443 1.531 1.541

Jahresüberschuss 0 0 0 0 0 0
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Jahresabschluss 2015
 
Aufgrund der Gründung der Gesellschaft erst im Jahr 2016 
existiert kein Jahresabschluss 2015. 
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I. Entwicklung des zukünftigen Geschäftsverlaufs 
 

Das erste Geschäftsjahr der neu gegründeten Stadtwerke Soest Energiedienstleistungs 

GmbH (nachfolgend EDL) parallel zu den neuen personellen Verantwortlichkeiten war 

durch die Schaffung einer Vertriebsinfrastruktur für die zukünftigen technischen Dienst-

leistungen geprägt. Hierzu sind zahlreiche Gespräche mit geeigneten Marktpartnern wie 

z. B. dem örtlichen Handwerk, Architekten, Planern, Bauträgern, Anlagenherstellern und 

Investoren geführt worden. Diese Marktpartner sollen zukünftig ohne einen großen 

Akquiseaufwand Produkte der EDL als Standard nachfragen bzw. kommunizieren. 

Des Weiteren hat die EDL gezielt eine erste Potentialanalyse im Geschäfts- und 

Industriekundenbereich durchgeführt, was bereits zu einigen kurzfristigen Umsetzungen 

von Effizienzprojekten geführt hat. Bei zahlreichen Geschäfts- und Industriekunden sind 

Bestandsaufnahmen durchgeführt worden, deren Ergebnisse nun aufbereitet werden. 

Bei den überwiegenden Kundenprojekten in diesem Kundenklientel ist die EDL in einer 

so fortgeschrittenen Entwicklungsphase, dass von einer konkreten Umsetzung in 2017 

ausgegangen werden kann. 

Mit Blick auf Arbeitsauslastung war das Jahr 2016 der EDL noch stark vom 

Privatkundengeschäft bestimmt. Das bereits im Jahr 2015 sehr gut angenommene 

Soester Solardach wirkte schwerpunktmäßig stark in das Jahr 2016 hinein. Vom Soester 

Solardach sind in Soest und der Region bis heute rd. 90 Anlagen installiert worden. 

Weitere 15 Anlagen stehen aktuell noch vor der Fertigstellung. So sind 

energiewirtschaftlich formuliert 675 kW verbaut worden, was einer 

Jahresstromproduktion von 607.500 kWh 100% reinem regionalem Ökostrom entspricht. 

Das entspricht wiederum dem Jahresverbrauch von rd. 170 durchschnittlichen 

Privathaushalten. Da die EDL lediglich Dienstleister und kein Versorger ist, ist das 

Soester Solardach für die Stadtwerke-Gruppe umso erfreulicher, als dass jeder 5. Kunde 

ein Neukunde aus dem Umland ist. Es werden also zusätzliche Deckungsbeiträge bei 

Strom und Gaslieferungen realisiert.  

Der geplante Umsatz aus dem Verkauf von Liefercontracting-Dienstleistungen 

(Wärmeverkauf), dem PV-Dienstleistungsbereich und den sonstigen 

Effizienzdienstleistungen setzt sich wie folgt zusammen. Der PV-Bereich ist separat 

dargestellt, weil er zumindest aktuell noch einen deutlichen Erlösanteil darstellt. 

 

 V o r s c h a u 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Wärme-Contracting T€ 870 1.069 1.135 1.169 1.202 

PV-Contracting T€ 216 348 480 613 745 

Sonst. EDL-Leistungen T€ 377 699 995 1.291 1.583 
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II. Erfolgsplan 
 

Das wirtschaftliche Ergebnis der EDL entwickelt sich nach derzeitigem Kenntnisstand 

voraussichtlich wie folgt: 

 

 

2017 2018 2019 2020 2021
Plan Plan Plan Plan Plan

T€ T€ T€ T€ T€

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -114 -25 90 188 286

Steuern 0 0 0 0 41

Jahresüberschuss -114 -25 90 188 245
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7. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem Ergebnis unserer Prüfung haben wir am 19. Mai 2016 dem als Anlagen beigefügten Jahres-

abschluss der Wirtschaft und Marketing Soest GmbH, Soest, zum 31. Dezember 2015 und dem eben-

falls als Anlage beigefügten Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 den folgenden uneingeschränkten

Bestätigungsvermerk erteilt, der von uns an dieser Stelle wiedergegeben wird:

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie

Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Wirtschaft und Marke-

ting Soest GmbH, Soest, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 geprüft.

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen

handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags

liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,

auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-

schluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach-

tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bil-

des der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über

die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die An-

gaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-

proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Ge-

samtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der

Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen des Ge-

sellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermit-

telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Ri-

siken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar."

Vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und

den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450).

Die Verwendung des vorstehend wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prüfungs-

berichts setzt unsere vorherige Zustimmung voraus.

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder Lageberichtes in einer von der

bestätigten Fassung abweichenden Form (einschließlich der Übersetzung in andere Sprachen) erfor-

dert unsere erneute Stellungnahme, soweit dabei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere

Prüfung hingewiesen wird. Wir weisen diesbezüglich auf § 328 HGB hin.

Hamm, 19. Mai 2016

F l o t t m e y e r · S t e g h a u s + P a r t n e r

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft · Steuerberatungsgesellschaft

Dipl.-Bw. Jan Tuschen Dipl.-Oec. Ruth Beerbaum
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH

Soest

31.12.2015 31.12.2014

A. Anlagevermögen

I. Sachanlagen

1. Technische Anlagen und Maschinen 1.159.036,00 0,00
2. Anlagen im Bau 0,00 1.064.681,40

1.159.036,00 1.064.681,40

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 49.590,19 0,00
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 81.171,91 87.087,72
3. Sonstige Vermögensgegenstände 21.832,73 4.310,92

152.594,83 91.398,64

II. Guthaben bei Kreditinstituten 351.418,01 1.108.631,70
504.012,84 1.200.030,34

1.663.048,84 2.264.711,74

Aktiva

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2015
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Passiva
31.12.2015 31.12.2014

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00
II. Kapitalrücklage 375.000,00 375.000,00
III. Verlustvortrag -25.073,35 -7.649,13
IV. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 46.843,48 -17.424,22

421.770,13 374.926,65

B. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 5.000,00 0,00
2. Sonstige Rückstellungen 9.750,00 5.600,00

14.750,00 5.600,00

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.163.343,10 1.600.000,00
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 63.185,61 284.185,09

1.226.528,71 1.884.185,09

1.663.048,84 2.264.711,74
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Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH

Soest

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR
VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER 2015

2014

1. Umsatzerlöse 623.376,26 0,00

2. Sonstige betriebliche Erträge 49,17 117,50

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -368.004,95 0,00
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -24.098,43 0,00

-392.103,38 0,00

4. Abschreibungen auf Sachanlagen -80.186,56 0,00

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen -19.845,83 -18.117,99

6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 226,37 576,27

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -75.471,21 0,00

8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 56.044,82 -17.424,22

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -9.201,34 0,00

10. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 46.843,48 -17.424,22

2015

Anlage 2
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Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH (WKSS)
Soest

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015

A. Grundlagen des Unternehmens

1. Geschäftsmodell

Gegenstand der Geschäftstätigkeit der Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH ist die
Errichtung und der Betrieb der Heizzentrale im KlinikumStadtSoest sowie die Lieferung von
Wärme und Dampf innerhalb des Gebäudekomplexes.

Um dieses zu gewährleisten, ist die nachfolgende Technik im laufenden Betrieb während des
Zeitraums Juni 2014 bis Januar 2015 installiert worden:

zwei Niedertemperaturkessel mit je 1.500 kW + 500 kW Leistungsreserve,

ein Blockheizkraftwerk (BHKW) mit einer Leistung von 350 kW thermisch und 199 kW
elektronisch,

drei Schnelldampferzeuger je 560 kg/h (modular erweiterbar) und

eine Brauchwasserbereitung mit 280 kW (1.000 l Speicher)

Gesellschafter der WKSS sind die Stadtwerke Soest GmbH (80 %) und die KlinikumStadt-
Soest gGmbH (20 %). Beide Unternehmen befinden sich zu 100% im Besitz der Stadt Soest
und erfüllen eine öffentliche Versorgungsfunktion. Das direkte Engagement der Stadtwerke
Soest GmbH und der KlinikumStadtSoest gGmbH als Gesellschafter der WKSS ist auf die
Kapitaleinlage beschränkt.

Das Beteiligungsmodell der WKSS graphisch dargestellt:
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2. Ziele und Strategien

Das Betätigungsfeld der WKSS lässt sich als Energieliefer-Contracting beschreiben. Das
Unternehmen agiert gegenüber dem Klinikum als Contractor und hat die Ausschreibung und
die Finanzierung der vorgenannten Technik übernommen. Ebenso werden der Betrieb der
Heizanlage sowie die Brennstoffbeschaffung auf eigenes Risiko durchgeführt. Anschließend
verkauft die WKSS Energie in vorher definierter Menge und Qualität an die KlinikumStadtSo-
est gGmbH.

Der Contracting- und der Wärmelieferungsvertrag haben eine Laufzeit von 15 Jahren, begin-
nenden ab April 2014. Die Aufnahme der Wärme- und Dampfversorgung startete zum
01.02.2015.

Die neu verbaute effiziente Technik ermöglicht es, sowohl den Altbau als auch den Neubau
des Klinikums mit Wärme zu versorgen, ohne deshalb einen Mehrbedarf an Wärme zu gene-
rieren. Der Wärmebedarf lag früher nur mit dem Altbau bei rd. 9 Mio. kWh, heute liegt der
Wärmebedarf, also inkl. der Umwandlungsverluste inkl. des Neubaus, bei rd. 10 Mio. kWh
Wärme.

Das KlinikumStadtSoest hat eine elektrische Leistungsspitze von rund 2.400 kW. Das BHKW
verfügt über eine elektrische Leistung von 199 kW, was gut 8 % entspricht. Es ist deshalb
gewährleistet, dass das BHKW wirtschaftlich sinnvoll mit rund 7.000 7.500 Stunden dauer-
haft betrieben werden kann.

Neben allen wirtschaftlichen Vorteilen der neuen Heizungsanlage profitiert auch die Umwelt.
Trotz eines deutlich höheren Heizvolumens in Kubikmetern wird sich der errechnete CO2-
Ausstoß um rund 500 Tonnen pro Jahr reduzieren.

Es handelt es sich um ein rein bilaterales Verhältnis und nicht um die Gründung eines her-
kömmlichen Contracting-Unternehmens, welches die Gewinnung neuer Kunden und eine
Gewinnmaximierung am Markt anstrebt. Insgesamt dient die WKSS auch dem öffentlichen
Zweck, eine sichere und umweltfreundliche Energieversorgung durch Stadtwerke in kommu-
naler Hand nachhaltig zu erhalten und das Klinikum mit Wärme und Dampf zu versorgen.

3. Steuerungssystem

Die Vorgabe der strategischen Zielrichtung obliegt der Gesellschafterversammlung der
WKSS im Rahmen der entsprechenden Sitzungen. Vertreter der Gesellschafterversammlung
sind die beiden Geschäftsführer der Gesellschafter.

Die operative Unternehmenssteuerung wird durch die Geschäftsführung wahrgenommen.
Steuerungsinstrumente sind der jährliche Wirtschaftsplan, die Auswertung der Jahresab-
schüsse sowie monatliche Auswertungen betriebswirtschaftlicher Kennzahlen. In 2016 ist
darüber hinaus geplant, die WKSS in das Risikomanagementsystem der Stadtwerke Soest
GmbH zu integrieren, welches dann vierteljährliche Auswertungen liefert. In 2015 fand ein
monatliches Monitoring auf manuellem Wege statt.
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B. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft befindet sich weiterhin auf moderatem Wachstumskurs. Die wirt-
schaftliche Leistung wurde im Schlussquartal des Jahres 2015 preis-, kalender- und saison-
bereinigt um 0,3 % ausgeweitet, der solide Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um real 1,7 %
im Jahr 2015 wurde damit bestätigt. Nach wie vor überwiegen die Auftriebskräfte, obwohl
aus dem außenwirtschaftlichen Umfeld seit einigen Monaten uneinheitliche Signale kommen.
Fundamentale Faktoren wie der geringe Inflationsdruck aufgrund niedriger Rohölpreise so-
wie die günstigen Beschäftigungs- und Einkommensaussichten wirken sich positiv auf den
privaten Konsum aus. Die konsumnahen Dienstleistungsbereiche werden wahrscheinlich
weiterhin zulegen, die Industrie hingegen wird die gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands etwas dämpfen.

Mit dem Energie-Contracting lassen sich Energiesparpotentiale im Bestand und beim Neu-
bau von Gebäuden und Liegenschaften erschließen, ohne dass der Eigentümer die hierfür
notwendigen Investitionen tätigen muss. Der Eigentümer der Liegenschaft wird sowohl von
den erforderlichen Investitionen als auch der organisatorischen Umsetzung der Energieeffi-
zienzmaßnahmen entlastet.

Energie-Contracting überzeugt dabei mit zahl-
reichen Vorteilen. Die Bereitstellung moder-
ner und damit energieeffizienter Heiztechnik
nach vorheriger Fachberatung und planung,
stabile Energiekosten sowie ein ausgelager-
tes Betriebsrisiko sprechen für sich.

Abbildung:
Vertragsverhältnis zwischen Contractor und
Contracting-Nehmer:
(Quelle. www.bdew.de, Nov. 2010)
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Die nachfolgende Statistik zeigt die größten Energie-Contracting-Anbieter in Deutschland
nach Umsatz im Jahr 2014.

(Quelle: www.statista.com)

2. Geschäftsverlauf 2015

2.1. Allgemein

Nach einer über 9-monatigen Bau- bzw. Installationsphase konnten alle Technikkomponen-
ten spätestens im Januar 2015 in Betrieb genommen werden. Eine besondere Herausforde-
rung bestand darin, dass der laufende Klinikbetrieb während der Umbaumaßnahmen nicht
unterbrochen wurde. Eine Wärme-, Dampf und Warmwassererzeugung war für das Klinikum
jederzeit gewährleistet. Der Betrieb verlief jederzeit reibungslos.

Zum 1. Februar 2015 konnte somit der Produktivstart des Contractings erfolgen. Seitdem
liefert die WKSS insbesondere Wärme an das KlinikumStadtSoest.
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Die Baukosten konnten gegenüber dem Planansatz nochmals um rd. 15 % reduziert werden.
Ebenso ist der Mitte des Jahres 2015 geschlossene Vollwartungsvertrag um rd. 70.000 EUR
günstiger als ursprünglich kalkuliert. All das hat zu einer nachhaltigen Entlastung des Klini-
kums beim Kapitaldienst um rd. 130 TEUR auch für die Folgejahre geführt.
Diese vermeintlich positive Tatsache hatte jedoch einmalig in 2015 zur Konsequenz, dass
ein Teil des somit nicht benötigten Kredites vorzeitig abgelöst werden musste. Die Vorfällig-
keitsentschädigung betrug 36 TEUR und ist im Jahresabschluss 2015 entsprechend berück-
sichtigt.

Im Geschäftsjahr haben zwei Gesellschafterversammlungen stattgefunden. Es wurde ein-
stimmig der Jahresabschluss 2014 festgestellt und die Wahl des neuen Abschlussprüfers
invra Treuhand AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft aus Köln genehmigt. In der zweiten Ver-
sammlung ist der Wirtschaftsplan 2016 festgestellt worden.

Die kfm. Betriebsführung der WKSS wird von der Stadtwerke Soest GmbH übernommen.
Hierzu ist ein Betriebsführungsvertrag geschlossen worden.

2.2. Geschäftsverlauf und Umsatzentwicklung

Das operative Geschäft der Wärmelieferung an das KlinikumStadtSoest begann zum
01.02.2015. In den so verbleibenden 11 Monaten sind 8.989 MWh Wärme an das Klinikum
geliefert worden. Das entspricht der Planzahl lt. Wirtschaftsplan 2015 der WKSS von rd.
10.000 MWh. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass sich dieser Wert auf eine Jahresbetrach-
tung bezieht.

Der Umsatz im Geschäftsjahr betrug 623 TEUR (Vorjahr 0 TEUR). Damit leitet sich eine Um-
satzrentabilität von 7,51 % bezogen auf den Jahresüberschuss 2015 ab. Das EBIT (Ergebnis
vor Finanzergebnis und Ertragsteuern) belief sich auf 131 TEUR (Vorjahr -18 TEUR).

Das installierte BHKW hat eine elektrische Leistung von 199 kW. Im abgelaufenen Berichts-
jahr sind damit 1.057 MWh Strom produziert worden. Das entspricht einer Benutzungsdauer
von 5.313 Stunden. Die produzierte Strommenge wurde zwar bilanziell zu 100 % ins öffentli-
che Verteilnetz eingespeist. Physisch ist der Strom jedoch zu 100 % im Klinikum selbst ver-
braucht worden.

Die notwendige Gasversorgung ist durch einen Bezugsvertrag mit den Stadtwerken Soest
jederzeit sichergestellt.

Weitere Ausführungen auch in Abschnitt C.1. Ertragslage.

2.3. Berichterstattung nach § 108 Abs. 3 Nr. 2 GO NW

Gegenstand unseres Unternehmens ist nach der Errichtung der Heizzentrale nunmehr der
Betrieb der Heizzentrale sowie die Lieferung von Wärme und Dampf an die KlinikumStadt-
Soest gGmbH.

Die im Anhang und im Lagebericht gegebenen Erläuterungen und Daten veranschaulichen,
dass wir dem unserer gesellschaftsvertraglichen Aufgabenstellung folgenden öffentlichen
Zweck voll gerecht werden.
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C. Darstellung der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

1. Ertragslage

Das Geschäftsjahr 2015 schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 47 T . Dadurch
konnte sowohl der Verlustvortrag aus den beiden Vorjahre ausgeglichen werden als auch
erstmalig die Grundlage für eine Ausschüttung (20 T ) an die Gesellschafter gelegt werden.

Da die operative Tätigkeit erst im Februar 2015 aufgenommen wurde, wird auf einen Ver-
gleich zu den wenig aussagekräftigen Vorjahreswerten weitgehend verzichtet.

Die Umsatzerlöse von 623 T setzen sich aus Wärmelieferungen an das Klinikum (541 T )
und aus der Einspeisevergütung für im BHKW erzeugten und in das Netz der Stadtwerke
Soest GmbH eingespeisten Strom (82 T ) zusammen.

Der Materialaufwand enthält die Aufwendungen für den Gasbezug (gemindert um eine antei-
lige Energiesteuererstattung) in Höhe von 368 T , Wartungsaufwand für das BHKW (23 T )
und Messkosten (1 T ).

Aufgrund der Inbetriebnahme der Anlagen zum 1. Februar 2015 resultiert der Abschrei-
bungsaufwand (80 T ) aus einer zeitanteiligen linearen Abschreibung für das Berichtsjahr.

Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen von insgesamt 20 T entfallen im Wesentli-
chen 10 T auf die kaufmännische Betriebsführung der Stadtwerke Soest GmbH und rund
9 T auf Prüfungs- und Beratungsaufwand.

Der Zinsaufwand in Höhe von 75 T enthält neben dem laufenden Zinsaufwand für ein
Bankdarlehen auch eine Vorfälligkeitsentschädigung (36 T ) für die anteilige Rückzahlung
des Darlehens und eine Bürgschaftsprovision an die Stadt Soest (3 T ). Der Zinsaufwand
des Vorjahres wurde als Bauzeitzinsen und damit als Teil der Anschaffungskosten des Anla-
gevermögens aktiviert.

Insgesamt ist die Ertragslage als positiv zu bezeichnen, die WKSS bewegt sich ab jetzt im
Rahmen der Vorgaben des Wirtschaftsplans.

2. Finanzlage

Das langfristige Anlagevermögen von 1,2 Mio. ist komplett durch langfristige Finanzie-
rungsmittel (Eigenkapital und langfristige Bankdarlehen) gedeckt. Damit liegt eine vollständi-
ge fristenkongruente Finanzierung des Anlagevermögens vor.

Das in 2014 in Höhe von 1,6 Mio. aufgenommene Bankdarlehen wurde nicht vollständig
benötigt, so dass zum Ende 2015 eine teilweise Rückzahlung von 362 T erfolgte. Gesichert
ist dieses Bankdarlehen durch eine 80 %-ige Kommunalbürgschaft der Stadt Soest.

Der Zinsaufwand belief sich in 2015 auf insgesamt 75 TEUR, wobei dieser Betrag auch eine
Vorfälligkeitsentschädigung in Höhe von 36 TEUR enthält, vgl. Abschnitt C.2.1.

Zum Bilanzstichtag verfügte die WKSS über Bankguthaben von 351 T , so dass insgesamt
eine sehr gute Liquiditätslage festzustellen ist.
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3. Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 beträgt 1,7 Mio. (Vorjahr 2,3 Mio. ) und verteilt
sich auf der Aktivseite im Wesentlichen auf das Anlagevermögen (1.159 T ) sowie auf kurz-
fristige Forderungen (153 T ) und das Bankguthaben (351 T ).

Größte Positionen der Passivseite sind das Bankdarlehen (1.163 T ), das Eigenkapital (zum
Bilanzstichtag 422 T ) sowie die kurzfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen von insgesamt 78 T . Der Rückgang des Bankdarlehens um ins-
gesamt 437 T ergibt sich aus planmäßigen Tilgungen von 75 T und der teilweisen Rück-
zahlung nicht benötigter Mittel von 362 T .

Die Eigenkapitalquote liegt zum Bilanzstichtag bei 25,4 % (Vorjahr 16,6 %). Die Anlagende-
ckung durch langfristige Eigen- und Fremdmittel beträgt stichtagbezogen 136,8 % (Vorjahr
185,5 %). Die Gesamtkapitalrentabilität (Jahresüberschuss + laufender Zinsaufwand in Rela-
tion zum langfristigen Eigen- und Fremdkapital) lag bei guten 5,45 %.

D. Nachtragsbericht

Vorfälle besonderer Art nach Ende des Berichtsjahres sind bis zum heutigen Zeitpunkt weder
bekannt noch eingetreten.

E. Prognose-, Risiken- und Chancenbericht

1. Prognose

Die WKSS rechnet angesichts der bisher durchgeführten und geplanten Maßnahmen für die
Zukunft mit einer positiven Entwicklung und einem planmäßigen Geschäftsverlauf für das
Jahr 2016. Die WKSS erwartet für 2016 gemäß Wirtschaftsplan einen Absatz von rd. 9.500
MWh Wärme und einen Jahresüberschuss von 20 TEUR.

Im Jahre 2015 wurde ein Vollwartungsvertrag zwischen dem Installationsunternehmen und
der WKSS geschlossen. Etwaige Risiken bezüglich möglicher Kosten für Schäden oder Re-
paraturen können somit ausgeschlossen werden.

Die deutlich gesunkenen Energiepreisniveaus, auch das der Gaspreise, wird die für das Kli-
nikum positive Folge haben, dass sich die Wärmepreise insbesondere im 2. Halbjahr 2016
gegenüber der Planprognose merklich reduzieren werden. Damit wird sich auch der Umsatz
der WKSS im gleichen Verhältnis verringern. Für die WKSS ist diese Entwicklung aber un-
schädlich, weil die Energiekosten in Abhängigkeit des Einkaufs 1:1 weitergegeben werden.
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2. Risiken

Die Risiken der Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH sollen in 2016 über das bei
der Stadtwerke Soest GmbH installierte Risikomanagementsystem im Zuge der kaufmänni-
schen Betriebsführung abgebildet und regelmäßig analysiert werden.

Die WKSS setzt keine derivativen Finanzinstrumente ein.

Risiken, die den Bestand des Unternehmens gefährden und erheblichen Einfluss auf die Fi-
nanz- oder Vermögenslage des Unternehmens haben, existieren nach derzeitigem Kennt-
nisstand nicht.

3. Chancen

Die Realisierung zusätzlicher Chancen der Gesellschaft ist beschränkt. Dennoch besteht
eine Optimierungsmöglichkeit in der Betriebsführung des BHKW. Im Berichtsjahr weist das
BHKW eine Vollbenutzungsstruktur von rd. 5.300 Stunden aus. Diesen Wert gilt es zu erhö-
hen. Ein Potential von rd. 7.000 Stunden und mehr sollte erreichbar sein. Dieses hätte eine
weitere Kostenreduzierung für das Klinikum zur Folge, weil sich die Einspeisevergütung ent-
sprechend erhöhen würde.

Soest, den 23. Juni 2016

Wärmecontracting KlinikumStadtSoest GmbH

Jörg Kuhlmann
Geschäftsführer
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I. Entwicklung des zukünftigen Geschäftsverlaufs 
 

Die neue Wärmezentrale im KlinikumStadtSoest ist im 1. Quartal 2015 in Betrieb genom-

men worden. Damit ist sie eine der Modernsten im Kreis Soest. Parallel zur neuen Wär-

mezentrale sind nahezu zeitgleich die insgesamt 9.350 m² großen Anbauten in Betrieb 

genommen worden. Rückblickend auf eine erste vollständige Winterperiode 2015/2016 

lässt sich bereits heute festhalten, dass die neue Heizzentrale rund 38% effizienter ar-

beitet als die Alte. Trotz des Anbaus, der die zur Verfügung stehende Fläche um ca. 41% 

erhöht hat, ist der Wärmeverbrauch auf vorherigem Niveau geblieben. Dadurch hat das 

KlinikumStadtSoest seine reinen Energiekosten bereits im 1. Jahr um etwa 135 T€ re-

duziert. 

Bereits 2017 wird die WKSS im KlinikumStadtSoest einen Teil der Beleuchtung als wei-

tere Energiedienstleistung auf LED-Technik erneuern. Auch hier erwartet die WKSS eine 

Einsparung von rund 35 T€ pro Jahr. So wird sich die Maßnahme innerhalb von max. 

drei Jahren amortisiert haben. 

Die WKSS prognostiziert auch zukünftig einen Gesamtwärmeabsatz von jährlich etwa 

9,5 GWh. Gegenüber den ursprünglichen Planungsprämissen liegt das Preisniveau um 

ca. 1/3 günstiger. Auch dieser Effekt ist im nachfolgenden Wirtschaftsplan berücksichtigt 

und durch den deutlichen Preisverfall an der Leipziger Energiebörse zu begründen. 

Die geplanten Umsatzerlöse beruhen primär auf der geschätzten Wärmemenge von 

rund 9,5 GWh pro Jahr. Des Weiteren beinhalten die Umsatzerlöse die Dienstleistungs-

entgelte der Lüftungsanlage in der Radiologie und die Weiterberechnung der Personal-

kosten an das KlinikumStadtSoest und an die Stadtwerke Soest. 

Abschließend ist die Stromeinspeisevergütung berücksichtigt. Das installierte BHKW 

produziert bei einer unterstellten Laufzeit von ca. 7.000 Stunden pro Jahr rund 1,4 Mio. 

kWh Strom. Das entspricht einem Umsatzerlös von rd. 85 T€ im Jahr. 

 

 I s t V o r s c h a u 

 2015 2017 2018 2019 2020 2021 

Wärmeverkauf (GWh) 9,7 9,5 9,5 9,5 9,5 9,5 

Stromverkauf (GWh) 0,9 1,4 1,4 1,4 1,4 1,4 
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II. Erfolgsplan 
 

Das wirtschaftliche Ergebnis der WKSS entwickelt sich nach derzeitigem Kenntnisstand 

voraussichtlich wie folgt: 

 

 

2015 2017 2018 2019 2020 2021
Ist Plan Plan Plan Plan Plan
T€ T€ T€ T€ T€ T€

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 56 33 33 33 33 33

Steuern 9 10 10 10 10 10

Jahresüberschuss 47 23 23 23 23 23
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Anlage 18   Klinikum Stadt Soest Service GmbH –  
 
Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche 
Entwicklung 2017 
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Anlage 19   Vitales GmbH –  
 
Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche 
Entwicklung 2017 
  

 

Aufgrund der Gründung der Gesellschaft erst im Jahr 2016 
existiert kein Jahresabschluss 2015. 
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Anlage 20   Kommunale Betriebe Soest AöR –  
 
Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche 
Entwicklung 2017 
 

C 223



Elektronische Kopie 

Kommunale Betriebe Soest AöR 
Bilanz zum 31. Dezember 2015 

AKTIVA 

Anhang 

1) 

31.12.2015 
Euro 

Vorjahr 
Euro 

91.197,57 10.731,72 

A. ANLAGEVERMÖGEN: 
I. Immaterielle Vermögensgegenstände: 

Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 

II. Sachanlagen: 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 5.932.600,50 6.162.818,41 

2. Sonderbauwerke 9.857.187,00 10.088.483,00 
3. Haltungen 51.731.212,00 51.924.198,00 
4. Schächte 10.354.767,00 10.465.077,00 
5. Technische Anlagen und Maschinen / 

Fuhrpark 2.094.390,88 1.816.118,76 
6. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 288.879,97 283.224,49 
7. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau 1.466.460,88 1.068.945,52 
81.725.498,23 81.808.865,18 

111. Finanzanlagen: 
Beteiligungen 750,00 750,00 

81.817.445,80 81.820.346,90 
B. UMLAUFVERMÖGEN: 

I. 	Vorräte: 2) 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 249.207,53 125.457,76 

II. Forderungen und sonstige 3) 
Vermögensgegenstände: 
1. Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen 1.041.652,57 916.493,10 
2. Forderungen gegen die Stadt Soest 

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr) 

11.285.457,18 

(4.396.957,00) 

10.165.334,40 

(3.817.650,00) 
3. Sonstige Vermögensgegenstände 168.618,24 79.888,13 

12.495.727,99 11.161.715,63 
M. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 91.281,66 75.642,30 

12.836.217,18 11.362.815,69 

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 29.719,39 30.250,88 

94.683.382,37 93.213.413,47 
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PASSIVA 

Anhang 

4) 

31.12.2015 
Euro 

Vorjahr 
Euro 

A. EIGENKAPITAL: 
I. Gezeichnetes Kapital 7.000.000,00 7.000.000,00 
II. Rücklagen 10.984.493,87 10.984.493,87 
EL Gewinnvortrag 4.898.129,15 5.538.311,06 
IV. Jahresüberschuss 2.092.761,59 1.609.818,09 

24.975.384,61 25.132.623,02 

B. SONDERPOSTEN: 5) 
1. Sonderposten aus Investitionszuschüssen 1.229.857,73 1.301.985,11 
2. Sonderposten aus verrechneter 

Abwasserabgabe 1.161.596,71 1.217.932,45 
2.391.454,44 2.519.917,56 

C. EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHÜSSE 6) 8.560.502,45 8.953.960,94 

D. RÜCKSTELLUNGEN: 7) 
1. Rückstellungen für Pensionen und Beihilfen 8.237.353,00 7.072.667,00 
2. Sonstige Rückstellungen 1.241.264,24 1.336.055,14 

9.478.617,24 8.408.722,14 

E. VERBINDLICHKEITEN: 8) 
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 18.494.920,76 16.568.970,22 

(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (780.022,94) (631.290,45) 
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 1.283.786,66 1.290.219,84 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (1.283.786,66) (1.290.219,84) 

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Soest 19.264.691,75 20.193.441,31 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (758.290,60) (1.068.652,11) 

4. Sonstige Verbindlichkeiten 593.425,21 628.344,95 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (593.425,21) (628.344,95) 
(davon aus Steuern) (84.227,01) (125.118,29) 

39.636.824,38 38.680.976,32 

F. RECHUNGSABGRENZUNGS POSTEN 9) 9.640.599,25 9.517.213,49 

94.683.382,37 93.213.413,47 
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2015 	Vorjahr 

	

Euro 	Euro 

1. 	Umsatzerlöse 1) 26.900.476,12 	26.265.764,99 

2. 	Veränderung des Bestands an fertigen und 
unfertigen Leistungen 131.788,94 	-8.304,79 

3. 	Andere aktivierte Eigenleistungen 69.291,38 	48.828,43 
4. 	Sonstige betriebliche Erträge 2) 1.107.276,80 	925.597,42 
5. 	Materialaufwand 8.677.337,26 	8.629.220,15 

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
ai 	Betriebsstoffe 1.114.966,51 	1.226.593,90 
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 7.402.517,75 	7.242.864 25 
c) Abwasserabgabe 159.853,00 	159.762,00 

6. 	Personalaufwand 3) 8.299.386,71 	7.817.528,84 
a) Löhne und Gehälter 
k‘  Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

5.711.369,68 	5.491.140 73 

1-')  Altersversorgung und für Unterstützung 2.588.017,03 	2.326.388,11 
(davon für Altersversorgung) 11.449.071,28) 	(1.256..9,28) 

Abschreibungen auf immaterielle 
7. 	Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 

und Sachanlagen 3.689.758,83 	3.715.737,35 
8. 	Sonstige betriebliche Aufwendungen 4) 3.217.135A3 	3.142.059,50 
9. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

(davon Zinserträge aus der Bewertung von 
3.357,62 	2.014,47 

Rückstellungen) (3.357,62) 	(0,00) 
10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

(davon Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
5) 2.202.438,54 	2.284.502,22 

Rückstellungen) (364.580,34) 	(397.213,66) 
Ergebnis der gewöhnlichen 11. Geschäftstätigkeit 2.126.134,09 	1.644.861,46 

12. Außerordentliche Erträge 6) 69.588,00 	72.021,00 
(davon Erträge aus der Anwendung von BilMoG) (69.588,00) 	(72.021,00) 

13. Außerordentliche Aufwendungen 6) 87.570,00 	91.159,00 
(davon Aufwendungen aus der Anwendung von BilMoG) .(87.570,00) 	(91.159,0p) 

14. Sonstige Steuern ‚ 39P,5................15.905,37  
15. Jahresüberschuss 2.092.761,59 	1.609.818,09 
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 

1. Allgemeines 

Der Rat der Stadt Soest hat in seiner Sitzung vom 29. November 2006 die Er-
richtung der Kommunalen Betriebe Soest (KBS) als Anstalt des öffentlichen 
Rechts mit den Aufgabenbereichen des Abwasserwerkes, des Kommunalbetriebes 
sowie des Friedhofwesens beschlossen. Die Errichtung erfolgte daraufhin mit 
Wirkung zum 01.01.2007. Die Gründung der KBS als Anstalt des öffentlichen 
Rechts (AöR) wurde durch das Ziel geleitet, die betrieblich geprägten Bereiche zu 
bündeln und mit größtmöglicher unternehmerischer Flexibilität durch rechtliche 
Verselbständigung als Kommunalunternehmen - ähnlich einer Eigengesellschaft 
als GmbH - zu leiten, ohne dass die Stadt dabei maßgebliche Steuerungs- und 
Einflussmöglichkeiten verliert. Dabei stand und steht insbesondere die Entlastung 
des städtischen Haushaltes durch die verbesserte Nutzung vorhandener Ressour-
cen im Vordergrund. 

Am 28.11.2007 beschloss der Rat die Erweiterung der KBS zum 01.01.2008 
durch die Übertragung der städtischen Abteilung Straßen, Gewässer, Grün. Auf-
grund des Erlasses des nordrhein-westfälischen Innenministeriums vom 
03.06.2004 erfolgte allerdings keine Übertragung des städtischen Straßenvermö-
gens auf die KBS. 

Ab dem 01.01.2008 ist die KBS satzungsgemäß für folgende Aufgaben zuständig, 
die ihr zur Wahrnehmung in eigenem Namen und eigener Verantwortung über-
tragen worden sind: 

- Abwasserbeseitigung auf dem Stadtgebiet Soest mit Ausnahme der Pflicht 
zur Vorlage des Abwasserbeseitigungskonzeptes, 

- Abfallbeseitigung auf dem Stadtgebiet Soest, 
- Betrieb des Wertstoffhofes, 

Betrieb der Kompostierungsanlage, 
Straßenreinigung und Winterdienst, 
Friedhofs- und Bestattungswesen, 
Betrieb einer Werkstatt für eigene und städtische Fahrzeuge, 
Unterhaltung der Gewässer zweiter Ordnung gemäß § 91 des Landeswas- 
sergesetzes, 
Durchführung von Straßenbau- und Unterhaltungsmaßnahmen einschließ- 
lich der technischen Ausführungsplanung sowie der vorbereitenden Pla- 
nung der hierfür erforderlichen und im städtischen Haushalt zu beschlie- 
ßenden Investitionen; 

- Durchführung von Bau und Unterhaltung der städtischen Grünflächen ein-
schließlich der technischen Ausführungsplanung sowie der vorbereitenden 
Planung der hierfür erforderlichen und im städtischen Haushalt zu be-
schließenden Investitionen, 

- Planung, Ausführung und Unterhaltung der städtischen Straßenbeleuch-
tung. 

Weiterhin ist die KBS satzungsgemäß für die zur Erfüllung übertragenen, jedoch 
bei der Stadt Soest verbliebenen Aufgaben zuständig: 

- Vorbereitung des Abwasserbeseitigungskonzeptes, 
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- Einziehung von Erschließungs- und Straßenbaubeiträgen im Namen und 
auf Rechnung der Stadt sowie die Vorbereitung von Erschließungsverträ-
gen. 

Da das städtische Immobilienvermögen nicht auf die KBS übertragen werden 
konnte, wurden zum 01.01.2009 die Aufgaben des Immobilienmanagements ein-
schließlich des zugehörigen Vermögens von der Stadt Soest in die eigenbetriebs-
ähnliche Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW)" 
übertragen und die KBS mit der Betriebsführung beauftragt. Damit wurde er-
möglicht, dass trotz der zwei getrennten Rechtspersönlichkeiten die gewünschte 
Bündelung der betrieblich geprägten Aufgaben unter dem Dach der KBS erfolgen 
kann, ohne Zuständigkeit und Vermögen aus der städtischen Verantwortung zu 
entlassen. Die KBS hat damit seit dem 01.01.2009 ihr Betätigungsfeld mit der 
Verantwortlichkeit für das städtische Immobilienvermögen maßgeblich erweitert. 

Die Durchführung der Betriebsführung erfolgt durch die ehemaligen Mitarbeiter 
der städtischen Abteilung „Zentrale Gebäudewirtschaft", die zum 01.01.2009 auf 
die KBS übergeleitet worden sind. Die KBS hat auf Grundlage des am 12.12.2008 
abgeschlossenen Dienstleistungsvertrages ab dem 01.01.2009 die Organisation 
und die Wahrnehmung der durch Betriebssatzung übertragenen Aufgaben der 
Zentralen Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) übernommen. Hierzu 
zählen insbesondere: 

• Neubau, Umbau, Ausbau und Instandhaltung von Gebäuden, sonstigen 
baulichen Anlagen und Infrastrukturvermögen 

• Abwicklung von Grundstücksgeschäften/Vertragswesen 
• An- und Vermietung von Gebäuden/Gebäudeteilen und Grundstücken 
• Energiemanagement für städtische Gebäude 
• Gebäudereinigung 
• Sachversicherung 
• Baufachliche Beratung der Stadtverwaltung für den Gebäudebereich 

Die KBS kann weitere Tätigkeiten im unmittelbaren Zusammenhang mit den zur 
Wahrnehmung in eigenem Namen und in eigener Verantwortung übertragenen 
Aufgaben als Erfüllungsgehilfe für die Stadt Soest übernehmen. 

Zur Aufgabenerfüllung organisiert sich die KBS in folgenden Bereichen bzw. 
Sparten: 

• Bereich Kommunalbetrieb 
- Sparte Bauhof und Fuhrpark (mit Verwaltung) 
- Sparte Abfallwirtschaft 

Sparte Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst 
- Sparte Friedhofswesen 

• Bereich Straßen, Gewässer und Grün 
- Sparte Verkehrsflächen und -anlagen 
- Sparte Gewässer und Grün 

• Sparte Immobilienmanagement (ZGW) 
• Sparte Abwasserwerk (Betriebsführung durch die Stadtwerke Soest GmbH) 
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Die Sparte „Abwasserwerk" wird auf Basis eines Betriebsführungsvertrages vom 
29. Oktober 2007 zwischen der KBS und der Stadtwerke Soest GmbH von den 
Stadtwerken geführt. 

2. Geschäftsverlauf und Unternehmenslage 

2.1. Geschäftsverlauf 

Die KBS schloss 2015 als 9. Geschäftsjahr mit einem guten Ergebnis ab. Im 
Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung hat die KBS ihren Beitrag zur Vermeidung einer 
eingeschränkten Handlungsfähigkeit der Stadt Soest als Eigentümerin geleistet 
und die Planvorgaben für Kosten und Zuschuss (vor evtl. Vorabausschüttung) 
unterschritten. Zusätzlich leistete die KBS als Haushaltsbeitrag eine geplante 
Ausschüttung an die Stadt Soest in Höhe von T€ 2.250. 

In 2015 wurden neben dem laufenden Geschäftsbetrieb zahlreiche Maßnahmen 
und Projekte erfolgreich umgesetzt bzw. eingeleitet, die im Zusammenhang mit 
der satzungsmäßigen Aufgabenerfüllung stehen oder dem fortlaufenden Konsoli-
dierungs- und Optimierungsprozess dienen. 

Zur verbesserten bzw. automatisierten Auftragsaufschreibung wird seit dem 
01.01.2015 die Softwarelösung „INFOMA Kommunale Betriebe" am Kommunal-
betrieb bzw. Bauhof eingesetzt und fortlaufend weiterentwickelt. Parallel hierzu 
werden Bestandteile des innerbetrieblichen Rechnungswesens angepasst sowie 
verbesserte Auswertungs- und Steuerungsmöglichkeiten geschaffen. 

Zusätzlich zur Softwareeinführung am Kommunalbetrieb hat auch die Abteilung 
Immobilienmanagement das Softwaremodul „INFOMA Liegenschafts- und Ge-
bäudemanagement" zum 01.01.2015 in den Betrieb genommen. Das Programm 
dient als Hilfestellung bei der Bearbeitung von Konzepten wie z.B. Flächen- und 
Betriebskostenmanagement und wird zu einer Optimierung der Immobilienver-
waltung und Haushaltskontrolle in seinen Anwendungen weiterentwickelt. 

Im Rahmen der Entwicklung eines Grünflächenkonzeptes werden alle Bereiche 
städtischen Grüns analysiert, wobei das Hauptaugenmerk auf 

- Grün- und Parkanlagen 
- Straßen begleitgrün 
- Außenanlagen der städtischen Gebäude 

mit den durchzuführenden Pflegearbeiten und den hierfür anfallenden Kosten 
liegt. Im Jahr 2014 sind alle städtischen Grün- und Parkanlagen mit ihren Flä-
chen - unterteilt nach den verschiedenen Pflegetypen - erfasst wurden. Hierauf 
aufbauend wurden fünf Pflegeklassen entwickelt, die im September 2015 den 49 
Grün- und Parkanlagen zugewiesen wurden. Zusätzlich wurden für das Straßen-
begleitgrün ebenfalls fünf Pflegeklassen entwickelt und dem Verwaltungsrat vor-
gestellt. Hier gestaltet sich die Flächenerfassung aufgrund der Anzahl der Stra-
ßen und Wirtschaftswege und der Feingliedrigkeit der Flächen sehr umfangreich. 
Daher wurde zunächst das Straßenbegleitgrün in der Altstadt unterteilt nach 
Pflegetypen vermessen und erfasst. Im Anschluss erfolgte eine systematische 
Begehung der Altstadt mit dem Ziel, besonders zentrale Stellen wie Parkplätze, 
Sitzbereiche, touristische Anlaufstellen auf Verbesserungsmöglichkeiten der Ge-
staltung des Straßenbegleitgrüns zu überprüfen. Für die Außenanlagen der städ-
tischen Gebäude wurden innerhalb der Fachabteilung erste Ansätze zur Flä- 
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chenerrassung und Pflegeanalyse entwickelt. Eine erste Erfassung der Flächen 
auf der Basis der Daten des Geoinformationssystems ist erfolgt. 

Der Friedhofsbereich stellt sich permanent dem Strukturwandel und versucht - 
nicht zuletzt mit der Einrichtung neuer Bestattungsformen - ein bürgernahes und 
marktgerechtes Angebot zu unterbreiten. Der Trend zu pflegearmen oder pflege-
freien Bestattungsformen setzt sich fort. 2015 betrug der Anteil der Urnenbestat-
tungen 65% (Vorjahr 60%). Diesem Trend folgend stehen seit 2014 die neuen 
Bestattungsmöglichkeiten „Baumbestattung" (Reihengrab), „Partnerschaftliche 
Urnengemeinschaftsanlage" (Wahlgrab) und „Rasenreihengrab mit Gedenkplatte" 
zur Verfügung. Mitte 2015 wurde als Reaktion auf die Nachfrage auch die „Part-
nerschaftliche Baumbestattung" (Wahlgrab) eingeführt. Im Berichtsjahr fand 
auch die planerische und organisatorische Vorbereitung der neuen Bestattungs-
form „Kolumbarium" (Wahlgrab) statt. Zum Ende des Jahres wurden neue Ko-
lumbarien in Form von Urnenwänden auf zwei Grabfeldern erstellt. 

Der Bereich „Straßen, Gewässer und Grün" begleitete wieder umfassende Pla-
nungs- und Tiefbaumaßnahmen zur städtischen Infrastruktur. Das gesamte In-
vestitionsvolumen für 2015 betrug hier TC 4.544 (Vorjahr TC 2.393). 

Daneben wurde im Rahmen der energetischen Sanierung und zur weiteren Kos-
teneffizienz der Ausbau bzw. Umbau der Straßenbeleuchtung mit LED-Technik 
auch in diesem Jahr weiter fortgeführt. 

Im Bereich Abwasser wurden umfangreiche Investitionsmaßnahmen zur Erhal-
tung eines nachhaltigen Abwasser- bzw. Kanalsystems mit einem Gesamtvolu-
men in Höhe von rund 2,5 Mio C (Vorjahr 1,9 Mio. C) durchgeführt. Hiervon wur-
den rd. TC 637 in das Regenwassernetz investiert, auf das Schmutzwassernetz 
entfallen rd. TC 819 und im Mischwassernetz wurden Maßnahmen mit einem In-
vestitionsvolumen von rd. TC 978 umgesetzt. 

Das Immobilienmanagement hat im Jahr 2015 Baumaßnahmen und Sanierungen 
für die Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest mit einem Volumen von 
TC 3.005 investiv und TC 622 konsumtiv begleitet. So wurde das Bauvorhaben 
zur Sanierung und Erweiterung des Museums Wilhelm Morgner in 2015 begonnen 
mit dem Ziel der Fertigstellung im Mai 2016. Im Rathaus I wurden für den Blau-
en Saal die bestehenden Toilettenanlagen umfassend und hochwertig moderni-
siert. Auch Teilstücke des Walls wurden instand gesetzt. Ein angekauftes Geträn-
kehandel-Gebäude nahe des Osthofentores wurde abgerissen und in das Wall-
entwicklungskonzept integriert. In Bezug auf Inklusion und energetische Verbes-
serung der städtischen Gebäude wurden u.a. nach dem Auszug der Georgschule 
aus dem Gebäude der Patroklischule entsprechend des pädagogischen Konzepts 
Förderräume eingerichtet. Und auch der 1. Bauabschnitt zur Herrichtung der Se-
kundarschule Soest, bei der im weiteren Projektverlauf die gesamte Schule barri-
erefrei ausgestaltet werden soll, wurde in 2015 umgesetzt. Des Weiteren lag in 
2015 ein besonderes Augenmerk auf der Unterbringung von Flüchtlingen. Im 
Sommer wurde die Turnhalle am Schulzentrum zu einer Notunterkunft als vo-
rübergehende Einrichtung hergerichtet. Es wurden zwei Wohnmodulgruppen für 
den Standort Naugardenring gekauft und zwei weitere für den Standort Teinen-
kamp angemietet. Zu dieser Projektierung gehörten neben der Planung u.a. die 
Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen, eine angemessene Einfriedung 
sowie der Umgang mit vorhandenen Kampfmitteln. Zudem wurde eine Vielzahl 
von Wohnungen, die über das gesamte Stadtgebiet verteilt sind, zum Zwecke der 
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städtischen Flüchtlingsunterbringung angemietet und hergerichtet. Hinzu kom-
men noch diverse Unterhaltungsmaßnahmen sowie Investitions- und Sanie-
rungsmaßnahmen im Rahmen des laufenden Geschäftsbetriebes. 

Des Weiteren betreute das Immobilienmanagement den Verkauf von städtischen 
Grundstücken und Gebäuden mit einem Verkaufswert von insgesamt rund 2,4 
Mio. C. 

2.2. Ertragslage 

Ihr neuntes Geschäftsjahr schließt die KBS wieder mit einem positiven Jahreser-
gebnis ab. Einen wesentlichen Beitrag zum Jahresüberschuss in Höhe von TC 
2.093 (Vorjahr TC 1.610) liefern hier die Sparte Abwasser mit einem Ergebnis in 
Höhe von TC 1.975 (Vorjahr TC 1.589) und die Sparte Abfallwirtschaft mit einem 
Ergebnis von TC 118 (Vorjahr TC 21). 

Die weiteren Sparten der KBS, die zu ihrer Aufgabenerfüllung einen i.d.R. ergeb-
nisausgleichenden Zuschuss der Stadt Soest erhalten, schlossen in 2015 mit ei-
nem ausgeglichenen Ergebnis ab. Die Zuschussentwicklung wird noch an anderer 
Stelle unter 2.2. gesondert erläutert. 

Gewinn- und Verlustrechnung 1)  
der Kommualen Betiebe Soest AöR 

2015 
TC 

Vorjahr 
TC 

Umsatzerlöse 26.900 26.266 
Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 1.308 966 

Materialaufwand -8.677 -8.629 

Personalaufwand -8.299 -7.818 

Abschreibungen -3.690 -3.716 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -2.199 -2.282 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -3.252 -3.178 

Jahresergebnis 2.093 1.610 
0 Einzelne Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung wurden hier für Zwecke der 
Übersichtlichkeit zusammengefasst. 

Die Umsatzerlöse der KBS betragen im Geschäftsjahr insgesamt TC 26.900 
(Vorjahr TC 26.266). In den Umsatzerlösen sind neben den Einnahmen aus Ge-
bühren auch sonstige Umsätze mit Dritten und mit der Stadt Soest enthalten. Bei 
den Umsätzen mit der Stadt Soest handelt es sich insbesondere um Erstattungen 
im Rahmen von Kontrakten (Einzelvereinbarungen) und dem weiterberechneten 
Zuschussbedarf. Die Umsätze mit der Stadt Soest stehen in Bezug zur Entwick-
lung der Aufwendungen der KBS, die nicht über Gebühren refinanziert werden. 

Die Verteilung der Umsatzerlöse auf die einzelnen Kategorien wird in der folgen-
den Übersicht dargestellt. 
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Umsatz je Kategorie 2015 
T€ 

Vorjahr 
TC 

Umsatz aus 

6.319 6.216 Zuschussabrechnung gegenüber der Stadt Soest 

Kontraktabrechnungen des Kommunalbetriebes mit der Stadt Soest 1.156 1.149 
Kontraktabrechnungen des Kommunalbetriebes mit der ZGW 395 425 
Geschäftsbesorgung gegenüber der ZGW 722 754 
Gebühren und sonstige Umsätze 18.308 17.722 

Summe der Umsätze 26.900 26.266 

Die Umsätze aus Kontrakten mit der Stadt Soest beinhalten Leistungen, die der 
Kommunalbetrieb für den konsumtiven Bereich der Stadt durchführt. Diese Leis-
tungen werden direkt den einzelnen städtischen Produkten in Rechnung gestellt 
und dort auch verbucht. Hierzu gehören z. B. Aufwendungen für Spielplätze, 
Sportstätten und Veranstaltungen. Zusätzlich leistet die KBS im Rahmen der 
Kontrakte auch für investive Maßnahmen der Stadt Soest. Diese belasten den 
jeweiligen städtischen Haushalt nur anteilig über die Abschreibungen, da sie ak-
tiviert werden. 

Neben den Kontrakten mit den städtischen Abteilungen bestehen auch Kontrakte 
mit der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft der 
Stadt Soest" (ZGW). Diese umfassen ebenfalls Leistungen des Kommunalbetrie-
bes für den investiven und den konsumtiven Bereich der ZGW sowie Planungs-
leistungen des Immobilienmanagements im Zusammenhang mit Investitionen in 
den Gebäudebestand (Schulen, Verwaltungsgebäude, Museen usw.). Darüber 
hinaus erzielt die KBS einen Umsatz aus der Geschäftsbesorgung gegenüber der 
ZGW in Höhe von T€ 722. 

Für Leistungen der KBS, die nicht als Umsätze mit Dritten (v.a. Gebühren) oder 
über Kontrakte abgerechnet werden, wie die Durchführung der Straßenreinigung, 
die Betreuung der öffentlichen Toilettenanlagen, die Pflege des öffentlichen Grüns 
und der Gewässer, die Parkhaus- und Parkflächenbewirtschaftung und die Unter-
haltung der Verkehrsflächen und -anlagen (einschließlich Straßenbeleuchtung) 
erfolgt eine Zuschussabrechnung gegenüber der Stadt. 

Die Umsatzerlöse fallen um T€ 634 höher aus als im Vorjahr (+2,4%). Der An-
stieg ist insbesondere zurückzuführen auf um T€ 410 höhere Benutzungsgebüh-
ren und einen um T€ 103 erhöhten städtischen Zuschuss. 
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Bezogen auf die Sparten teilen sich die Umsätze wie folgt auf: 

Umsatz je Sparte 2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Umsatz je Sparte 

1.331 1.412 Bauhof und Fuhrpark (inkl. Verwaltung der KBS) 

Abfallwirtschaft 5.000 4.821 

Stadt-/ Straßenreinigung, Winterdienst und öffentliche 
Toilettenanlagen 856 895 

Friedhofswesen 1.082 1.055 

Gewässer und Grün 705 696 

Verkehrsflächen- und Anlagen (inkl. Parkplätze) 4.551 4.347 

Irrmobilenmanagement (Geschäftsbesorgung für die ZGW) 973 1.008 

Abwasser 12.402 12.032 

Summe der Umsätze 26.900 26.266 

Die sonstigen betrieblichen Erträge inklusive aktivierter Eigenleistungen und 
Bestandsveränderungen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr von T€ 966 um 
T€ 342 auf T€ 1.308. Die höheren Erträge des Berichtsjahres liegen insbesondere 
in einer durch einen Mitarbeiterwechsel bedingten Auflösung der Pensions- und 
Beihilferückstellungen sowie in aktivierten Erstattungsansprüchen nach § 107b 
BeamtVG aufgrund einer Senkung des Abzinsungssatzes im Rahmen der Rück-
stellungsbewertung begründet. 

Der Materialaufwand in Höhe von T€ 8.677 erhöhte sich um T€ 48 leicht ge-
genüber dem Vorjahr (T€ 8.629). Dieser Anstieg ist insbesondere auf erhöhte 
bezogene Leistungen im Bereich Abfallwirtschaft zurückzuführen. 

Der Personalaufwand ist gegenüber dem Vorjahr um T€ 481 von T€ 7.818 auf 
T€ 8.299 um rund +6 °A angestiegen. Dieser Anstieg resultiert vor allem aus 
Aufwendungen im Zusammenhang mit Rückstellungen für Pensionen und Beihil-
fen. Insbesondere die Veränderung von Berechnungsparametern (v.a. reduzier-
ter Abzinsungssatz und steigende Kopfschadenprofile) im Rahmen der gutachter-
lichen Rückstellungsbewertung sowie ein Mitarbeiterwechsel zwischen der KBS 
und der Stadt Soest führen gegenüber dem Vorjahr zu einem zusätzlichen Son-
deraufwand in Höhe von T€ 345. Diese Aufwendungen werden allerdings durch 
gegenläufige sonstige betriebliche Erträge im Rahmen der Erstattungsansprüche 
nach § 107b BeamtVG zum Teil ausgeglichen. Darüber hinaus führten die Tarif-
erhöhungen des TVÖD von rund 2%, die Erhöhung der Beamtenbesoldung von 
rund 1% sowie ein durchschnittlicher Zuwachs von rund 5 Stellen zu einer Perso-
nalkostenerhöhung in Höhe von rund T€ 325. Dagegen fielen Beitragszahlungen 
an die Versorgungskassen gegenüber dem Vorjahr um T€ 212 geringer aus, was 
vor allem an periodenfremden Beitragsrückvergütungen der Versorgungsanstalt 
des Bundes und der Länder in Höhe von T€ 169 liegt. 

Die übrigen Aufwendungen blieben nahezu unverändert mit T€ 3.252 gegenüber 
T€ 3.178 im Vorjahr. 
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Zuschussentwicklung 

Der jährliche Zuschuss der Stadt Soest ist ein wesentlicher Bestandteil der nach-
haltigen Ergebnisentwicklung der KBS. Der städtische Zuschuss deckt bei der 
KBS verbleibende Aufwendungen für Aufgaben ab, die ihr von der Stadt per Sat-
zung übertragen wurden und keinem positiv abschließenden Gebührenhaushalt 
zuzurechnen sind. Zu diesen Aufgaben zählen unter anderem die Durchführung 
der Straßenreinigung, die Betreuung der öffentlichen Toilettenanlagen, die Pflege 
des öffentlichen Grüns und der Gewässer, die Parkhaus- und Parkflächenbewirt-
schaftung und die Unterhaltung der Verkehrsflächen und -anlagen (einschließlich 
Straßenbeleuchtung). 

Der städtische Zuschuss orientiert sich damit an den Ergebnissen der Sparten 
vor Bezuschussung, soweit sie negativ ausfallen. Damit ergibt sich die folgende 
Zuschussabrechnung. 

Zuschussabrechnung mit der Stadt Soest 2015 
TC 

Vorjahr 
TC 

Sparten mit Zuschussbedarf 

856 895 
Stadt-/ Straßenreinigung, Winterdienst und öffentliche 
Toilettenanlagen 

Friedhofswesen 324 363 

Gewässer und Grün 705 695 
Verkehrsflächen- und Anlagen (inkl. Parkplätze) 4.275 4.093 

Immobilienmanagement (Bewirtschaftung Parkhäuser) 159 171 

Summe Zuschussabrechnung (negative Spartenergebnisse) 6.319 6.216 

Die Bewirtschaftung der Parkhäuser wird seit 2014 der Abteilung Immobilienma-
nagement zugeordnet. Bis dahin wurde die Bewirtschaftung der Parkhäuser im 
Bereich Verkehrsflächen und -anlagen ausgewiesen. Der Zuschussbedarf für die 
Parkhäuser beträgt T€ 159 (Vorjahr T€ 171). 

Ein Ziel der KBS ist, die Planvorgaben für Kosten und Zuschuss einzuhalten bzw. 
zu unterschreiten, um eine eingeschränkte Handlungsfähigkeit der Stadt Soest 
als Trägerkörperschaft der KBS zu vermeiden. Entsprechend spiegelt der folgen-
de Abgleich mit dem im Wirtschaftsplan prognostizierten Leistungsaustausch (in-
klusive Zuschuss) zwischen KBS und Stadt ein wichtiges Bild zur Ertragslage 
wieder. 
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Leistungsaustausch KBS - Stadt (PLAN / IST) 
[ohne die Sparte Abwasser] 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

PLAN 

6.725 6.438 Originär geplanter Zuschussbedarf 

Kürzung um Einsparvorgabe / Vorabausschüttung -508 -500 

Summe, optimierter Zuschussbedarf 6.217 5.938 

Kontraktleistungen des Korrrnunalbetriebes ggü. der Stadt 
(konsumtiv) 940 915 

Kontraktleistungen des Kommunalbetriebes ggü. der Stadt 
(investiv) 135 164 

Summe, Abrechnungsvolumen der KBS ggü. der Stadt 7.292 7.017 

IST 

6.319 6.216 Zuschuss abgerechnet ggü. der Stadt 

Abgerechnete Kontraktleistungen des Kommunalbetriebes ggü. 
der Stadt (konsumtiv) 944 979 

Abgerechnete Kontraktleistungen des Kommunalbetriebes ggü. 
der Stadt (investiv) 212 170 

Summe, Abrechnungsvolumen der 1(85 ggü. der Stadt 7.475 7.366 

Den originär geplanten Zuschussbedarf in Höhe von T€ 6.725 konnte die KBS mit 
T€ 6.319 um T€ 406 unterschreiten. Der um eine Vorabausschüttung reduzierte 
Zuschussbedarf in Höhe von T€ 6.217 wurde mit T€ 6.319 leicht um T€ 102 
überschritten. Der Grund für diese Überschreitung lag v.a. an nicht planbaren 
Sonderaufwendungen, insbesondere aufgrund der Veränderung von Berech-
nungsparametern (v.a. reduzierter Abzinsungssatz und steigende Kopfschaden-
profile) im Rahmen gutachterlicher Personalrückstellungsbewertungen. 
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2.3. Bericht zu den einzelnen Sparten 

Bauhof und Fuhrpark (inklusive Verwaltung) 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Bauhof und Fuhrpark, inkl. kfm. Verwaltung 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Umsatzerlöse 1.331 1.412 

Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 332 370 

Materialaufwand -621 -653 

Personalaufwand -5.379 -5.219 

Abschreibungen -597 -578 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -113 -184 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -897 -824 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung -5.944 -5.675 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung 5.944 5.675 

Spartenergebnis 0 0 
L.. 

Diese Sparte schließt nach innerbetrieblicher Leistungsverrechnung wie im Vor-
jahr mit einem Ergebnis von T€ 0 ab. 

Die Umsätze beinhalten im Wesentlichen die Erlöse aus Kontraktabrechnungen 
mit der Stadt Soest in Höhe von T€ 964 (Vorjahr T€ 1.019) und mit der Zentra-
len Grundstückswirtschaft der Stadt Soest in Höhe von T€ 316 (Vorjahr T€ 343). 

Dem Bereich Bauhof und Fuhrpark ist abrechnungstechnisch die Verwaltung der 
KBS zugeordnet sowie die Meistereien Straßenunterhaltung, Grünunterhaltung 
und Stadtreinigung. Gemäß den für die anderen Sparten des Bereiches Kommu-
nalbetrieb geleisteten Stunden werden die Kosten der Sparte Bauhof und Fuhr-
park an diese Sparten innerbetrieblich verrechnet. Daher weist diese Sparte nach 
Verrechnung ein ausgeglichenes Ergebnis aus. Das Volumen der innerbetriebli-
chen Leistungsverrechnung ist insbesondere aufgrund erhöhter Personalaufwen-
dungen von insgesamt T€ 5.675 auf T€ 5.944 gestiegen. 
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Abfallwirtschaft (inklusive Duales System) 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Abfallwirtschaft 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Umsatzerlöse 5.000 4.821 
Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 11 11 

Materialaufwand -1.937 -1.901 

Personalaufwand -334 -319 

Abschreibungen -283 -302 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -2 -25 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -305 -314 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung 2.151 1.971 
Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -2.033 -1.950 

Spartenergebnis 118 21 

Das Spartenergebnis der Abfallwirtschaft beträgt insgesamt TE 118 (Vorjahr T€ 
21). Von diesem Ergebnis entfallen T€ 45 auf die Abfallbeseitigung (Vorjahr T€ 
./. 47), T€ 12 auf den Wertstoffhof (Vorjahr T€ 12), T€ 54 auf die Kompostie-
rungsanlage (Vorjahr T€ 72) und T€ 7 auf das Geschäftsfeld Duales System (Vor-
jahr T€ ./. 16). 

Zu den Aufgaben der Sparte Abfallwirtschaft gehören insbesondere die Erstellung 
des Abfallwirtschaftskonzeptes, das Satzungswesen, die Gebührenveranlagungen 
(Abfallbeseitigung, Kompostierung, Wertstoffhof), die Bearbeitung von Be-
schwerden und Widersprüchen, die Abfallberatung und die Öffentlichkeitsarbeit. 
Weiterhin zählen Planung, Bau und Betrieb abfalltechnischer Anlagen (zur Zeit 
Kompostierungsanlage Soest-Bergede und Wertstoffhof Doyenweg) zum Aufga-
benbereich sowie die Erarbeitung von Vorgaben zur Durchführung der Müllabfuhr 
(Restmüll, Biomüll, Altpapier, Sperrmüll, Weihnachtsbäume), zur Beseitigung 
wilder Deponien, zur Entleerung der Straßenpapierkörbe und zum Abfallbehäl-
termanagement. 

Die Aufgabe „Einsammlung der Gelben Säcke" wird seit 2008 nicht mehr durch 
die KBS erbracht. Im Rahmen des Dualen Systems erfolgen noch die Leistungen 
Reinigung der Containerstandorte, 15-prozentiger Anteil an der kommunalen Alt-
papiersammlung und anteilige Öffentlichkeitsarbeit für das Duale System 
Deutschland im Rahmen des jährlichen Abfallkalenders. 

Die Betreibung der Kompostierungsanlage erfolgte nach Maßgabe der Gesetze 
und Verordnungen als öffentliche Einrichtung. In der Anlage werden die nach 
dem System „Grüne Biotonne" aus den Gemeinden Bad Sassendorf, Lippetal, 
Möhnesee und aus der Stadt Soest stammenden sowie weitere aus öffentlichen 
Einrichtungen oder von Selbstentsorgern angelieferte kompostierbare Abfälle be-
handelt. Die Anlage ist Bestandteil des Abfallwirtschaftskonzeptes des Kreises 
Soest. Zwischen dem Kreis Soest und der KBS bestand die Vereinbarung, nach 
der die Kompostierungsanlage bis zum 31.12.2015 von der KBS betrieben wer- 
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den konnte. Eine Verlängerung des Betriebes der Kompostierungsanlage durch 
die KBS wurde seitens des Kreises nicht verfolgt. Daher wurde die Anlage mit 

Wirkung zum 01.01.2016 an die Eissport-, Verwaltungs- und Beteiligungsgesell-
schaft des Kreises Soest mbH verkauft und übergeben. 

Die Entwicklung der zu entsorgenden Mengen an Hausmüll, hausmüllähnlichen 

Gewerbeabfällen im Rahmen der öffentlichen Abfallentsorgung, Restmüll und Ab-
fällen der Straßenreinigung stellt sich wie folgt dar: 

Abfallmengen 2015  
Mg kg/E/a 

Vorjahr 

Mg 	kg/Eia 

Hausmüll 22.949 468 23.438 	480 

Wertstoffe / hausmüllähnliche 

Gewerbeabfälle 15.101 308 15.663 321 

Restmüll, inkl. Sperrmüll 7.766 158 7.680 157 

Abfall aus der Straßenreinigung 313 --- 311 --- 

Die Anlieferungsmengen der Kompostierungsanlage Soest-Bergede betrugen in 

2015 Mg 13.024 (Vorjahr Mg 14.051). Die Entwicklung der eingesammelten 
Mengen an Bioabfall ist stark abhängig von den jährlich schwankenden Klimaver-
hältnissen. 

Die Gebührennachkalkulation für 2015 ergab im Bereich der Abfallbeseitigung 
eine Kostenunterdeckung in Höhe von T€ 47, die zu einer Reduzierung auf einen 
danach noch verbleibenden Kostenüberdeckungsvortrag in Höhe von T€ 65 führ-
te. Bezüglich der Kompostierungsanlage führten eine Kostenunterdeckung in Hö-

he von T€ 130 sowie eine Verrechnung mit einem kumulierten Überdeckungsvor-
trag in Höhe von T€ 101 zu einem verbleibenden Kostenunterdeckungsvortrag in 
Höhe von T€ 29. 
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2015 876 

2014 572 

2013 4.679 

2012 2.068 
2011 760 

2010 9.236 
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Straßenreinigung, Stadtreinigung, Winterdienst 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Straßen-, Stadtreinigung und Winterdienst 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Urnsatzerlöse 856 895 
Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 4 2 

Materialaufwand -114 -120 

Personalaufwand -45 -36 

Abschreibungen -15 -14 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -2 -2 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -37 -45 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung 648 680 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -648 -680 

Spartenergebnis 0 0 

Der Umsatz besteht aus dem städtischen Zuschuss zum Verlustausgleich. 

Die jährlich unterschiedlich ausfallende Intensität des Winters führt zu stark 
schwankenden Arbeitsauslastungen. In 2015 waren — wie im Vorjahr — relativ 
wenige Wintertage zu verzeichnen. Entsprechend blieb das Aufwandsvolumen 
aus der innerbetrieblichen Leistungsverrechnung auf einem geringen Niveau. 
Im Mehrjahresvergleich entwickelte sich der Winterdiensteinsatz wie folgt: 

Für die Betreibung der öffentlichen Toiletten beträgt die städtische Bezuschus-
sung T€ 142 (Vorjahr T€ 160). Darin sind unter anderem die Kosten für den 
Vollservice auf der innerstädtischen Rathaustoilette mit einer ganztägigen Perso-
nalbesetzung enthalten. Die Einnahmen für die Rathaustoilette werden direkt im 
Haushalt der Stadt Soest erfasst. 

Aufgrund der Aufhebung der Satzung zur Erhebung von Straßenreinigungsgebüh-
ren werden seit 2006 keine Gebühren mehr in diesem Bereich erhoben. Die 
kommunale Straßenreinigung erfolgt seitdem nach den Vorgaben des auf der 
Satzung vom 01.04.2006 basierenden Straßenrein igungskonzeptes, welches mit 
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Beschluss des Verwaltungsrates vom 14.11.2007 geändert wurde. Bürgerschaft-
liches Engagement und Eigenverantwortung sollen mit diesem Konzept gestärkt 
und der städtische Haushalt sowie die Bürger und Bürgerinnen von Gebühren 
entlastet werden. 

Friedhofswesen 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Friehofswesen 

2015 
TC 

Vorjahr 
TC 

Umsatzerlöse 1.082 1.055 

Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 12 12 

Materialaufwand -51 -57 

Personalaufwand -146 -138 

Abschreibungen -77 -74 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -5 -5 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -116 -108 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung 699 685 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -699 -685 

Spartenergebnis 0 0 

Das Spartenergebnis des Friedhofwesens enthält einen Umsatz aus städtischer 
Bezuschussung in Höhe von TC 324 (Vorjahr T€ 363). Dieser Zuschuss gleicht 
damit einen Verlust aus, der insbesondere durch die Naherholungsfunktion der 
parkähnlichen Flächen als Beitrag zum öffentlichen Grün begründet ist. Der Anteil 
der Aufwendungen außerhalb des Gebührenhaushaltes für den Anteil am städti-
schen Grün wird mit 40% angesetzt. Weiterhin werden in dieser Sparte die Kos-
ten für den Jüdischen Friedhof, die Kriegsgräber, Vermächtnisse usw. abgebildet, 
die nicht in die Gebührenrechnung eingehen. Hier erfolgt ein Ausgleich ebenfalls 
über den städtischen Zuschuss. 

Die KBS ist seit dem 01.01.2007 Träger der 10 Friedhöfe in der Stadt Soest. Mit 
betreut wird der Jüdische Friedhof, der im Eigentum der jüdischen Kultusgemein-
de steht. Hauptfriedhof ist der Osthofenfriedhof, auf dem sich eine Trauerhalle 
und das Friedhofsbüro befinden. Vom Friedhofsbüro werden auch die Bestattun-
gen auf den 9 Ortsteilfriedhöfen abgewickelt. Die Gesamtfläche aller Friedhöfe 
beträgt rund 240.000 m2  (inklusive Frei- bzw. Vorratsflächen). 

Der Osthofenfriedhof gilt mit seinen rund 198.000 m2  als grüne Oase inmitten 
der Stadt Soest. Er verfügt über einen sehr alten und wertvollen Baumbestand 
und ist deshalb nicht nur ein Ort der Erinnerung und Besinnung, sondern auch 
der Erholung. Aufgrund der Anlagenstruktur des Friedhofs sowie des besonders 
pflegeintensiven Baumbestandes fallen hier auch entsprechend kostenintensive 
Pflegemaßnahmen an. 

Insgesamt fanden im Berichtsjahr 498 Bestattungen auf den Friedhöfen statt. Im 
Vorjahr waren es 452. Hinsichtlich der Bestattungen werden zunehmend pflege- 
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arme oder pflegefreie Bestattungsformen für Urnen nachgefragt. Der Anteil der 
Urnenbestattungen betrug 65% (Vorjahr 60%). 

Die Gebührennachkalkulation ergab für 2015 per Saldo eine Kostenüberdeckung 
in Höhe von T€ 21. Der kumulierte Vortrag an Kostenunterdeckungen verringerte 
sich danach von T€ 449 auf T€ 428. 

Verkehrsflächen und -anlagen 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Verkehrsflächen und -anlagen 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Umsatzerlöse 4.551 4.347 

Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 302 181 

Materialaufwand -435 -479 

Personalaufwand -1.276 -999 

Abschreibungen -1 0 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -129 -96 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -972 -1.085 

Spartenergebnis vor innerbetriebl Leistungsverrechnung 2.039 1.868 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -2.039 -1.868 

Spartenergebnis 0 o 

Die Umsatzerlöse der Sparte Verkehrsflächen und -anlagen beinhalten einen 
städtischen Zuschuss in Höhe von T€ 4.275 (Vorjahr T€ 4.093). Neben den Ent-
geltsteigerungen von rund 2% resultiert der Personalkostenanstieg vor allem aus 
Aufwendungen im Zusammenhang mit der gutachterlichen Rückstellungsbewer-
tung für Pensionen und Beihilfen. Diese Personalaufwendungen werden allerdings 
durch gegenläufige sonstige betriebliche Erträge im Rahmen der Erstattungsan-
sprüche nach § 107 BeamtVG zum Teil ausgeglichen. Der Anstieg der innerbe-
trieblichen Leistungsverrechnung resultiert v.a. aus einem erhöhten Stundenein-
satz des Kommunalbetriebes in der Grün- und Straßenunterhaltung, was insbe-
sondere auf warme Herbst- und Wintermonate mit einer längeren Vegetationszeit 
zurückzuführen ist. Diese Aufwandssteigerungen führen insbesondere zu der Er-
höhung des städtischen Zuschusses. 

Die Stadt Soest ist Eigentümer und Straßenbaulastträger der kommunalen Stra-
ßen, Wege und Plätze in ihrem Hoheits- bzw. Stadtgebiet. Die Aufgaben zur Pla-
nung, zum Bau, zur Unterhaltung und zur Verwaltung der städtischen Infrastruk-
tur wurden ab dem 01.01.2008 auf die KBS übertragen. Die KBS übernimmt die-
se Aufgaben als Erfüllungsgehilfe für die Stadt Soest in dieser Sparte. Die bilan-
zielle Darstellung des Infrastrukturvermögens, der Investitionen, Abschreibungen 
und Sonderposten erfolgt im Haushalt der Stadt Soest. Aufwendungen für die 
Unterhaltung des städtischen Infrastrukturvermögens (inklusive Straßenbeleuch-
tung) gehen zu Lasten der KBS und werden in dieser Sparte dargestellt und ent-
sprechend von der Stadt durch einen Zuschuss ausgeglichen. 
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Gewässer und Grün 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Gewässer und Grün 

2015 
TC 

_ 

Vorjahr 
TC 

Umsatzerlöse 705 696 

Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 1 1 	1 

Materialaufwand 0 0 

Personalaufwand -87 -90 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -81 -108 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung 537 499 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -537 -499 

Spartenergebnis 0 0 

Die Umsatzerlöse der Sparte Gewässer und Grün beinhalten einen Umsatz aus 
städtischer Bezuschussung in Höhe von T€ 705 (Vorjahr T€ 695). 

Der Zuschuss deckt die Leistungen der Sparte ab, die gemäß Satzung für den 
städtischen Grün-, Landschafts- und Gewässerbereich erbracht werden. Die Leis-
tungen umfassen die Durchführung von Bau und Unterhaltung der städtischen 
Grünflächen (inklusive Straßenbegleitgrün), einschließlich der technischen Aus-
führungsplanung sowie der vorbereitenden Planung der hierfür erforderlichen und 
im städtischen Haushalt zu erfassenden Investitionen. In der Forstwirtschaft er-
folgt die Unterhaltung und Bewirtschaftung der städtischen Waldflächen in Ab-
stimmung mit der Forstbetriebsgemeinschaft Lippetal. 

Der Gewässerbereich beinhaltet die Aufgaben zum Ausbau und zur Unterhaltung 
von Gewässern im Sinne des Wasserhaushaltgesetzes, wobei die Unterhaltung 
auf einer Gesamtlänge von ca. 450 km (inklusive Straßengräben) erfolgt. Dar-
über hinaus werden in dieser Sparte die Aufgaben des Gewässerschutzbeauftrag-
ten betreut und Grundlagen sowie Stellungnahmen zu Hochwasserschutz und 
Überschwemmungsgebieten im Sinne des Wasserhaushaltsgesetzes erarbeitet. 
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Immobilienmanagement 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Immobilenmanagement 

2015 
TC 

Vorjahr 
TC 

Umsatzerlöse 973 1.008 
Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 395 235 

Materialaufwand 0 0 

Personalaufwand -981 -986 

Abschreibungen 0 -2 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -77 -44 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -165 -68 

Spartenergebnis vor innerbetriebl. Leistungsverrechnung 144 142 

Ergebnis aus innerbetrieblicher Leistungsverrechnung -144 -142 

Spartenergebnis 0 0 

Das Immobilenmanagement umfasst die Leistungen im Rahmen der Gebäude-
bewirtschaftung sowie klassische Leistungen der ehemals städtischen Liegen-
schaftsverwaltung im Bereich der unbebauten Grundstücke. Diese Bereiche 
wurden mit einem Großteil der städtischen Immobilien im Jahr 2009 von der 
Stadt Soest auf die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Zentrale Grundstücks-
wirtschaft" (ZGW) übertragen. Mit der Betriebsführung wurde die KBS, welche 
für diese Aufgaben die erforderlichen Personalressourcen insbesondere in der 
Abteilung Immobilienmanagement vorhält, über einen Geschäftsbesorgungs-
vertrag beauftragt. 

Aufgaben der Gebäudewirtschaft sind die Verwaltung und die Bewirtschaftung 
der bebauten Grundstücke, inklusive der darauf befindlichen Gebäude aus einer 
Hand. Der Aufwand für die Unterhaltung der bebauten Grundstücke und Gebäude 
sowie die Investitionen werden direkt in der Buchführung bzw. im Wirtschafts-
plan der ZGW erfasst. 

Eine weitere Aufgabe bildet das Management der unbebauten Grundstücke. Dazu 
zählen u. a. der An- und Verkauf von allen Grundstücken (unabhängig davon, ob 
diese im Eigentum der Stadt oder eigenbetriebsähnlichen Einrichtung stehen), 
An- und Verpachtung von unbebauten Flächen, Verwaltung von Erbbaurechten 
und die verwaltungsmäßige Betreuung von Jagdgenossenschaften. Die Aufwen-
dungen für die Unterhaltung der unbebauten Grundstücke sowie die Investitionen 
werden ebenfalls in der ZGW bzw. im städtischen Haushalt erfasst. 

Die Umsatzerlöse in Höhe von TC 973 (Vorjahr TC 1.008) beinhalten Einnahmen 
aus der Leistungsabrechnung gemäß eines Geschäftsbesorgungsvertrages in Hö-
he von TC 722 (Vorjahr TC 754), aus der Abrechnung einzelner, zum Teil für die 
ZGW aktivierungsfähige Leistungen in Höhe von TC 80 sowie eine Zuschusszah-
lung für die Bewirtschaftung der Parkhäuser in Höhe von TC 159 (Vorjahr TC 
171). 
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Abwasser 

Gewinn- und Verlustrechnung 
der Sparte Abwasser 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Urnsatzerlöse 12.402 12.032 
Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 252 155 

Materialaufwand -5.519 -5.418 

Personalaufwand -53 -30 

Abschreibungen -2.716 -2.746 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -1.871 -1.927 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -521 -477 

Spartenergebnis 1.975 1.589 

Im Abwasserbereich konnte ein Spartenergebnis in Höhe von T€ 1.975 (Vorjahr 
T€ 1.589) erzielt werden. Die Umsätze sind gegenüber dem Vorjahr um T€ 370 
gestiegen, was sowohl auf gestiegene Gebühreneinnahmen im Bereich Schmutz-
wasser als auch im Bereich Niederschlagswasser zurückzuführen ist. Der Materi-
alaufwand lag mit T€ 5.519 um T€ 101 höher als im Vorjahr. Die Abschreibungen 
in Höhe von T€ 2.716 haben sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 30 leicht verrin-
gert. Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen fielen mit T€ 1.871 um T€ 56 ge-
genüber dem Vorjahr ebenfalls geringer aus. 

Nach der Gebührennachkalkulation 2015 ergibt sich im Bereich Abwasser das 
folgende Bild: 

Gebührenbereich 
Abwasser 

Kostenüberdeckung / 
Kostenunterdeckung (-) 

2015 Vortrag, saldiert 
(kumuliert) 

Niederschlagswasser T€ 81 297 

Schmutzwasser T€ 10 -223 

Klärschlammentsorgung T€ 0 0 
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2.4. Vermögenslage 

Bilanz zur Darstellung der Vermögenslage der 
Kommunale Betriebe Soest AöR 

31.12.2015 
TC 

Vorjahr 
TC 

AKTIVA 

81.817 81.820 Langfristige Vermögenswerte 

Kurzfristige Vermögenswerte 12.775 11.317 

Zahlungsmittel und Zahlungsrnitteläquivalente 91 76 

Bila nzs u rrrne 94.683 93.213 

PASSIVA 

24.975 25.133 Eigenkapital 

Langfristige Schulden, einschließlich Sonderposten 65.546 63.894 

Kurzfristige Schulden 4.162 4.186 

Bilanzsumme 94.683 93.213 

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2015 erhöhte sich leicht von TC 93.213 um 
TC 1.470 auf TC 94.683. 

Im Geschäftsjahr 2015 investierte die KBS insgesamt TC 3.781 (Vorjahr TC 
2.567) in ihr Anlagevermögen. Davon entfielen TC 2.547 (Vorjahr TC 1.862) auf 
die Sparte Abwasser und TC 1.234 (Vorjahr TC 705) auf den Kommunalbetrieb. 
Die Abschreibungen mit insgesamt TC 3.690 sowie Anlagenabgänge zu einem 
Buchwert von TC 94 liegen in Summe auf Höhe der Investitionen, was zu einem 
nahezu unveränderten langfristigem Vermögenswert führt. 

Im Bereich Abwasser wurden rund TC 691 in das Regenwassernetz investiert, auf 
das Schmutzwassernetz entfallen rund TC 742 TC und im Mischwassernetz wur-
den Maßnahmen mit einem Investitionsvolumen von rund TC 1.062 umgesetzt. 
Hinzu kommen 52 TC für Softwarelizenzen, Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

Der Kommunalbetrieb investierte rund TC 1.234 (Vorjahr TC 705) in neue Fahr-
zeuge, Gerätschaften, Maschinen, Anlagen und Software. 

Auf der Passivseite verringerte sich das Eigenkapital leicht von TC 25.133 um TC 
158 auf TC 24.975. Diese Veränderung ist auf den Jahresüberschuss in Höhe von 
TC 2.093 sowie auf die Gewinnausschüttung 2015 in Höhe von TC 2.250 zurück-
zuführen. 

Der Anstieg der langfristigen Schulden resultiert im Wesentlichen aus einer Dar-
lehensaufnahme im Abwasserbereich in Höhe von TC 2.531. Dagegen laufen Dar-
lehenstilgungen in Höhe von insgesamt TC 1.310. Darüber hinaus erhöhten sich 
die langfristigen Schulden um TC 1.162 v.a. aufgrund von Sondereffekten im 
Rahmen der Rückstellungsbewertung von Pensions- und Beihilfeverpflichtungen. 
Zusätzlich verringerten sich Sonderposten und empfangene Ertragszuschüsse um 
TC 521. 
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Das Anlagevermögen wird mit rund 111% (Vorjahr rund 109%) komplett durch 
langfristige Finanzierungsmittel gedeckt. Die Eigenkapitalquote beträgt rund 26% 
(Vorjahr rund 27%). 

2.5. Finanzlage 

Kapitalflussrechnung der 
I 	Kommunalen Betriebe Soest AöR 

2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 4.766 3.111 

Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit -3.722 -2.546 

Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit -1.029 -662 

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 15 -97 
Finanzmittelfonds am Anfang der Berichtsperiode 76 173 

Finanzmittelfonds am Ende der Berichtsperiode 91 76 

Mit der Stadt Soest besteht ein Cash-Pool für die KBS-Sparten (ohne den Bereich 
Abwasser), der hohe Flexibilität und eine optimierte Steuerung der Finanzströme 
ermöglicht. Diese Sparten konnten daher zu jeder Zeit ihren Zahlungsverpflich-
tungen nachkommen. Das entsprechende Finanzmittelkonto bei der Stadt weist 
zum Jahresende einen Saldo in Höhe von TC 3.730 (Vorjahr TC 3.013) aus. Zum 
Bilanzstichtag ergibt sich eine Forderung gegenüber der Stadt Soest in dieser 
Höhe. Darüber hinaus weist dieser Bereich noch eine Verbindlichkeit aus Leis-
tungsverrechnungen gegenüber der Stadt in Höhe von TC 293 (Vorjahr TC 243) 
aus. 

Zum Bilanzstichtag weist die KBS insgesamt TC 91 (Vorjahr TC 76) an Bankgut-
haben und geringfügige Barkassenbestände aus. Das Bankguthaben betrifft ein 
Girokonto bei der Sparkasse Soest und ist dem Bereich Abwasser zugeordnet. 

Die Finanzlage der Sparte Abwasser ist zum Bilanzstichtag als zufriedenstellend 
zu bezeichnen. Zahlungsschwierigkeiten bestanden im Berichtsjahr und bis zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses auch in dieser Sparte nicht. Zusätzlich zum 
o.g. Bankguthaben wurde die kurzfristige Liquidität auch durch kurzfristige Kas-
senkredite der Stadt Soest sichergestellt. Das entsprechende Finanzmittelver-
rechnungskonto weist zum Bilanzstichtag eine Verbindlichkeit in Höhe von TC 14 
(Vorjahr TC 101) aus. 

Die Passivseite beinhaltet darüber hinaus langfristige Darlehensverbindlichkeiten 
der Sparte Abwasser zum 31.12.2015 in Höhe von insgesamt TC 37.427 (Vorjahr 
TC 36.208). Hierbei handelt es sich um Darlehen von Kreditinstituten in Höhe 
von TC 18.495 (Vorjahr TC 16.569) und Darlehen der Stadt Soest in Höhe von TC 
18.932 (Vorjahr T€ 19.639). 

Die Darlehenstilgungen der Sparte Abwasser beliefen sich in 2015 auf TC 602 
(Vorjahr 1.405) für Bankdarlehen und TC 708 (Vorjahr TC 704) für Darlehen der 
Stadt Soest. 
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3. Umweltschutz 

Nach § 9 Abs. 1 der Satzung der Stadt Soest über die Anstalt des öffentlichen 
Rechts sind die Kommunalen Betriebe Soest AöR nicht nur sparsam und wirt-
schaftlich, sondern in besonderem Maße auch umwelt- und ressourcenschonend 
zu führen. Zusätzlich wird in der Satzung gefordert, dass der Lagebericht durch 
einen Umweltbericht zu ergänzen ist, d.h. jährlich sind alle Umweltaktivitäten 
innerhalb der KBS darzustellen. Dieser Bericht, der für das Jahr 2015 bereits die 
neunte Auflage darstellt, hat im Laufe der Jahre immer mehr an Bedeutung und 
Interesse gewonnen. Neben der Vorlage an den Verwaltungsrat und der dortigen 
Präsentation wird er auch an den Ausschuss für Umwelt, Natur- und Klimaschutz 
zur Information gegeben. Zusätzlich wird er auf der Internetseite der Stadt Soest 
präsentiert und im Rahmen eines Pressegespräches über die örtliche Zeitung 
dem Bürger bekanntgemacht. 

Umwelt- und ressourcenschonendes Handeln der KBS wird für den Beschaffungs-
bereich durch die Vergabeordnungen sowohl der Stadt als auch der KBS konkre-
tisiert, wonach Produkte oder Ausführungsarten mit umweltfreundlichen 
und/oder energieeffizienten Eigenschaften einzufordern sind. 

Planerisch im Sinne des Umwelt- und Klimaschutzes tätig zu werden und damit 
zukunftsweisend das Stadtbild zu gestalten, wird in vielen Aufgabenbereichen der 
KBS ermöglicht. Da die KBS mit der Unterhaltung und Pflege der städtischen Ge-
bäude und deren Außenanlagen, der Gewässer, der Verkehrs-, Abwasser- und 
Grünanlagen betraut ist, ergeben sich umweltschutzrelevante Themen wie 

Erweiterung des Radwegenetzes 
Umrüstung auf LED in den verschiedensten Bereichen 
Kontinuierliche Renaturierung der Gewässer 

- Förderung der Elektromobilität 
- Angebot umfangreicher Abfallsammelsysteme an entsprechenden Standor-

ten und mit ausreichenden Öffnungszeiten 
- Neuanlage und Neugestaltung von Grünflächen 
- Verzicht auf Herbizide bei der Wildkrautbekämpfung 
- Umweltfreundliche Bauverfahren wie z.B. das Inlinerverfahren 
- Permanente Fortsetzung energetischer Sanierungen von Gebäuden 
- Bezug von Ökostrom 
- Ersatz von Ampelanlagen durch Kreisellösungen 
- Errichtung von Lärmschutzwänden und -wällen 

Diese Umweltaktivitäten der KBS sind immer in Kooperation mit der Stadt Soest 
zu sehen. Ohne diese Rückkoppelung wären Aktionen wie die jährlich stattfin-
dende Müllsammelaktion „Stark, sauber: Soest" oder die zum zweiten Mal er-
langte Auszeichnung des „European Energy Award" nicht denkbar. Solche und 
auch weitere Auszeichnungen wie z.B. das Prädikat als Entsorgungsfachbetrieb, 
das seit 2003 jährlich erzielt wurde, sind ein Indiz für die Anstrengungen, die 
durch die KBS im Rahmen des Umweltschutzes unternommen werden. 

Für weitergehende Informationen wird an dieser Stelle auf den Umweltbericht 
2015 verwiesen. 
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4. Mitarbeiter 

4.1. Personalentwicklung 

Maßgeblich am Unternehmenserfolg sind die Mitarbeiter der KBS beteiligt, die 
durch ihre Arbeit überall das Erscheinungsbild der Stadt prägen. Sie tragen we-
sentlich zu einer guten städtischen Infrastruktur bei. Die Umsetzung neuer ge-
setzlicher Anforderungen, Kosteneinsparungen, die Übernahme zusätzlicher Auf-
gaben bei engbegrenzten personellen Ressourcen, Qualitätsverbesserungen u. ä. 
können nur durch das Engagement der Mitarbeiter der KBS erreicht werden. 

Um den vielfältigen Aufgabenstellungen und den wachsenden Herausforderungen 
durch Kosteneinsparungsdruck sowie geänderten rechtlichen Rahmenbedingun-
gen gerecht zu werden, hat das Personalmanagement eine besondere Rolle inne. 
Ein wichtiger Bestandteil der Personalarbeit ist die betriebliche Weiterbildung. 
Das umfangreiche Weiterbildungsprogramm der Stadtverwaltung wird auch in 
2016 den Mitarbeitern der KBS zur Verfügung stehen. Schulungen direkt vor Ort 
im Kommunalbetrieb und praktisches Training von Tätigkeiten, wie z.B. Fahrtä-
tigkeiten, haben sich als positiv erwiesen und sollen auch in 2016 fortgeführt 
werden. 

Zum 01.01.2015 hat das Arbeitsmedizinische und Sicherheitstechnische Zent-
rum, die ASZ GmbH & Co. KG, Ahlen, die betriebsärztliche und sicherheitstechni-
sche Betreuung der KBS übernommen. Gemeinsam mit dem betriebsärztlichen 
Dienst und dem Personalrat wird der Ausbau der Gesundheitsvorsorge in der KBS 
weiter fortgeführt. Zur Verbesserung der Gesundheitssituation sind im Jahr 2014 
im Kommunalbetrieb erstmalig Gesundheitszirkel eingeführt worden. Gesund-
heitszirkel sind betriebliche Arbeitsgruppen (Kleingruppen von 3 - 8 Freiwilligen), 
in denen Mitarbeiter/-innen gemeinsam Gesundheitsrisiken in der Arbeit aufde-
cken, die Ursachen hinterfragen und Veränderungsvorschläge zum Abbau von 
Arbeitsbelastungen entwickeln. Die Einführung der Gesundheitszirkel erfährt eine 
Unterstützung durch die Technologieberatungsstelle beim DGB NRW, Regional-
stelle Bielefeld. Nachdem in einer Revierkolonne des Grünbereiches als Pilotgrup-
pe umfangreiche Maßnahmen entwickelt wurden, die zum Teil auch auf die ande-
ren Meistereien übertragen werden konnten, startete im Sommer 2015 eine wei-
tere Arbeitsgruppe mit Mitarbeitern der Meisterei Straße. Es ist geplant nach Ab-
schluss dieser Arbeitsgruppe weitere Gesundheitszirkel mit Mitarbeitern der übri-
gen Bereiche des Kommunalbetriebs fortzusetzen. 

Das betriebliche Eingliederungsmanagement wird auch in 2016 ein wichtiger Be-
standteil sein, um bestehende Arbeitsunfähigkeit zu überwinden, einer erneuten 
Arbeitsunfähigkeit vorzubeugen und chronische Erkrankungen zu vermeiden. Bei 
einer zunehmend älter werdenden Mitarbeiterschaft und verlängerte Lebensar-
beitszeit ist es umso wichtiger, Mitarbeiter/-innen bei der Wiederherstellung und 
Erhaltung der Arbeitsfähigkeit aktiv zu unterstützen. 

Für 2016 wurde bei den Personalkosten eine Tarifsteigerung von 3,0% ab dem 
01.01.2016 eingeplant. Hinsichtlich der Beamtenbesoldung wurde für alle Besol-
dungsgruppen eine Erhöhung von 2,5% ab dem 01.01.2016 einkalkuliert. 

Aufgrund des Verkaufs der Kompostierungsanlage Soest-Bergede fallen drei Stel-
len in der Sparte "Bauhof 8i Fuhrpark' sowie eine Stelle direkt in der Sparte 
'Abfallwirtschaft' weg. Die hiervon betroffenen Mitarbeiter gehen auf zwei freie 
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Stellen sowie auf zwei in 2016 noch frei werdende Stellen bzw. Stellenanteile am 
Kommunalbetrieb über. Demnach umfasst der Stellenplan der KBS für das Jahr 
2016 insgesamt 136 Stellen (Vorjahr 138), davon 10,5 Beamte und 125,5 tarif-
lich Beschäftigte. Es handelt sich hierbei um die Mitarbeiter/-innen des Kommu-
nalbetriebes, der kaufmännischen Verwaltung und der Abteilung Straßen, Ge-
wässer und Grün sowie des Immobilienmanagements, die für die eigenbetriebs-
ähnliche Einrichtung ZGW arbeiten. Zusätzlich zum Stellenplan ist für 2016 die 
Einrichtung einer auf 2 Jahre befristeten Ingenieursstelle in der Abteilung Immo-
bilienmanagement für den Umbau der Kanaal-van-Wessem Kaserne zur Unter-
bringung von Flüchtlingen vorgesehen. 

In der Sparte Abwasser beschäftigt die KBS keine eigenen Mitarbeiter, da die 
Aufgaben im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages von der Stadtwerke Soest 
GmbH durchgeführt werden. Insofern beinhaltet der Stellenplan der KBS auch 
keine Mitarbeiter für die Sparte Abwasser. 

4.2. Ausbildung 

Im Bereich der Berufsausbildung sieht die KBS als städtisches Unternehmen ihre 
soziale Verantwortung zur Schaffung von Ausbildungsplätzen, aber auch die Not-
wendigkeit, für eigenen beruflichen Nachwuchs rechtzeitig zu sorgen. Bei der 
KBS werden Straßenwärter/-innen und Gärtner/-innen ausgebildet. Bewerber/-
innen können sich umfangreich auf den Internetseiten der KBS über die Ausbil-
dungsberufe informieren. Weiterhin steht die KBS zu jeder Zeit für die Durchfüh-
rung von Praktika im operativen Bereich zur Verfügung, damit sich die Bewer-
ber/-innen auf die Anforderungen im Beruf bzw. in der Ausbildung einstellen 
können. 

Die KBS bildet regelmäßig aus. In 2015 wurden zwei Auszubildende betreut, die 
aufgrund der betrieblichen Altersstruktur, bei guten theoretischen und prakti-
schen Leistungen auch eine Chance auf Festeinstellung haben, was zu einer wei-
teren Verjüngung der Belegschaft führen würde. Zusätzlich zum o.g. Stellenplan 
sind 3 Ausbildungsplätze für 2016 vorgesehen. 

4.3 Frauenförderplan 

Die KBS verfolgt den eingeschlagenen Weg weiter, die gleichberechtigte Teilhabe 
von Frauen auf allen Ebenen der KBS zu ermöglichen. Grundlage hierfür bietet 
der im November 2013 verabschiedete Frauenförderplan mit einer Laufzeit bis 
2016. 

5. Weitere Entwicklung der Kommunalen Betriebe Soest AöR 

5.1. Voraussichtlicher Geschäftsverlauf 

Das Jahr 2016 wird das 10. Geschäftsjahr der KBS seit ihrer Gründung sein. Im 
Rahmen ihrer Aufgabenerfüllung wird die KBS auch in 2016 ihren Beitrag zur 
Vermeidung einer eingeschränkten Handlungsfähigkeit der Stadt Soest als Eigen-
tümerin leisten und die Planvorgaben für Kosten und Zuschuss bei normalem Ge-
schäftsverlauf einhalten. Zusätzlich plant die KBS als Haushaltsbeitrag eine Aus-
schüttung an die Stadt Soest in Höhe von T€ 2.000. 
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Die KBS wird weiter einen wesentlichen Bestandteil der städtischen Infrastruktur 
bereitstellen, unterhalten und entwickeln. Sie trägt die Verantwortung für mehr 
als 350 Mio. C Bilanzsumme. Dazu gehört auch die Bewirtschaftung der städti-
schen Immobilien (Geschäftsbesorgung für die ZGW) sowie des städtischen Stra-
ßenvermögens, welches im Haushalt der Stadt bilanziert wird. Oberstes Ziel ist 
die Vermeidung einer eingeschränkten Handlungsfähigkeit der Stadt, zu der die 
Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes führen würde. 

Aktuelle Entwicklungen im laufenden Geschäftsbetrieb, die Umsetzung neuer ge-
setzlicher Vorgaben oder auch notwendige neue Maßnahmen im Unterhaltungs-
und Baubereich wurden in das Zahlenwerk eingearbeitet. Tarif- und Preiserhö-
hungen wurden berücksichtigt. 

Der prognostizierte Zuschussbedarf 2016 der KBS-Sparten mit negativen Ergeb-
nis beträgt TC 6.907. Er resultiert aus den für die Stadt als Hauptauftraggeber 
vorgenommenen Dienstleistungen bzw. aus übertragenen Aufgaben, bei denen 
nur geringfügige Einnahmen von Dritten erzielt werden und die für den Unterhalt 
der städtischen Infrastruktur satzungsgemäß durch die KBS erbracht werden 
müssen. In der seit Gründung der KBS geübten Praxis wird eine Begrenzung der 
städtischen Zuschusszahlung vorgesehen. Danach wird der für 2016 geplante 
Zuschuss auf TC 6.349 begrenzt. Sofern diese Zuschussbegrenzung nicht durch 
Kosteneinsparungen ausgeglichen werden kann und so zu einem negativen Er-
gebnis bei der KBS führen würde, ist eine Vorabausschüttung von bis zu TC 558 
an die Stadt aus Gebührenhaushalten vorgesehen, die dann zusätzliche Zu-
schusszahlungen im städtischen Haushalt ausgleichen würde. 

Für die Sparte Abfallwirtschaft prognostiziert die KBS ein positives Ergebnis in 
Höhe von TC 22. Der Betrieb der Kompostierungsanlage Soest-Bergede ist für 
2016 nicht mehr eingeplant worden. 

Insgesamt schließt der Wirtschaftsplan 2016 mit einem Jahresüberschuss in Hö-
he von TC 1.218. Dieser setzt sich wie folgt zusammen: 

Geplante Jahresergebnisse 2016 
je Sparte 

Plan 2016 
T€ 

Ergebnisse der Sparten (nach Bezuschussung) 

0 Bauhof und Fuhrpark (inkl. Vewaltung der KBS) 

Abfallwirtschaft 22 
Stadt-/ Straßenreinigung, Winterdienst und öffentliche Toilettenanlagen 0 
Friedhofswesen 0 
Gewässer und Grün 0 
Verkehrsflächen- und Anlagen (inkl. Parkplätze) -558 
Irrmobilenmanagerrent (Geschäftsbesorgung für die ZGW) 0 
Abwasser 1.754 

Gesamt 1.218 

Auch für das Jahr 2017 wird von einem positiven Jahresergebnis in ähnlicher 
Größenordnung ausgegangen. 
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Von der Stadt wird von der KBS im Jahr 2016 eine Ausschüttung aus Gewinnvor-
trägen der Vorjahre in Höhe von T€ 2.000, die auf den Bereich Abwasser entfällt, 
erwartet. Diese Ausschüttungen sind mit Blick auf das Ergebnis bzw. Eigenkapital 
möglich, führen aber zu einem Liquiditätsabfluss bei der KBS. 

Es gilt weiterhin, die operativen Bereiche der KBS zu optimieren und die Effizienz 
der vorhandenen Ressourcen zu erhöhen. Strikte Ausgabendisziplin und eine 
verbesserte Disposition von Aufgaben und Ressourcen im Kommunalbetrieb sind 
dabei notwendig. Für eine effektive Steuerung der operativen Bereiche sind 
transparente, verlässliche und aktuelle Daten die Grundlage. Die Einführung der 
Software Microsoft Navision (INFOMA) wird auch in den nächsten Jahren ein 
Kernaufgabenfeld bilden. Neben der Weiterentwicklung der zum 01.01.2015 be-
reits aktiv geschalteten Software-Module „INFOMA Kommunale Betriebe" und 
„INFOMA Liegenschafts- und Gebäudemanagement" wird INFOMA voraussichtlich 
ab 2017 als ERP-Programm bei der Stadt Soest und KBS / ZGW in vollem Um-
fang zur Anwendung kommen. Entsprechend werden in 2016 zahlreiche Imple-
mentierungsarbeiten als Vorbereitung durchzuführen sein. 

Die Abwasserentsorgung der Stadt Soest wird weiterhin im Rahmen eines Be-
triebsführungsvertrages sowohl kaufmännisch als auch technisch von der Stadt-
werke Soest GmbH durchgeführt. 

5.2. Geplante Investitionen 

Für 2016 wird ein Investitionsvolumen in Höhe von insgesamt T€ 5.008 (inkl. 
Mittelübertragungen aus 2015) vorgesehen. 

Ein Großteil des Volumens entfällt auf den Bereich Abwasser mit geplanten In-
vestitionen in Höhe von T€ 3.920. Diese ergeben sich vor allem aus dem fortge-
schriebenen Abwasserbeseitigungskonzept, geplanten Baumaßnahmen der Stra-
ßenbaulastträger, städtebaulichen Folgemaßnahmen sowie aus der notwendigen 
Ergänzung und Sanierung des Kanalnetzes. 

Der Bereich „Kommunalbetrieb, Straßen/ Gewässer/ Grün und Immobilienma-
nagement" rechnet in 2016 mit Investitionen in Höhe von T€ 1.088 (inklusive 
geplanter Mittelübertragungen in Höhe von T€ 126,5). Davon entfallen auf die 
Sparte Bauhof und Fuhrpark T€ 901, auf die Abfallwirtschaft T€ 58, auf die Spar-
te Friedhofswesen T€ 125 und auf die Sparte Verkehrsflächen/-anlagen T€ 4. 

5.3. Zukünftige Gebührenentwicklung 

Gebühren für die öffentliche Abfallbehandlungsanlage „Kompostierungs-
anlage Soest-Bergede" 

Die Kompostierungsanlage wurde mit Wirkung zum 01.01.2016 an die Eissport-, 
Verwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft des Kreises Soest mbH verkauft und 
übergeben. Die Gebühren sind seitens der KBS seit 2014 nicht verändert worden. 

Gebühren am Wertstoffhof 

Die Gebühren am Wertstoffhof bleiben für 2016 stabil. Der Betrieb des Wert-
stoffhofes hat sich konsequent gut weiterentwickelt und gefestigt. Die Besucher- 
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zahlen und Abfallmengen liegen weiterhin auf einem erfreulich hohen Niveau, 
von dessen Fortsetzung auch für 2016 ausgegangen wird. 

Gebühren der Abfallbeseitigung 

Für 2016 wurden die allgemeinen Abfallbeseitigungsgebühren konstant gehalten 
bzw. teilweise leicht gesenkt. Die Gebühren für die Abfallentsorgung in der Stadt 
Soest bleiben mithin deutlich unter denen vergleichbarer Städte. 

Gebühren im Friedhofswesen 

Gemäß Gebührenvorauskalkulation und zurückliegender Kostenunterdeckungen 
in Vorjahren wurden die Gebührensätze im Friedhofsbereich für 2016 um rund 
15% erhöht. Hinsichtlich der weiteren Gebührenentwicklung bleibt nun abzuwar-
ten, inwieweit das Friedhofsentwicklungskonzept, u.a. mit dem Angebot neuer 
Bestattungsformen, zu einer Gebührenstabilität beitragen kann. 

Gebühren für die Klärschlammentsorgung (Sparte Abwasser) 

Die Klärschlammentsorgungsgebühr wurde zum 01.01.2016 von 46,99 €/m3  um 
1,72 € auf 48.71 €/m3  geringfügig erhöht. 

Abwassergebühren 

Die Abwassergebühren für Schmutzwasser mit 2,92 €/m3  und für Niederschlags-
wasser mit 0,72 €/m2  wurden für 2016 unverändert gehalten. 

5.4. Chancen der zukünftigen Entwicklung 

Unter dem Dach der KBS sind alle am Wertschöpfungsprozess „Unterhaltung und 
Weiterentwicklung der städtischen Infrastruktur" Beteiligten vereint. Hierzu ge-
hören die Planung, der Baubereich und der Unterhaltungsbereich. Durch ständig 
fortlaufende Optimierungsmaßnahmen dieser gebündelten Betriebsbereiche wird 
auch zukünftig eine verbesserte Nutzung vorhandener Ressourcen angestrebt, 
um weitere Beiträge zur städtischen Haushaltskonsolidierung zu leisten. Die letz-
ten Jahre zeigten, dass angesichts eines gesamtwirtschaftlich steigenden Kos-
tenumfeldes die wirtschaftliche Entwicklung der KBS einen guten Verlauf ge-
nommen hat, was insbesondere durch einen relativ konstant gehaltenen Bedarf 
an städtischem Zuschuss zum Ausdruck kommt. 

Die Stadt als Gewährsträger der Kommunalen Betriebe Soest AöR ist ein stabiler 
Partner. Die Aufgaben, die die KBS für die Stadt erbringt, haben einen langfristi-
gen Charakter, sodass eine gute Planungssicherheit besteht und Optimierungs-
maßnahmen über einen längeren Zeitpunkt greifen können. 

Mit den einzelnen Bereichen der Stadtverwaltung, wie Finanz-, Personalabteilung 
und Organisation, arbeitet die KBS seit ihrer Gründung eng zusammen. Gemein-
sam mit dem städtischen Partner kann sich die KBS den vielfältigen, immer wie-
der neu aufkommenden gesetzlichen Anforderungen stellen. Die KBS kann auf 
bereits bei der Stadt vorliegende Arbeitsergebnisse zugreifen und muss nicht 
selbst zusätzliche Personalkapazitäten binden. Eine identische Umsetzung der 
gesetzlichen Vorgaben in den Richtlinien, Organisationsanweisungen usw. sowohl 
bei der Stadt als auch bei der KBS erleichtert die Abarbeitung für beide Instituti- 
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onen. Es können somit Synergieeffekte sowohl für die KBS als auch für die Stadt 
gezogen werden. Entsprechend wird die Zusammenarbeit von KBS und Stadt-
verwaltung auch zukünftig eine wichtige Rolle in der Geschäftsentwicklung spie-
len, um auch weitere Entwicklungspotenziale freisetzen zu können. 

Ein weiterer Hebel zur Optimierung von Abläufen und zur Erhöhung der Kosten-
transparenz wird im Einsatz neuer bzw. in der Anpassung bestehender IT-
Systeme gesehen. An dieser Stelle sei nochmals auf die Einführung von Softwa-
remodulen der Firma Infoma in den Bereichen Kommunalbetrieb und Immobili-
enmanagement erwähnt. 

5.5. Risiken in der zukünftigen Entwicklung 

Eine Bestandsgefährdung der KBS ist auf Grund der Gewährträgerhaftung der 
Stadt ausgeschlossen. 

Durch die Controllinginstrumente und durch das Berichtswesen, welche zu einem 
Großteil auf Instrumente der Stadtverwaltung zurückgreifen, sind Entwicklungen 
frühzeitig erkennbar. Ein eigenes Risikomanagement im Bereich „Kommunalbe-
trieb, Straßen / Gewässer / Grün und Immobilienmanagment" wurde in 2012 mit 
der Vorlage eines Risikohandbuches mit einem entsprechend umfangreichen Risi-
kokatalog eingeführt. Auf dieser Basis erfolgt halbjährlich eine Risikoberichter-
stattung, die in die jeweiligen Quartalsberichte einfließt. Die Benennung von 
Frühwarnindikatoren je Risiko ist Bestandteil des Systems. Die Fachabteilungen 
sind dazu angehalten, Risiken bzw. Frühwarnindikatoren mindestens alle 6 Mona-
te zu beschreiben. Außergewöhnliche Entwicklungen sind unverzüglich dem Vor-
stand anzuzeigen. 

Für die Betriebssparte Abwasser wird eine laufende Überwachung potentieller 
Risiken (Schäden im Mischwassernetz, Schäden im Schmutzwassernetz, Fehler-
hafte Kalkulation der Abwassergebühren, Erhöhte Kosten durch gesetzliche Auf-
lagen, Forderungsausfall, Fremdfinanzierungsrisiko, Risiken bei externen EDV-
Dienstleistern, Ausfall der hauseigenen EDV, Nichtangemessenheit des Versiche-
rungsschutzes, steigende Beschaffungspreise, technische Störungen an Sonder-
bauwerken, Ausfall der Fernüberwachung) über das Risikofrüherkennungssystem 
des Betriebsführers Stadtwerke Soest GmbH sichergestellt. Zudem bildet die 
Sparte Abwasser einen Bestandteil des halbjährlichen Risikoberichts der KBS 
AöR. 

Die Gemeindeordnung in Nordrhein-Westfalen gibt für die wirtschaftliche Betäti-
gung der Anstalten öffentlichen Rechts einen stark begrenzten Rahmen vor. Zum 
einen wird durch die kommunale Gesetzgebung auch für die KBS festgelegt, wel-
che Aufgaben sie überhaupt durchführen kann und sie begrenzt zum anderen, für 
welche Leistungsempfänger das möglich ist. Die KBS kann nicht am Markt auftre-
ten und ihre Leistungen wie privatrechtliche Unternehmen anbieten. Der wesent-
liche Teil der Betätigung wird sich daher auch weiterhin auf die Leistungsbezie-
hungen zwischen der Stadt Soest und der KBS konzentrieren. Der finanzielle 
Handlungsspielraum der Kommune bleibt dabei immer Ausgangspunkt für die 
Auftrags- und Aufgabenerteilung an die KBS. Eine Ergebnisverbesserung durch 
Leistungserbringung für Dritte ist nur ganz begrenzt möglich. Die schwierige 
Haushaltslage der Stadt und der unbedingte Wille, nicht in ein Haushaltssiche-
rungskonzept zu gelangen, prägen immer mehr auch die wirtschaftliche Situation 
der KBS. Die KBS ist bei der Durchführung ihrer Geschäftstätigkeit außerhalb der 
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Gebührenhaushalte immer auf den Ausgleich ihrer Aufwendungen durch die 
Stadt Soest und damit auf die Entwicklung der städtischen Haushaltslage ange-
wiesen. Damit ist davon auszugehen, dass sich der bisherige Kostendruck auf die 
KBS weiter verstetigen wird. 

Ein Risiko liegt insbesondere in der allgemeinen Preisentwicklung. Hier sind unter 
anderem die Energie- und Kraftstoffkosten zu erwähnen, die vom Trend her über 
die Jahre hohe Steigerungen zeigten, mit denen auch zukünftig zu rechnen ist, 
auch wenn im zurückliegenden Jahr 2015 fallende Preise zu verzeichnen waren. 
Darüber hinaus kann es zu einer mengenbedingten Zunahme an Betriebs- und 
Unterhaltungskosten kommen, die vor allem durch Neu- oder Ersatzinvestitionen 
der Stadt bedingt sein können. Die Höhe derartiger Folgekosten wird maßgeblich 
durch die Qualität der Zusammenarbeit zwischen den städtischen Abteilungen, 
den Mitarbeitern der KBS sowie den anderen städtischen Unternehmen bei der 
Entwicklung, Planung und Durchführung von Investitionen beeinflusst. Die KBS 
betreut das städtische Vermögen wie Straßen, Plätze und Grünanlagen. Die Un-
terhaltungskosten werden bei der KBS direkt veranschlagt. 

Insbesondere die Neuregelungen zur Umsatzbesteuerung der öffentlichen Hand 
mit dem zum 01.01.2016 in Kraft getretenen § 2b UStG kann weitreichende Kon-
sequenzen für die KBS haben. Es drohen Umsatzsteuerbelastungen auf Leis-
tungserbringungen der KBS. Allerdings sind die neuen gesetzlichen Vorgaben in 
vielen Bereichen nicht eindeutig, so dass weiterer Erläuterungsbedarf besteht. 
Entsprechend hat die Bundesfinanzverwaltung für das 2. Halbjahr 2016 eine 
konkretisierende Stellungnahme in Aussicht gestellt. 

Die Anstalt hat zukünftige Pensionszahlungen und Beihilfen an die von der Stadt 
übernommenen Beamten zu finanzieren und entsprechende Rückstellungen zu 
bilden. Dabei können Rückstellungsfaktoren unvorhersehbar schwanken, sodass 
außerplanmäßige Abweichungen im Jahresergebnis möglich sind. 

Für die qualitativ hochwertige und umfassende Leistungserbringung der KBS wird 
auch entsprechendes Personal benötigt. Aufgrund der Bindung der KBS an den 
TVÖD bestehen zum Teil schlechte Wettbewerbsbedingungen bei der Suche nach 
qualifizierten Fach- und Führungskräften. Das ist stellenweise im Ingenieurbe-
reich schon jetzt deutlich spürbar. Der Arbeitsmarkt entwickelt sich derzeit auf-
grund der demografischen Entwicklung zu einem Markt, den die Bewerber mit 
guter Ausbildung und Qualifizierung gestalten. Das kann sich zukünftig negativ 
auf Nachbesetzungen und damit auf die Leistungserbringung auswirken. Auf-
grund der körperlich schweren Tätigkeit in den gewerblich/operativen Bereichen 
kann es altersbedingt vermehrt zu Ausfällen durch Krankheit kommen. Dem 
muss mit einem qualifizierten Gesundheitsmanagement entgegengewirkt wer-
den. 

In 2013 wurde das Landeswassergesetz (§§ 53; 61 LWG NRW n.F.) geändert und 
die neue Selbstüberwachungsverordnung Kanal NRW 2013 beschlossen. Die bis-
her geltende Regelung der Verpflichtung zur Durchführung einer Dichtheitsprü-
fung für alle private Abwasser führende Entwässerungsleitungen gem. § 61a 
Landeswassergesetz wurde aufgehoben, mit der Folge, dass eine Prüfpflicht bis 
Ende 2020 nur noch für Abwasserleitungen, die industrielles bzw. gewerbliches 
Abwasser führen, besteht. Die Verpflichtung der KBS zur Information, Beratung 
der Eigentümer und Überwachung der Prüfpflicht bleibt bestehen und erfordert 
künftig einen erhöhten Personalaufwand. 
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Die europäische Wasserpolitik wurde durch die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL, 
2000/60/EG) grundlegend reformiert. Die Richtlinie zielt darauf ab, einen guten 
ökologischen und guten chemischen Zustand für Oberflächengewässer zu errei-
chen. Gemessen an diesen Anforderungen weist die Schledde keinen zufrieden-
stellenden Zustand auf, mit der Folge, dass die Aufsichtsbehörden für die ange-
schlossenen Entwässerungsgebiete Maßnahmen der Regenklärung und ggfls. 
Rückhaltung fordern. Hieraus könnten sich für die KBS zukünftig erhöhte Investi-
tionen ergeben. 

Nach dem so genannten Trennerlass des MUNLV NRW aus dem Jahr 2004, der 
höhere Anforderungen an die Behandlungsbedürftigkeit des eingeleiteten Nieder-
schlagswassers stellt, wird unter Umständen ein zusätzlicher Investitionsbedarf 
für die Nachrüstung von Einleitstellen und Maßnahmen zur Regenklärung im 
Trennsystem notwendig werden. Die genauen Auswirkungen können erst nach 
einem erstmals für Soest aufzustellenden Niederschlagswasserbeseitigungskon-
zept beurteilt werden. In diesem Konzept soll die Behandlungsbedürftigkeit des 
Niederschlagswassers von belasteten Flächen beurteilt und die Entwässerungs-
gebiete im Trennsystem für jede Einleitstelle bewertet werden. In der Fortschrei-
bung des Abwasserbeseitigungskonzepts für den Zeitraum 2014 bis 2019 wurden 
Kosten für diese Planungen, Untersuchungen und Maßnahmen vorgesehen. 

Im Bereich der Abfallentsorgung gibt es weiterhin den bundesweiten Trend, dass 
sich private Unternehmen um lukrative Leistungsbestandteile am Markt bemühen 
und die mit starken Kosten belasteten Bestandteile bei den Kommunen verblei-
ben. Die zukünftigen Rahmenbedingungen in der Abfallwirtschaft werden derzeit 
im Bereich der Wertstofferfassung wesentlich durch den vorliegenden Arbeits-
entwurf und den erwarteten Referentenentwurf zum Wertstoffgesetz geprägt. 
Umstritten ist die Organisationsverantwortung für die Erfassung von Wertstoffen. 
Je nach Ausgestaltung kann die Sammelzuständigkeit bei den Kommunen oder 
im Rahmen der Produktverantwortung bei privaten Unternehmen liegen. Für die 
Kommunen kann es somit zu Veränderungen im Sammelsystem kommen. Damit 
einhergehend können sich auch in der Gebührenstruktur negative Konsequenzen 
ergeben. Änderungen in den rechtlichen Grundlagen bei der Bioabfall- / Korn-
postverwertung führen zu erhöhten Anforderungen an die Kompostqualitäten. 
Dies könnte wiederum gebührenbelastende Maßnahmen zur Verbesserung der 
Bioabfallqualität bedingen. Des Weiteren gibt es verschärfte Auseinandersetzun-
gen mit den Dualen Systemen zur Kostenbeteiligung im Rahmen der Altpapierer-
fassung. Dies könnte zur Folge haben, dass geringere Erlöse für die Altpapier-
sammlung gezahlt werden, die dann wiederum über den Gebührenhaushalt aus-
geglichen werden müssen. 

Im Friedhofsbereich können jährliche Schwankungen bei der Bestattungszahl zu 
Kostenunterdeckungen und somit zu Anpassungen in der Gebührenkalkulation 
führen. Zusätzliche Belastungen der Friedhofsgebühren können entstehen durch 
Verschiebungen innerhalb der Wahl der Bestattungsformen, durch alternative 
Bestattungsangebote Dritter und durch die Wahl anderer Bestattungsorte außer-
halb des städtischen Friedhofsbereiches. Inwieweit die Maßnahmen aus dem 
Friedhofsentwicklungskonzept dem Trend zu günstigeren Bestattungsformen und 
dem Wettbewerbsdruck entgegenwirken können, wird sich in den nächsten Jah-
ren zeigen. 
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6. Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Ge-
schäftsjahres 

Berichtspflichtige Sachverhalte im Sinne von § 289 Abs. 2 Ziff. 1 HGB lagen nach 
dem Schluss des Geschäftsjahres 2015 nicht vor. 

7. Sonstige Angaben 

Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung wurde auch die Prüfung nach § 53 
Haushaltsgrundsätzegesetz beauftragt. Die Prüfung führte zu keinen Beanstan-
dungen. 

Soest, den 20.05.2016 

Peter Wapelhorst 
Vorstand 
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G. WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKES 

Wir haben dem Jahresabschluss und dem Lagebericht der Kommunale Betriebe Soest AöR 

für das Wirtschaftsjahr 2015 in der diesem Bericht beigefügten Fassung den in Anlage 5 am 

27. Mai 2016 unterzeichneten uneingeschränkten Bestätigungsvermerk wie folgt erteilt: 

„Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Kommunale Betriebe Soest AöR für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 

Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Best-

immungen liegen in der Verantwortung des Vorstands. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und 

über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Prüfung nach § 114a GO NRW und § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 

Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 

Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der AöR sowie die Erwartun-

gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss 

und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 

angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdi-

gung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass un-

sere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresab-

schluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Bestimmungen und vermittelt 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der AöR. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jah-

resabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der AöR und stellt die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung dar." 

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 

und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen. 
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Elektronische Kopie 
Dr. Bergmann, Kauffmann und Partner GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft 

- 26 - 

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prü-

fungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des 

Jahresabschlusses und des Lageberichts in einer von der bestätigten Fassung abweichenden 

Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsver-

merk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen. 

Dortmund, den 27. Mai 2016 

Dr. Bergmann, Kauffmann und Partner 

GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

(Kroniger) 	 (Börner) 

Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüferin 

„Wir weisen darauf hin, dass es sich bei diesem Prüfungsbericht in Dateiformat nicht um 

Originale handelt, sondern lediglich um eine unverbindliche elektronische Kopie. Maßgebend 

ist nur der Prüfungsbericht in Papierform." 
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A) Gesamtwirtschaftsplan 

 
1) Grundlegendes zum Unternehmen 
 
a) Unternehmenszweck und rechtliche Grundlagen 
 
Auf Basis von § 7 Abs. 1 und § 114 a Abs. 2 Satz 1 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen (GO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NRW S. 666 ff), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 25.06.2015 (GV NRW S. 495), hat der Rat der Stadt Soest in seiner 
Sitzung  am 29.11.2006 die Satzung der Anstalt beschlossen. Gemäß Satzung führt die Anstalt den 
Namen „Kommunale Betriebe Soest“ (kurz KBS) mit dem Zusatz „Anstalt des öffentlichen Rechts“ 
(AöR).  
 
Die Gründung der KBS zum 01.01.2007 als AöR wurde durch das Ziel geleitet, die betrieblich 
geprägten Bereiche zu bündeln und mit größtmöglicher unternehmerischer Flexibilität in einem 
Kommunalunternehmen mit einer eigenen Rechtspersönlichkeit – ähnlich einer Eigengesellschaft als 
GmbH – zu leiten, ohne dass die Stadt dabei maßgebliche Steuerungs- und Einflussmöglichkeiten 
verliert. Dabei stand und steht insbesondere die Entlastung des städtischen Haushaltes durch die 
verbesserte Nutzung vorhandener Ressourcen im Vordergrund. 
 
Am 28.11.2007 beschloss der Rat die Erweiterung der KBS zum 01.01.2008 durch die Übertragung 
der städtischen Abteilung Straßen, Gewässer, Grün. Aufgrund des Erlasses des nordrhein-
westfälischen Innenministeriums vom 03.06.2004 erfolgte allerdings keine Übertragung des 
städtischen Straßenvermögens auf die KBS. 
 
Seit dem 01.01.2008 ist die KBS satzungsgemäß für folgende Aufgaben zuständig, die ihr zur 
Wahrnehmung in eigenem Namen und eigener Verantwortung übertragen worden sind: 
 

- Abwasserbeseitigung auf dem Stadtgebiet Soest mit Ausnahme der Pflicht zur Vorlage des 
Abwasserbeseitigungskonzeptes, 

- Abfallbeseitigung auf dem Stadtgebiet Soest, 
- Betrieb des Wertstoffhofes, 
- Betrieb der Kompostierungsanlage (zum 01.01.2016 übergeben an die EVB GmbH als 

Tochtergesellschaft des Kreises Soest), 
- Straßenreinigung und Winterdienst, 
- Friedhofs- und Bestattungswesen, 
- Betrieb einer Werkstatt für eigene und städtische Fahrzeuge, 
- Unterhaltung der Gewässer zweiter Ordnung gemäß § 91 des Landeswassergesetzes, 
- Durchführung von Straßenbau- und Unterhaltungsmaßnahmen einschließlich der 

technischen Ausführungsplanung sowie der vorbereitenden Planung der hierfür 
erforderlichen und im städtischen Haushalt zu beschließenden Investitionen; 

- Durchführung von Bau und Unterhaltung der städtischen Grünflächen einschließlich der 
technischen Ausführungsplanung sowie der vorbereitenden Planung der hierfür 
erforderlichen und im städtischen Haushalt zu beschließenden Investitionen, 

- Planung, Ausführung und Unterhaltung der städtischen Straßenbeleuchtung. 
 
Weiterhin ist die KBS satzungsgemäß für die zur Erfüllung übertragenen, jedoch bei der Stadt Soest 
verbliebenen Aufgaben zuständig: 
 

- Vorbereitung des Abwasserbeseitigungskonzeptes, 
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- Einziehung von Erschließungs- und Straßenbaubeiträgen im Namen und auf Rechnung der 
Stadt sowie die Vorbereitung von Erschließungsverträgen. 

 
Da das städtische Immobilienvermögen nicht auf die KBS übertragen werden konnte, wurden zum 
01.01.2009 die Aufgaben des Immobilienmanagements einschließlich des zugehörigen Vermögens 
von der Stadt Soest in die eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Zentralen Grundstückswirtschaft der 
Stadt Soest (ZGW)“ übertragen und die KBS mit der Betriebsführung beauftragt. Damit wurde 
ermöglicht, dass trotz der zwei getrennten Rechtspersönlichkeiten die gewünschte Bündelung der 
betrieblich geprägten Aufgaben unter dem Dach der KBS erfolgen kann, ohne Zuständigkeit und 
Vermögen aus der städtischen Verantwortung zu entlassen. Die KBS hat damit seit dem 01.01.2009 
ihr Betätigungsfeld mit der Verantwortlichkeit für das städtische Immobilienvermögen maßgeblich 
erweitert.  
 
Die Durchführung der Betriebsführung erfolgt durch die ehemaligen Mitarbeiter der städtischen 
Abteilung „Zentrale Gebäudewirtschaft“, die zum 01.01.2009 auf die KBS übergeleitet worden sind. 
Die KBS hat auf Grundlage des am 12.12.2008 abgeschlossenen Dienstleistungsvertrages ab dem 
01.01.2009 die Organisation und die Wahrnehmung der durch Betriebssatzung übertragenen 
Aufgaben der Zentralen Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) übernommen. Hierzu zählen 
insbesondere: 

- Neubau, Umbau, Ausbau und Instandhaltung von Gebäuden, sonstigen baulichen Anlagen 
und Infrastrukturvermögen 

- Abwicklung von Grundstücksgeschäften/Vertragswesen 
- An- und Vermietung von Gebäuden/Gebäudeteilen und Grundstücken 
- Energiemanagement für städtische Gebäude 
- Gebäudereinigung 
- Sachversicherung 
- Baufachliche Beratung der Stadtverwaltung für den Gebäudebereich 

 
Die KBS kann weitere Tätigkeiten im unmittelbaren Zusammenhang mit den zur Wahrnehmung in 
eigenem Namen und in eigener Verantwortung übertragenen Aufgaben als Erfüllungsgehilfe für die 
Stadt Soest übernehmen. 
 
Zur Aufgabenerfüllung organisiert sich die KBS in folgenden Bereichen bzw. Sparten: 

 Bereich Kommunalbetrieb 

− Sparte Bauhof und Fuhrpark (mit Verwaltung) 

− Sparte Abfallwirtschaft 

− Sparte Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst 

− Sparte Friedhofswesen 

 Bereich Straßen, Gewässer und Grün 

− Sparte Verkehrsflächen und –anlagen 

− Sparte Gewässer und Grün 

 Sparte Immobilienmanagement (ZGW) 

 Sparte Abwasserwerk (Betriebsführung durch die Stadtwerke Soest GmbH) 

 
Die Sparte „Abwasserwerk“ wird auf Basis eines Betriebsführungsvertrages vom 29. Oktober 2007 
zwischen der KBS und der Stadtwerke Soest GmbH von den Stadtwerken geführt. 
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b) Unternehmensausblick auf das Jahr 2017 
 
Das Planjahr 2017 wird das 11. Geschäftsjahr der KBS seit ihrer Gründung. Im Rahmen ihrer 
Aufgabenerfüllung wird die KBS auch in 2017 ihren Beitrag zur Vermeidung einer eingeschränkten 
Handlungsfähigkeit der Stadt Soest als Eigentümerin leisten und die Planvorgaben für Kosten und 
Zuschuss bei normalem Geschäftsverlauf einhalten. Zusätzlich plant die KBS als Haushaltsbeitrag eine 
Ausschüttung an die Stadt Soest in Höhe von T€ 2.000. 
 
Die KBS wird weiter einen wesentlichen Bestandteil der städtischen Infrastruktur bereitstellen, 
unterhalten und entwickeln. Sie trägt die Verantwortung für mehr als 380 Mio. € Bilanzsumme. Dazu 
gehört auch die Bewirtschaftung der städtischen Immobilien (Geschäftsbesorgung für die ZGW) 
sowie des städtischen Straßenvermögens, welches im Haushalt der Stadt bilanziert wird. Die 
Aufstellung des Wirtschaftsplanes 2017 der KBS findet innerhalb der finanziellen 
Rahmenbedingungen der Stadt Soest statt, wobei eine qualitativ gute und zuverlässige 
Aufgabenerfüllung bei der Abstimmung der finanziellen Vorgaben immer im Fokus steht. 
 
Aktuelle Entwicklungen im laufenden Geschäftsbetrieb, die Umsetzung neuer gesetzliche Vorgaben 
oder auch notwendige neue Maßnahmen im Unterhaltungs- und Baubereich wurden in das 
Zahlenwerk eingearbeitet. Tarif- und Preiserhöhungen wurden berücksichtigt.  
 
Der prognostizierte Zuschussbedarf 2017 der KBS-Sparten mit negativen Ergebnis beträgt T€ 6.893 
(Plan 2016 T€ 6.907). Er resultiert aus den für die Stadt als Hauptauftraggeber vorgenommenen 
Dienstleistungen bzw. aus übertragenen Aufgaben, bei denen nur geringfügige Einnahmen von 
Dritten erzielt werden und die für den Unterhalt der städtischen Infrastruktur satzungsgemäß durch 
die KBS erbracht werden müssen. In der seit Gründung der KBS geübten Praxis wird eine Begrenzung 
der städtischen Zuschusszahlung vorgesehen. Danach wird der für 2017 geplante Zuschuss auf T€ 
6.723 begrenzt. Sofern diese Zuschussbegrenzung nicht durch Kosteneinsparungen ausgeglichen 
werden kann und so zu einem negativen Ergebnis bei der KBS führen würde, ist eine 
Vorabausschüttung von bis zu T€ 170 an die Stadt aus Gebührenhaushalten vorgesehen, die dann 
zusätzliche Zuschusszahlungen im städtischen Haushalt ausgleichen würde.  
 
Für die Sparte Abfallwirtschaft prognostiziert die KBS ein positives Ergebnis in Höhe von T€ 100 (Plan 
2016 T€ 22). Und die Sparte Abwasser plant für 2017 mit einem Jahresüberschuss in Höhe von T€ 
1.864. 
 
Die Stadt Soest erwartet von der KBS im Planjahr 2017 Ausschüttungen aus Gewinnvorträgen der 
Vorjahre in Höhe von T€ 2.000. Diese Ausschüttungen, die im Plan 2017 ausschließlich den Bereich 
Abwasser betreffen, sind mit Blick auf das Ergebnis bzw. Eigenkapital möglich. So wird davon 
ausgegangen, dass nach dieser Ausschüttung Ende 2017 noch ein Bilanzgewinnvortrag in Höhe von 
rund € 5,6 Mio. vorliegen wird.  
 
Es gilt, die operativen Bereiche der KBS weiter zu optimieren und die Effizienz der vorhandenen 
Ressourcen zu erhöhen. Strikte Ausgabendisziplin und eine verbesserte Disposition von Aufgaben 
und Ressourcen im Kommunalbetrieb sind dabei notwendig. Für eine effektive Steuerung der 
operativen Bereiche sind transparente, verlässliche und aktuelle Daten die Grundlage.  Die 
Einführung der Software Microsoft Navision (INFOMA) wird auch in den nächsten Jahren ein 
Kernaufgabenfeld bilden. Neben der Weiterentwicklung der zum 01.01.2015 bereits aktiv 
geschalteten Software-Module „INFOMA Kommunale Betriebe“ und „INFOMA Liegenschafts- und 
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Gebäudemanagement“ wird INFOMA voraussichtlich zum 01.01.2017 als ERP-Programm mit dem 
Finanzmodul bei der Stadt Soest und KBS / ZGW in vollem Umfang zur Anwendung kommen.  
 
Die bisher von der Stadtverwaltung erbrachten Querschnittsleistungen werden auch in 2017 zur 
Unterstützung der KBS weiterhin bereitgestellt.  
 
Die Abwasserentsorgung der Stadt Soest, seit dem 01.01.2007 eine Sparte der KBS, wird weiterhin im 
Rahmen eines Betriebsführungsvertrages sowohl kaufmännisch als auch technisch von den 
Stadtwerken Soest GmbH durchgeführt.  
 
Für weitergehende  Informationen zum Ausblick bzw. zu Zielen und Maßnahmen wird an dieser Stelle 
auf die einzelnen Beschreibungen in den Teilwirtschaftsplänen der jeweiligen Sparten innerhalb der 
Abschnitte C) und D) verwiesen. 
 

c) Umweltschutz  
 
Aufbauend auf dem Zukunftsprogramm der Stadt Soest, in dem das Thema „Umwelt“ als eines der 
strategischen Ziele aufgezeigt wird, wurde auch in der Satzung der Kommunalen Betriebe der 
Gedanke des umwelt- und ressourcenschonenden Handelns festgeschrieben. Da alle technischen 
Bereiche den Kommunalen Betrieben zugeordnet sind, ergeben sich viele Handlungsfelder, in denen 
Umweltschutz mit der Verpflichtung zu umwelt- und ressourcenschonendem Handeln 
vorangetrieben werden kann. 
 
Bei der Beschaffung von Neufahrzeugen durch den Kommunalbetrieb wird auf die Einhaltung der 
aktuellen Schadstoffklassen geachtet. Mittlerweile befinden sich 4 Erdgasfahrzeuge im Bestand des 
Fuhrparks. Ebenso wird verstärkt auf den Einkauf von akkubetriebenen Arbeitsgeräten geachtet. 
 
Im Grünpflegebereich werden sowohl Baumspenden als auch eigene Neu- bzw. Ersatzpflanzungen 
kontinuierlich durchgeführt. Die Errichtung eines Bürgerwalds, das Anlegen von Blühwiesen und das 
gezielte Setzen von Blumenzwiebeln an zentralen Stellen leisten ebenso einen Beitrag. Und auch die 
Friedhöfe bieten mit ihrem hohen Anteil an Grün- und Parkanlagen ein wichtigen Erholungs- und 
Lebensraum für Mensch und Tier. 
 
Dass Umweltschutz fortlaufend innerhalb der Kommunalen Betriebe praktiziert wird, zeigt sich auch 
am Stromverbrauch bei der Straßenbeleuchtung, der trotz gestiegener Anzahl der Leuchten 
kontinuierlich gesenkt wird. Ebenso führen energetische Gebäudesanierungen zu einer permanenten 
Reduzierung des Energieverbrauchs. Hinzu kommt die jährliche Zertifizierung der Abfallwirtschaft 
zum Entsorgungsfachbetrieb. In diesem Zusammenhang sind auch die erweiterten Öffnungszeiten 
des Wertstoffhofes zu nennen, die sich seit Jahren bewährt haben. 
 
Als gemeinsame Projekte mit der Stadt sind die Aktionen „Stark,sauber: Soest“, „Plant for the Planet“ 
und die Teilnahme am European Energy Award zu nennen, bei denen in besonderem Maße  auch 
eine Einbindung der Öffentlichkeit stattfindet. 
 
Große Projekte, wie z.B. die Renaturierung des Soestbaches in seinen verschiedenen Bauabschnitten, 
sind für den Bürger präsent und finden unter dem Auge der Öffentlichkeit statt. Andere Maßnahmen 
dagegen, wie energetische Sanierungen von Heizungs- und Lüftungsanlagen, sind nicht erkennbar, da 
sie im Inneren des Gebäudes erfolgen.  
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Um alle Umweltaktivitäten der Kommunalen Betriebe darzustellen, wird jedes Jahr ein 
Umweltbericht erstellt, der in der Politik und auf der Internetseite der Stadt Soest präsentiert wird. 
Auch den Mitarbeitern innerhalb des Betriebes sollen auf diese Weise Informationen und 
Anregungen zum Umweltschutz gegeben werden. 
 

d) Personal / Stellenplan 
 
Maßgeblich am Unternehmenserfolg sind die Mitarbeiter der KBS beteiligt, die durch ihre Arbeit 
überall das Erscheinungsbild der Stadt prägen. Sie tragen wesentlich zu einer guten städtischen 
Infrastruktur bei. Die Umsetzung neuer gesetzlicher Anforderungen, Kosteneinsparungen, die 
Übernahme zusätzlicher Aufgaben bei engbegrenzten personellen Ressourcen, 
Qualitätsverbesserungen u. ä. können nur durch das Engagement der Mitarbeiter der KBS erreicht 
werden.  
 
Um den vielfältigen Aufgabenstellungen und den wachsenden Herausforderungen durch 
Kosteneinsparungsdruck sowie geänderten rechtlichen Rahmenbedingungen gerecht zu werden, hat 
das Personalmanagement eine besondere Rolle. Ein wichtiger Bestandteil ist die betriebliche 
Weiterbildung. Das umfangreiche Weiterbildungsprogramm der Stadtverwaltung wird auch in 2017 
den Mitarbeitern der KBS zur Verfügung stehen. Schulungen direkt vor Ort im Kommunalbetrieb und 
praktisches Training von Tätigkeiten, wie z.B. Fahrtätigkeiten, haben sich als positiv erwiesen und 
sollen auch in 2017 fortgeführt werden.  
 
Gemeinsam mit dem  betriebsärztlichen Dienst und dem Personalrat wird der Ausbau der 
Gesundheitsvorsorge in der KBS weiter fortgeführt. Zur Verbesserung der Gesundheitssituation sind 
im Jahr 2014 im Kommunalbetrieb erstmalig Gesundheitszirkel eingeführt worden. Dies sind 
betriebliche Arbeitsgruppen (Kleingruppen von 3 – 8 Freiwilligen), in denen Mitarbeiter/-innen 
gemeinsam Gesundheitsrisiken in der Arbeit aufdecken, die Ursachen hinterfragen und 
Veränderungsvorschläge zum Abbau von Arbeitsbelastungen entwickeln. Die Einführung der 
Gesundheitszirkel erfuhr eine Unterstützung durch die Technologieberatungsstelle beim DGB NRW, 
Regionalstelle Bielefeld. Nachdem im Pilotbereich umfangreiche Maßnahmen entwickelt wurden, die 
zum Teil auch auf die anderen Meistereien übertragen werden konnten, startete im Sommer 2015 
eine weitere Arbeitsgruppe mit Mitarbeitern der Meisterei Straße. Es ist geplant nach Abschluss 
dieser Arbeitsgruppe weitere Gesundheitszirkel mit Mitarbeitern der Meisterei Stadtreinigung 
fortzusetzen. Ein wichtiger Teil in dem Prozess „Gesundheitszirkel“ wird sein, die bereits 
umgesetzten Maßnahmen hinsichtlich der Wirksamkeit zu überprüfen. 
 
Das betriebliche Eingliederungsmanagement wird auch in 2017 wichtig sein, um bestehende 
Arbeitsunfähigkeit zu überwinden, einer erneuten Arbeitsunfähigkeit vorzubeugen und chronische 
Erkrankungen zu vermeiden. Bei einer zunehmend älter werdenden Mitarbeiterschaft und 
verlängerten Lebensarbeitszeit ist es umso wichtiger, Mitarbeiter/-innen bei der Wiederherstellung 
und Erhaltung der Arbeitsfähigkeit aktiv zu unterstützen.  

Die KBS bildet regelmäßig aus. Derzeit wird ein Auszubildender betreut, der aufgrund der 
betrieblichen Altersstruktur, bei guten theoretischen und praktischen Leistungen auch eine Chance 
auf Festeinstellung hat, was zu einer Verjüngung der Belegschaft beitragen würde. 
 
Für das Planjahr wurde bei den Personalkosten eine Tarifsteigerung von 2,35% ab dem 01.02.2017 
einkalkuliert. Hinsichtlich der Beamtenbesoldung wurde für alle Besoldungsgruppen eine Erhöhung 
von 2,5% ab dem 01.01.2017 eingeplant.  
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Stellenplan 
 
Für 2017 umfasst der Stellenplan der KBS insgesamt 138 Stellen (Vorjahr 136), davon 9,5 Beamte 
(Vorjahr 10,5) und 128,5 tariflich Beschäftigte (Vorjahr 125,5). Es handelt sich hierbei um die 
Mitarbeiter/-innen des Kommunalbetriebes, der kaufmännischen Verwaltung und der Abteilung 
Straßen, Gewässer und Grün sowie des Immobilienmanagements, die für die eigenbetriebsähnliche 
Einrichtung ZGW arbeiten. Zusätzlich zum Stellenplan sind 3 Ausbildungsplätze vorgesehen.  
 
In der Sparte Abwasser beschäftigt die KBS keine eigenen Mitarbeiter, da die Aufgaben im Rahmen 
eines Betriebsführungsvertrages von der Stadtwerke Soest GmbH durchgeführt werden. Insofern 
beinhaltet der folgende Stellenplan der KBS auch keine Mitarbeiter für die Sparte Abwasser. 
 
 Gesamtsituation Stellenplan:  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortschreibung / Veränderung des Stellenplans Stellen

Stellen gesamt, Plan 2016 136

Veränderungen:

Neubewertung Stelle Verkehrsflächen u. anlagen (Ing.) EG 12 +1,0

Neubewertung Stelle Verkehrsflächen u. anlagen (Ing.) EG 11 -1,0

Umwandlung Stelle Immobilienmagement (Architekt) EG 11 +1,0

Umwandlung Stelle Immobilienmagement (Architekt) EG 10 -1,0

Neue Stelle Immobilienmanagement (Architekt) EG 11 +1,0

Neubewertung Stelle Verkehrsflächen u. anlagen (Ing.) EG 10 +1,0

Neubewertung Stelle Verkehrsflächen u. anlagen (Ing.) EG 9 -1,0

Umwandlung Stelle Finanzen & Controlling (Beamtenwechsel) A 9 +1,0

Umwandlung Stelle Finanzen & Controlling EG 9 -1,0

Umwandlung Stelle Verwaltung KB EG 8 +1,0

Umwandlung Stelle Verwaltung KB (Beamtenwechsel) A 8 -1,0

Neubewertung Stelle Finanzen & Controlling EG 9 +1,0

Neubewertung Stelle Finanzen & Controlling EG 8 -1,0

Stellentransfer vom Immobilienman. zur Stadt A 11 -1,0

Neue Stelle Kommunalbetrieb (Grünmeisterei) EG 6 +1,0

Neue Stelle Kommunalbetrieb (Straßenmeisterei) EG 6 +1,0

Stellen gesamt, Plan 2017 138
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 Beamte im Stellenplan: 

 
 

Beamte je Sparte / Teilplan im Vergleich zum Vorjahr: 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stellenplan A: Beamte 2017
Zahl der Stellen Plan 2017 Zahl der Zahl der

Laufbahngruppen Besol- ins- darunter Stellen tatsächlich

und dungs- gesamt mit ausge- Plan besetzten

Amtsbezeichnungen gruppe Zulage sondert 2016 Stellen am

30.6.2016

Höherer Dienst

Städt. Verwaltungsrat A13 0 0 0 0 0

Gehobener Dienst

Stadtamtsrat A12 1 0 0 1 1

Stadtamtmann A 11 2 0 0 3 3

Stadtoberinspektor A 10 1,5 0 0 1,5 1,5

Mittlerer Dienst      

Stadtamtsinspektor A9 4 0 0 3 3

Stadthauptsekretär A8 1 0 0 2 2

Stadtobersekretär A7 0 0 0 0 0

9,5 0 0 10,5 10,5

Teilplan Bezeichnung Stellen

insg. A16 A15 A14 A13 A13 A12 A11 A10 A9 A9 A8 A7 A6

Beamte 2017

001 005 KBS Bauhof und Fuhrpark 0

001 007 Vorstand / Kfm. Verwaltung 3,47 1,47 2

001 009 KBS Immobilienmanagement 1,9 0,95 0,95

011 001 KBS Abfallwirtschaft 0

012 001 KBS Verkehrsflächen und Anlagen 4,13 1 0,53 1,5 1,05 0,05

012 002 KBS Stadt- u. Straßenrein., Winterd. 0

013 002 KBS Friedhöfe 0

9,5 0 0 0 0 0 1 2 1,5 0 4 1 0 0

Beamte 2016

001 005 KBS Bauhof und Fuhrpark 0,25 0,25

001 007 Vorstand / Kfm. Verwaltung 2,47 1,47 1

001 009 KBS Immobilienmanagement 2,9 1 0,95 0,95

011 001 KBS Abfallwirtschaft 0,4 0,4

012 001 KBS Verkehrsflächen und Anlagen 4,13 1 0,53 1,5 1,05 0,05

012 002 KBS Stadt- u. Straßenrein., Winterd. 0,2 0,2

013 002 KBS Friedhöfe 0,15 0,15

10,5 0 0 0 0 0 1 3 1,5 0 3 2 0 0

Summe Plan 2017

Mittlerer Dienst

(LG 1 mit EA 2)

Gehobener Dienst 

(LG 2 mit EA 1)

   Höherer Dienst 

(LG 2 mit EA 2)

Summe Plan 2016

C 267



Kommunale Betriebe Soest AöR 
Wirtschaftsplan 2017 ff.   
   

 
 

 
 

Seite 10 von 55 

 Tariflich Beschäftigte im Stellenplan: 

  
 

Tariflich Beschäftigte je Sparte / Teilplan im Vergleich zum Vorjahr: 

 
 

 Nachwuchskräfte: 

 

Stellenplan B: Tariflich Bechäftigte 2017

Entgelt- Plan Plan

tatsächlich

besetzte Stellen

gruppe 2017 2016 am

30.06.2016

Vorstand 0 0 0

15 1 1 1

14 2 2 2

13 1 1 1

12 4 3 3

11 8 7 7

10 2 2 2

9 9 10 8

8 5 5 5

7 1 1 1

6 43 41 40

5 27,5 27,5 26,5

4 21 21 21

3 3 3 3

2 1 1 0

128,5 125,5 120,5

Zahl der Stellen 

Stellen Erläuterung

insg. 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Tariflich Beschäftigte 2017

001 005 KBS Bauhof und Fuhrpark 91,15 1,00 3,00 18,00 25,55 36,00 1,00 2,25 3,00 0,70 0,65 2 Stellen ku

001 007 Vorstand / Kfm. Verwaltung 4,00 0,50 0,30 1,00 0,10 0,10 1,00 1,00

001 009 KBS Immobilienmanagement 11,20 2,00 0,20 1,00 3,00 0,00 3,00 1,00 1,00

011 001 KBS Abfallwirtschaft 4,90 1,00 1,50 0,40 1,00 0,85 0,15

012 001 KBS Verkehrsflächen und -anlagen 12,45 0,20 3,20 1,00 2,90 1,00 2,00 1,15 1,00

012 002 KBS Stadt- u. Straßenrein., Winterd. 0,55 0,20 0,25 0,10

013 001 KBS Gewässer und Grün 1,50 0,65 0,85

013 002 KBS Friedhöfe 2,75 1,05 1,00 0,15 0,45 0,10

128,50 1,00 3,00 21,00 27,50 43,00 1,00 5,00 9,00 2,00 8,00 4,00 1,00 2,00 1,00

Tarifl ich Beschäftigte 2016

001 005 KBS Bauhof und Fuhrpark 87,90 1,00 3,00 18,00 25,55 34,00 2,00 3,00 0,70 0,65 2 Stellen ku

001 007 Vorstand / Kfm. Verwaltung 6,00 0,50 0,30 1,00 1,10 1,00 0,10 1,00 1,00

001 009 KBS Immobilienmanagement 10,20 2,00 0,20 1,00 3,00 1,00 1,00 1,00 1,00

011 001 KBS Abfallwirtschaft 4,50 1,00 1,50 1,00 0,85 0,15

012 001 KBS Verkehrsflächen und -anlagen 12,45 0,20 3,20 1,90 3,00 3,00 0,15 1,00

012 002 KBS Stadt- u. Straßenrein., Winterd. 0,35 0,25 0,10

013 001 KBS Gewässer und Grün 1,50 0,65 0,85

013 002 KBS Friedhöfe 2,60 1,05 1,00 0,45 0,10

125,50 1,00 3,00 21,00 27,50 41,00 1,00 5,00 10,00 2,00 7,00 3,00 1,00 2,00 1,00Summe Plan 2016

Entgeltgruppen
Teilplan Bezeichnung

Summe Plan 2017

Bezeichnung Art der Vergütung Stellen

Plan 2017

Stellen

Plan 2016

beschäftigt 

am 01.10.2016

Ausbildung gewerblicher Art  Ausbildungsvergütung 3 3 1
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2) Aussagen zum Gesamtwirtschaftsplan 
 
a) Grundlegendes zum Gesamtwirtschaftsplan 
 
Der Wirtschaftsplan der KBS, der auf der HGB-Rechnungslegung basiert, wird in Form von zwei 
Teilwirtschaftsplänen vorgelegt: 
 

 Teilwirtschaftsplan „KBS ohne Abwasser“ bestehend aus: Kommunalbetrieb, Vorstand & 
Verwaltung, Straßen/Gewässer/Grün und Immobilienmanagement (ZGW) 
 

Dieser Teilwirtschaftsplan beinhaltet den ehemaligen Kommunalbetrieb (ab 2007 mit dem 
Bereich Friedhöfe) und den ehemaligen städtischen Bereich 3.30 (Straßen, Gewässer und 
Grün), der zum 01.01.2008 auf die KBS übertragen worden ist. Hier erfolgt die Verwaltung 
und Durchführung der Geschäftstätigkeit durch die KBS selbst. Zum 01.01.2009 ist auch das 
Personal des städtischen Bereichs Zentrale Gebäudewirtschaft „ZGW“ sowie das Personal der 
Parkhäuser auf die KBS übergegangen. Der Übergang steht im unmittelbaren Zusammenhang 
mit der Gründung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft“, 
für die die KBS seit dem 01.01.2009 mit der Geschäftsbesorgung beauftragt ist. Die bei der 
KBS aufgrund des Personalübergangs entstehenden Aufwendungen und Erträge sind 
ebenfalls im Wirtschaftsplan enthalten.  
 

Der Teilwirtschaftsplan besteht aus dem Erfolgsplan, dem Finanzplan, dem Investitionsplan, 
den einzelnen Teilwirtschaftsplänen der Sparten und dem unter Abschnitt A) Nr. 1) d) 
dargelegten Stellenplan. 
 

 Teilwirtschaftsplan „Abwasser“ 
 

Für die Sparte Abwasser erfolgt die Betriebsführung durch die Stadtwerke Soest GmbH. Der 
Teilwirtschaftsplan Abwasser wird durch den Betriebsführer aufgestellt. Die Bestandteile des 
Wirtschaftsplanes sind der Erfolgsplan, der Vermögens- und Investitionsplan und der 
Finanzplan. Detaillierte Informationen sind im Abschnitt D) der „Teilwirtschaftsplan 
Abwasser“ enthalten. 

 
Die beiden Teilwirtschaftspläne „KBS ohne Abwasser“ und „Abwasser“ bilden eine Einheit und 
werden zum Gesamtwirtschaftsplan der KBS zusammengefasst. 
 
 
 
Das Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) vom 23.07.2015 beinhaltet u.a. Änderungen in der 
Gliederung und im Ausweis von Sachverhalten in der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB ab 
dem Jahr 2016. Damit Vergleiche mit den bisherigen Zahlen (IST 2015 sowie PLAN 2016) möglich sind, 
finden diese Änderungen in der Gliederung und im GuV-Ausweis bei der Erstellung des 
Wirtschaftsplanes 2017 noch keine Berücksichtigung. 
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b) Finanzielle Eckdaten 
 
Der Wirtschaftsplan der KBS schließt insgesamt in 2017 mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
 

T€ 1.794 (Plan 2016 T€ 1.218) ab. 
 

Davon entfällt auf den Teilwirtschaftsplan „Abwasser“ ein Ergebnis in Höhe von 
 

T€ 1.864 (Plan 2016 T€ 1.754). 
 
Der Teilwirtschaftsplan „KBS ohne Abwasser“ schließt mit einem Ergebnis in Höhe von  
   

T€ -70 (Plan 2016 T€ -536) ab. 
 

Dieses Ergebnis setzt sich zusammen aus einem positiven Ergebnis der Sparte Abfallwirtschaft 
iHv. T€ 100 und aus einem negativem Ergebnis der Sparte Verkehrsflächen und -anlagen iHv. T€ 
./. 170. Der Grund für das negative Ergebnis liegt in der seit Jahren geübten Praxis mit einer 
Zuschussbegrenzung. Danach wird der städtische Zuschuss auf T€ 6.723 begrenzt. Sofern diese 
Zuschussbegrenzung nicht durch Kosteneinsparungen ausgeglichen werden kann und so zu 
einem negativen Ergebnis bei der KBS führen würde, ist eine Vorabausschüttung von bis zu T€ 
170 an die Stadt aus Gebührenhaushalten vorgesehen, die dann zusätzliche Zuschusszahlungen 
im städtischen Haushalt ausgleichen würde.  

 
Die Planansätze des Wirtschaftsplanes werden wie im Vorjahr für gegenseitig deckungsfähig erklärt, 
damit eine flexible Wirtschaftsführung im Rahmen des Budgets ermöglicht wird. 

 
Der Saldo aus Investitionstätigkeit wird ausgewiesen 
 

für die KBS (ohne Abwasser) mit T€ 994 (Plan 2016 T€ 680) und 
für den Bereich Abwasser mit T€ 3.390 (Plan 2016 T€ 3.920). 

 
Der Finanzplan 2017 schließt vor Ausweis der Kreditermächtigung  
 

für die KBS (ohne Abwasser) mit einem Finanzbedarf iHv. T€ 310 (Plan 2016 T€ 318) und  
für den Bereich Abwasser mit einer Bruttokreditaufnahme iHv. T€ 2.856 (Plan 2016 T€ 3.468). 

 
Je nach Geschäftsverlauf können in dieser Höhe Kredite aufgenommen werden, eine entsprechende 
Ermächtigung zur Kreditaufnahme wird hiermit vorgesehen. Die tatsächliche Inanspruchnahme ist 
abhängig von der zeitlichen Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben. Die Inanspruchnahme 
städtischer Kassenkredite im Rahmen eines optimalen Finanzmanagements wird dabei vor 
Fremdaufnahmen geprüft. Es ist vorgesehen, dass der Zahlungsverkehr in 2017 durch das zentrale 
Finanz- und Cashmanagement der Stadt Soest über ein für die KBS gesondert eingerichtetes 
Bankkonto abgewickelt wird.  
 
Aus 2016 werden noch fortzuschreibende Kreditermächtigungen für Investitionsüberträge in Höhe 
von T€ 57 für das Planjahr 2017 angezeigt. Je nach Haushaltslage kann hier eine Kreditaufnahme 
erfolgen. Die Gesamt-Kreditermächtigung für die KBS (ohne Abwasser) beträgt damit für 2017 T€ 
367. Auf die genaue Ausführung im Finanzplan wird verwiesen. 
 
In der mittelfristigen Planung sind die benötigten und verfügbaren Mittel bis zum Jahr 2020 
dargestellt. 
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c) Interne Leistungs- / Zahlungsbeziehungen zur Stadt Soest 
 

Wie aus der nachfolgenden Tabelle ersichtlich wird, werden Zahlungen der Stadt Soest für Leistungen 
der KBS in Höhe von T€ 7.889 in 2017 eingeplant. Dieser Betrag beinhaltet Erstattungen der Stadt 
Soest für Leistungen, die die KBS im Rahmen von Kontrakten für den konsumtiven Bereich erbringt, 
in Höhe von T€ 966. Diese Leistungen werden direkt den einzelnen städtischen Produkten in 
Rechnung gestellt und dort auch verbucht. Hierzu gehören z.B. Aufwendungen für die Bücherei, für 
die Sportstätten, Museen, den Denkmalschutz usw.. Für investive Maßnahmen plant die KBS im 
Rahmen der Kontrakte Leistungen an die Stadt in Höhe T€ 200 zu erbringen. Dies betrifft u.a. 
Planungsleistungen für städtische Investitionen. Sie belasten den Haushalt nicht direkt, da sie dem 
städtischen Anlagevermögen zugerechnet und damit aktiviert werden können. Abhängig von der 
Nutzungsdauer des Anlagevermögens fließt dann die Abschreibung in das städtische Ergebnis.  

Für Leistungen, die nicht über Kontrakte abgerechnet werden, wie die Durchführung der 
Straßenreinigung, die Pflege des öffentlichen Grüns und der Gewässer sowie die Unterhaltung der 
Verkehrsflächen und -anlagen wird ein Planansatz in Höhe von T€ 6.723 als Zuschuss unter 
Berücksichtigung einer Vorabausschüttung in Höhe von T€ 170 in 2017 eingestellt. 

Für Leistungen der Stadtverwaltung berücksichtigt die KBS Aufwendungen für 
Verwaltungskostenerstattungen in Höhe von T€ 882 im Plan 2017.  

Die Nettobelastung für die Stadt beträgt danach in 2017 T€ 7.007. Unter Anrechnung der für 2017 
geplanten Ausschüttungen in Höhe von T€ 2.000 beträgt die prognostizierte Nettozahlung der Stadt 
an die KBS T€ 5.007. 
 

 

Leistungs-/ Zahlungsbeziehungen zwischen PLAN 2017 PLAN 2016

der KBS (ohne Abwasser) und der Stadt Soest T€ T€

Leistungen der KBS an die Stadt Soest

Zuschussbedarf der KBS ohne Abwasser 6.893 6.907

Kürzung um Vorabausschüttung KBS -170 -558

Kürzung um Ergebnis Sparte Abfall --- ---

Geplante Zuschusszahlung der Stadt an die KBS 6.723 6.349

Erstattungen der Stadt an die KBS für 

Leistungserbringung - konsumtive Kontrakte
966 967

Erstattungen der Stadt an die KBS für 

Leistungserbringung - investive Kontrakte
200 228

Erstattung gesamt 1.166 1.195

Zwischensumme - Leistungen KBS an Stadt + 7.889 7.544

Leistungen der Stadt Soest an die KBS

Zahlung für Verwaltungskostenerstattungen der 

KBS an die Stadt
882 778

Kreditgewährung: Zinszahlungen der KBS (ohne 

Abwasser) an die Stadt
0 0

Zwischensumme - Leistungen Stadt an KBS ./. 882 778

Nettobelastung für die Stadt + = 7.007 6.766

Geplante Ausschüttung der KBS an die Stadt ./. 2.000 2.000

Nettozahlung der Stadt an die KBS = 5.007 4.766

C 271



Kommunale Betriebe Soest AöR 
Wirtschaftsplan 2017 ff.   
   

 
 

 
 

Seite 14 von 55 

d) Plan – Gewinn- und Verlustrechnung für die KBS (Gesamt) 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KBS KBS KBS KBS
ohne 

Abwasser Gesamt Gesamt Gesamt

PLAN PLAN PLAN PLAN IST
2017 2017 2017 2016 2015

1. 14.790.701 € 12.550.000 € 27.340.701 € 26.865.576 € 26.900.476 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 131.789 €

3. 50.000 € 0 € 50.000 € 50.000 € 69.291 €

4. 649.895 € 118.000 € 767.895 € 774.174 € 1.107.277 €

5. 3.535.500 € 5.468.000 € 9.003.500 € 9.102.755 € 8.677.337 €

6. 7.940.396 € 49.000 € 7.989.396 € 7.542.396 € 8.299.387 €

7. 882.794 € 2.759.000 € 3.641.794 € 3.685.025 € 3.689.759 €

8. 2.876.393 € 646.000 € 3.522.393 € 3.795.811 € 3.217.135 €

9. 0 € 1.000 € 1.000 € 1.000 € 3.358 €

10. 295.533 € 1.881.000 € 2.176.533 € 2.309.798 € 2.202.439 €

11. -40.020 € 1.866.000 € 1.825.980 € 1.254.964 € 2.126.134 €

12. 59.528 € 0 € 59.528 € 67.601 € 69.588 €

13. 74.655 € 0 € 74.655 € 87.417 € 87.570 €

14. 15.050 € 2.000 € 17.050 € 17.050 € 15.391 €

-70.197 € 1.864.000 € 1.793.803 € 1.218.098 € 2.092.762 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

16. -70.197 € 1.864.000 € 1.793.803 € 1.218.098 € 2.092.762 €

KBS Gesamt (inkl. dem Abwasserbereich)

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse
Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen 
Leistungen

Andere aktivierte Eigenleistungen

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Gesamtergebnisplan

Abwasser

Materialaufwand

Personalaufwand

Sonstige betriebliche Erträge

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern
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B) Teilwirtschaftsplan der „KBS (ohne den Bereich Abwasser)“ 
Dieser Teilwirtschaftsplan beinhaltet alle Aufwendungen und Erträge der Sparten Kommunalbetrieb, 
Straßen/Gewässer/Grün und Immobilienmanagement. Des Weiteren beinhaltet der Teilplan 
Aufwendungen für die Mitarbeiter des Bereiches städtische Parkraumbewirtschaftung und deren 
Kostenerstattung. 
 

1) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung der KBS (ohne Abwasser) 
 

 
 
Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „KBS (ohne Abwasser)“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber dem 
(Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
Unter den Umsatzerlösen werden u.a. die Abrechnung der Kontrakte und des Zuschusses mit 
der Stadt Soest, die Gebühreneinnahmen, die Leistungsverrechnungen mit der ZGW sowie 
Zuweisungen von Bund, Land und Gemeinden ausgewiesen. Im (Vorjahres-) Plan 2016 wurde 
eine Vorabausschüttung in Höhe von T€ 558 beim städtischen Zuschuss innerhalb der 
Umsatzerlöse gekürzt. Für das Planjahr 2017 beträgt die Kürzung T€ 170. 

Teilpläne:
001.007 Vorstand / Kfm. Verwaltung 012.002 Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst
001.005 Bauhof und Fuhrpark 013.001 Gewässer und Grün
011.001 Abfallwirtschaft 013.002 Friedhöfe
012.001 Verkehrsflächen und -anlagen 001.009 Immobilienmanagement

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 14.498.630 € 14.349.176 € 14.790.701 € 15.098.725 € 15.174.428 € 15.212.859 €

2. 69.291 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 €

3. 987.399 € 657.174 € 649.895 € 175.102 € 171.611 € 155.095 €

4. 3.180.315 € 3.634.555 € 3.535.500 € 3.598.200 € 3.602.900 € 3.634.850 €

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe

960.617 € 1.062.900 € 932.100 € 938.300 € 939.600 € 941.050 €

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.219.698 € 2.571.655 € 2.603.400 € 2.659.900 € 2.663.300 € 2.693.800 €

5. 8.246.749 € 7.499.296 € 7.940.396 € 7.874.623 € 7.922.929 € 7.953.477 €

a) Löhne und Gehälter 5.661.320 € 5.864.467 € 6.060.812 € 6.123.162 € 6.150.153 € 6.213.794 €

b)
Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 2.585.429 € 1.634.829 € 1.879.584 € 1.751.461 € 1.772.776 € 1.739.683 €

6. 973.921 € 921.625 € 882.794 € 987.509 € 1.013.032 € 984.134 €

7. 2.676.936 € 3.149.111 € 2.876.393 € 2.657.690 € 2.645.442 € 2.620.898 €

8. 3.358 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 331.938 € 352.798 € 295.533 € 305.565 € 316.010 € 326.818 €

10. 148.818 € -501.036 € -40.020 € -99.760 € -104.274 € -102.223 €

11. 65.168 € 67.601 € 59.528 € 59.528 € 59.528 € 59.528 €

12. 82.828 € 87.417 € 74.655 € 74.655 € 74.655 € 74.655 €

13. 13.381 € 15.050 € 15.050 € 15.050 € 15.050 € 15.050 €

117.777 € -535.902 € -70.197 € -129.937 € -134.451 € -132.400 €

14. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

15. 117.777 € -535.902 € -70.197 € -129.937 € -134.451 € -132.400 €

Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern

Zwischensumme

KBS Gesamt (ohne den Abwasserbereich)

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand
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 Aktivierte Eigenleistungen (Pos. 2) 
Hierunter fallen hauptsächlich die Leistungen der Bauhof-Mitarbeiter und der Ingenieure für 
die Einrichtung neuer Grabfelder auf den Friedhofsanlagen. 

 
 Sonstige betriebliche Erträge (Pos. 3): 

Die Position enthält v.a. Erträge aus der Auflösung von Personalrückstellungen iHv. T€ 476 
aufgrund eines Mitarbeiterwechsels zur Stadtverwaltung, Erträge aus der Erstattung nach § 
107b Beamtenversorgungsgesetz iHv. T€ 69 (Plan 2016 T€ 92), Erträge aus der Veräußerung 
von Anlagevermögen iHv. T€ 20 (Plan 2016 T€ 478), Versicherungserstattungen iHv. T€ 5 
(Plan 2016 T€ 10) sowie Einnahmen iHv. rund T€ 40 (Plan 2016 T€ 40) für die 
Weiterberechnung von Aufwendungen aus Straßenaufbrüchen an externe Unternehmen, 
denen in gleicher Höhe Aufwendungen gegenüberstehen, die unter den sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen erfasst werden.  
 
Die Erträge aus der Veräußerung von Anlagevermögen im Plan 2016 betreffen mit T€ 453 
den Verkauf der Kompostierungsanlage Soest-Bergede.  

 

 Aufwendungen für Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe (Pos. 4 a)): 
Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe iHv. T€ 932 (Plan 2016 T€ 1.103) 
beinhalten neben den Aufwendungen für Energie, Wasser, Abwasser auch Kraft- und 
Schmierstoffe und Ersatzteile für den Fuhrpark. 
 

 Aufwendungen für bezogene Leistungen (Pos. 4 b)): 
Die Aufwendungen für bezogene Leistungen iHv. T€ 2.603 (Plan 2016 T€ 2.572) beinhalten 
v.a. Dienstleistungen (z.B. Entsorgungs- und Deponiegebühren, Standsicherheitsprüfung der 
Laternenmasten), Fremdreparaturkosten an Fahrzeugen und Kosten der Untersuchung von 
Brückenbauwerken.  
 

 Personalaufwand (Pos. 5): 
Die Erhöhung der Personalaufwendungen um T€ 441 ist insbesondere auf folgende 
Sachverhalte zurückzuführen: 

 Ca. T€ 180 Erhöhung aufgrund eingeplanter Entgeltsteigerungen von rund 2,4% 

Umsatzerlöse PLAN PLAN

KBS Gesamt (ohne Abwasser) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 14.349 14.791

aus  Leis tungsergbringung ggü. der Stadt 7.544 7.889

davon Zuschussbedarf 6.907 6.893

davon Kürzung Zuschussbedarf um Vorabausschüttung -558 -170

davon im Rahmen Kontrakte (konsumtiv) 967 966

davon im Rahmen investiver Leistungserbringung 228 200

aus  Geschäftsbesorgung ggü. ZGW 873 786

aus  sonstiger Leis tungsergbringung ggü. der ZGW 525 506

aus  Gebühren / Entgelte von Dri tten 5.291 5.461

aus  Auflösung Sonderposten / Rückstel lung 8 49

aus  sonstigen Erlösen 108 100
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 Ca. T€ 160 Erstattungsaufwendungen für Verpflichtungen nach § 107b BeamtVG 
aufgrund eines Mitarbeiterwechsels zur Stadt  

 Ca. T€ 100 Erhöhung aufgrund der Veränderungen im Stellenplan 
 

 Sonstige betriebliche Aufwendungen (Pos. 7): 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten insbesondere die 
Verwaltungskostenerstattungen an die Stadt Soest iHv. T€ 882 (Plan 2016 T€ 779), die 
Unterhaltung des Infrastrukturvermögens mit T€ 975 (Plan 2016 T€ 972), der Brückenanlagen 
mit T€ 50 (Plan 2016 T€ 350) und weiterer technischer Anlagen mit T€ 272 (Plan 2016 T€ 313) 
sowie die Unterhaltung der Betriebs- und Geschäftsausstattung mit T€ 67 (Plan 2016 T€ 70), 
Mieten/Pachten/Leasing-Aufwendungen iHv. T€ 48 (Plan 2016 T€ 54) und 
Versicherungsbeiträge iHv. T€ 79 (Plan 2016 T€ 76). Straßenaufbruchkosten sind iHv. T€ 40 
(Plan 2016 T€ 40) eingeplant worden, deren Ausgleich innerhalb der sonstigen betrieblichen 
Erträge erfolgt. Darüber hinaus sind Aufwendungen aus der Wertberichtigung von 
Erstattungsansprüchen nach § 107b BeamtVG iHv. T€ 227 aufgrund eines 
Mitarbeiterwechsels zur Stadt enthalten.  
 
Aufwendungen aus Buchwertabgängen für die Kompostierungsanlage sind mit T€ 0 (Plan 
2016 T€ 255) enthalten.  
 

 Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9): 
Diese Position beinhaltet die Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Personalrückstellungen (BilMoG).  
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2) Finanzplan der KBS (ohne Abwasser) 
 

 
 
Erläuterungen zum Finanzplan 
 

Der Finanzplan 2017 stellt folgenden Finanzierungsbedarf dar: 
 

 
 

Gesamtfinanzplan der KBS (ohne Abwasser)

Ein- und Auszahlungsarten PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN

in € 2016 2017 2018 2019 2020
01 Steuern und ähnliche Abgaben 0 0 0 0 0
02 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 12.600 15.000 15.000 15.000 15.000
03 Sonstige Transfereinzahlungen 0 0 0 0 0
04 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 5.111.025 5.304.221 5.256.000 5.266.000 5.276.000
05 Privatrechtliche Leistungsentgelte 189.000 163.400 163.400 163.400 118.400
06 Kostenerstattungen, Kostenumlagen 2.693.599 2.544.771 2.651.784 2.666.652 2.672.356
07 Sonstige Einzahlungen 6.399.000 6.774.000 6.768.000 6.768.000 6.768.000
08 Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 0 0 0 0 0
 = Einzahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 14.405.224 14.801.392 14.854.184 14.879.052 14.849.756
10 Personalauszahlungen 7.388.212 7.819.396 7.753.623 7.801.929 7.832.477
11 Versorgungsauszahlungen 117.000 121.000 121.000 121.000 121.000
12 Ausz. für Sach- und Dienstleistungen 6.191.243 6.161.309 6.229.390 6.221.842 6.229.248
13 Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 0 0 0 0 0
14 Transferauszahlungen 0 0 0 0 0
15 Sonstige Auszahlungen 346.930 15.200 15.200 15.200 15.200
 =  Auszahlungen aus lfd. Verwaltungstätigkeit 14.043.385 14.116.905 14.119.213 14.159.971 14.197.925
 = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 361.839 684.487 734.971 719.081 651.831
18 Zuwendungen für Investionsmaßnahmen 0 0 0 0 0
19 Veräußerung von Sachanlagen 280.900 20.000 27.000 20.000 20.000
20 Veräußerung von Finanzanlagen 0 0 0 0 0
21 Beiträge u.ä. Entgelte 0 0 0 0 0
22 Sonstige Investitionseinzahlungen 0 0 0 0 0
 = Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 280.900 20.000 27.000 20.000 20.000
24 Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 0 0 0 0 0
25 Baumaßnahmen 127.500 247.000 450.000 315.000 25.000
26 Erwerb von beweglichem Anlagevermögen 833.600 767.000 965.000 670.000 1.069.000
27 Erwerb von Finanzanlagen 0 0 0 0 0
28 aktivierbare Zuwendungen 0 0 0 0 0
29 Sonstige Investitionsauszahlungen 0 0 0 0 0
 = Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 961.100 1.014.000 1.415.000 985.000 1.094.000
 = Saldo aus Investitionstätigkeit -680.200 -994.000 -1.388.000 -965.000 -1.074.000
 = Finanzmittelüberschuss/-fehlbetrag -318.361 -309.513 -653.029 -245.919 -422.169
33 Aufnahme und Rückflüsse von Darlehen 0 0 0 0 0
34 Tilgung und Gewährung von Darlehen 0 0 0 0 0
35 Ausschüttung - Abfallbereich 0 0 0 0 0
 = Saldo aus Finanzierungstätigkeit 0 0 0 0 0
 = Änderung des Bestandes an
    eigenen Finanzmitteln -318.361 -309.513 -653.029 -245.919 -422.169

KBS (ohne Abwasser) Plan Plan

Finanzierungsbedarf 2016 2017

Saldo aus lfd. Verwaltungstätigkeit   361.839 € 684.487 €

Saldo aus Investitionstätigkeit -680.200 € -994.000 €

Ausschüttung 0 € 0 €

Finanzierungsbedarf I -318.361 € -309.513 €

Saldo aus Investitionstätigkeit - Reste Vorjahr -344.000 € -57.000 €

Finanzierungsbedarf II -662.361 € -366.513 €
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Für das Planjahr 2017 wird ein Finanzierungsbedarf I in Höhe von T€ 310 prognostiziert. Ein  
zusätzlicher Finanzierungsbedarf entsteht durch die von 2016 auf das Planjahr 2017 zu 
übertragenden Investitionen in Höhe von T€ 57, für die ebenfalls eine Kreditermächtigung notwendig 
ist. Auch hier kann je nach Haushaltslage eine Umschuldung erfolgen. Die Gesamt-
Kreditermächtigung für den Finanzierungsbedarf II beträgt damit T€ 367.  
 
 

3) Investitionsplan (inklusive Überhänge / Haushaltsreste) 
    Die folgende Aufstellung enthält die geplanten Werte aus der Investitionstätigkeit für die KBS  
    ohne den Bereich Abwasser: 
 

 

KBS (ohne Abwasser)

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 01064100 Kommunalbetrieb / Fuhrpark

7821000 Erwerb immaterielles Vermögen / Software

10.000 0 0 0 0 0

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

752.000 693.500 878.000 608.000 1.007.000 1.833.000

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

40.000 30.000 30.000 30.000 30.000 60.000

7831000 Baumaßnahmen

0 82.000 140.000 0 0 0

Saldo -802.000 -805.500 -1.048.000 -638.000 -1.037.000 -1.893.000

I 01064199 Verkauf Anlagevermögen Kommunalbetrieb

6823000 Veräußerung von Anlagevermögen

-280.900 -20.000 -27.000 -20.000 -20.000 -40.000

Saldo 280.900 20.000 27.000 20.000 20.000 40.000

I 11021200 Müllgefäße

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

17.500 17.500 17.500 17.500 17.500 17.500

7827091 Erwerb GWG (AW 60 € bis 150 €)  

3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000

Saldo -20.500 -20.500 -20.500 -20.500 -20.500 -20.500

I 11024000 Gerätschaften Wertstoffhof

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

4.000 9.000 29.000 4.000 4.000 4.000

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

2.500 2.500 2.500 2.500 2.500 2.500

7827091 Erwerb GWG (AW 60 € bis 150 €)  

1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000

Saldo -7.500 -12.500 -32.500 -7.500 -7.500 -7.500

I 11024001 Baumaßnahmen Wertstoffhof

7831200 Baumaßnahmen

2.500 4.000 2.500 2.500 2.500 2.500

Saldo -2.500 -4.000 -2.500 -2.500 -2.500 -2.500
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Überhänge / Haushaltsreste im Bereich Investitionen 
 

Überhänge aus dem Wirtschaftsplan 2016 betreffen die Anschaffungen von Fahrzeugen, Geräten und 
Tiefbaumaßnahmen für die die Bestellungen bereits erfolgten bzw. die Markterkundungen begonnen 
haben und die Zahlungen noch ausstehen. Für diese Maßnahmen erfolgen die Lieferungen bzw. 
Zahlungen voraussichtlich erst in 2017. Ein Übertrag von Mitteln nach 2017 ist deshalb notwendig. 
Die Haushaltsreste, die voraussichtlich nach 2017 zu übertragen sind, belaufen sich auf T€ 57. Dies 
betrifft im Einzelnen:  
 

 
 

Soweit Maßnahmen hiervon noch im Dezember 2016 erledigt sind, werden die Mittelübertragungen 
entsprechend reduziert. 

KBS (ohne Abwasser)

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 12011000 Investitionen Abt. K 20 (Straßen, Gewässer u. Grün)

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

3.600 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500

Saldo -3.600 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500

I 13061100 Investitionen Friedhöfe

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

0 5.000 0 0 0 0

7831200 Tiefbaumaßnahmen

125.000 145.000 70.000 75.000 25.000 50.000

7831200 Baumaßnahmen - Gebäude  

0 20.000 240.000 240.000 0 0

Saldo -125.000 -170.000 -310.000 -315.000 -25.000 -50.000

Saldo  Investitionstätigkeit, gesamt

-680.200 -994.000 -1.388.000 -965.000 -1.074.000 -1.935.000

Davon Sparte Bauhof u. Fuhrpark -521.100 -785.500 -1.021.000 -618.000 -1.017.000 -1.853.000

Davon Sparte Abfallwirtschaft -30.500 -37.000 -55.500 -30.500 -30.500 -30.500

Davon Sparte Friedhöfe -125.000 -170.000 -310.000 -315.000 -25.000 -50.000

Davon Sparte Verkehrsflächen u. -anlagen -3.600 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500

Investive Mittelübertragungen von Haushaltsresten aus 2016 nach 2017

Bereich Übertrags- Investitionsbeschreibung Anmerkung

wert

T€

Bauhof & Fuhrpark 46,0
Software INFOMA (inkl . 

Tablets  …)

Die Auftragsertei lung erfolgte bereits  

Ende 2013. Der Insta l lations- bzw. 

Anschaffungsvorgang erstreckt s ich bis  

2017.

Bauhof & Fuhrpark 2,8 Mähbalken für Unimog

Die Auftragsertei lung erfolgte bereits . 

Die Lieferung wird für Anfang 2017 

erwartet.

Friedhof 8,2
Erneuerung Friedhofsbüro, 

Wasseranschlüsse, 

Trauerhal le

Die Auftragsertei lung einzelner 

Gewerke erfolgte bereits . Derern 

Umsetzung erfolgt vorauss ichtl ich im 

1. Q. 2017.

SUMME 57,0
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C) Teilwirtschaftspläne der KBS-Sparten (ohne Abwasser) 
 
1) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Bauhof und Fuhrpark“  
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Bauhof und Fuhrpark“ 
 
Die Sparte Bauhof und Fuhrpark dient der Erbringung von manuellen und technischen 
Dienstleistungen für die Produkte der Stadtverwaltung und die der KBS eigenverantwortlich 
übertragenen Aufgaben. Dies sind insbesondere: 

 Grünflächenunterhaltung 
− Grün- und Parkanlagen  
− Spielplätze 
− Schul- und Sportanlagen 
− Pflege und Unterhaltung der städt. Friedhöfe und Durchführung der Bestattungen 
− Baumkontrolle und Baumpflege 

 Straßenunterhaltung 
− Bauliche Straßenunterhaltung 
− Kontrolle des verkehrssicheren Zustandes (Streckenkontrolle) 
− Verkehrsbeschilderungen, Verkehrsleiteinrichtung 
− Straßenbeleuchtung 
− Unterhaltung der Straßenentwässerungsgräben 
− Unterhaltung des Straßenbegleitgrüns 
− Brückenkontrolle (visuelle Beobachtung) 

 Stadtreinigung 
− Durchführung der Müllabfuhr (Restmüll, Biomüll, Altpapier, Sperrmüll, etc.) 
− Beseitigung wilder Müllablagerungen 
− Entleerung der Straßenpapierkörbe 
− Betrieb der abfalltechnischen Anlagen Wertstoffhof und Kompostierungsanlage 
− Durchführung der maschinellen und manuellen Straßenreinigung incl. Winterdienst 
− Bekämpfung von Wildkraut auf befestigten Flächen 
− Betrieb der öffentlichen Toilettenanlagen 

 Durchführung von Transport- und Handwerkerleistungen 
− Transporte für die Gesamtverwaltung 
− Handwerkerleistungen bei der städtischen Gebäudeunterhaltung 
− Kfz- und Schlosserwerkstatt 

 Gestellung, Wartung und Unterhaltung von Dienstkraftwagen der Stadt sowie von 
Dienstkraftwagen und Nutzfahrzeugen der KBS 

 
Geleitet wird die Sparte „Bauhof und Fuhrpark“ vom Betriebsleiter Axel Ruster. 
 

b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Bauhof und Fuhrpark“ 

 

Es wird angestrebt, die sog. weichen Standortfaktoren gepflegtes Stadtbild und niedrige 

Gebühren/Beiträge im Sinne des kommunalen Standortwettbewerbes zu verbessern. Die KBS sichern 

ihren Kunden eine zuverlässige Auftragserfüllung in vorgegebener Qualität zu möglichst geringen 

Kosten zu. Durch geeignete Optimierungsmaßnahmen werden die Kosten stabil gehalten. 
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 Jahresbezogene Ziele: 
(1) Weiter Maßnahmen der Arbeitssicherheit werden an aktuellen Erfordernissen angepasst und 

umgesetzt. 
(2) Die Auftragsdatenerfassung und -abrechnung mittels der Software INFOMA wird 

dahingehend weiterentwickelt, dass der Online-Einsatz einer App-Lösung über Smartphones 
und Tablets die manuelle Stundenzettel-Aufschreibung sukzessive ablöst. 

(3) Die wassergebundenen Wege der Grün- und Parkanlagen werden sukzessive baulich 
verbessert.  

(4) Umsetzung des Grünflächenkonzeptes: Schwerpunkte bilden hier die Bereiche 
Straßenbegleitgrün und Außenanlagen der städtischen Gebäude.  

(5) Vom Kommunalbetrieb werden weitere Flächen für unterschiedliche Pflegeklassen im 
Straßenbegleitgrün angelegt und Grünflächen an den Einfahrtstraßen aufgewertet. 

(6) Neuanlage oder Umbau/Sanierung von drei Spielplätzen. 
(7) Fortführung und Abschluss der Gesundheitszirkel im Kommunalbetrieb mit den Mitarbeitern 

der Meisterei Stadtreinigung/Werkstatt. 
(8) Entwicklung eines Fortbildungskonzeptes für die Mitarbeiter/Innen der KBS. 
(9) Aufbau eines Jungbaumkatasters für die langfristige Sicherstellung der Pflege. 

 
Einen Großteil seiner Leistungen rechnet der Bauhof mit seinen zumeist städtischen Auftraggebern 
über die erbrachten Stunden ab, die je nach Tätigkeit z.T. sehr unterschiedlich ausfallen und 
entsprechend im INFOMA-System für Zwecke der Auftragsabrechnung mit verschiedenen 
Stundenpreisen versehen sind. Bei rund 122.000 abzurechnenden Stunden beträgt der 
durchschnittliche Personalstundensatz für 2016 ca. 42,50 € (inklusive Personalgemeinkosten). 
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c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Bauhof und Fuhrpark“ 
 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Bauhof und Fuhrpark“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
Den Großteil der Leistungen erbringt die Sparte „Bauhof und Fuhrpark“ innerhalb der KBS. 
Die entsprechende Leistungserbringung wird daher über die „Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen“ (Pos. 14) ausgeglichen. Soweit Leistungen gegenüber Auftraggebern 
außerhalb der KBS erbracht werden, erfolgt der Ausweis der Leistungserbringung hier unter 
den Umsatzerlösen. 
 

 
 

Bauhof & Fuhrpark (001.005)
Produkte:
001.060.004 Bauhof und Fuhrpark

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 1.329.023 € 1.482.486 € 1.452.140 € 1.466.000 € 1.471.000 € 1.431.000 €

2. 69.291 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 €

3. 100.693 € 512.365 € 47.650 € 52.648 € 44.647 € 44.647 €

4. 608.741 € 703.655 € 709.000 € 715.500 € 716.800 € 718.250 €

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 448.268 € 543.000 € 533.000 € 539.500 € 540.800 € 542.250 €

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 160.472 € 160.655 € 176.000 € 176.000 € 176.000 € 176.000 €

5. 4.610.053 € 4.769.340 € 4.942.295 € 4.991.872 € 5.006.758 € 5.058.208 €

a) Löhne und Gehälter 3.614.563 € 3.698.157 € 3.864.509 € 3.903.972 € 3.907.844 € 3.948.143 €

b)
Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 995.490 € 1.071.183 € 1.077.786 € 1.087.900 € 1.098.914 € 1.110.065 €

6. 597.150 € 779.333 € 743.112 € 831.549 € 850.824 € 832.352 €

7. 727.346 € 934.396 € 712.841 € 716.218 € 713.761 € 688.844 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 3.157 € 2.824 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10. -5.047.440 € -5.144.698 € -5.557.458 € -5.686.491 € -5.722.496 € -5.772.007 €

11. 303 € 379 € 0 € 0 € 0 € 0 €

12. 571 € 713 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. 12.396 € 14.300 € 14.300 € 14.300 € 14.300 € 14.300 €

-5.060.105 € -5.159.332 € -5.571.758 € -5.700.791 € -5.736.796 € -5.786.307 €

14. 5.060.105 € 5.159.332 € 5.571.758 € 5.700.791 € 5.736.796 € 5.786.307 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Materialaufwand

Personalaufwand

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Bauhof & Fuhrpark 2016 2017

T€ T€

Gesamt 1.482 1.452

aus Leistungserbringung ggü. der Stadt 1.007 996

aus Leistungserbringung ggü. der ZGW 425 406

aus sonstigen Erlösen 50 50
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 Sonstige betriebliche Erträge (Pos. 3): 
Die Position enthält v.a. Erlöse aus dem Verkauf von Anlagevermögen iHv. T€ 20 (Plan 2016 
T€ 478), Erträge aus der Auflösung von Sonderposten iHv. T€ 14 (Plan 2016 T€ 14) und 
Einnahmen aus Schadensersatzansprüchen iHv. T€ 5 (Plan 2016 T€ 10).  
 
Die Erlöse aus der Veräußerung von Anlagevermögen betreffen in 2016 mit T€ 453 den 
Verkauf der Kompostierungsanlage Soest-Bergede. Diesem Ertrag stehen Aufwendungen aus 
Buchwertabgängen iHv. T€ 255 gegenüber, die unter den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen ausgewiesen werden. 

 
 Personalaufwand (Pos. 5): 

Der Anstieg der Personalaufwendungen in Höhe von T€ 173 ist insbesondere auf folgende 
Sachverhalte zurückzuführen: 

 Ca. T€ 115 Erhöhung aufgrund eingeplanter Entgeltsteigerungen von rund 2,4% 
 Ca. T€ 58 Erhöhung aufgrund der Veränderungen im Stellenplan 

 
 Abschreibungen (Pos. 6) 

Die Abschreibungen erhöhen sich ggü. dem Planjahr 2016 leicht um T€ 36.  
 

 Sonstige betriebliche Aufwendungen (Pos. 7): 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten insbesondere die 
Verwaltungskostenerstattungen an die Stadt Soest iHv. T€ 339 (Plan 2016 T€ 297), die 
Unterhaltung des Infrastrukturvermögens inklusive Baumpflege iHv. T€ 180 (Plan 2016 T€ 
160), die Unterhaltung der Betriebs- und Geschäftsausstattung iHv. T€ 17 (Plan 2016 T€ 16), 
Bauinstandhaltungskosten iHv. T€ 5 (Plan 2016 T€ 40), Mieten/Pachten/Leasing-
Aufwendungen iHv. T€ 17 (Plan 2016 T€ 18), Aufwendungen für Aus- und Fortbildung iHv. T€  
25 (Plan 2016 T€ 38) und Versicherungsbeiträge iHv. T€ 73 (Plan 2016 T€ 70).  
 
Darüber hinaus sind in 2016 Aufwendungen aus Buchwertabgängen für die 
Kompostierungsanlage iHv. T€ 255 enthalten, denen allerdings Einnahmen iHv. T€ 453 unter 
der Position sonstige betriebliche Erträge gegenüber stehen. 
 

 Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9): 
Diese Position beinhaltet die Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Personalrückstellungen (BilMoG). 
 

 Erträge aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 
Die Erträge aus internen Leistungsbeziehungen werden um T€ 412 höher angesetzt als im 
Plan 2016. Der Grund für die Erhöhung liegt insbesondere in gestiegenen 
Personalaufwendungen sowie in Mindererträgen aus Anlageverkäufen (v.a. 
Kompostierungsanlage in 2016) begründet. 
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e) Investitionen der Sparte „Bauhof und Fuhrpark“ 
Die folgende Aufstellung enthält die für diese Sparte geplanten Werte aus der Investitionstätigkeit: 

 

   
 
 

2) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Vorstand / Kaufmännische Verwaltung“  
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Vorstand / Kaufmännische Verwaltung“ 
 
Neben den klassischen (zentralen) Aufgabenbereichen des Finanz- und Rechnungswesens mit 
Buchführung und Controlling werden in diesem Teilwirtschaftsplan auch die Sachverhalte aus den 
Bereichen Vorstand, Beschäftigungsvertretung sowie Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
erfasst. 
 
Zuständig für diesen Bereich sind insbesondere Herr Wapelhorst als Vorstand und Herr Föckeler als 
Leiter Finanzen & Controlling. 
 

b) Ziele und Ausblick des Bereiches „Vorstand / Kaufmännische Verwaltung“ 
 

 Mittelfristige Ziele: 
 

(1) Mit der Einführung eines Softwaremoduls von INFOMA am Bauhof soll – neben verbesserten 
Auswertungsmöglichkeiten – unter anderem eine verbesserte bzw.  automatisierte 
Auftragsaufschreibung und -abrechnung erreicht werden. Das entsprechende INFOMA 
Bauhofsmodul wird seit dem 01.01.2015 aktiv genutzt. Es löst sukzessive u.a. die 
handschriftlichen Stunden- und Auftragszettel im Kommunalbetrieb ab. In die Umsetzung 
dieses Projektes sind Mitarbeiter des Kommunalbetriebes eingebunden. Daneben begleiten 
Mitarbeiter des Finanz- und Rechnungswesens dieses Projekt mit Blick auf Schnittstellen und 
Übertragung der Daten in das ERP-System sowie die Auftragsabrechnung. Es gilt nun, die 
Kommunalbetriebssoftware weiter auszubauen, zu ergänzen und in das INFOMA-ERP-System 
(v.a. das Finanzbuchhaltungsmodul) zu implementieren. 

(2) Zusätzlich zur Softwareeinführung am Kommunalbetrieb hat auch die Abteilung 
Immobilienmanagement zum 01.01.2015 das Softwaremodul INFOMA „Liegenschafts- und 

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 01064100 Kommunalbetrieb / Fuhrpark

7821000 Erwerb immaterielles Vermögen / Software

10.000 0 0 0 0 0

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

752.000 693.500 878.000 608.000 1.007.000 1.833.000

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

40.000 30.000 30.000 30.000 30.000 60.000

7831000 Baumaßnahmen

0 82.000 140.000 0 0 0

Saldo -802.000 -805.500 -1.048.000 -638.000 -1.037.000 -1.893.000

I 01064199 Verkauf Anlagevermögen Kommunalbetrieb

6823000 Veräußerung von Anlagevermögen

-280.900 -20.000 -27.000 -20.000 -20.000 -40.000

Saldo 280.900 20.000 27.000 20.000 20.000 40.000

Saldo  Investitionstätigkeit, gesamt

-521.100 -785.500 -1.021.000 -618.000 -1.017.000 -1.853.000
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Gebäudemanagement (LuGM)“ aktiv geschaltet. Die Umsetzung der Softwareeinführung 
erfolgt objektabhängig und wird daher von den jeweils zuständigen Mitarbeitern des 
Immobilienmanagements eingepflegt. Auch hier begleiten Mitarbeiter des Finanz- und 
Rechnungswesens die Softwareeinführung mit Blick auf die Übertragung und Verbuchung in 
das Finanzbuchhaltungssystem. Und auch hier gilt es nun, das LuGM-Modul 
weiterzuentwickeln bzw. zu ergänzen sowie die Integration in das „große“ INFOMA-ERP-
System zu begleiten. 

 
 Jahresbezogene Ziele: 
 

(1) Die bisher schon aktiv genutzten INFOMA-Module „Liegenschafts- und 
Gebäudemanagement“ sowie „Bauhof“ werden in das neue Hauptmodul 
„Finanzbuchhaltung“ integriert. 

(2) Die ersten 5 Smartphones bzw. Tablets sind mit der App-Lösung von INFOMA zur 
Stundenzettelerfassung und anschließender Auftragsabrechnung in 2016 eingeführt worden. 
In 2017 sollen Führungskräfte am Kommunalbetrieb hinsichtlich der Kontroll- und 
Auswertungsmöglichkeiten geschult sowie bis zu 20 weitere Geräte installiert werden. Dies 
geschieht in enger Abstimmung mit den projektbegleitenden Mitarbeitern des Finanz- und 
Rechnungswesens. 

 

c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) des Bereiches „Vorstand / Kfm. 
Verwaltung“  
 

 
 
 
 

Vorstand / Kfm. Verwaltung, inkl. Beschäftigungsv., Arbeits- und Gesundheitsschutz (001.007)
Produkte:
001.040.001 Beschäftigtenvertretung
001.080.002 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
001.090.002 Vorstand und Finanzen & Controlling

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 2.292 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 162.130 € 13.310 € 10.584 € 10.255 € 10.536 € -10.741 €

4. 12.499 € 22.500 € 24.000 € 24.000 € 24.000 € 24.000 €

5. 768.833 € 441.116 € 443.365 € 447.667 € 452.768 € 402.642 €

6. 228 € 228 € 230 € 230 € 230 € 230 €

7. 142.197 € 152.410 € 171.850 € 166.780 € 166.896 € 167.219 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 109.495 € 185.787 € 183.637 € 187.301 € 191.081 € 195.017 €

10. -868.831 € -788.731 € -812.498 € -815.723 € -824.439 € -799.849 €

11. 12.621 € 35.615 € 37.131 € 37.131 € 37.131 € 37.131 €

12. 27.768 € 42.092 € 44.945 € 44.945 € 44.945 € 44.945 €

13. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

-883.978 € -795.208 € -820.312 € -823.537 € -832.253 € -807.663 €

14. 883.978 € 795.208 € 820.312 € 823.537 € 832.253 € 807.663 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern
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d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Vorstand / Kfm. Verwaltung“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 
 

 Personalaufwand (Pos. 5): 
Der Anstieg der Personalaufwendungen in Höhe von T€ 2 ist insbesondere auf folgende 
Sachverhalte zurückzuführen: 

 Ca. T€ 11 Erhöhung aufgrund eingeplanter Entgeltsteigerungen von rund 2,4% 
 Ca. T€ 9 Verminderung aufgrund von Veränderungen (Beamtentransfer) im 

Stellenplan und einhergehenden Effekten aus Pensions- und Beihilferückstellungen. 
 

 Sonstige betriebliche Aufwendungen (Pos. 7): 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten insbesondere die 
Verwaltungskostenerstattungen an die Stadt Soest iHv. T€ 108 (Plan 2016 T€ 94), Aus- und 
Fortbildungskosten iHv. T€  9 (Plan 2016 T€ 9), Rechts- und Beratungskosten iHv. T€ 13 (Plan 
2016 T€ 13), externe Jahresabschlusskosten iHv. T€ 13 (Plan 2016 T€ 15), EDV-
Dienstleistungsaufwendungen iHv. T€ 10 (Plan 2016 T€ 2) und Aufwendungen aus 
Forderungswertberichtigungen iHv. T€ 1 (Plan 2016 T€ 1). 
 

e) Investitionen im Bereich „Vorstand / Kfm. Verwaltung“ 
Der Wirtschaftsplan sieht für diesen Bereich direkt derzeit keine Investitionen vor. Die 
Investitionsausgaben für die Softwarelösungen von INFOMA werden im Investitionshaushalt „Bauhof und 
Fuhrpark“ bzw. im Investitionshaushalt der „Zentralen Grundstückswirtschaft“ abgebildet. 

 
 

3) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Abfallwirtschaft“ 
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Abfallwirtschaft“ 
 
Die Abfallwirtschaft in der Stadt Soest wird geordnet durchgeführt und vorausschauend entwickelt. 
Sie entspricht den rechtlichen, technischen, ökologischen und ökonomischen Erfordernissen und den 
Bedürfnissen der Bevölkerung in Soest.  

Zum Teilplan gehören die Erstellung des Abfallwirtschaftskonzeptes, das Satzungswesen, 
Verwaltungsaufgaben, Erstellung der Gebührenbedarfsberechnungen (Abfallbeseitigung und 
Wertstoffhof), Gebührenveranlagungen, Bearbeitung von Beschwerden und Widersprüchen, 
Abfallberatung und Öffentlichkeitsarbeit. Weiterhin zählt der Betrieb des Wertstoffhofes am  
Doyenweg zum Teilwirtschaftsplan Abfallwirtschaft. Darüber hinaus werden hier die 
Rahmenbedingungen und Vorgaben zur Durchführung der Müllabfuhr (Restmüll, Biomüll, Altpapier, 
Sperrmüll, Weihnachtsbäume), zur Beseitigung wilder Deponien, zur Entleerung der 
Straßenpapierkörbe und zum Abfallbehältermanagement gesetzt. 

Die Aufgabe „Einsammlung der Gelben Säcke“ erfolgt nicht durch die KBS. Im Rahmen der Dualen 
Systeme werden die Leistungen „Reinigung der Containerstandorte, 10-prozentiger Anteil an der 
kommunalen Altpapiersammlung und anteilige Öffentlichkeitsarbeit für die Dualen Systeme im 
Rahmen des jährlichen Abfallkalenders“ erbracht. 
 
Geleitet wird die Sparte Abfallwirtschaft durch Herrn Axel Ruster. 
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b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Abfallwirtschaft“ 
 
Die durch den Wirtschaftsbetrieb der KBS verursachten Aufwendungen bzw. Anteile an den Abfall-
gebühren sind stabil bzw. bewegen sich im Rahmen des allg. Steigerungsindex. Die Abfallgebühren 
liegen im Gebührenvergleich NRW im besten Drittel. 
 
 Jahresbezogene Ziele: 

(1) Mit dem zusätzlichen Anschluss von gewerblich genutzten Grundstücken wird die 
Wirtschaftlichkeit der Müllabfuhr weiter verbessert.  

 
 Leistungs- bzw. Kostenkennzahlen für die Sparte Abfallwirtschaft: 
 

 
 
 Ausblick für das Jahr 2017: 

(1) Für das Jahr 2017 werden aufgrund der allgemeinen Kostenentwicklung und der Erhöhung 
der Gebühren für die Kompostierung der Bioabfälle zum Ausgleich der gestiegenen 
Aufwendungen die Abfallentsorgungsgebühren für Restmüll leicht angehoben. Die Gebühren 
für die Pflichtrestmülltonne Gewerbe, für die Änderung des Abfallgefäßvolumens und 
Abfuhrrhythmus, die Gebührenabschläge bei vierwöchentlicher Leerung der 80-Liter-Tonne 
und für die Befreiung von der Biotonne werden ebenfalls angepasst. 

(2) Die KBS organisiert auch 2017 die Aktion „Stark, sauber: Soest“ und unterstützt die 
Durchführung der jährlichen Frühjahrsputzaktion. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kennzahlen: Kosten und Leistungsmengen

Zielperspektive Wirtschaftlichkeit

Plan Plan IST IST

2017 2016 2015 2014

Produktivstunden Abfallbeseitigung Holsystem 

(Restmüll, Bioabfall, Altpapier, Sperrmüll, 

Weihnachtsbäume)

Std. 23.500 22.000 22.906 22.330

Sonstige Produktivstunden Abfallbeseitigung  

(Wilde Deponien, Stark, sauber: Soest, Tausch 

und Unterhaltung Abfall-gefäße, ab 2010 auch 

Entleerung der Abfallkörbe)

Std. 4.000 2.800 4.028 2.621

Verwertungsquote Prozent > 65 > 65 66 67

Produktivarbeit je Leerung Müllgroßbehälter 

Grau

Min/MGB 

Grau *
1,67 1,60 1,67 1,61

Produktivarbeit je Leerung Müllgroßbehälter 

Grün

Min/MGB 

Grün *
1,57 1,55 1,57 1,56

Produktivarbeit je Leerung Müllgroßbehälter Blau
Min/MGB 

Blau *
1,32 1,34 1,32 1,34

* Minuten je Müllgroßbehälter

Bezeichnung Einheit
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c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Abfallwirtschaft“ 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Abfallwirtschaft“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert: 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
 

 
 

 
 Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9): 

Diese Position beinhaltet die Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Personalrückstellungen (BilMoG). Auch hier ist der Rückgang auf den Verkauf der 
Kompostierungsanlage zurückzuführen. 

 
 Erträge / Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 

Abfallwirtschaft (011.001 )
Produkte:
011.020.001 Abfallwirtschaft
011.020.002 Duales System
011.020.003 Kompostanlage  (fällt ab 2016 weg)
011.020.004 Wertstoffhof  

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 5.000.219 € 4.464.977 € 4.672.212 € 4.706.800 € 4.706.800 € 4.706.800 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 11.446 € 2.087 € 1.000 € 1.000 € 1.000 € 1.000 €

4. 1.936.643 € 2.183.620 € 2.182.100 € 2.264.800 € 2.267.300 € 2.269.800 €

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 58.390 € 11.200 € 9.400 € 9.600 € 9.600 € 9.600 €

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.878.253 € 2.172.420 € 2.172.700 € 2.255.200 € 2.257.700 € 2.260.200 €

5. 334.000 € 226.196 € 239.378 € 241.760 € 244.168 € 246.610 €

6. 282.892 € 45.582 € 40.112 € 45.367 € 41.378 € 35.504 €

7. 303.787 € 148.232 € 154.265 € 154.737 € 154.770 € 154.792 €

8. 3.358 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 5.566 € 4.518 € 150 € 150 € 150 € 150 €

10. 2.152.134 € 1.858.916 € 2.057.207 € 2.000.986 € 2.000.034 € 2.000.944 €

11. 682 € 607 € 0 € 0 € 0 € 0 €

12. 1.284 € 1.141 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. 979 € 750 € 750 € 750 € 750 € 750 €

2.150.554 € 1.857.632 € 2.056.457 € 2.000.236 € 1.999.284 € 2.000.194 €

14. -2.032.777 € -1.835.889 € -1.956.740 € -2.000.173 € -2.013.735 € -2.022.594 €

15. 117.777 € 21.743 € 99.717 € 63 € -14.451 € -22.400 €

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Abfallwirtschaft (011.001 ) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 4.465 4.672

aus  Gebühreneinnahmen / Entgelte von Dri tten 4.464 4.623

aus  Auflösung SoPo / Rückstel lung 1 49
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Die Erhöhung der Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen ist insbesondere auf 
tarifliche Personalkostensteigerungen sowie auf erhöhte Abschreibungen aufgrund neu zu 
beschaffender Müllsammelfahrzeuge zurückzuführen. 

 
 

e) Investitionen der Sparte „Abfallwirtschaft“ 
Die folgende Aufstellung enthält die für diese Sparte geplanten Werte aus der Investitionstätigkeit: 

      

 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

011.001 Abfallwirtschaft

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 11021200 Müllgefäße

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

17.500 17.500 17.500 17.500 17.500 17.500

7827091 Erwerb GWG (AW 60 € bis 150 €)  

3.000 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000

Saldo -20.500 -20.500 -20.500 -20.500 -20.500 -20.500

I 11024000 Gerätschaften Wertstoffhof

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

4.000 9.000 29.000 4.000 4.000 4.000

7827090 Erwerb GWG (AW 150 € bis 1.000 €)

2.500 2.500 2.500 2.500 2.500 2.500

7827091 Erwerb GWG (AW 60 € bis 150 €)  

1.000 1.000 1.000 1.000 1.000 1.000

Saldo -7.500 -12.500 -32.500 -7.500 -7.500 -7.500

I 11024001 Baumaßnahmen Wertstoffhof

7831200 Baumaßnahmen

2.500 4.000 2.500 2.500 2.500 2.500

Saldo -2.500 -4.000 -2.500 -2.500 -2.500 -2.500

Saldo  Investitionstätigkeit, gesamt

-30.500 -37.000 -55.500 -30.500 -30.500 -30.500
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4) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Stadt-/ Straßenreinigung, Winterdienst“ 

 
a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Stadt-/ Straßenreinigung und Winterdienst“ 

 
Zum Teilplan Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst zählen die Erarbeitung und 
Umsetzung des Straßenreinigungskonzeptes und des Winterdienstkonzeptes der Stadt Soest / KBS, 
das Satzungswesen, Aufgaben der Verwaltung, Bearbeitung von Beschwerden, Auskünfte, 
Bestandspflege, Ordnungswidrigkeitenverfahren, etc. 

Weiterhin zählen dazu die Erarbeitung der Vorgaben für die manuelle und maschinelle 
Straßenreinigung auf Grundlage der Soester Straßenreinigungssatzung, für den manuellen und 
maschinellen Winterdienst und auch die Überwachung der per Satzung auf die 
Grundstückseigentümer übertragenen Reinigungs- und Winterdienstpflichten. 

Die Stadtreinigung in der Stadt Soest wird geordnet und vorausschauend durchgeführt. Sie entspricht 
den rechtlichen, technischen, ökonomischen und ökologischen Anforderungen. Gefahrenabwehr, 
Verkehrssicherheit und Stadthygiene werden sichergestellt. Die Stadtreinigung orientiert sich 
grundsätzlich an den Bedürfnissen der Bevölkerung. Das bürgerschaftliche Engagement wird gestärkt 
und gefördert. 
 
Die Haushaltsführung für den Bereich der städtischen öffentlichen Toilettenlagen erfolgt seit 2016 
nicht mehr über die KBS bzw. diesen Teilwirtschaftsplan. Die Kosten werden nun direkt bei der ZGW 
als Gebäudeunterhalter und -eigentümer erfasst und dort auch von der Stadt kostendeckend 
bezuschusst.  

Geleitet wird die Sparte Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst durch Herrn Axel Ruster. 
 

b) Ziele und Ausblick für die Sparte Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst 
Jahresbezogene Ziele: 

(1) Eine neue Technik zur Wildkrautbekämpfung ist eingeführt.  
(2) Die Winterdienststrecken sind optimiert, digitalisiert und damit visualisiert. 
(3) Die Einführung eines GPS-gesteuerten Systems für die Straßenreinigung und den 

Winterdienstes ist geprüft. 
(4) Die Straßenreinigungssatzung ist auf Ihre Aktualität überprüft und ggfs. fortgeschrieben. 
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c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Stadt-/ Straßenreinigung 
und Winterdienst“ 

 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Stadt-/ Straßenreinigung und Winterdienst“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
Die Umsatzerlöse bestehen aus dem ergebnisbezogenen Zuschuss der Stadt Soest.  
 

 
 

 Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 
Die Verringerung der Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen ist mit Blick auf die 
letzten milden Winter und der dadurch im Umfang geringer abzurufenden 
Kommunalbetriebsdienstleistungen für Winterdienst zurückzuführen.  

 

e) Investitionen der Sparte „Stadt-/ Straßenreinigung, Winterdienst und Toiletten“ 
Der Wirtschaftsplan sieht für diese Sparte direkt derzeit keine Investitionen vor. 
 

Stadt-, Straßenreinigung und Windterdienst (012.002)
Produkte:
002.010.002 Öffentliche Toilettenanlagen (fällt ab 2016 weg)
012.050.001 Stadtreinigung, Straßenreinigung und Winterdienst
012.050.002 Unterh. Umfeld Bhf. Nord P+R  (alt)

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 856.495 € 914.265 € 873.628 € 888.679 € 893.519 € 891.081 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 3.809 € 544 € 0 € 0 € 0 € 0 €

4. 113.859 € 40.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 € 50.000 €

5. 44.512 € 32.301 € 33.075 € 33.402 € 33.733 € 34.071 €

6. 14.799 € 13.851 € 20.380 € 19.555 € 19.264 € 11.881 €

7. 36.921 € 68.751 € 59.152 € 58.658 € 58.668 € 58.668 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 2.092 € 2.259 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10. 648.121 € 757.647 € 711.021 € 727.064 € 731.854 € 736.461 €

11. 303 € 303 € 0 € 0 € 0 € 0 €

12. 571 € 571 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

647.853 € 757.379 € 711.021 € 727.064 € 731.854 € 736.461 €

14. -647.853 € -757.379 € -711.021 € -727.064 € -731.854 € -736.461 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Materialaufwand

Personalaufwand

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Stadt-, Straßenreinigung und Windterdienst (012.002) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 914 874

aus  städt. Zuschuss 914 874

aus  sonstigen Erlösen 0 0
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5) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Friedhöfe“ 
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Friedhöfe“ 
 

Die Kommunale Betriebe Soest AöR ist in der Stadt Soest eigenverantwortlich für alle Belange rund 
um den Friedhof zuständig. Diese Sparte dient somit der Sicherung der Bestattungsleistungen als 
hoheitliche Aufgabe. Dies umfasst die Aufgaben Planung, Bau, Unterhaltung und Verwaltung der 
kommunalen Friedhofsanlagen, die Verkehrssicherungspflicht der Wegeanlagen, Grabsteine und des 
Baumbestandes sowie die Gebührenkalkulation. 

Zusätzlich werden Aufgaben für die Bereiche Vermächtnisse, Jüdischer Friedhof und Kriegsgräber 
übernommen, deren Aufwendungen nicht Bestandteil der Friedhofsgebührenkalkulation sind. 
 
Geleitet wird diese Sparte von Herrn Axel Ruster. 
 

b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Friedhöfe“ 
 

Entsprechend der demografischen Entwicklung werden die erforderlichen Bestattungsflächen auf 
dem Zentralfriedhof und auf den Friedhöfen in den neun Ortsteilen vorgehalten bzw. angepasst.  
 
 Jahresbezogene Produktziele: 

(1) Ein weiteres Kolumbarium ist auf dem Osthofenfriedhof gebaut. 
(2) Ein neues Grabfeld zur Baumbestattung ist auf dem Osthofenfriedhof angelegt. 
(3) Die Einführung der Bestattungsmöglichkeit in einem Memoriamgarten ist abschließend 

geprüft und entschieden. 
(4) Auf dem Osthofenfriedhof werden Friedhofsführungen durchgeführt. 
(5) Die Wegesanierung auf dem Osthofenfriedhof ist konzeptioniert. 
(6) Die mobile Lautsprecheranlage in der Trauerhalle des Osthofenfriedhofes ist erneuert. 

 
 Leistungskennzahlen für die Sparte Friedhöfe: 

 

 

Friedhöfe - Fallzahlen

Plan Plan IST IST

2017 2016 2015 2014

Wahlgräber Anzahl Fälle 145 150 150 152

Reihengräber Anzahl Fälle 15 15 17 17

Urnen-Wahlgräber Anzahl Fälle 120 120 140 116

Urnen-Reihengräber Anzahl Fälle 20 20 20 17

Anonyme Urnen Anzahl Fälle 10 15 20 15

Kinder-Wahlgräber Anzahl Fälle 2 2 0 0

Kinder-Reihengräber Anzahl Fälle 2 2 1 1

Tod-u. Fehlgeburten Anzahl Fälle 4 4 2 4

Urnengemein-

schaftsanlagen
Anzahl Fälle 43 40 45 58

Rasenreihengräber Anzahl Fälle 7 7 6 8

Baumgräber Anzahl Fälle 58 52 62 47

Partnerschaftliche 

Urnengemeinschaftsanl.
Anzahl Fälle 18 15 24 20

Partnerschaftliche 

Baumgräber
Anzahl Fälle 11 25 11

Gräber Kolumbarium Anzahl Fälle 37 20
Summe 492 487 498 455

Bezeichnung Einheit
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 Ausblick: 
(1) Die mit dem Friedhofsentwicklungskonzept beschlossenen Maßnahmen werden auch 2017 

und in den folgenden Jahren umgesetzt. 
(2) Das Konzept für die künftige Entwicklung des Friedhofs- und Bestattungswesens der 

kommunalen Friedhöfe in Soest wird fortgeschrieben und voraussichtlich 2019 dem 
Verwaltungsrat wieder zum Beschluss vorgelegt. 

 
 

c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Friedhöfe“ 
 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Friedhöfe“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
 

 
 
 

Friedhöfe (013.002)
Produkte:
013.060.001 Friedhöfe
013.060.002 Vermächtn.jüd. Friedh.Kriegsg  

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 1.082.194 € 1.104.661 € 1.143.433 € 1.184.792 € 1.192.582 € 1.201.312 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 12.026 € 10.518 € 8.810 € 7.810 € 7.810 € 7.810 €

4. 51.297 € 67.500 € 66.700 € 66.700 € 66.700 € 66.700 €

5. 145.504 € 139.669 € 141.954 € 143.675 € 145.406 € 147.159 €

6. 77.413 € 81.426 € 77.543 € 89.664 € 100.664 € 103.495 €

7. 116.060 € 124.937 € 127.531 € 137.554 € 127.577 € 127.580 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 5.032 € 1.694 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10. 698.913 € 699.953 € 738.515 € 755.009 € 760.045 € 764.188 €

11. 227 € 227 € 0 € 0 € 0 € 0 €

12. 426 € 428 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. 6 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

698.708 € 699.752 € 738.515 € 755.009 € 760.045 € 764.188 €

14. -698.708 € -699.752 € -738.515 € -755.009 € -760.045 € -764.188 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Friedhöfe (013.002) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 1.105 1.143

aus  Gebühreneinnahmen 776 788

aus  s tädt. Zuschuss 313 340

aus  sonstigen Erlösen 16 15
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 Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 
Die Erhöhung der Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen ist insbesondere auf 
tarifliche Personalkostensteigerungen sowie auf eine erhöhte Inanspruchnahme von 
Handwerkerleistungen für Bauinstandhaltungsmaßnahmen im Friedhofsbereich 
zurückzuführen.  
 

e) Investitionen der Sparte „Friedhöfe“ 
Die folgende Aufstellung enthält die für diese Sparte geplanten Werte aus der Investitionstätigkeit: 
 

     

 
 

 

6) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Gewässer und Grün“ 
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Gewässer und Grün“ 
 

Im Grün- und Landschaftsbereich werden Leistungen für die Planung, den Bau und die Unterhaltung 
des Straßenbegleitgrüns im Bereich von Straßen, Wegen und Plätzen für die Stadt Soest als 
Straßenbaulastträger erbracht. Alle investiven Objektmaßnahmen des Grünbereiches finden sich 
aufgrund der Eigentumsverhältnisse in den jeweiligen Haushalten der Stadt, ZGW oder KBS wieder. 
 

Der Abschnitt Wasser und Wasserbau beinhaltet: 
− den Ausbau von Gewässern gem. § 68 Wasserhaushaltsgesetz; 
− die Unterhaltung von Gewässern gem. § 39 Wasserhaushaltsgesetz. Die Unterhaltung erfolgt 

auf einer Gesamtlänge von 450 km, hierin sind auch die Straßengräben enthalten; 
− die Aufgaben des Gewässerschutzbeauftragten gem. §§ 64 bis 66 Wasserhaushaltsgesetz für 

die Stadt als Einleiter von Abwasser in Gewässer: Überwachung der Vorschriften und 
Auflagen im Abwasserbereich sowie Beratung des Abwassereinleiters, der Stadt Soest, im 
Interesse des Gewässerschutzes; 

− Hochwasserschutz/Überschwemmungsgebiete (Erarbeitung der Grundlagen, 
Stellungnahmen, vorbeugender Hochwasserschutz) entsprechend Abschnitt 6 des 
Wasserhaushaltsgesetzes. 

 

Geleitet wird die Sparte „Gewässer und Grün“ von Herrn Dirk Mackenroth. 
 

013.002 Friedhöfe

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 13061100 Investitionen Friedhöfe

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

0 5.000 0 0 0 0

7831200 Tiefbaumaßnahmen

125.000 145.000 70.000 75.000 25.000 50.000

7831200 Baumaßnahmen - Gebäude  

0 20.000 240.000 240.000 0 0

Saldo -125.000 -170.000 -310.000 -315.000 -25.000 -50.000

Saldo  Investitionstätigkeit, gesamt

-125.000 -170.000 -310.000 -315.000 -25.000 -50.000
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b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Gewässer und Grün“ 
 

 Mittelfristige Ziele: 
(1) Öffentliches Grün:  

Das Straßenbegleitgrün für Straßenbaumaßnahmen wird hergestellt. Die 
Planungsprozesse für Umgestaltung bzw. Aufwertung öffentlicher Grünflächen werden 
begleitet. 

(2) Wasser und Wasserbau: Soestbachrenaturierung, Aufwertung der Gewässer im 
Rahmen der Gewässerunterhaltung.      

 

 Jahresbezogene Ziele: 
(1) Öffentliches Grün: 

Das Straßenbegleitgrün für die Straßen Paradieser Weg, Feldmühlenweg, Bartholdweg 
wird neu erstellt. 

(2) Wasser und Wasserbau: 
Ausbau der Soestbachabschnitte: Begleitung des Genehmigungsverfahrens „Ausbau 
Soestbach im Abschnitt  Aldegreverwall bis Feldmühlenweg“. 

 
 Ausblick für das Jahr 2017: 

Die mit dem Grünflächenpflegekonzept erarbeiteten Grundlagen sind jetzt sukzessive 
umzusetzen und fließen in den Planungsprozess neuer Grünanlagen ebenso ein, wie in die 
Umgestaltung bestehende Anlagen. Dieser wichtige Prozess ist die notwendige Basis für die 
langfristige Erhaltung attraktiver Grünflächen bei vertretbarem Pflegeaufwand. Andernfalls 
könnte der gewünschte Zustand bei stetig wachsender Fläche nur mit deutlich steigendem 
Mitteleinsatz erreicht werden.  
Der langwierige Plangenehmigungsprozess für einen weiteren Abschnitt der 
Soestbachrenaturierung soll weiter begleitet werden. Die Umsetzungsreife wird für 2018 
erwartet. 
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c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Gewässer und Grün“ 
 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Gewässer und Grün“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert. 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
 

 
 

 Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 
Die Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen betreffen insbesondere den Einsatz 
der Mitarbeiter des Kommunalbetriebes für Arbeiten im Grün- bzw. Gewässerbereich. 
 

e) Investitionen der Sparte „Gewässer und Grün“ 
 

Alle investiven Objektmaßnahmen finden sich aufgrund der Eigentumsverhältnisse in den jeweiligen 
Haushalten der Stadt oder ZGW wieder. Abteilungsbezogene Investitionen in Geschäftsausstattungen 
bzw. elektronische Geräte zur Aufgabenerfüllung sind nicht vorgesehen. 
 

Gewässer und Grün (013.001)
Produkte:
013.010.001 Öffentliches Grün
013.030.001 Wald-, Forst- und Landwirtschaft
013.040.001 Wasser und Wasserbau

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 704.664 € 868.042 € 828.105 € 843.840 € 849.401 € 854.835 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 650 € 800 € 800 € 800 € 800 € 800 €

4. 0 € 1.500 € 1.500 € 1.500 € 1.500 € 1.500 €

5. 86.699 € 99.444 € 101.386 € 102.631 € 103.875 € 105.158 €

6. 417 € 417 € 417 € 417 € 417 € 417 €

7. 81.024 € 92.162 € 85.272 € 85.323 € 85.324 € 85.325 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10. 537.174 € 675.319 € 640.330 € 654.769 € 659.085 € 663.235 €

11. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

12. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

537.174 € 675.319 € 640.330 € 654.769 € 659.085 € 663.235 €

14. -537.174 € -675.319 € -640.330 € -654.769 € -659.085 € -663.235 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Materialaufwand

Personalaufwand

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Gewässer und Grün (013.001) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 868 828

aus  städt. Zuschuss 865 828

aus  sonstigen Erlösen 3 0
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7) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Verkehrsflächen und –anlagen“ 
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Verkehrsflächen und –anlagen“ 
 
Die Stadt Soest ist Eigentümer und Straßenbaulastträger der kommunalen Straßen, Wege und Plätze 
in ihrem Hoheits-/ Stadtgebiet. Die bilanzielle Darstellung des Infrastrukturvermögens, der  
Investitionen, Abschreibungen und Sonderposten erfolgt daher im Haushalt der Stadt Soest - Teilplan 
"012.001 Verkehrsflächen und Verkehrsanlagen". Aufwendungen für die Unterhaltung des 
städtischen Vermögens gehen zu Lasten der KBS und werden entsprechend im Wirtschaftsplan der 
KBS dargestellt. Daher werden Unterhaltungsmaßnahmen konsumtiver Art im Haushalt der KBS 
abgebildet. Alle investiven Objektmaßnahmen finden sich aufgrund der Eigentumsverhältnisse im 
Haushalt der Stadt wieder. 
 
Die Aufgaben zur Planung, zum Bau, zur Unterhaltung und zur Verwaltung der kommunalen 
Infrastruktur wurden zum 01.01.2008 auf die KBS übertragen. Die KBS übernimmt diese Aufgaben  
als Erfüllungsgehilfe für die Stadt Soest.  
 
Im Einzelnen werden von der KBS folgende Leistungen für die Stadt Soest erbracht: 
 
 Öffentliche Verkehrsflächen: 

 Erstmaliger Ausbau von Straßen, Wegen und Plätzen nach dem BauGB 
 Nachmalige Herstellung, Erweiterung, Umbau oder Verbesserung vorhandener Straßen, 

Wege und Plätze 
 Unterhaltung und Instandsetzung von Straßen, Wegen und Plätzen 
 Führung der Straßen-, Brücken- und Beleuchtungsdatenbank 

− zur Schaffung einer Planungsübersicht für anstehende Bau- und 
Verkehrssicherungsmaßnahmen, 

− zur wirtschaftlichen Unterhaltung und Werterhaltung der kommunalen Infrastruktur, 
− zur Ermittlung und Aktualisierung der Basisdaten des städtischen 

Infrastrukturvermögens, 
 Wahrnehmung der Funktion des Fahrradbeauftragten 

 
 Verkehrsanlagen: 

Betreiben und Bewirtschaften der Straßenbeleuchtung und Verkehrssignalanlagen. Dabei wird 
der Umstellung auf energiesparende Beleuchtungsformen bzw. Signalanlagen eine hohe Priorität 
beigemessen.  

 
 Erschließungsverträge und Beitragsrecht (KAG und BauGB): 

 Verkehrsgestaltung und -abwicklung von Erschließungsverträgen sowie technische 
Überwachung der auf Dritte übertragenen Herstellung von Erschließungsanlagen. 

 Erhebung von Erschließungsbeiträgen nach dem Baugesetzbuch für die erstmalige 
Herstellung von Erschließungsanlagen. 

 Erhebung von Straßenbaubeiträgen nach dem Kommunalabgabengesetz für die nachmalige 
Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder den Umbau von Anlagen im Bereich von 
Straßen, Wegen und Plätzen. 

 
Geleitet wird die Sparte „Verkehrsflächen und -anlagen“ von Herrn Dirk Mackenroth. 
 
 

C 296



Kommunale Betriebe Soest AöR 
Wirtschaftsplan 2017 ff.   
   

 
 

 
 

Seite 39 von 55 

b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Verkehrsflächen und –anlagen“ 
 

 Mittelfristige Ziele: 
Stadterneuerungsmaßnahmen entsprechend der Fördermöglichkeiten, insbesondere 
Umsetzung des Wallentwicklungskonzeptes für den Tiefbaubereich 

 

 Jahresbezogene Ziele: 
(1) Ausbau der Straßen An Lentzen Kämpen, Feldmühlenweg, Paradieser Weg, Rottlandweg, 

Kesselstraße, Ulrich-Jakobi-Wallstraße und  Rathausstraße  
(2) Zusätzlich Planungsleistungen für den Ausbau der Straßen Marsiliusweg, Gerhard-Klotz-

Straße, Jakobi-Nötten-Wallstraße, Grüne Hecke (Teilabschnitt), Rosenstraße, 
Waisenhausstraße, Eselsweg und Hessenweg 

(3) Erschließung des Gebietes Oberkirchweg, Endausbau der Gebiete Ardey Nord, 
Hogenbergweg und Am Langen Graben 

 

 Ausblick auf das Jahr 2017: 
Das ISEK sieht umfangreiche Maßnahmen für die kommenden Jahre vor. Sofern die 
Förderzusage antragsgemäß erfolgt, werden die Planungen zur Umgestaltung der Jakobi-
Nötten-Wallstraße, der Grünen Hecke und der Rosenstraße durchgeführt. Das aus dem ISEK 
entstandene Wallentwicklungskonzept soll im Jahr 2017 bis zur Ausführungsreife geplant 
werden. Die Umsetzung erfolgt dann tiefbautechnisch überwiegend ab 2018. Der 
Verkehrsentwicklungsplan beginnt mit der Umsetzung ab 2017 und beinhaltet diverse 
kleinere und größere Maßnahmen.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C 297



Kommunale Betriebe Soest AöR 
Wirtschaftsplan 2017 ff.   
   

 
 

 
 

Seite 40 von 55 

c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Verkehrsflächen und  
-anlagen“ 

 
 
d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung „Verkehrsflächen und –anlagen“ 

Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert.  

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
Im (Vorjahres-) Plan 2016 wurde eine pauschale Verrechnung mit einer Vorabausschüttung 
iHv. T€ 558 für die gesamte KBS beim städtischen Zuschuss innerhalb der Umsatzerlöse 
dieses Teilplanes gekürzt. Für das Planjahr 2017 beträgt die Reduzierung T€ 170. In Höhe 
dieses Betrages wird ein negatives Jahresergebnis in dieser Sparte ausgewiesen. 
 

  

Verkehrsflächen und -anlagen (012.001)
Produkte:
012.010.001 Öffentliche Verkehrsflächen
012.010.002 Parkplätze
012.020.001 Verkehrsanlagen
012.060.001 Erschließungsverträge und Beitragsrecht (KAG, BauGB)

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 4.551.178 € 4.395.665 € 4.792.030 € 4.695.758 € 4.676.156 € 4.663.162 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 301.768 € 96.740 € 102.638 € 99.694 € 103.798 € 108.414 €

4. 457.276 € 615.480 € 501.900 € 475.400 € 476.300 € 504.300 €

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 434.818 € 490.000 € 373.500 € 373.000 € 373.000 € 373.000 €

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 22.458 € 125.480 € 128.400 € 102.400 € 103.300 € 131.300 €

5. 1.276.290 € 983.526 € 1.051.508 € 1.062.506 € 1.076.341 € 1.090.859 €

6. 1.022 € 788 € 1.000 € 727 € 255 € 255 €

7. 1.101.624 € 1.556.190 € 1.259.947 € 1.259.956 € 1.259.967 € 1.259.978 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 129.381 € 107.119 € 106.181 € 112.223 € 118.546 € 125.261 €

10. 1.887.354 € 1.229.302 € 1.974.132 € 1.884.640 € 1.848.545 € 1.790.923 €

11. 30.733 € 21.312 € 21.312 € 21.312 € 21.312 € 21.312 €

12. 34.875 € 28.049 € 28.049 € 28.049 € 28.049 € 28.049 €

13. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

1.883.212 € 1.222.565 € 1.967.395 € 1.877.903 € 1.841.808 € 1.784.186 €

14. -1.883.212 € -1.780.209 € -2.137.309 € -2.176.044 € -2.190.784 € -2.200.889 €

15. 0 € -557.645 € -169.914 € -298.141 € -348.976 € -416.703 €

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen
Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Materialaufwand

Personalaufwand

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Verkehrsflächen und -anlagen (012.001) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 4.396 4.792

aus  Zuschuss  der Stadt Soest 4.668 4.708

Kürzung um Vorabausschüttung / Einsparvorgabe -558 -170

aus  Leis tungsverrechnung ggü. Stadt Soest 185 160

Summe - Städtischer Antei l 4.295 4.698

Sonstige Erlöse 101 94
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 Sonstige betriebliche Aufwendungen (Pos. 7): 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten insbesondere die Aufwendungen aus 
der Unterhaltung des Infrastrukturvermögens iHv. T€ 668 (Plan 2016 T€ 665) und weiterer 
baulicher/technischer Anlagen iHv. T€ 475 (Plan 2016 T€ 175), die 
Verwaltungskostenerstattungen an die Stadt Soest iHv. T€ 202 (Plan 2016 T€ 177), 
Bauinstandhaltungskosten iHv. T€ 53 (Plan 2016 T€ 53),  sowie Beleuchtungsmaterialien iHv. 
T€ 80 (Plan 2016 T€ 80). Straßenaufbruchkosten sind iHv. T€ 40 (Plan 2016 T€ 40) eingeplant 
worden, deren Ausgleich innerhalb der sonstigen betrieblichen Erträge erfolgt.  

 
 Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9): 

Diese Position beinhaltet die Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Personalrückstellungen (BilMoG). 

 
 Erträge / Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen (Pos. 14): 

Die Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen werden um T€ 357 höher angesetzt 
als im Plan 2016. Die Erhöhung liegt insbesondere in gestiegenen Personalaufwendungen, 
Mehrstunden in der Straßenbegleitgrünpflege aufgrund der milden Winter sowie aus in 
einem in 2017 nicht mehr eingeplantem Gewinn aus dem Verkauf der Kompostierungsanlage 
begründet. 

 

e) Investitionen in der Sparte „Verkehrsflächen und –anlagen“ 
Die folgende Aufstellung enthält die für diese Sparte geplanten Werte aus der Investitionstätigkeit: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

012.001 Verkehrsflächen und -anlagen

Investitionsmaßnahmen in € PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN spätere

2016 2017 2018 2019 2020 Jahre

I 12011000 Investitionen Abt. K 20 (Straßen, Gewässer u. Grün)

7826000 Erwerb bewegliches Vermögen   

3.600 1.500 1.500 1.500 1.500 1.500

Saldo  Investitionstätigkeit, gesamt

-3.600 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500 -1.500
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8) Teilwirtschaftsplan der Sparte „Immobilienmanagement“ 
 

a) Grundlegendes zum Teilwirtschaftsplan „Immobilienmanagement“ 
 

Das Immobilienmanagement umfasst die Leistungen im Rahmen der Gebäudebewirtschaftung 
sowie klassische Leistungen der ehemals städtischen Liegenschaftsverwaltung im Bereich der 
unbebauten Grundstücke. Diese Bereiche wurden mit einem Großteil der städtischen Immobilien 
im Jahr 2009 von der Stadt Soest auf die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Zentrale 
Grundstückswirtschaft“ (ZGW) übertragen. Mit der Betriebsführung wurde die KBS, welche für 
diese Aufgaben die erforderlichen Personalressourcen insbesondere in der Abteilung 
Immobilienmanagement vorhält, über einen Geschäftsbesorgungsvertrag beauftragt. Zur Erfüllung 
ihrer vertraglichen Pflichten kann die KBS zuverlässige Dritte verpflichten. 
 

Aufgaben der Gebäudewirtschaft sind die Verwaltung und die Bewirtschaftung der bebauten 
Grundstücke inklusive der darauf befindlichen Gebäude aus einer Hand. Der Aufwand für die 
Unterhaltung der bebauten Grundstücke und Gebäude sowie die Investitionen werden direkt im 
Wirtschaftsplan der ZGW abgebildet. Zum Leistungsumfang dieser durch die KBS abzuwickelnden 
Aufgaben gehören:  

 Erhalt und der Betrieb der städtischen Gebäude und deren technischer Einrichtungen 
entsprechend den Anforderungen der Nutzer 

 Neubauten und Sanierungen in Anlehnung an die Konzepte der Nutzer 
 Verwaltung und Bewirtschaftung der städtischen Wohnungen 
 Energiemanagement für die städtischen Gebäude 
 Sicherstellen einer effektiven Gebäudeleittechnik für die technischen Anlagen 
 Grünflächenunterhaltung für die bebauten städtischen Grundstücke 

 

Eine weitere Aufgabe bildet das Management der unbebauten Grundstücke. Dazu zählen u. a. der 
An- und Verkauf von allen Grundstücken (unabhängig davon, ob diese im Eigentum der Stadt oder 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtung stehen), An- und Verpachtung von unbebauten Flächen, 
Verwaltung von Erbbaurechten und die verwaltungsmäßige Betreuung von Jagdgenossenschaften. 
Zum 01.01.2017 wird die hierfür bisher bei der KBS geführte Stelle mit ihren Aufgaben, soweit sie 
städtische Grundstücke betreffen, auf die Stadt übertragen. 
 

Geleitet wird die Sparte Immobilienmanagement von Herrn Tobias Trompeter.  
 

b) Ziele und Ausblick für die Sparte „Immobilienmanagement“ 
 
Die folgenden Zielsetzungen / Maßnahmen der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung ZGW sind über 
den Geschäftsbesorgungsvertrag durch die Mitarbeiter der KBS umzusetzen: 
 
 Mittelfristige Ziele: 
 

(1) Mit der Installation des Softwareprogrammes INFOMA wurde in 2014 begonnen. In 2017 soll 
es – nach erstmaliger Anwendung in 2015 – weiter integriert und ausgebaut werden.  Es 
dient v.a. als Hilfestellung bei der Bearbeitung von Konzepten wie z.B. Flächen- und 
Betriebskostenmanagement und trägt zur Optimierung der Immobilienverwaltung und 
Haushaltskontrolle bei. 

(2) Dauerhaft sollen Flüchtlinge mit (erwartetem) Anerkennungsstatus in den Soester 
Sekundärwohnraum vermittelt werden  (Mitarbeit im Integrationsteam). 
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(3) Archivneubau zusammen mit dem Kreis Soest. Die ZGW wird als zukünftiger Ankermieter in 
einer Vielzahl von Entscheidungsprozessen eingebunden sein. 

(4) Für das Gebäude Pestalozzischule ist mittelfristig eine Nachfolgekonzeption im Rahmen eines 
Gesamtimmobilienkonzepts zu erarbeiten. 

(5) Weiter gilt es – in Abstimmung mit der AG Schule / Sport – für die Schulstandorte eine 
Konzeption in Bezug auf das gesamtgesellschaftliche Thema Inklusion sowie die 
Auswirkungen des demografischen Wandels mit sich verändernden Schülerzahlen zu 
erarbeiten.  

(6) Die Sanierung des Walles wird als dynamische Daueraufgabe angesehen und wird auf 
Grundlage des vorliegenden Wallschadenskatasters sowie unter Berücksichtigung des 
Wallsanierungs- und Wallentwicklungskonzepts fortgeführt. 

 
Jahresbezogene Produktziele (JZ): 
 

(1) Das Software-Modul „Liegenschafts- und Gebäudemanagement“ von INFOMA wird 2017 
weiter in die Arbeit der ZGW integriert und weiterentwickelt.  

(2) Die investiven sowie konsumtiven Baumaßnahmen des Wirtschaftsplanes werden 
abgearbeitet. 

(3) Identifizierung von geeignetem Wohnraum und Vermittlung an Flüchtlinge mit (erwartetem) 
Anerkennungsstatus. 

(4) Im Jahr 2017 wird die Planung eines Archivneubaus mit dem Kreis Soest als interkommunale 
Zusammenarbeit weitergeführt.  

(5) Das Feuerwehrgerätehaus Ampen wird in Betrieb genommen. 
(6) Der Kindergarten am Schwarzen Weg wird errichtet. 
(7) Die beiden Gebäude zum Zwecke der vorübergehenden Unterbringung von Flüchtlingen am 

Schwarzen Weg werden errichtet. 
(8) Die Gesamtschule wird entsprechend der politischen Beschlüsse erweitert. 
(9) Der 3. Abschnitt der Sekundarschule wird in Betrieb genommen. 
(10) Die energetische Sanierung der Schlichtwohnungen am Westfalenweg ist abgeschlossen. 
(11) Das Immobilienkonzept liegt im Entwurf vor.  

 
Die Verabschiedung der Ziele und Aufgaben erfolgt über den Wirtschaftsplan der 
eigenbetriebsähnlichen Einrichtung ZGW. 
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c) Teilergebnisplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte „Immobilienmanagement“ 
 

 
 

d) Erläuterungen zur GuV / Teilergebnisplanung der Sparte „Immobilienmanagement“ 
Im Folgenden werden punktuell wesentliche Veränderungen der GuV-Werte vom Plan 2017 gegenüber 
dem (Vorjahres-) Plan 2016 erläutert.  

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  
Die Umsatzerlöse beinhalten Entgeltzahlungen der ZGW an die KBS für Leistungen im 
Rahmen des Geschäftsbesorgungsvertrages in Höhe von T€ 786 sowie für Leistungen des 
Kommunalbetriebes im Zusammenhang mit investiven Maßnahmen in Höhe von T€ 100. 
Darüber hinaus umfassen die Umsatzerlöse einen Zuschuss der Stadt Soest zum Produkt 
„Parkhäuser und steuerpflichtige Parkplätze“, der für 2017 mit T€ 143 angesetzt wird.  
 

 
 
 
 

Immobilienmanagement (001.009)
Produkte:
001.131.001 ZGW Verwaltung (bebaute u. unbebaute Grundstücke)
012.010.003 Steuerpflichtige Parkplätze und Parkhäuser

IST PLAN PLAN PLAN PLAN PLAN
2015 2016 2017 2018 2019 2020

1. 972.566 € 1.119.080 € 1.029.153 € 1.144.715 € 1.155.994 € 1.157.966 €

2. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. 394.877 € 20.810 € 478.413 € 2.895 € 3.020 € 3.165 €

4. 0 € 300 € 300 € 300 € 300 € 300 €

5. 980.858 € 807.704 € 987.435 € 851.110 € 859.880 € 868.770 €

a) Löhne und Gehälter 564.960 € 627.655 € 649.536 € 656.373 € 663.282 € 670.257 €

b)
Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 415.898 € 180.049 € 337.899 € 194.737 € 196.598 € 198.513 €

6. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

7. 167.977 € 72.033 € 305.535 € 78.464 € 78.479 € 78.492 €

8. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

9. 77.215 € 48.597 € 5.565 € 5.891 € 6.233 € 6.390 €

10. 141.392 € 211.256 € 208.731 € 211.845 € 214.122 € 207.179 €

11. 20.299 € 9.158 € 1.085 € 1.085 € 1.085 € 1.085 €

12. 17.333 € 14.423 € 1.661 € 1.661 € 1.661 € 1.661 €

13. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

144.358 € 205.991 € 208.155 € 211.269 € 213.546 € 206.603 €

14. -144.358 € -205.991 € -208.155 € -211.269 € -213.546 € -206.603 €

15. 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Zwischensumme
Erträge / Aufwendungen (-) aus internen 
Leistungsbeziehungen

Jahresergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit
Außerordentliche Erträge
Außerordentliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige Steuern

Gewinn- und Verlustrechnung / 
Teilergebnisplan

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Abschreibungen auf immat. VermögensG. des 
Anlagevermögens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Umsatzerlöse

Andere aktivierte Eigenleistungen

Materialaufwand

Personalaufwand

Umsatzerlöse PLAN PLAN

Immobilienmanagement (001.009) 2016 2017

T€ T€

Gesamt 1.119 1.029

aus  Geschäftsbesorgung ZGW 872 786

aus  s tädt. Zuschuss  (betri fft den Bereich Parken) 147 143

aus  investiven Maßnahmen für ZGW 100 100
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 Sonstige betriebliche Erträge (Pos. 3): 
Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten insbesondere Erträge aus der Auflösung von 
Personalrückstellungen iHv. T€ 476 aufgrund eines Mitarbeiterwechsels zur Stadtverwaltung. 

 
 Personalaufwand (Pos. 5): 

Der Anstieg der Personalaufwendungen liegt – neben der Entgeltsteigerung von 2,4% – v.a.  
in zusätzlichen Aufwendungen iHv. T€ 150 aus der Erstattungsverpflichtung nach § 107 
BeamtVG aufgrund eines Mitarbeiterwechsels zur Stadtverwaltung begründet.  

 
 Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9): 

Diese Position beinhaltet die Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Personalrückstellungen (BilMoG). 

 
 

e) Investitionen der Sparte „Immobilenmanagement“ 
 

Alle investiven Objektmaßnahmen finden sich aufgrund der Eigentumsverhältnisse im Haushalt der 
ZGW oder im Haushalt der Stadt wieder. Abteilungsbezogene Investitionen in 
Geschäftsausstattungen bzw. elektronische Geräte zur Aufgabenerfüllung sind nicht vorgesehen. 
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D) Teilwirtschaftsplan „Abwasser“ 
 

1) Grundlegendes / Zusammenfassung / Kerngrößen für die Sparte Abwasser 
 
Es wird das Ziel verfolgt, die Abwasserbeseitigung in Form einer geordneten Abwasserentsorgung 
nach Maßgabe der geltenden Gesetze und nach dem Stand der Technik durchzuführen. 
Maßgebliches Kriterium für alle Maßnahmen der Abwasserbeseitigung ist entsprechend der 
allgemeinen Zielsetzung des Wasserhaushaltsgesetzes das Wohl der Allgemeinheit. Neben der 
Aufgabe der Daseinsvorsorge dient die Abwasserbeseitigung dem Umweltschutz, der 
Landschaftspflege und der Seuchenabwehr. Die Abwasserbeseitigung soll an 365 Tagen/Jahr 
möglichst störungsfrei gewährleistet werden. Aus Sicht der Bürger funktioniert die 
Abwasserentsorgung entsprechend überwiegend unbemerkt. 
Eine leistungsfähige Abwasserentsorgung bedarf einer umfangreichen Infrastruktur aus Kanälen, 
Pumpstationen, Speicherbecken, Technik/Elektronik etc.. Durch Anlagenoptimierung, Sanierung der 
Kanalisation usw. werden die Grundlagen zur nachhaltigen Sicherung der Abwasserentsorgung auf 
hohem Niveau geschaffen. 
Bei Planung von Investitionen ist die Abwägung zwischen gesetzlichen Vorgaben und Forderungen 
der Aufsicht führenden Behörden sowie Kosten und Nutzen stets vorzunehmen, z.B. bei der 
Entwicklung von sinnvollen, verhältnismäßigen und wirtschaftlichen Programmen zur Durchführung 
von Maßnahmen bei Abwasseranlagen im Vollzug der EU-WRRL und des Trennerlasses NRW. 
Neben der Leistungsfähigkeit des Netzes gehört auch die Wirtschaftlichkeit zur Zielsetzung. Ein 
effizienter Einsatz des zur Verfügung stehenden Personals und Fragen der möglichen Optimierung 
der Kosten und des Ressourcen schonenden Betriebs sind ständig zu überprüfen. 
Dieses Kostenbewusstsein spiegelt sich in einem seit mehreren Jahren stabilen Gebührenhaushalt 
wieder, indem die Höhe der Schmutz- und Niederschlagswassergebühr in den letzten Jahren trotz 
Preis- und Tarifsteigerungen nahezu konstant gewesen ist. Die aktuelle Entwicklung der 
Gebührensätze zeigt weiterhin eine konstante Abwassergebührenhöhe, die im Vergleich zu den 
übrigen Kommunen NRWs unter dem durchschnittlichen Landesniveau liegt. 
 
Im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages erfolgt die Betriebsführung der Sparte Abwasser für die 
KBS durch die Stadtwerke Soest GmbH. Entsprechend wird der Teilwirtschaftsplan durch den 
Betriebsführer „Stadtwerke Soest GmbH“ aufgestellt. 
 
Der Teilwirtschaftsplan „Abwasser“ für 2017 wurde unter Beachtung der einschlägigen rechtlichen 
Vorschriften und nach der Kommunalunternehmensverordnung aufgestellt. Grundlage der Planung 
war das Geschäftsjahr 2015 sowie die bis September vorliegenden Unternehmenszahlen 2016. 
Hierbei wurde, analog zur Gebührenkalkulation, eine Trennung der Aufwands- und Ertragsbereiche 
nach Schmutz- und Niederschlagswasser vorgenommen. 
 
Die Bestandteile des Wirtschaftsplanes sind nach §§ 16 ff KUV der Erfolgsplan, der Vermögensplan, 
der Finanzplan und die Stellenübersicht (nachrichtlich). 
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Der Erfolgsplan enthält alle voraussehbaren Erträge und Aufwendungen des Wirtschaftsjahres. Er 
schließt für das Wirtschaftsjahr 2017 ab mit einer Endsumme (Unternehmensergebnis) in Höhe von  
 

1.864.000 EUR  
 
Der Vermögensplan enthält alle voraussehbaren benötigten Mittel. Der Gesamtbetrag der 
Investitionen beträgt 3.390.000 EUR. Er schließt für das Wirtschaftsjahr 2017 ab mit einer Endsumme 
in Höhe von  

6.870.000 EUR  
 
Der Finanzplan enthält eine Übersicht über die benötigten und verfügbaren Mittel bis zum Jahr 2021. 
 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme für das Wirtschaftsjahr 2017 erforderlich ist 
(Kreditermächtigung), wird beziffert zur 
 

Finanzierung der Investitionen auf                                             2.856.000 EUR  

Umschuldung von Kassenkrediten/Staffelkonto                                                             0 EUR 

 
Die ermittelte Finanzierungslücke in Höhe von 2.856 TEUR basiert auf der statischen 
Finanzierungsrechnung. Sollten zusätzliche Darlehensaufnahmen erforderlich werden, so wird der 
Verwaltungsrat der Kommunalen Betriebe Soest AöR darüber in einer gesonderten Vorlage im 
Rahmen einer Wirtschaftsplanänderung beschließen. 
 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigung 
    beträgt 

1.000.000 EUR 

Kassenkredite 
Die Kassenkredite können im Rahmen 
des geführten Staffelkontos der Stadt 

Soest gedeckt werden. 
 
Die Kassenkredite können im Wirtschaftsjahr 2017 in Abstimmung mit der Kämmerei / Stadtkasse zur 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben und Finanzierung in Anspruch genommen werden. 
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2) Erfolgsplan / Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) der Sparte Abwasser 

 
    Plan 2017 Plan 2016 Ist 2015 
    TEUR TEUR TEUR 
  

 
      

1. Umsatzerlöse 12.550 12.516 12.558 
  

 
      

2. Veränderung des Bestands an       
  unfertigen Leistungen 0 0 132 
  

 
      

3. Sonstige betriebliche Erträge 118 117 120 
  

 
      

4. Materialaufwand       
  a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs-       
     und Betriebsstoffe und für       
     bezogene Waren -185 -182 -176 
  b) Aufwendungen für bezogene       

     Leistungen -5.178 -5.174 -5.183 
  c) Abwasserabgabe -105 -112 -160 
  

 
-5.468 -5.468 -5.519 

5. Personalaufwand       
  a) Löhne und Gehälter -45 -42 -50 

  b) Aufwendung für Altersversorgung -4 -1 -3 
  

 
-49 -43 -53 

  
 

      
6. Abschreibungen auf immaterielle       

  Vermögensgegenstände des       
  Anlagevermögens und Sachanlagen -2.759 -2.763 -2.716 
  

 
      

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -646 -647 -674 
  

 
      

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 1 0 
  

 
      

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.881 -1.957 -1.871 
  

 
      

10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.866 1.756 1.977 
  

 
      

11. Sonstige Steuern  -2 -2 -2 
  

 
      

12. Jahresüberschuss 1.864 1.754 1.975 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung / Erfolgsplanung 

 Umsatzerlöse (Pos. 1):  

Die Umsatzerlöse für das Wirtschaftjahr 2017 sind getrennt nach Schmutz- und 
Niederschlagsgebühr gerechnet und ergeben bei einer geplanten Gebühr von 2,89 EUR/m³ 
Schmutz bzw. 0,73 EUR/m² Niederschlagswasser folgendes Bild: 

6.919 TEUR Entwässerungsgebühren Schmutzwasser 
  3.426 TEUR Entwässerungsgebühren Niederschlagswasser 
  1.298 TEUR Entgelte Straßenentwässerungsanteil 
     567 TEUR Auflösung von Ertragszuschüssen 
     330  TEUR Nebengeschäfte (Hausanschlusskosten 

            und Klärschlammentsorgung, Sonstige Leist. ggü. Dritten und Stadt) 
        10 TEUR Sonstiges 

 
Die Entwässerungsgebühren setzen sich zusammen aus den Aufwendungen für das städtische 
Abwassernetz, dem Lippeverbandsbeitrag und der Abwasserabgabe. Die Ertragszuschüsse 
werden jährlich mit 3,5 % des Ursprungsbetrages aufgelöst. 
 

 Erhöhung/Verminderung des Bestands an unfertigen Leistungen (Pos. 2):  

Die Position beinhaltet den Ausgleichsposten zur Bilanz über die noch nicht abgerechneten 
Leistungen im Bereich Hausanschlüsse. Für 2017 ist keine Abgrenzung geplant. 

 

 Sonstige betriebliche Erträge (Pos. 3): 

Bei den sonstigen betrieblichen Erträgen werden Mahngebühren, Ausschreibungsentgelte und 
ähnliche Erträge ausgewiesen. Des Weiteren sind hierunter die Auflösung der Sonderposten aus 
erhaltenen Investitionszuschüssen und Abwasserabgaben zu zeigen. 

 

 Materialaufwand und Fremdleistungen (Pos. 4): 

Die Materialaufwendungen betragen insgesamt 5.468 TEUR. Sie setzen sich zusammen aus 

a) den Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen in Höhe von 185 TEUR, 
b) den Aufwendungen für bezogene Leistungen in Höhe von 5.178 TEUR und 
c) der Abwasserabgabe in Höhe von 105 TEUR. 
 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe beinhalten die erforderlichen Materialien 
für die Instandhaltung der Netze sowie der Sonderbauwerke und deren Betriebskosten.  

 

Bei den Aufwendungen für bezogene Leistungen wird der Lippeverbandsbeitrag mit 2.773 TEUR 
(IST 2015 = 2.679 TEUR) aufgeführt. 

 

Des Weiteren ist unter der Position Fremdleistungen das technische Betriebsführungsentgelt mit 
1.661 TEUR ausgewiesen. 

 

Für bezogene Leistungen im Bereich der Betriebs- und Unterhaltungsmaßnahmen werden 744 
TEUR veranschlagt, davon rund 200 TEUR für die Erstellung von Hausanschlüssen. Tiefbaukosten 
für Kanalreparaturen sind mit 260 TEUR veranschlagt, eine Folge aus der Auswertung des 
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erstellten Schadenkatasters. Des Weiteren sind Kosten für die Unterhaltung des Fuhrparks sowie 
der technischen Anlagen eingeplant.  

 
 Personalaufwand (Pos. 5): 

Der Personalaufwand in Höhe von 48 TEUR beinhaltet die anteilig der Sparte Abwasser 
zuzuordnenden Personalaufwendungen der Unternehmensleitung, der Verwaltung und der 
ebenfalls der Kommunale Betriebe Soest AöR zugeordneten Abteilung Straßen, Gewässer und 
Grün.  

 
 Abschreibungen (Pos. 6): 

Die Höhe der Abschreibungen ergibt sich aus der Fortschreibung des Anlagevermögens. Analog 
zur Gebührenbedarfsrechnung werden bilanziell ebenfalls die durch Neubewertung ermittelten 
Anschaffungs- / Herstellkosten als Abschreibungsbasis angesetzt.  
Für das Planjahr 2017 sind Abschreibungen in Höhe von 2.759 TEUR berücksichtigt. Für die in 
2016 fertig gestellten Anlagen aus den Jahren 2015/2016 sowie der anteiligen Zugänge 2017 sind 
Abschreibungen im angemessenen Umfang berücksichtigt. 

 
 Sonstige betriebliche Aufwendungen (Pos. 7): 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 646 TEUR enthalten im Wesentlichen 
das kfm. Betriebsführungsentgelt in Höhe von 219 TEUR, Verwaltungskostenbeiträge in Höhe von 
243 TEUR für den Gebühreneinzug Stadtwerke und Stadt sowie Gebühren und Versicherungen. 
Der Ansatz verringert sich gegenüber dem Jahr 2015 in Summe um rund 25 TEUR in erster Linie 
bedingt durch den geringeren Ansatz von Verlusten aus Anlageabgängen. 

 

 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge (Pos. 8): 

Die Erträge in Höhe von 1 TEUR ergeben sich aus der Zinsabrechnung von Stundungsanträgen 
sowie aus den Zinsen des laufenden Geschäftskontos. 
 

 Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Pos. 9) 

Die Zinsaufwendungen resultieren zum überwiegenden Teil aus dem von der Stadt gewährten 
inneren Darlehen I und II. Die Aufwendungen hierfür betragen im Plan 2017 1.294 TEUR. 
Weiterhin werden für aufgenommene Darlehen gegenüber Banken sowie für Neudarlehen 
Zinsen in angemessener Höhe berücksichtigt. In Summe betragen diese Zinsaufwendungen rund 
1.881 TEUR. 
 

 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (Pos. 10) 

Gegenüber dem Planjahr 2016 (1.945 TEUR) erhöht sich das für 2017 geplante Jahresergebnis um 
110 TEUR auf 1.864 TEUR. Dies liegt an den unterschiedlichen Ansätzen verschiedenster 
Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung wie oben erläutert. 
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3) Vermögensplan und Investitionsplan  
 

Vermögensplan der Sparte Abwasser für das Planjahr 2017 
 

        
Die benötigten Mittel umfassen eine Ausschüttung der KBS Abwasser an die Stadt Soest in 
Höhe von T€ 2.000. 

EUR EUR

0
Auflösungen -112.000 -112.000

Zuführungen 70.000
Auflösungen -567.000 -497.000

1.864.000

2.759.000

2.856.000

Summe 6.870.000

EUR EUR

0 0

300.000

30.000

400.000

30.000
40.000

200.000
1.000.000

1.450.000
500.000
440.000

3.390.000

2.000.000

auf Bestand 1.464.000
16.000 1.480.000

Summe 6.870.000

Tilgung Darlehen

für Neuaufnahmen  

RW-Einleitstellen-Soestbach, Regenklärung

Kanalisation
Kanalsanierungen
Betriebsausstattung 

ZwSu. Investitionen

Ausschüttung / Liquiditätssaldo

Opmünder Weg; Planung RRB/RKB
Industriegebiet Süd-Ost, Am Silberg
Regenklärung, Bauliche Umsetzung
RÜ Schüttweg/Schloitweg
Umbau Drosseln / RRB
Planung Regenklärung Einleitstellen Soestbach

Darlehnsaufnahmen

Benötigte Mittel

Investitionen Grundstücke

Investitionen Sachanlagen
Neubau RRB Deiringsen-Steinweg
Industriegebiet Süd-Ost, Lange Wende

Verfügbare Mittel

Zuwendungen
Sonderposten aus Investitionszuschüssen

Kanalbaubeiträge

Jahresüberschuss

Abschreibungen
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Investitionsplan der Sparte Abwasser für das Planjahr 2017 
 

 

 

 

 

 

Investitionsplan Gesamt Teil- Rest aus Bedarf lt.
summen 2016 ABK

EUR EUR EUR EUR

Grunderwerb

Sonderbauwerke

Neubau RRB Deiringsen-Steinweg 300.000 300.000 300.000

Gewerbegebiet Süd-Ost, Lange Wende - 
Opmünder Weg; Planung RRB/RKB 30.000 30.000 50.000

Gewerbegebiet Süd-Ost Am Silberg 
Regenklärung, Bauliche Umsetzung 400.000 400.000 400.000

RÜ - RRB Schüttweg/Schloitweg - SK 
Klaggesgraben; Umbau Drosseln/RRB 30.000 30.000 130.000

Planung Regenklärung  RW-Einleitstellen 
Soestbach;  Einleitstelle Wiesenstraße, NBK 40.000 40.000 50.000

RW-Einleitstellen-Soestbach, Regenklärung 200.000 1.000.000 100.000 450.000

Kanalisation

Städtebauliche Folgemaßnahmen               300.000 300.000

MW-Kanalneubau Müllingser Weg 950.000

MW-Kanalneubau Paradieser Weg 200.000 1.450.000 200.000

Sanierungen

Allgemein 500.000 500.000 1.450.000

Betriebsausstattung

EDV-Hardware (Tablets) /            
Software (GIS-Lovion)

Fuhrpark, Geräte

Saug-Spülkombifahrzeug 400.000 400.000

Geräte 20.000 420.000
3.390.000 3.390.000 1.500.000 3.130.000

20.000 20.000
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Erläuterungen zum Vermögens- und Investitionsplan 
 
Im Vermögensplan werden die benötigten Finanzmittel des Jahres 2017 den verfügbaren 
Finanzmitteln gegenüber gestellt. Er schließt mit einer Summe von 6.870 TEUR ab. 
 
Die in 2017 geplanten Investitionen ergeben sich zunächst aus den Maßnahmenkatalog des gültigen 
Abwasserbeseitigungskonzepts. Das ABK wurde 2015 vom Rat der Stadt Soest für den Zeitraum 2014 
bis 2019 beschlossen. Des Weiteren ergeben sich vorgesehene Maßnahmen aus geplanten 
Baumaßnahmen des Straßenbaulastträgers Stadt Soest, städtebaulichen Folgemaßnahmen, sowie 
aus der notwendigen Ergänzung, z.B. geplanten Erschließungen, und Sanierung des Netzes. Die 
geplanten Investitionen der Folgejahre folgen ebenfalls grundsätzlich aus den vorgesehenen 
Maßnahmen des Abwasserbeseitigungskonzepts mit weiterer Berücksichtigung von Kosten für 
städtebaulichen Folgemaßnahmen. 
 
Sonderbauwerke 
Im Wirtschaftsplan 2017 sind insgesamt 1.000 TEUR für Sonderbauwerke vorgesehen. Nach einer 
längeren Planungs- und Abstimmungsphase soll im Planjahr nördlich des Steinwegs in Deiringsen  
eine Rückhaltemaßnahme zur Entlastung und Drosselung der Einleitmengen aus dem 
Regenwassernetz in den Klaggesgraben realisiert werden. Es ist zudem beabsichtigt, durch Umbau 
der Drosselbauwerke die Nutzung der Regenrückhaltebecken am Schüttweg und am Klinikum Soest / 
Klaggesgraben zu optimieren.  
Aus der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), deren Ziel die deutliche Verbesserung der 
Oberflächengewässer und des Grundwassers ist, und dem Trennerlass NRW vom 26.05.2004 werden 
hohe Anforderungen an die Einleitung von Niederschlagswasser aus Trennsystemen gestellt.  
Zum Schutz der betroffenen Gewässer sind Einleitungsmengen aus der kommunalen 
Regenwasserkanalisation, Schadstofffrachten, Oberflächenbelastungen und 
Behandlungsbedürftigkeit angeschlossener Entwässerungsgebiete zu überprüfen. Gegebenenfalls 
sind Rückhalte- und Behandlungsmaßnahmen zur Minderung von Stoß- und Schadstoffbelastung der 
Gewässer zu planen und umzusetzen. In Soest sind in diesem Sinne die Entwässerungsgebiete mit 
Einleitungen in den Soestbach und die Schledde zu überprüfen und Prioritäten festzulegen. Die 
Planungsleistungen für die vorrangig betroffenen Entwässerungsgebiete Industriegebiet Süd-Ost 
(Schledde) und Entwässerungsgebiet Einleitungsstelle Wiesenstraße (Soestbach) einschließlich der 
Planung von Maßnahmen zur Klärung behandlungsbedürftigen Niederschlagswassers wurden im 
Wirtschaftsjahr 2015 begonnen, in 2016 fortgeführt und sollen im Planjahr 2017 abgeschlossen 
werden. Für diese Planungsleistungen sind insgesamt 70 T€ berücksichtigt. Für die bauliche 
Umsetzung von ersten Maßnahmen zur Regenklärung an Einleitstellen des Soestbachs wurden 200 
T€ berücksichtigt. Zudem ist für die bauliche Umsetzung eines Regenklärbeckens für das 
Einzugsgebiet Gewerbegebiet Süd-Ost, Am Silberg, eine Investitionssumme von 400 T€ geplant.   
 
Kanalisation / Sanierung  
Für Erweiterungs- und Sanierungsmaßnahmen sind insgesamt 1.950 TEUR im Investitionsplan 
eingeplant, die sich in verschiedene Bereiche gliedern. 
In 2017 wird die in 2016 begonnene Kanalbaumaßnahme im Paradieser Weg fortgesetzt und 
voraussichtlich beendet. Zudem sind u.a. Kanalbaumaßnahmen im Müllingser Weg und 
Feldmühlenweg geplant. 
Die Sanierung von Kanälen und Schachtbauwerken bildet wie in den vergangenen Jahren einen 
weiteren Schwerpunkt der Bautätigkeit. Für vorbereitende Kanalreparaturen, teilweise 
Auswechslungen und Inlinersanierungen sind im Planjahr Kosten in Höhe von 500 TEUR vorgesehen. 
Die Sanierungsmaßnahmen werden auf Basis der Altersstruktur, der Schadensklassifizierung nach TV-
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Kanaluntersuchung und nach Abstimmungen mit Maßnahmen der Stadtwerke Soest GmbH und der 
Straßenbaulastträger durchgeführt. 
 
Betriebsausstattung EDV, Fuhrpark, Geräte 
Im Wirtschaftsjahr 2017 ist die Anschaffung der ergänzenden Software GIS-LOVION TASK APP und 
notwendige Hardware im Bereich Instandhaltung sowie die Umsetzung eines SMALLWORD GIS 
upgrades beabsichtigt. Hierfür sind Mittel von 20 TEUR im Wirtschaftsjahr vorgesehen.  Zudem ist 
eine Ersatzbeschaffung im Wege eines EU-weiten Vergabeverfahrens für das bisherige Saug-/Spül-
Kombifahrzeug SO-2088 geplant. Hierfür wurde ein Betrag von 400 T€ eingestellt. 
 
Die ausgewiesenen Investitionen sind innerhalb der Sparten und spartenübergreifend gegenseitig 
deckungsfähig. Sollten die vorgesehenen Investitionsmittel insgesamt überschritten werden, so wird 
der Verwaltungsrat diese im Rahmen einer Wirtschaftsplanänderung beraten und beschließen. 
 

4) Finanzplan der Sparte Abwasser 
          

 
        
  Der Finanzplan schreibt den Vermögensplan des Jahres 2017 bis zum Jahr 2021 fort.  

 
 
 
 

2017 2018 2019 2020 2021
EUR EUR EUR EUR EUR

Einnahmen

Sonderposten aus Investitionszuschüssen 0 0 0 0 0
Auflösung Sopo -112.000 -112.000 -112.000 -112.000 -112.000

Kanalbaubeitrag Zuführungen 70.000 69.000 68.000 67.000 67.000
Kanalbaubeitrag Auflösungen -567.000 -556.000 -545.000 -534.000 -534.000

Jahresüberschuss 1.864.000 1.814.000 1.764.000 1.714.000 1.664.000

Abschreibungen 2.759.000 2.801.000 2.839.000 2.850.000 2.881.000

Darlehensaufnahmen 2.856.000 2.977.000 3.045.000 3.068.000 3.134.000

Summe 6.870.000 6.993.000 7.059.000 7.053.000 7.100.000

Ausgaben

Grundstücke 0 0 0 0 0

Sonderbauwerke 1.000.000 0 0 0 0
Kanalisation 1.450.000 0 0 0 0

Städtebauliche Folgemaßnahmen / Erschließungen 0 0 0 0 0

Kanalsanierungen 500.000 0 0 0 0

lt. ABK (neu) pauschal 0 3.425.000 3.450.000 3.400.000 3.400.000

Geräte u. Werkzeuge, BuGa 440.000 49.000 50.000 51.000 52.000

Summe Investitionen 3.390.000 3.474.000 3.500.000 3.451.000 3.452.000

Ausschüttung / Liquiditätssaldo 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000 2.000.000

Tilgung Darlehen 1.480.000 1.519.000 1.559.000 1.602.000 1.648.000

Summe 6.870.000 6.993.000 7.059.000 7.053.000 7.100.000
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5) Stellenplan der Sparte Abwasser 
 
Ein Stellenplan bzw. eine Stellenübersicht entfällt, da in der Sparte Abwasser der Kommunale 
Betriebe Soest AöR kein eigenes Personal beschäftigt wird. Das für die Erledigung der Aufgaben 
notwendige Personal wird im Rahmen eines Betriebsführungsvertrages durch die Stadtwerke Soest 
GmbH gestellt. 
 

 
 
Soest, 01.12.2016 
 
Kommunale Betriebe Soest AöR 
Der Vorstand 
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Anlage 21   Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest –  
 
Übersicht über die Wirtschaftslage und die voraussichtliche 
Entwicklung 2017 

C 315



Elektronische Kopie 

Zentrale Gründstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) 
Bilanz zum 31. Dezember 2015 

AKTIVA 

Anhang 31.12.2015 
Euro 

Vorjahr 
Euro 

1) A. ANLAGEVERMÖGEN: 
I. Immaterielle Vermögensgegenstände: 

Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutz rechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 49.775,12 59.537,62 

II. Sachanlagen: 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 131.026.918,58 133.759.433,22 

2. Technische Anlagen und Maschinen 552.612,91 517.923,33 
3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung 114.937,52 87.169,26 
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau 1.548.922,94 228.086,68 
133.243.391,95 134.592.612,49 

133.293.167,07 134.652.150,11 

B. UMLAUFVERMÖGEN: 
I. 	Vorräte: 2) 

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 43.184,99 59.891,87 
2. Waren 968.144,00 970.027,16 

1.011.328,99 1.029.919,03 

II. Forderungen und sonstige 3) 
Vermögensgegenstände: 
1. Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen 867.270,10 185.382,93 
2. Forderungen gegen die Stadt Soest 

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr) 

4.899.050,13 

(925.785,85) 

4.397.928,87 

(977.723,35) 
3. Sonstige Vermögensgegenstände 31.395,87 40.683,94 

5.797.716,10 4.623.995,74 

6.809.045,09 5.653.914,77 

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 4) 135.298,19 135.298,19 

140.237.510,35 140.441.363,07 
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Zentrale Gründstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) 
Bilanz zum 31. Dezember 2015 

PASSIVA 

Anhang 31.12.2015 
Euro 

Vorjahr 
Euro 

5) A. EIGENKAPITAL: 
I. Gezeichnetes Kapital 5.000.000,00 5.000.000,00 
II. Rücklagen 42.634.385,00 42.634.385,00 
DI. Gewinnvortrag 1.350.108,46 1.225.813,23 
IV. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag (-) -197.336,40 124.295,23 

48.787.157,06 48.984.493,46 

B. SONDERPOSTEN: 6) 
Sonderposten aus Investitionszuschüssen 60.471.315,29 61.670.342,13 

C. RÜCKSTELLUNGEN: 7) 
Sonstige Rückstellungen 2.199.393,14 2.046.015,32 

D. VERBINDLICHKEITEN: 8) 

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 634.000,00 0,00 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (0,00) 

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.845.769,21 1.341.949,06 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (1.845.769,21) (1.341.949,06) 

3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Soest 24.212.556,28 26.222.100,49 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (3.719.510,10) (4.265.265,31) 

4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.208.340,96 141.049,44 
(davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (1.208.340,96) (141.049,44) 

27.900.666,45 27.705.098,99 

E. RECHUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 878.978,41 35.413,17 

140.237.510,35 140.441.363,07 
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Zentrale Gründstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) 
Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 
01. Januar bis 31. Dezember 2015 

1.  

2.  

3.  

4.  

5.  

6.  

7.  

8.  

9.  

Umsatzerlöse 

Anhang 2015 
Euro 

Vorjahr 
Euro 

1)  8.726.724,41 8.992.101,87 
Sonstige betriebliche Erträge 2)  3.203.650,55 2.538.977,86 

4.594.383,05 

2.250.997,00 

2.343.386,05 

3.110.665,89  

2.230.414,61 

1.401.621,73 

,(184.847,13) 

193.994,45 

69.699,22 
124.295,23 

Materialaufwand 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und a)  Betriebsstoffe und bezogene Waren 

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 
Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
(davon Zinsaufwendungen aus der Bewertung von 
Rückstellungen) 

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 
Sonstige Steuern 

Jahresüberschuss 

3)  

4)  

5)  

4.834.690,40 

2.344.327,06 

2.490.363,34 

3.268.358,20 

2.528.854,18 
6)  1.434.636,11 

.(291.050,95) 

-136.163,93 

61.172,47 
-197.336,40 
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Elektronische Kopie 
Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW), Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 

1. Allgemeines 

Mit Beschluss des Rates der Stadt Soest vom 29.10./10.12.2008 wurde die ei-
genbetriebsähnliche Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt So-
est" - im Folgenden auch als „ZGW" bezeichnet - zum 01.01.2009 gegründet. 

Die im Eigentum der Stadt stehenden und von der Stadt angemieteten Gebäude 
und Räumlichkeiten einschließlich des zugehörigen Grundbesitzes sowie die im 
Eigentum der Stadt stehenden unbebauten, nicht öffentlich gewidmeten Grund-
stücke werden als organisatorisch und wirtschaftlich eigenständige Einrichtung 
ZGW nach der für die Eigenbetriebe geltenden Vorschriften geführt. 

Die Durchführung der Betriebsführung erfolgt durch die ehemaligen Mitarbeiter 
der städtischen Abteilung „Zentrale Gebäudewirtschaft", die zum 01.01.2009 auf 
die Kommunale Betreibe Soest AöR (KBS) in die Abteilung Immobilienmanage-
ment übergeleitet worden sind. Die KBS hat auf Grundlage eines am 12.12.2008 
abgeschlossenen Dienstleistungsvertrages ab dem 01.01.2009 die Organisation 
und die Wahrnehmung der durch Betriebssatzung übertragenen Aufgaben der 
ZGW übernommen. Zu den Dienstleistungen zählen insbesondere: 

1. der Neubau, Umbau, Ausbau und die Instandhaltung von Gebäuden, 
sonstigen baulichen Anlagen und Infrastrukturvermögen 

2. die Abwicklung von Grundstücksgeschäften und des sonstigen Vertrags-
wesens im Namen und auf Rechnung der ZGW 

3. die An- und Vermietung von Gebäuden, Gebäudeteilen und Grundstü-
cken im Namen und auf Rechnung der ZGW 

4. das Energiemanagement für städtische Gebäude 
5. die Gebäudereinigung 
6. Sachversicherung 
7. die baufachliche Beratung der Stadtverwaltung 
8. die Aufstellung des Wirtschaftsplanes und dessen Nachträge 
9. die Aufstellung des Jahresabschlusses, des Lageberichts sowie der Zwi-

schenberichte 
10. das gesamte Rechnungswesen einschließlich Zahlungsverkehr, Kosten-

und Leistungsrechnung, Controlling sowie Risikomanagement 
11. die Erstellung des Energieberichts 
12. die Durchführung des Einkaufs nach § 3 des Vertrages 
13. die Vorbereitung von Gremiensitzungen der ZGW wie Betriebsausschuss-

sitzungen sowie die Vorbereitung von Beschlussvorlagen für Rat und HFA 
usw. bezüglich der ZGW 

Zur Erfüllung ihrer vertraglichen Pflichten kann die KBS zuverlässige Dritte ver-
pflichten. Der Vorstand der KBS ist gleichzeitig Betriebsleitung der ZGW. Der Be-
triebsleitung obliegen die selbstständige und eigenverantwortliche Leitung des 
Betriebes, soweit nicht durch Gemeindeordnung, Eigenbetriebsverordnung oder 
Betriebssatzung etwas anderes bestimmt ist, und alle Aufgaben der laufenden 
Betriebsführung im Rahmen des genehmigten Wirtschaftsplans. 

Nach § 8 (Wirtschaftsführung) der Betriebssatzung führt der Betrieb seine Rech-
nungslegung nach den Regeln der kaufmännischen doppelten Buchführung. Die 
Buchführung erfolgt nach handelsrechtlichen Grundsätzen. 
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2. Geschäftsverlauf und Lage des Betriebes 

2.1. Geschäftsverlauf 

Mit Blick auf den Wirtschaftsplan 2015, die übertragenen konsumtiven Reste von 
2014 nach 2015 und die zusätzlichen Herausforderungen im Rahmen der Flücht-
lingsunterbringung ist das siebte Geschäftsjahr der ZGW als erfolgreich zu wer-
ten. 

Die ZGW weist zum 31.12.2015 eine Bilanzsumme von T€ 140.238 (Vorjahr 
T€ 40.441) aus. Das Anlagevermögen beträgt davon T€ 133.293 (Vorjahr 
TE 134.652). Die ZGW nimmt damit im Kreis der städtischen Unternehmen einen 
bedeutenden Platz ein, auch wenn sie rechtlich nicht selbständig ist und es sich 
hier um Sondervermögen der Stadt Soest handelt. Insbesondere ist in dieser Ein-
richtung der gesamte Bestand an städtischen Gebäuden erfasst. An der Bilanz-
summe sowie an der folgenden Aufstellung wird deutlich, welche hohe Verant-
wortung die Mitarbeiter der KBS bzw. ZGW für den Erhalt und die Weiterentwick-
lung des städtischen Infrastrukturvermögens haben. 

r ZGW Zuständigkeit - Immobilien 

Grundstücksflächen 
402.367 m2  

Zu bewirtschaftende Einheiten 170.020 m2  
Wirtschaftliche Einheiten 92 
Gebäude und Gebäudeteile 319 
sowie 

46 Wohnraummietverträge 

Gewerberaummietverträge 16 
Zimmer in Übergangswohnheimen 131 
Zimmer  in "Projektwohnungen" 52 

Zu den Gebäuden gehören unter anderem 17 Schulen, 2 Rathäuser, das Archiv, 
museale Einrichtungen, die städtische Bücherei und kulturelle Einrichtungen. 
Weiterhin gehören zur ZGW außer den Gebäuden auch die nicht öffentlich ge-
widmeten Grundstücke der Stadt Soest. Die ZGW hält 53,6 ha Ackerlandflächen 
und 2,7 ha Gärten sowie sonstige Flächen im Bestand. Sie hat Erbbaurechte für 
5,0 ha vergeben. 

Grundlage für die Geschäftstätigkeit der ZGW bildet die Betriebssatzung und die 
damit verbundenen Aufgaben- und Tätigkeitsbereiche. Da die ZGW über kein ei-
genes Personal verfügt, werden die Aufgaben seit 01.01.2009 von der KBS 
wahrgenommen. Die Geschäftstätigkeit der ZGW ist deshalb in enger Wechsel-
wirkung mit der KBS zu sehen. 
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Nachhaltige Sanierungen und Baumaßnahmen im Rahmen der städtischen Ge-
bäude wurden auch in 2015 insbesondere unter der Prämisse eines wirtschaftlich 
sinnvollen energetischen Gesamtkonzeptes durchgeführt. 

So wurde das Bauvorhaben zur Sanierung und Erweiterung des Museums Wil-
helm Morgner in 2015 begonnen mit dem Ziel der Fertigstellung im Mai 2016. 
Besonderheiten liegen hier u.a. in der hochsensiblen museumsklimatechnischen 
Ausrüstung des Gebäudes, die Erfüllung der ENEV-Standards und die nahezu 
vollständige barrierefreie Ausgestaltung aller Räumlichkeiten. Das neugestaltete 
Multifunktionsgebäude dürfte in Zukunft eine Vorbildfunktion für Gebäude dieser 
Art in Westfalen einnehmen und den Kunst- und Kulturstandort Soest maßgeblich 
stärken. 

Im Rathaus I wurden für den Blauen Saal die bestehenden Toilettenanlagen um-
fassend und hochwertig modernisiert. Auch Teilstücke des Walls wurden instand 
gesetzt. Ein angekauftes Getränkehandel-Gebäude nahe des Osthofentores wur-
de abgerissen und in das Wallentwicklungskonzept integriert. 

In Bezug auf Inklusion und energetische Verbesserung der städtischen Gebäude 
werden viele Objekte ertüchtigt. In der Regel werden im Zuge der Umsetzung 
von Einzelmaßnahmen diese Anforderungen mitberücksichtigt. So wurden z.B. 
nach dem Auszug der Georgschule aus dem Gebäude der Patroklischule entspre-
chend des pädagogischen Konzepts Förderräume eingerichtet. Und auch der 1. 
Bauabschnitt zur Herrichtung der Sekundarschule Soest, bei der im weiteren Pro-
jektverlauf die gesamte Schule barrierefrei ausgestaltet werden soll, wurde in 
2015 umgesetzt. 

Ein besonderes Augenmerk lag in 2015 auf der Unterbringung von Flüchtlingen. 
Im Sommer wurde die Turnhalle am Schulzentrum zu einer Notunterkunft als 
vorübergehende Einrichtung hergerichtet. Es wurden zwei Wohnmodulgruppen 
für den Standort Naugardenring gekauft und zwei weitere für den Standort 
Teinenkamp angemietet. Zu dieser Projektierung gehörten neben der Planung 
u.a. die Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen, eine angemessene Ein-
friedung sowie der Umgang mit vorhandenen Kampfmitteln. Zudem wurde eine 
Vielzahl von Wohnungen, die über das gesamte Stadtgebiet verteilt sind, zum 
Zwecke der städtischen Flüchtlingsunterbringung angemietet und hergerichtet. 

Hinzu kommen noch diverse Unterhaltungsmaßnahmen sowie Investitions- und 
Sanierungsmaßnahmen im Rahmen des laufenden Geschäftsbetriebes. 

Die ZGW veräußerte im Jahr 2015 Grundstücke der Stadt Soest mit einem Ver-
kaufswert in Höhe von rund T€ 2.357. Diese Verkäufe beruhen unter anderem 
auf einem sich stetig weiter entwickelnden Vermögensveräußerungskonzept. 

2.2. Ertragslage 

Die ZGW schließt das siebte Geschäftsjahr mit einem Jahresergebnis in Höhe von 
T€ -197 (Vorjahr T€ +124) ab. Das Ergebnis der ZGW resultiert aus der Differenz 
der Ausfinanzierung konsumtiver Reste aus dem laufenden Geschäftsjahr (in 
2015: T€ 181) abzüglich der bereits geleisteten Ausfinanzierung der konsumtiven 
Reste aus dem Vorjahr (in 2015: T€ 378). Das Ergebnis der ZGW wird in Höhe 
der T€ 181 in 2016 belastet. 
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Hinsichtlich des Jahresergebnisses ist anzumerken, dass es Ziel der ZGW ist, die 
Aufwendungen insgesamt zu senken, um damit die an die Stadt weiterbelasteten 
Mieten bzw. Zuschüsse für einzelne Produkte zu reduzieren. Gewinne sollen an 
den Stadthaushalt zurückgeführt werden. Trotz Bereitstellung und Herrichtung 
von zusätzlichen Objekten, vor allem für Flüchtlingsunterbringung, konnte ein 
gutes Ergebnis erzielt werden. 

Gewinn- und Verlustrechnung 1)  
der ZGW 

2015 
TC 

Vorjahr 
T€ 

Umsatzerlöse 8.727 8.992 

Sonstige betriebliche Erträge, Bestandsveränderungen und 
aktivierte Eigenleistungen 3.204 2.539 

Materialaufwand -4.835 -4.594 

Personalaufwand 0 0 

Abschreibungen -3.268 -3.111 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (saldiert um Zinserträge) -1.435 -1.402 

Übrige Aufwendungen (-) und Erträge -2.590 -2.300 

Jahresergebnis -197 124 

1) Einzelne Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung wurden hier für Zwecke der 
Übersichtlichkeit zusammengefasst. 

Die Umsatzerlöse des Gesamtbetriebes betragen TC 8.727 (Vorjahr TC 8.992). In 
den Umsatzerlösen sind im Wesentlichen der Mietertrag / Zuschuss von der Stadt 
Soest in Höhe von T€ 7.545 (Vorjahr T€ 7.752), Mieten, Pachten und Erbbauzin-
sen von Dritten in Höhe von TC 1.084 (Vorjahr T€ 1.088), Zuweisungen vom 
Land in Höhe von TC 27 (Vorjahr TC 58) sowie Erstattungen der KBS für Leistun-
gen der ZGW an ihren Gebäuden in Höhe von T€ 28 (Vorjahr TC 33) enthalten. 

Die Erhöhung bei den sonstigen betrieblichen Erträgen um TC 665 resultiert im 
Wesentlichen aus den Erträgen aus der Veräußerung von Immobilien in Höhe von 
TC 735 (Vorjahr TC 92). 

Die ZGW unterscheidet drei Teilpläne. Es wird ein Teilplan für die unbebauten 
und ein Teilplan für die bebauten Grundstücke aufgestellt. Seit 2012 wird für die 
Bewirtschaftung der Stiftung Kettschau ein weiterer Teilplan mit einem Bewirt-
schaftungsvolumen im Berichtsjahr in Höhe von rund TC 13 geführt. 

Entwicklung von Zuschuss und Miete der Stadt Soest 

Die jährliche Bezuschussung / Miete der Stadt Soest ist ein wesentlicher Be-
standteil der nachhaltigen Ergebnisentwicklung der ZGW. Hierüber gleicht die 
Stadt die Ergebnisse der einzelnen Produkte der ZGW aus. Die Produkte enthal-
ten u. a. Aufwendungen für Abschreibungen, Zinsen, Energie, Unterhaltung, In-
standhaltung, Versicherungen, anteilige Kosten für Geschäftsbesorgung und Er-
träge aus Mieten. Das in der Regel negative Ergebnis wird der Stadt zum Jahres- 
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ende als sogenannte Miete in Rechnung gestellt. Die Stadt gleicht den Aufwand 
für die von ihr genutzten Gebäude und Einrichtungen über die Miete aus und be-
lastet damit die entsprechenden Produkte im städtischen Haushalt. Eine Unterde-
ckung der ZGW-Produkte, bei denen keine Mieter-Vermieter-Beziehung besteht 
(z. B. unbebaute Grundstücke, Stadthalle, Bürgerzentrum), wird von der Stadt 
vollständig über einen Zuschuss ausgeglichen. 

Ein vorrangiges Ziel der ZGW ist, die Planvorgaben für Kosten und Zuschuss ein-
zuhalten bzw. zu unterschreiten, um eine eingeschränkte Handlungsfähigkeit der 
Stadt Soest als Eigentümerin der ZGW zu vermeiden. Entsprechend geben die 
folgenden zwei Übersichten mit einem Abgleich zum Wirtschaftsplan ein wichti-
ges Bild zur Ertragslage wieder. 

Die Bezuschussung / Miete der Stadt Soest setzt sich wie folgt zusammen: 

Abrechnung Zuschuss und Miete mit der Stadt Soest 2015 
IST 
TC 

2015 
PLAN 

TC 

Ergebnisse der Sparten vor Bezuschussung 

7.802 7.538 Bebaute Grundstücke 

Unbebaute Grundstücke -257 99 

Bewirtschaftung der Stiftung Kettschau 0 0 

Summe - Zuschuss / Miete 7.545 7.637 

Trotz zusätzlich herzurichtender und zu bewirtschaftender Objekte für die Flücht-
lingsunterbringung ist der geplante Zuschuss in Höhe von T€ 7.637 mit T€ 7.545 
um T€ 92 unterschritten worden. Beim Plan-Zuschuss wurde eine Reduzierung 
um T€ 762 zum Ausgleich des Bilanzgewinnvortrages berücksichtigt. Bei der IST-
Abrechnung konnte diese Reduzierung allerdings unberücksichtigt bleiben. Eben-
so kompensierten nicht geplante Erträge aus Immobilienverkäufen den Mehrauf-
wand für die zusätzlichen Objekte und den erhöhten Zinsaufwand für die 
Drohverlust-Rückstellung für Erbbaurechte. Der Bilanzgewinnvortrag wird somit 
nicht wie geplant mit T€ 762 in Anspruch genommen, sondern nur in Höhe des 
Jahresfehlbetrages mit T€ 197. Somit fällt das Jahresergebnis um 565 T€ besser 
aus als geplant. Und das trotz erheblicher Mehraufwendungen im Bereich der 
Flüchtlingsunterkünfte. 

Einen Abgleich mit dem im Wirtschaftsplan prognostizierten Leistungsaustausch 
(inklusive Zuschuss) zwischen ZGW und der Stadt insgesamt spiegelt die folgen-
de Übersicht wieder. 

5 von 14 

C 323



Elektronische Kopie 

Gesamtleistungsaustausch ZGW - Stadt 2015 
T€ 

Vorjahr 
T€ 

7.545 7.752 

Berechnuna der ZGW an die Stadt Soest für 

Zuschuss und Miete 

abzüglich darin enthaltener Mittel für die Übertragung von 
Maßnahrren (konsumtive Reste) -197 -378 

Summe 7.348 7.374 

Berechnung der Stadt Soest an die ZGW für 

314 304 Verwaltungskostenerstattungen (städtische Dienstleistungen) 

Zinsen für städtisches Darlehen 1.144 1.217 

Grundsteuer 61 70 

Summe 1.519 1.591 

Summe, Nettogesamtbelastung für städtischen Haushalt 5.829 5.783 

PIA 

7.637 8.096 

Berechnuna der ZGW an die Stadt Soest für 

Zuschuss und Miete 

abzüglich darin enthaltener Mittel für die Übertragung von 
Maßnahrren (konsumtive Reste) 0 0 

Summe 7.637 8.096 

Berechnung der Stadt Soest an die ZGW für 

314 304 Verwaltungskostenerstattungen (städtische Dienstleistungen) 

Zinsen für städtisches Darlehen 1.144 1.217 

Grundsteuer 72 71 

Summe 1.530 1.592 

Summe, Nettogesamtbelastung für städtischen Haushalt 6.107 6.504 
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2.3. Vermögenslage 

Bilanz zur Darstellung der Vermögenslage der 
Zentralen Grundstückswirtschaft Soest (ZGW) 

31.12.2015 
TC 

Vorjahr 
T€ 

AKTIVA 

134.219 135.630 Langfristige Vermögenswerte 

1«irzfristige Vermögenswerte 6.019 4.811 

Bilanzsumme 140.238 140.441 

PASSIVA 

48.787 48.984 Eigenkapital 

Langfristige Schulden, einschließlich Sonderposten 83.712 85.535 

Kurzfristige Schulden 7.739 5.922 

Bilanzsumme 140.238 140.441 

Die Bilanzsumme war am 31. Dezember 2015 mit T€ 140.238 um T€ 203 niedri-
ger als zum Vorjahresstichtag. Diversen Anlagenzugängen stehen Abschreibun-
gen und Abgänge durch z.B. verkaufte unbebaute Grundstücke gegenüber. 

Im Wirtschaftsjahr 2015 investierte die ZGW brutto T€ 3.005 (Vorjahr T€ 2.603). 
Dieser Betrag stellt die reine Investitionssumme ohne Gegenrechnung von Zu-
wendungen und Förderungen dar. Dagegen laufen Abschreibungen in Höhe von 
T€ 3.268 (Vorjahr T€ 3.111) sowie Buchwertabgänge aus Anlagenverkäufe in 
Höhe von T€ 1.095 (Vorjahr T€ 127). An Zuwendungen und Förderungen für 
Investitionen erhielt die ZGW T€ 1.768 (Vorjahr T€ 1.135). Die Zuwendungen 
entstammen der Schul- und Bildungspauschale, maßgeblich für die Herrichtung 
der Sekundarschule und das Museum Wilhelm Morgner. 

Im Bereich der kurzfristigen Vermögenswerte haben insbesondere die Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen um T€ 682 und die Forderungen gegenüber 
der Stadt Soest um T€ 553 zugenommen. 

Die Tilgung des städtischen Darlehen (T€ 1.464) und die planmäßige Auflösung 
des Sonderposten aus Zuwendungen (T€ 1.199) verringerten die langfristigen 
Schulden maßgeblich. 

Die kurzfristigen Schulden stiegen vor allem bei den passiven Rechnungsabgren-
zungsposten um T€ 844 aufgrund hoher Mietvorauszahlungen, den sonstigen 
Verbindlichkeiten um T€ 1.067 aufgrund erhöhter Investitionszuschüsse und den 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um T€ 504. Hingegen sanken 
die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt um T€ 545. 
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2.4. Finanzlage 

Die ZGW verfügt über kein eigenes Bankkonto. Der gesamte Zahlungsverkehr 
der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung wird durch die Stadtverwaltung über die 
städtische Kasse abgewickelt. Die ZGW konnte deshalb zu jeder Zeit ihren Zah-
lungsverpflichtungen nachkommen. Zahlungsschwierigkeiten bestanden im Be-
richtsjahr und bis zur Aufstellung des Jahresabschlusses nicht. 

Buchungstechnisch wird der für diesen Bereich getätigte Zahlungsverkehr in der 
Bilanz der ZGW über ein Finanzmittelkonto in Form eines Verrechnungskontos 
geführt, welches Kontokorrentcharakter hat. Das Konto weist somit einen Saldo 
aus, der sich aus den Einnahmen und Ausgaben der Stadtkasse für die ZGW 
ergibt. Der Saldo des Finanzmittelkontos, welches durch die Stadtverwaltung für 
die ZGW geführt wird, beträgt zum 31.12.2015 TC ./. 1.942 (Vorjahr TC 
./. 2.798). Zum Bilanzstichtag ergibt sich somit eine Verbindlichkeit gegenüber 
der Stadt in dieser Höhe. 

Einnahmen von Dritten wie Mieten und Pachten, Fördermittel und Zuwendungen 
sowie die Miet- und Zuschusszahlung der Stadt an die ZGW, die zur Finanzierung 
des laufenden Geschäftsbetriebes und der getätigten Investitionen dienen, wer-
den dem Verrechnungskonto gutgeschrieben. Alle laufenden Ausgaben und In-
vestitionen werden ebenfalls über das Verrechnungskonto verbucht. 

3. Umweltschutz 

Gemäß § 9 der Satzung der KBS „Wirtschaftsführung, Vermögensverwaltung 
und Rechnungswesen" ist die Anstalt nicht nur sparsam und wirtschaftlich, son-
dern vor allem auch umwelt- und ressourcenschonend zu führen. Diese Kriterien 
wendet die KBS auch bei der Geschäftsbesorgung für die ZGW an. Im Tagesge-
schäft heißt das für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, dass 

• bei Gebäudeunterhaltung, -sanierung und -neubau neben betriebswirt-
schaftlichen Aspekten umweltpolitische Zielstellungen und Belange des 
Klimaschutzes zu beachten sind, 

• durch energetische Maßnahmen die Energieversorgung der Gebäude zu 
optimieren ist, 

• die Energieversorgung weiterhin durch 100 % Ökostrom sichergestellt 
wird, 

• entscheidend bei Maßnahmen im Rahmen der EEA-Zertifizierung mitzuwir-
ken ist. 

Dem folgend wurde z.B. beim 1. Bauabschnitt der neugegründeten Sekundar-
schule ein Fokus darauf gelegt, dass die Bewirtschaftungskosten durch eine zeit-
gemäße Beleuchtung, den Einbau einer dezentralen Lüftungsanlage und einen 
neuen pflegeleichten Fußboden gesenkt werden konnten. Allein durch den Einbau 
der mechanischen Lüftungsanlage wurde eine Wärmerückgewinnung der Fort-
luftwärme von bis zu 90 °A und damit eine hohe Energieeinsparung gegenüber 
einer Fensterlüftung erreicht. 

Für die Beleuchtung in Schulen wurde ein nachhaltiges Konzept unter Beachtung 
der sich ständig weiterentwickelnden Technik notwendig. So werden Klassen-
raumbeleuchtungen im Halbautomatikmodus angeschlossen und Präsenzmelder 
integriert. Insgesamt ist beim Energieverbrauch mit einer Senkung von 20 - 
Seite 8 von 14 

C 326



Elektronische Kopie 
Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW), Lagebericht für das Geschäftsjahr 2015 

25 % zu rechnen. Entsprechend dieses Konzeptes werden kontinuierlich Klassen-
räume umgerüstet, so z.B. im Jahr 2015 in der Patrokli- und Bruno-Grundschule 
und im Aldegrevergymnasium. 

Besondere umwelttechnische Anforderungen wurden beim Umbau des Museums 
Wilhelm Morgner gestellt. Das komplette Gebäude wurde energetisch saniert und 
optimiert, wobei die besonderen konservatorischen musealen Anforderungen be-
achtet werden mussten. So wurde z.B. ein klimaverbessernder Lehmputz ver-
baut, um den städtischen Kunstbesitz oder kostbare Leihgaben in klimatisch op-
timalen Magazinräumen unterzubringen. Und auch bei der technischen Gebäude-
ausrüstung (Heizungs-, Klima- und Elektrotechnik) lag ein starker Fokus auf der 
Energieeffizienz, um nicht zuletzt auch die Betriebskosten zu minimieren. 

Die KBS erstellt einen jährlichen Umweltbericht, der die Aktivitäten der Anstalt 
im Bereich Umweltschutz enthält und umfangreich über einzelne Maßnahmen 
berichtet. Darunter werden auch die Maßnahmen im Immobilienmanagement 
aufgeführt. Der Bericht ist im Internet auf den Seiten der KBS/ZGW veröffent-
licht. Die ZGW erstellt zusätzlich einen Energiebericht. In den entsprechenden 
Gremien der ZGW bzw. in Ausschüssen wird zu Fragen des Umwelt- und Klima-
schutzes sowie zu energetischen Themen fortlaufend berichtet. 

4. Weitere Entwicklung der Zentralen Grundstückswirtschaft Soest 

4.1. Voraussichtlicher Geschäftsverlauf 

Der in den vergangenen Jahren eingeschlagene Weg der Optimierung der Prozes-
se im Bereich der Verwaltung und einer effizienten, nachhaltigen und zukunfts-
weisenden Unterhaltung der Immobilien wird weiter fortgesetzt und vorangetrie-
ben. Die Unterhaltung mit dem Werterhalt des städtischen Immobilienvermögens 
muss bei den zur Verfügung stehenden finanziellen Rahmenbedingungen durch 
transparente und effiziente Arbeitsprozesse gewährleistet werden. Bestehende 
und neue gesetzliche Vorgaben, wie z.B. die Veränderung der Energieeinsparver-
ordnung, die Klimaziele der Bundesregierung, das gesamtgesellschaftliche Thema 
Inklusion sowie der demografische Wandel werden auch weiter hohe Anforderun-
gen an die Gebäudeausrüstung und -ausstattung stellen. Dies ist ein fortwähren-
der Prozess. 

Bei allen Investitionen und größeren Sanierungsmaßnahmen sind die Entwicklun-
gen der zukünftigen Unterhaltungs- und Bewirtschaftungskosten, aber auch städ-
tebauliche Zusammenhänge und Entwicklungen zu prüfen und in die Überlegun-
gen zu integrieren. Hierzu ist es unabdingbar, dass eine rechtzeitige Beteiligung 
und offene Kommunikation zwischen allen betroffenen Akteuren gestaltet wird. 
So können optimale Ergebnisse erreicht und Leistungsstörungen im Prozess mi-
nimiert werden. 

Die ZGW hat zwar eine eigene Rechnungslegung und wird wie ein Eigenbetrieb 
geführt, sie hat aber keine eigene Rechtspersönlichkeit. Sie kann Investitionen 
nur im gesamtstädtischen Kontext vornehmen und sich nach dem Gesamtinvesti-
tionsrahmen richten. Das Kreditportfolio der ZGW wird von der Stadt verwaltet. 

Das Ziel der Kostenoptimierung in Bezug auf die Gebäudeinstandhaltung und die 
städtischen Miet- und Zuschusszahlungen kann die ZGW also nicht alleine schaf- 
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fen. Ein funktionierendes Zusammenwirken aller Beteiligten innerhalb der Stadt-
verwaltung, der Kommunalen Betriebe Soest sowie den politischen Akteuren ist 
wichtig. 

Die ZGW stellt der Stadt zur Wahrung ihrer Pflichtaufgaben, aber auch zur Wah-
rung ihrer freiwilligen Aufgaben, Räumlichkeiten für Verwaltung, Schulbetrieb, 
soziale Zwecke, Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, 
Übergangs- und Asylunterkünfte, kulturelle Einrichtungen usw. zur Verfügung. 
Wie die Stadt eine Nutzung der Räumlichkeiten plant, hängt von unterschiedli-
chen Faktoren ab. So spielen z.B. eine wichtige Rolle die Demographie-
Entwicklung, die Entwicklung der hiesigen Schullandschaft sowie aktuell auch die 
kurzfristigen Entwicklungen zur Vorhaltung von Übergangs- und Flüchtlings-
wohnheimen im Zusammenspiel mit der in Soest im Aufbau befindlichen Landes-
einrichtung am Hiddingser Weg. Hierzu bedarf es einer notwendigen Flexibilität 
und eines besonderen Gespürs für diese sensiblen Bereiche. 

Das Jahr 2016 wird im Arbeitsprogramm hauptsächlich durch die im Vorjahr be-
gonnenen Umstrukturierungs- und Baumaßnahmen geprägt: 

Einen wichtigen Schwerpunkt bildet weiterhin die Integration und Verfeinerung 
der Immobiliensoftware INFOMA. Hinzu kommen wichtige Einzelmaßnahmen wie 
z.B. die Umsetzung des 2. Bauabschnitts für die im Jahr 2015 in Betrieb gegan-
gene Sekundarschule, der Neubau des Feuerwehrgerätehauses Ampen, die Sa-
nierung des Gastronomiegebäudes im Theodor-Heuß-Park, der Umbau des Muse-
ums Wilhelm Morgner, die Mitwirkung am Planungsprozess des interkommunalen 
Gemeinschaftsprojekts Archivneubau, die vorübergehende und teilweise Unter-
bringung des Kindergartens St. Patrokli in der Alten Luftschutzschule an der Nie-
derbergheimer Straße, die Renovierung der Mehrfamilienhäuser Hamburger Str. 
25+27, die Sanierung der Mehrfamilienhäuser Westfalenweg 18+20 sowie die 
umfassende Revitalisierung der Kanaal-van-Wessem-Kaserne als Dienstleis-
tungspartner des Landes, um dort eine bedarfsgerechte ZUE (Zentrale Unter-
bringungseinheit) des Landes NRW einzurichten. 

Im Zuge der weiteren Haushaltskonsolidierung soll ein ganzheitliches Immobili-
enkonzept verfasst werden, das kritisch mit den bestehenden Flächenressourcen 
des Gebäudeportfolios umgeht. 

Bisher wurden die Ansätze aus der Mittelfristplanung für das aktuelle Planungs-
jahr jeweils überarbeitet. Aktuelle Entwicklungen im laufenden Geschäftsbetrieb, 
die Umsetzung neuer gesetzlicher Vorgaben oder auch notwendige neue Maß-
nahmen im Unterhaltungs- und Baubereich wurden in das Zahlenwerk eingear-
beitet. Tarif- und Preiserhöhungen wurden berücksichtigt. Für 2016 werden städ-
tische Miet- und Zuschusszahlungen i.H.v. 9.576 T€ geplant. Neben den jährli-
chen Preis- und Tarifsteigerungen erhöhen v.a. die zusätzlichen Objekte zur Un-
terbringung von Flüchtlingen die städtische Mietzahlung. 

Zu beachten ist, dass im Mietaufwand/Zuschuss auch Aufwendungen für Zahlun-
gen an die Stadt für Darlehenszinsen, Verwaltungskostenerstattungen und 
Grundsteuer in Höhe von 1.458 T€ enthalten sind. Die Nettobelastung der Stadt 
in 2016 beträgt 8.118 3-€. 
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Ausblick auf den 
Gesamtleistungsaustausch MIN - Stadt 

2016 
PLAN 

TC 

2015 
PLAN 

T€ 

2015 
IST 
T€ 

Berechnung der ZGW an die Stadt Soest für 

9.576 7.637 7.545 Zuschuss und Miete 

abzüglich darin enthaltener Mittel für die Übertragung von 
Maßnahmen in das Folgejahr (konsumtive Reste) 0 0 -197 
Summe 9.576 

314 

7.637 

314 

7.348  

314 

Berechnung der Stadt Soest an die ZGW für 

Verwaltungskostenerstattungen (städtische Dienstleistungen) 

Zinsen für städtisches Darlehen 1.070 1.144 1.144 
Grundsteuer 74 72 61 
Summe 

Summe, Nettogesamtbelastung für städtischen Haushalt 

1.458 

8.118 

1.530 

6.107 

1.519 

5.829 

Der Bedarf an städtischen Zuschuss und Miete wird in den nächsten Jahren laut 
Mittelfristplanung zunehmen. Gemäß Wirtschaftsplan wird der Zuschuss von 
2016 mit 9.576 T€ auf 9.733 T€ in 2019 steigen. 

Bauliche Einzelmaßnahmen wurden wie im Vorjahr in verschiedenen Kontraktge-
sprächen mit der Stadtverwaltung bzw. im Rahmen der Haushaltsklausur abge-
stimmt und einer Priorisierung unterzogen. Das betrifft insbesondere auch bauli-
che Maßnahmen im Schulbereich, die ebenfalls mit dem Schulträger abzustim-
men waren. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Jahr 2016 wird auf der Vermarktung einiger Rest-
grundstücke des Wohngebietes am Ardey liegen. Weiter werden neue Bauflä-
chenerschließungen der Stadt begleitet und das Vermögensveräußerungskonzept 
fortgeführt. Auch Flächenankäufe für zukünftige Wohnbauflächen sind ein wichti-
ger Baustein in der Arbeit der ZGW. Besonderes Augenmerk wird in der Mitarbeit 
in einem neu geschaffenem Integrationsteam liegen, in dem geeignete Wohnun-
gen auf dem engen Wohnungsmarkt Soest identifiziert und an Flüchtlinge mit 
Anerkennungsstatus vermittelt werden sollen. Hier wird es eine Begleitung im 
Zuge der Integration von Flüchtlingen ähnlich einer Makler- und Hausverwal-
tungstätigkeit bis hin zum Abschluss eines Mietvertrages geben. 
Darüber hinaus wird ein weiterer Schwerpunkt seitens der ZGW in einer Mitarbeit 
bei der Erstellung des Baugebiets „Oberkirchweg" zwecks späterer Vermarktung 
der Baugrundstücke sowie auf der Abwicklung und Übertragung von öffentlichen 
Flächen von privaten Investoren im Bereich der neu aufgestellten Bebauungsplä-
ne wie z.B. „Rennekamp", "Rößler" oder „Über dem Teinenbach" liegen. 

4.2. Geplante Investitionen 

Der geplante Saldo aus Investitionstätigkeit beträgt für 2016 gemäß Wirtschafts-
plan T€ 2.686. Den Investitionen wurden hier Zuweisungen von Land und Bund 
sowie Verkaufserlöse aus Anlagenabgängen gegengerechnet. Die geplanten Brut-
toinvestitionen belaufen sich auf T€ 3.902, die Zuweisungen/Verkaufserlöse auf 
T€ 1.216. Der größte Anteil des geplanten Volumens entfällt dabei auf den Neu-
bau des Feuerwehrgerätehauses in Ampen, die Sanierung des Museum Wilhelm 

11 von 14 

C 329



Elektronische Kopie 

Morgner und der Wohnhäuser im Westfalenweg, die fortführende Herrichtung der 
Sekundarschule und die Übergangsunterbringung des KiGa Patrokli in der sog. 
Luftschutzschule. 

Hinzu kommen noch Überträge von investiven Maßnahmen von 2015 nach 2016 
in Höhe von T€ 2.606. Dies betrifft im Wesentlichen die Sanierung des Museum 
Wilhelm Morgner, die Herrichtung des Parkplatzes an der Stadthalle und den Um-
bzw. Neubau des Cafd im Theodor-Heuss-Park. 

4.3. Chancen der zukünftigen Entwicklung 

Eine Chance für die zukünftige Entwicklung in der ZGW liegt in der engen Zu-
sammenarbeit mit der KBS und der Stadtverwaltung sowie der Durchgängigkeit 
der Entscheidungs- und Umsetzungsprozesse auf allen Ebenen. Gemeinsam mit 
dem städtischen Partner und der KBS kann sich die ZGW den vielfältigen neuen 
gesetzlichen Anforderungen stellen. Es gilt auch weiterhin eng mit dem Partner 
Stadt zusammenzuarbeiten und die Verwaltungsprozesse zu optimieren. 

Aufgrund der fortlaufenden energetischen / energieeffizienten Ausrichtung zu-
künftiger Gebäudemaßnahmen ist von einer weiteren Reduzierung des Energie-
verbrauchs auszugehen. Daher wird auch mit positiven Effekten für die Kosten-
struktur gerechnet. 

Durch die Veräußerung weiterer Immobilien im Rahmen des Vermögensveräuße-
rungskonzeptes ist - neben den Verkaufserlösen - auch von einem positiven Ef-
fekt im Bereich zukünftiger Unterhaltungs- und Bewirtschaftungskosten auszuge-
hen. 

Weiterhin soll das in der Erstellung befindliche Immobilienkonzept wesentliche 
Informationen und Entscheidungshilfen für die Zukunft geben. 

4.4. Risiken der zukünftigen Entwicklung 

Die eigenbetriebsähnliche Einrichtung Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt 
Soest (ZGW) ist keine juristisch eigenständige Gesellschaft. Sie ist Sonderver-
mögen der Stadt. Eine Bestandsgefährdung ist demnach nicht gegeben. 

Das Risikomanagement der ZGW wird auf der Basis des bei der Stadtverwaltung 
und der KBS eingerichteten Controllings und Berichtswesens durchgeführt. Durch 
die Controllinginstrumente und durch das Berichtswesen sind aktuelle Entwick-
lungen frühzeitig erkennbar. Ein Risikomanagement wird seit Mitte 2012 mit ent-
sprechender 6-Monats-Berichterstattung bei der KBS für die ZGW fortgeführt. 
Die Benennung von Frühwarnindikatoren je Risiko ist Bestandteil des Systems. 
Das Immobilienmanagement der KBS bzw. ZGW ist dazu angehalten, Risiken 
bzw. Frühwarnindikatoren mindestens alle 6 Monate zu beschreiben. Außerge-
wöhnliche Entwicklungen sind unverzüglich dem Vorstand anzuzeigen. 

Die Gemeindeordnung in Nordrhein-Westfalen gibt für die wirtschaftliche Betäti-
gung einen begrenzten Rahmen vor. Die ZGW kann nicht am Markt auftreten und 
ihre Leistungen in Größenordnungen wie privatrechtliche Unternehmen anbieten. 
Ihr Hauptziel besteht darin, der Stadtverwaltung und ihren Einrichtungen ausrei-
chend und kostengünstig Gebäude zur Verfügung zu stellen. Der wesentliche Teil 
der Betätigung wird sich daher auch weiterhin auf die Leistungsbeziehungen mit 
der Stadt Soest und der KBS konzentrieren. Der finanzielle Handlungsspielraum 
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der Kommune bleibt dabei immer Ausgangspunkt für die Auftrags- und Aufga-
benerteilung an die ZGW. 

Die ZGW hat mit ihrer Gründung in 2009 einen Gebäudebestand übernommen, 
der auch viele historisch wertvolle und anspruchsvoll zu unterhaltende Gebäude, 
u. a. mit musealer und kultureller Nutzung, aufweist. Eine Gebäudeunterhaltung 
„von der Stange" ist oftmals nicht möglich und wirkt sich auch auf die Unterhal-
tungskosten aus. 

Auch im Schulbereich gibt es einige Schulen mit einem Gebäudebestand aus den 
20er bzw. 60er Jahren. Es müssen immer wieder die sich verändernden Anfor-
derungen eines modernen Schulbetriebs an die Räumlichkeiten sowie die heuti-
gen Anforderungen des Gesetzgebers an die bauliche Sicherheit von Gebäuden 
und die hygienischen Verhältnisse beachtet werden. 

Weiterhin muss die demografische Entwicklung beachtet werden sowie die Ent-
wicklung der Schullandschaft. Eine immer älter werdende Gesellschaft stellt u. a. 
auch andere Anforderungen an die Zugänglichkeit eines Gebäudes und ihre Nut-
zung. Verringerte Schülerzahlen führen zu einem geringeren Bedarf an Schulge-
bäuden. 

Die ZGW wird, wie kaum ein anderes Unternehmen im städtischen Umfeld, in 
allen Bereichen ihrer Tätigkeit von politischen Entscheidungen und Vorgaben so-
wie von sich verändernden Rechtslagen geprägt. Dazu gehören auch Zielstellun-
gen im sozialen und kulturellen Bereich sowie im Bildungsbereich. 

Die Schaffung und Bewirtschaftung von Wohnraum bzw. Unterbringungsmöglich-
keiten für Flüchtlinge und Asylbewerber ist eine Aufgabe, die sowohl finanzielle 
als auch personelle Ressourcen in einem außergewöhnlich starken Maße binden 
kann. 

Die ZGW ist bei der Durchführung ihrer Geschäftstätigkeit immer auf den Aus-
gleich ihrer Aufwendungen durch die Stadt Soest und damit auf die Entwicklung 
der städtischen Haushaltslage angewiesen. Die Stadtverwaltung mit ihren Ein-
richtungen ist der „Hauptmieter" der ZGW. Wie sich der städtische Bedarf an Ge-
bäuden und Räumlichkeiten entwickelt, wird auch Auswirkungen auf den not-
wendigen, bei der ZGW bilanzierten Immobilienbestand haben. 

Hinzu kommen gerade im Energiebereich immer wieder steigende Kosten. Men-
genmäßige Kostenreduzierungen werden durch steigende Preise aufgezehrt. Auf-
grund laufender Veränderungen im Bereich der Energiewirtschaft in Deutschland 
ist mit deutlichen Schwankungen in der Energiepreisgestaltung zu rechnen. 

Da die ZGW über kein eigenes Personal verfügt, ist sie auf die Dienstleistungen 
Dritter angewiesen, die sich im Wesentlichen aus der KBS-Geschäftsbesorgung 
ergeben. Es ist somit ausschlaggebend, welches Personal die KBS zukünftig für 
das Immobilienmanagement vorhalten wird. 

4.5. Ereignisse von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Ge-
schäftsjahres 

Berichtspflichtige Sachverhalte im Sinne von § 289 Abs. 2 Ziff. 1 HGB lagen nach 
dem Schluss des Geschäftsjahres 2015 nicht vor. 
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5. Sonstige Angaben 

Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung wurde auch die Prüfung nach § 53 
Haushaltsgrundsätzegesetz beauftragt. Die Prüfung führte zu keinen Beanstan-
dungen. 

Soest, den 06.05.2016 

Peter Wapelhorst 
Betriebsleiter 
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G. WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKES 

Wir haben dem Jahresabschluss und dem Lagebericht der als Eigenbetrieb geführten ei-

genbetriebsähnlichen Einrichtung Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) für 

das Wirtschaftsjahr 2015 in der diesem Bericht beigefügten Fassung den in Anlage 5 am 13. 

Mai 2016 unterzeichneten uneingeschränkten Bestätigungsvermerk wie folgt erteilt: 

„An die Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW): 

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter 

Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Zentrale Grund-

stückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW) für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 geprüft. 

Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtli-

chen Vorschriften und den maßgeblichen landesrechtlichen Bestimmungen liegen in der Verantwortung der Be-

triebsleitung. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung 

über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Prüfung nach § 106 GO NW und § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 

Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 

Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnis-

se über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Betriebes sowie die Er-

wartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-

nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-

abschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beur-

teilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Betriebsleitung 

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auf-

fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresab-

schluss den gesetzlichen Vorschriften und den maßgeblichen landesrechtlichen Regelungen und vermittelt un-

ter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Betriebs. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Betriebs und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung dar." 

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 

und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen. 
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Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestätigungsvermerks außerhalb dieses Prü-

fungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des 

Jahresabschlusses und des Lageberichts in einer von der bestätigten Fassung abweichenden 

Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsver-

merk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen. 

Dortmund, den 13. Mai 2016 

Dr. Bergmann, Kauffmann und Partner 

GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

(Kroniger) 	 (Börner) 

Wirtschaftsprüfer 	 Wirtschaftsprüferin 

„Wir weisen darauf hin, dass es sich bei diesem Prüfungsbericht in Dateiformat nicht um 

Originale handelt, sondern lediglich um eine unverbindliche elektronische Kopie. Maßgebend 

ist nur der Prüfungsbericht in Papierform." 
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I. Allgemeines 
 
1. Entwicklung und Aufgaben 

 
Mit Gründung der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft der 
Stadt Soest (ZGW)“ am 01.01.2009 ist es gelungen, eine effiziente Organisationsform für das 
städtische Immobilienvermögen zu schaffen. Mit der Betriebsführung ist die Abteilung 
Immobilienmanagement der Kommunalen Betriebe Soest AöR (KBS) beauftragt. 
 
Hierzu wurden die Mitarbeiter der ehemaligen städtischen Abteilung „Zentrale 
Gebäudewirtschaft“, des Managements der unbebauten Grundstücke und der städtischen 
Parkhäuser zur KBS übergeleitet. Ein Geschäftsbesorgungsvertrag regelt die von der KBS für 
die ZGW erbrachten kaufmännischen und technischen Dienstleistungen. Zur Erfüllung ihrer 
vertraglichen Pflichten kann die KBS zuverlässige Dritte verpflichten. 
 
Zu den Dienstleistungen zählen insbesondere: 
 

1. der Neubau, Umbau, Ausbau und die Instandhaltung von Gebäuden,  sonstigen 
baulichen Anlagen und Infrastrukturvermögen 

2. die Abwicklung von Grundstücksgeschäften und des sonstigen Vertragswesens im 
Namen und auf Rechnung der ZGW 

3. die An- und Vermietung von Gebäuden, Gebäudeteilen und Grundstücken im Namen 
und auf Rechnung der ZGW 

4. das Energiemanagement für städtische Gebäude 
5. die Gebäudereinigung 
6. Sachversicherung 
7. die baufachliche Beratung der Stadtverwaltung 
8. die Aufstellung des Wirtschaftsplanes und dessen Nachträge 
9. die Aufstellung des Jahresabschlusses, des Lageberichts sowie der Zwischenberichte 
10. das gesamte Rechnungswesen einschließlich Zahlungsverkehr, Kosten- und Leistungs-

rechnung, Controlling sowie Risikomanagement 
11. die Erstellung des Energieberichts                                                                   
12. die Durchführung des Einkaufs nach § 3 des Vertrages 
13. die Vorbereitung von Gremiensitzungen der ZGW wie Betriebsausschusssitzungen 

sowie die Vorbereitung von Beschlussvorlagen für Rat, HFA usw. bezüglich der ZGW 
 
Der Vorstand der KBS ist gleichzeitig Betriebsleitung der ZGW. Der Betriebsleitung obliegen 
die selbstständige und eigenverantwortliche Leitung des Betriebes, soweit nicht durch 
Gemeindeordnung, Eigenbetriebsverordnung oder Betriebssatzung etwas anderes bestimmt 
ist und alle Aufgaben der laufenden Betriebsführung im Rahmen des genehmigten 
Wirtschaftsplans.  
 
Die Zuständigkeiten des Rates werden in § 3 der Betriebssatzung geregelt, in § 4 die 
Zuständigkeiten des Betriebsausschusses. 
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Das Wirtschaftsplanjahr 2017 ist das neunte Geschäftsjahr der eigenbetriebsähnlichen 
Einrichtung ZGW.  

 
Nach § 8 (Wirtschaftsführung) der Betriebssatzung führt der Betrieb seine Rechnung nach 
den Regeln der kaufmännischen doppelten Buchführung. Die Buchführung erfolgt nach 
handelsrechtlichen Grundsätzen. Zur Beibehaltung von Synergien erfolgen die Verbuchung 
und die Planung der einzelnen Kostenarten für die ZGW über das kaufmännische 
Abrechnungssystem der Stadt. Für Zwecke der Planung und Abrechnung erfolgt die 
Umgliederung aus diesem nach NKF geführten Abrechnungssystem in eine 
Rechnungslegungsform nach Handelsgesetzbuch (HGB).  
 
 
2. Ausblick auf das Geschäftsjahr 2017 
 
Der in den vergangenen Jahren eingeschlagene Weg der Optimierung der Prozesse im 
Bereich der Verwaltung und einer effizienten, nachhaltigen und zukunftsweisenden 
Unterhaltung der Immobilien wird weiter fortgesetzt und vorangetrieben. Die Unterhaltung 
mit dem Werterhalt des städtischen Immobilienvermögens muss bei den zur Verfügung 
stehenden finanziellen Rahmenbedingungen durch transparente und effiziente 
Arbeitsprozesse gewährleistet werden. Bestehende und neue gesetzliche Vorgaben, wie z.B. 
die Veränderung der Energieeinsparverordnung, die Klimaziele der Bundesregierung, das 
gesamtgesellschaftliche Thema Inklusion sowie der demografische Wandel werden auch 
weiter hohe Anforderungen an die Gebäudeausrüstung und  
-ausstattung stellen. Dies ist ein fortwährender Prozess.  
 
Bei allen Investitionen und größeren Sanierungsmaßnahmen sind die Entwicklungen der 
zukünftigen Unterhaltungs- und Bewirtschaftungskosten, aber auch städtebauliche 
Zusammenhänge und Entwicklungen zu prüfen und in die Überlegungen zu integrieren. 
Hierzu ist es unabdingbar, dass eine rechtzeitige Beteiligung und offene Kommunikation 
zwischen allen betroffenen Akteuren gestaltet wird. So können optimale Ergebnisse erreicht 
und Leistungsstörungen im Prozess  minimiert werden. 
 
Das Ziel der Kostenoptimierung in Bezug auf die Gebäudeinstandhaltung und die städtischen 
Miet- und Zuschusszahlungen kann die ZGW also nicht alleine schaffen. Ein funktionierendes 
Zusammenwirken aller Beteiligten innerhalb der Stadtverwaltung, der Kommunalen Betriebe 
Soest sowie den politischen Akteuren ist unabdingbar. 
 
Die ZGW stellt der Stadt zur Wahrung ihrer satzungsgemäßen Pflichtaufgaben, aber auch zur 
Wahrung ihrer freiwilligen Aufgaben, Räumlichkeiten für Verwaltung, Schulbetrieb, soziale 
Zwecke, Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung, Übergangs- und 
Asylunterkünfte, kulturelle Einrichtungen usw. zur Verfügung. Wie die Stadt eine Nutzung 
der Räumlichkeiten plant, hängt von unterschiedlichen Faktoren ab. So spielen z.B. eine 
wichtige Rolle die Demographie-Entwicklung, die Entwicklung der hiesigen Schullandschaft 
sowie aktuell auch die kurzfristigen Entwicklungen zur Vorhaltung von Übergangs- und 
Flüchtlingswohnheimen im Zusammenspiel mit der in Soest im Aufbau befindlichen 

C 338



 
 
Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest 
  Wirtschaftsplan 2017 

 
 

Seite 5 von 32 

Landeseinrichtung am Hiddingser Weg. Hierzu bedarf es einer notwendigen Flexibilität und 
eines besonderen Gespürs für diese sensiblen Bereiche.  
 
Das Jahr 2017 wird im Arbeitsprogramm im Wesentlichen durch die im Vorjahr 
begonnenen Umstrukturierungs- und Baumaßnahmen geprägt: 
 
Einen Schwerpunkt bildet – neben den wichtigen Einzelmaßnahmen wie z.B. die Umsetzung 
des 3. Bauabschnitts für die im Jahr 2015 in Betrieb gegangene Sekundarschule, die 
Fortführung des Neubaus des Feuerwehrgerätehauses Ampen, die weitere Mitwirkung am 
Planungsprozess des interkommunalen Gemeinschaftsprojekts Archivneubau, die 
umfassende energetische Sanierung der Mehrfamilienhäuser im Westfalenweg 18 + 20, die 
Errichtung eines 4-gruppigen Kindergartens am Schwarzen Weg, die Errichtung von 2 
Gebäuden mit je 8 Nutzungseinheiten zum Zwecke der vorübergehenden Unterbringung von 
Flüchtlingen, die Errichtung einer weiteren Lagerhalle am Feuerwehrstandort Florianweg, die 
Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses Meckingsen, die umfangreiche Umsetzung der 
Inhalte des Brandschutzkonzepts am Archigymnasium, die Erweiterung und Modernisierung 
der Hannah-Arendt-Gesamtschule, die Erstellung eines Gesamtkonzepts für eine bessere 
EDV-Situation in allen weiterführenden Schulen sowie weiterhin die Integration und 
Verfeinerung des Immobiliensoftwaremoduls von INFOMA. Die Abteilung 
Immobilienmanagement wird aktiv mit den entsprechenden Auswertungen aus dem 
Softwareprogramm die weitere Entwicklung des Immobilienbesitzes effizienter steuern und 
hierdurch zusätzlich mit den Nutzern Flächen- und Nutzungsanalysen erstellen können. Die 
Nutzer / Mieter / Kunden erhalten für ihre spezifischen Anfragen zu ihren Gebäuden jeweils 
feste Ansprechpartner im kaufmännischen und technischen Bereich. Bei den anstehenden 
Gebäudemaßnahmen werden weiterhin im Rahmen einer aktiven Gestaltungsmöglichkeit 
frühzeitig die betroffenen Nutzer kontaktiert  und - soweit es möglich ist – in die 
Lösungsfindung bei entsprechenden Maßnahmen einbezogen. Es werden objektscharfe 
Budgetierungen für Bewirtschaftungs- und Instandhaltungsmaßnahmen erstellt und 
entsprechend dem Vier-Augenprinzip kontrolliert, um so eventuelle Fehlentwicklungen früh 
erkennen zu können. Die begonnenen Optimierungsmaßnahmen bei der Gebäudereinigung 
und vor allem bei den Energiekosten können so noch weiter verbessert, transparenter 
dargestellt bzw. um Kategorien erweitert werden. Eine strategische Ausrichtung als 
moderner Dienstleister soll weiter gewährleistet sein.  
 
Eine besondere Herausforderung liegt in der Revitalisierung der Kanaal-van-Wessem-
Kaserne am Hiddingser Weg. Hier agiert die ZGW als Dienstleister für das Land Nordrhein-
Westfalen im Rahmen eines abgeschlossenen Herrichtungsvertrages. Die ZGW handelt somit 
im Namen und auf Rechnung des Landes.   
 
Die ZGW hat zwar eine eigene Rechnungslegung und wird wie ein Eigenbetrieb geführt, sie 
hat aber keine eigene Rechtspersönlichkeit. Sie kann Investitionen nur im gesamtstädtischen 
Kontext vornehmen und sich nach dem Gesamtinvestitionsrahmen richten. Das 
Kreditportfolio der ZGW wird von der Stadt verwaltet. 
 
Bisher wurden die Ansätze aus der Mittelfristplanung für das aktuelle Planungsjahr jeweils 
überarbeitet. Aktuelle Entwicklungen im laufenden Geschäftsbetrieb, die Umsetzung neuer 
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gesetzlicher Vorgaben oder auch notwendige neue Maßnahmen im Unterhaltungs- und 
Baubereich wurden in das Zahlenwerk eingearbeitet. Tarif- und Preiserhöhungen wurden 
berücksichtigt. Für 2017 werden städtische Miet- und Zuschusszahlungen iHv. 9.494 T€ 
(2015 Plan: 9.576 T€) geplant. Die Reduzierung iHv. 82 T€ basiert auf einer Vielzahl von 
Faktoren, insbesondere aber in der Anpassung der Planansätze für Energie. 
 
Zu beachten ist, dass im Mietaufwand/Zuschuss in Höhe von 9.494 T€ auch Aufwendungen 
für Zahlungen an die Stadt für Darlehenszinsen, Verwaltungskostenerstattungen und 
Grundsteuer in Höhe von 1.308 T€ (2016 Plan: 1.458 T€) enthalten sind. Die Nettobelastung 
der Stadt in 2017 beträgt 8.186 T€  (2016 Plan: 8.118 T€).  
 
Der Bedarf an städtischen Zuschuss und Miete wird in den nächsten Jahren laut 
Mittelfristplanung zunehmen. Gemäß Wirtschaftsplan wird der Zuschuss von 2017 mit 9.494 
T€ auf 9.598 T€ in 2020 steigen.   
 
Bauliche Einzelmaßnahmen wurden wie im Vorjahr in verschiedenen Kontraktgesprächen 
mit der Stadtverwaltung bzw. im Rahmen der Haushaltsklausur abgestimmt und einer 
Priorisierung unterzogen. Das betrifft insbesondere auch bauliche Maßnahmen im 
Schulbereich, die ebenfalls mit dem Schulträger abzustimmen waren.  
 
Ein weiterer besonderes Augenmerk wird in der Mitarbeit im Integrationsteam liegen, in 
dem geeignete Wohnungen auf dem engen Wohnungsmarkt Soest identifiziert und an 
Flüchtlinge mit Anerkennungsstatus vermittelt werden sollen. Hier wird es eine Begleitung 
im Zuge der Integration von Flüchtlingen ähnlich einer Makler- und Hausverwaltungstätigkeit 
bis hin zum Abschluss eines Mietvertrages geben. 
 
Darüber hinaus wird ein weiterer Schwerpunkt in der zimmerweisen, möblierten und 
„warmen“ Vermietung der beiden Mehrfamilienhäuser Hamburger Str. 25 + 27  an 
ausländische Studierende und Stipendiaten in engmaschiger Kooperation mit der 
Fachhochschule Soest liegen. 
 
 
3. Geschäftsbesorgung durch die Stadtverwaltung/KBS 
 
Maßgeblich für den Unternehmenserfolg der ZGW ist der Einsatz von den Mitarbeitern der 
KBS, welcher optimaler Weise noch durch den Einsatz moderner Technik ergänzt wird. Dazu 
gehören vor allem der Einsatz des neuen Immobiliensoftwaremoduls von INFOMA und 
entsprechende Schulungs- und Weiterbildungsmaßnahmen. Für eine effektive Steuerung der 
operativen Bereiche bilden transparente, verlässliche und aktuelle Daten die Grundlage. 
Neben der Weiterentwicklung des zum 01.01.2015 bereits aktiv geschalteten Software-
Moduls „INFOMA Liegenschafts- und Gebäudemanagement“ soll INFOMA zum 01.01.2017 
als ERP-Programm mit dem Finanzmodul bei der Stadt Soest, der KBS und der ZGW in vollem 
Umfang zur Anwendung kommen. Die Einführung und Weiterentwicklung der Software von 
INFOMA, hinter der sich das Softwaresystem Microsoft Navision als Basis befindet, wird 
somit auch in den nächsten Jahren ein Kernaufgabenfeld bilden. 
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4. Umweltschutz 
 
Nachdem in den vergangenen Jahren in vielen Liegenschaften in energetische Sanierungen 
investiert wurde, wird zukünftig neben der Gebäudehülle auch die Gebäudetechnik im 
Mittelpunkt stehen. Dies ist, neben der stetigen Verbesserung in Bezug auf die Inklusion, ein 
maßgebender Grundsatz bei jeder anstehenden Planungsaufgabe.  
 
Die weiteren Bauabschnitte der Sekundarschule sollen, wie der erste und zweite 
Bauabschnitt, auch unter dem Gesichtspunkt der permanenten energetischen Verbesserung 
gesehen und entwickelt werden, was sich bereits im Jahr 2016 in reduzierten Energiekosten 
bemerkbar gemacht hat. Die Gebäudetechnik wird dabei nicht nur an den Stand der Technik 
angepasst, sondern auch intelligent durch eine zukunftsweisende Mess-, Steuer- und 
Regelungstechnik erweitert und vernetzt, um Vorteile durch optimierte Prozessabläufe zu 
generieren. Auch der Einsatz von dezentraler Lüftungstechnik in der neuen Schule  trägt zu 
dieser Verbesserung bei. 
 
Im Rahmen der sich verändernden Schullandschaft werden Maßnahmen und Planungen 
insbesondere immer auch unter dem energetischen Aspekt durchgeführt. Hierbei spielt eine 
präzise Information und Kommunikation mit den Gebäudenutzern in Bezug auf ein 
sensibilisiertes Nutzerverhalten mit Blick auf eine „bauphysikalische Balance“ eine 
wesentliche Rolle. Der beste Umwelt- und Klimaschutz ist es, wenig oder keine Energie zu 
verbrauchen. Die vorhandenen Ressourcen sind mit hoher Effizienz zu nutzen. Auch die 
Hausmeister, die die moderne Gebäudetechnik bedienen, sollen in 2017 weiter geschult und 
bei den Arbeitsmitteln moderner ausgestattet werden. 
 
Die ZGW wirkt weiterhin am European Energy Award (EEA) mit. Nach bisheriger 
Auszeichnung der Stadt Soest mit dem EEA-Silber wird aktuell die weitere Zertifizierung zum 
EEA-Gold angestrebt. Dabei werden alle Maßnahmen und Ziele weiter fortgeschrieben und 
durch neue Projekte ergänzt. Die strenge, dem Umwelt- und Klimaschutz verpflichtete 
Zertifizierung sichert dabei die hohe Qualität. 
 
 
 
Gez.         Gez. 
 
Peter Wapelhorst      Tobias Trompeter 
Betriebsleiter        Abeilungsleiter 
Zentrale Grundstückswirtschaft    Immobilienmanagement KBS 
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II. Gesamtwirtschaftsplan 
 
1. Finanzielle Eckdaten 
 
Gemäß § 9 der Betriebssatzung für die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Zentrale 
Grundstückswirtschaft der Stadt Soest (ZGW)“ vom 12.12.2008 ist ein aus dem Erfolgsplan, 
Vermögensplan, Stellenplan, der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung sowie der 
ergänzenden Ziel- und Leistungsvereinbarungen bestehender Wirtschaftsplan zu erstellen. 
Da die ZGW über kein eigenes Personal verfügt, wird auf den Stellenplan verzichtet. 
 
Der Wirtschaftsplan der ZGW besteht aus den Teilwirtschaftsplänen: 
 

 001.130 - Unbebaute Grundstücke 
 001.131 - Bebaute Grundstücke 

 
Aufgrund des Verkaufs des Stiftungsvermögens „Immobilie im Lütgen Grandweg 13“ in 2016 
wird der Teilplan „001.132 - Bewirtschaftung Stiftung Kettschau“ bei der ZGW nicht mehr 
geführt. 
 
Der Wirtschaftsplan 2017 der ZGW weist folgendes Jahresergebnis aus: 
 
              0 €  (2016 Plan: 0 €)  
 
Der Teilplan „Unbebaute Grundstücke“ schließt mit einem ausgeglichenen Ergebnis ab, da 
das Teilplan-Ergebnis, also die Differenz zwischen Aufwendungen und Erträgen, durch die 
Stadt über einen Zuschuss ausgeglichen wird (Plan 2017: 381 T€ / Plan 2016: 329 T€).   
 
Der Teilplan „Bebaute Grundstücke“ weist ebenfalls ein ausgeglichenes Planergebnis aus, 
begründet durch den Ausgleich mit der Zuschuss-/Miet-Zahlung der Stadt   (Plan 2017: 9.113 
T€ / Plan 2016: 9.247 T€). 
 
Detaillierte Informationen zu den einzelnen Teilplänen folgen in diesem 
Wirtschafsplanbericht. 
 
Der Saldo aus Investitionstätigkeit beträgt 
 

                 -6.484.024 € (2016 Plan: -2.686.291 €)  
 

und setzt sich wie folgt zusammen: 
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Plan Plan

2017 2016

Unbebaute Grundstücke

Investitionen 60.000 €-            60.000 €-            

Verkaufserlöse -  €                  220.000 €         

60.000 €-            160.000 €         

Bebaute Grundstücke

Schulen

Investitionen 1.888.000 €-      776.000 €-         

Zuweisung vom Land 688.976 €         237.130 €         

1.199.024 €-      538.870 €-         

Sonstige Gebäude

Investitionen 5.361.000 €-      3.066.609 €-      

Zuweisungen 136.000 €         759.188 €         

5.225.000 €-      2.307.421 €-      

GESAMT-Auszahlung 6.484.024 €-      2.686.291 €-      

Investitionen

 
 
Es werden Fördermittel aus dem Kreditprogramm „Gute Schule 2020“ des Landes NRW (für 
Soest € 1.121.970 pro Jahr) eingeplant. Der Ausweis dieser Mittel erfolgt im Finanzplan der 
ZGW im Bereich der Finanzierungstätigkeit und somit nicht an dieser Stelle im 
Investitionsbereich. Diese Darstellungsweise entspricht einer ersten Auffassung des Städte- 
und Gemeindebundes NRW, der besagt, dass die Städte formal Kreditnehmer der NRW Bank 
werden, das Land NRW die Zinsen und Tilgungsleistungen übernimmt. Ein Erlass über den 
haushaltsrechtlichen Umgang wird noch erwartet, sodass der Ausweis im Jahresabschluss 
ggfs. verändert werden muss. 
 
Der Finanzplan schließt mit einer Summe von  
 
            -5.271 T€ (2016 Plan: -2.511 T€)  
 
und besteht aus folgenden Inhalten: 
 

Plan Plan

2017

in T€

2016

in T€

Cash Flow aus

laufender Verwaltungstätigkeit 1.478 1.639

Investitionstätigkeit -6.484 -2.686

Finanzierungstätigkeit -265 -1.464

Veränderung des Finanzmittelfonds -5.271 -2.511

Gesamtfinanzplan 

 
 

Der Finanzplan schließt im Plan 2017 mit einem negativen Saldo in Höhe von 5.271 T€ ab. Da 
es sich hier um eine jahresbezogene Darstellung handelt, muss dieser Saldo mit dem Saldo 
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des Finanzmittelkontos verrechnet werden, soweit keine gesonderte Darlehensaufnahme 
erfolgt. 
 
Es ist vorgesehen, dass der Zahlungsverkehr in 2017 durch das zentrale Finanz- und 
Cashmanagement der Stadt Soest über ein für die ZGW gesondert eingerichtetes Bankkonto 
abgewickelt wird. Buchhalterisch soll die Abbildung des Zahlungsverkehrs über ein 
Verrechnungskonto („Finanzmittelkonto“) mit der Stadt erfolgen.  
 
Der Gesamtbetrag der Kreditermächtigung, der zur Finanzierung von in 2017 geplanten 
Investitionen in Anspruch genommen werden kann, beträgt 6.484.024 €.   
 
Für die folgenden im Wirtschaftsplan 2016 aufgeführten, jedoch nicht durchgeführten 
Investitionsmaßnahmen sollen Mittel ins Haushaltsjahr 2017 übertragen werden:  
 
- Die Planung des Neubaus Feuerwehrgerätehaus Ampen (200 T€) wurde parallel zum 

planungsrechtlichen Prozess weiterentwickelt und ist abgeschlossen. Der Start der 
Baumaßnahme war im 3. Quartal des Jahres 2016. Die Baumaßnahme wird sich in das 
Jahr 2017 hinein fortsetzen. 

- Die Sanierung des Wehrturms am Jakobitor erforderte eine tiefgehende und 
denkmalrechtlich konforme Planung. Die Umsetzung der Sanierung findet im HH 2017 
seinen Abschluss. 

- Neue Parkplatzgestaltung am Feuerwehrstandort Florianweg. 
 

Für diese Maßnahmen werden voraussichtlich Reste gebildet. Die genaue Bezifferung kann 
erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten erfolgen, wenn die bis dahin erfolgten 
Leistungen von Handwerkern und Lieferanten abgerechnet sind und die zu dem Zeitpunkt 
noch offenen Leistungen festgestellt werden können. Über diese Mittelübertragungen von 
2016 nach 2017 werden die entsprechenden Gremien im 1. Halbjahr 2017 informiert. Für 
diese zu übertragenden Reste (Auszahlungen) muss gem. § 86 GO in Verbindung mit § 97 GO 
keine Kreditermächtigung beschlossen werden. Die Kreditermächtigung für die Investitionen 
2016 gilt bis zum Ende des auf das Haushaltsjahr folgenden Jahr.  
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2. Gesamtergebnisplan 
 
Der Gesamtergebnisplan zeigt folgende Entwicklung in der Gewinn- und Verlustrechnung für 
die ZGW. 
 
Gesamtergebnispan / GuV IST 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

1. Umsatzerlöse 8.726.724 € 10.998.823 € 10.718.310 € 10.762.185 € 10.841.388 € 10.822.114 €

2.
Bestandsveränderung fert./unfert. 

Leistungen
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. sonstige betriebliche Erträge 3.203.651 € 3.202.595 € 2.847.325 € 2.730.416 € 3.120.450 € 3.257.945 €

4. aktivierte Eigenleistungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

5. Materialaufwand 4.834.690 € 5.988.637 € 5.463.427 € 5.607.206 € 5.691.023 € 5.762.905 €

a) Aufwendungen für Roh-/Hilfs-

/Betriebsstoffe
2.344.327 € 2.827.702 € 2.550.450 € 2.593.950 € 2.620.550 € 2.631.850 €

b) Aufwendungen für bezogene 

Leistungen
2.490.363 € 3.160.935 € 2.912.977 € 3.013.256 € 3.070.473 € 3.131.055 €

6. Personalaufwand 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

7. Abschreibungen 3.268.358 € 3.386.390 € 3.481.513 € 3.521.031 € 3.568.478 € 3.550.939 €

8.
sonstige betriebliche 

Aufwendungen
2.528.854 € 3.541.965 € 3.433.003 € 3.249.863 € 3.661.025 € 3.798.092 €

9.
sonstige Zinsen und ähnliche 

Erträge
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10.
Zinsen und ähnliche 

Aufwendungen
1.434.636 € 1.210.396 € 1.125.017 € 1.051.826 € 978.637 € 905.448 €

11.
Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit
-136.164 € 74.030 € 62.675 € 62.675 € 62.675 € 62.675 €

12. außordentliche Erträge 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. außerordentliche Aufwendungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

14. sonstige Steuern 61.172 € 74.030 € 62.675 € 62.675 € 62.675 € 62.675 €

15. Jahresüberschuss -197.336 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

16. Erträge ILB 1.078.153 € 1.267.955 € 1.215.781 € 1.319.756 € 1.331.024 € 1.319.958 €

17. Aufwendungen ILB 1.078.153 € 1.267.955 € 1.215.781 € 1.319.756 € 1.331.024 € 1.319.958 €

18. Spartenergebnis -197.336 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €  
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3. Leistungsbeziehungen zwischen der ZGW und der Stadt Soest 
 

GuV-Position
Plan 2017

T€

Plan 2016

T€

Berechnung der ZGW an die Stadt Soest für

Miete Umsatzerlöse 8.146 7.971

Zuschuss Umsatzerlöse 1.348 1.605

Summe 9.494 9.576

Berechnung der Stadt Soest an die ZGW für

Verwaltungskostenerstattungen sonst. betriebl. Aufw. 320 314

Zinsen für städtisches Darlehen Zinsen u. ähnl. Aufw. 925 1.070

Grundsteuer sonstige Steuern 63 74

Summe 1.308 1.458

Nettobelastung für städtischen Haushalt 8.186 8.118

Leistungsaustausch zwischen der ZGW 

und der Stadt Soest

 
 

4. Gesamtfinanzplan 
 

Plan Plan Plan Plan Plan

2016

in T€

2017

in T€

2018

in T€

2019

in T€

2020

in T€

Cash Flow aus

laufender Verwaltungstätigkeit 2153 1.639 1.478 1.509 1.558 1.558

Investitionstätigkeit -1174 -2.686 -6.484 -1.823 -2.293 -3.013

Finanzierungstätigkeit -123 -1.464 -265 -281 -384 -397

davon Darlehen NRW.Bank 634 0

davon Darlehen für Maßnahmen 

"Sekundarschule/Quartierförderung" 77 77

davon Darlehen "Gute Schule 2020" 1.122 1.122 1.122 1.122

davon Tilgung / Darlehenszinsen -1464 -1.464 -1.464 -1.480 -1.506 -1.519

davon Einlage EK / Zuführung SoPo 707 0 0 0 0 0

Veränderung des Finanzmittelfonds 856 -2.511 -5.271 -595 -1.119 -1.852

Gesamtfinanzplan IST

 
 

Der hier dargestellte Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit beinhaltet Fördermittel aus dem 
Landesprogramm „Gute Schule 2020“. Wie bereits erwähnt, ist die haushaltsrechtliche 
Behandlung (Darstellung unter der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit) noch nicht 
abschließend über einen Erlass geregelt. Die Gesamtveränderung des Finanzmittelfonds 
bleibt davon unberücksichtigt.  Andere Darlehensaufnahmen am Kreditmarkt sind nicht 
berücksichtigt. Des Weiteren erhält die ZGW Zuwendungen aus dem Sonderprogramm des 
Landes NRW „Förderung von Quartieren mit besonderem Entwicklungsbedarf“ für 
Maßnahmen an  der Sekundarschule (70 %). Die restlichen 30 % werden über 
aufzunehmende Kredite finanziert. 
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III. Teilergebnisplan 001.130 „Unbebaute Grundstücke“  
 
1. Beschreibung des Teilplans:  

 
Verantwortliche Betriebsleitung:   Herr Wapelhorst 
 
Verantwortliche Abteilungsleitung:  Herr Trompeter / KBS 
 
Das Management der unbebauten ZGW-Grundstücke ist in der Abteilung 
Immobilienmanagement der KBS integriert. Im Rahmen der Geschäftsbesorgung wurden 
bisher für die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt 
Soest (ZGW)“ und die Stadt Soest alle Geschäftstätigkeiten für die Immobilien 
wahrgenommen. Das Management der städtischen Grundstücke wird zum 01.01.2017 an die 
Abteilung Stadtentwicklung übertragen. Ggf. wird in diesem Bereich auf die Dienstleistung 
der Stadt zurückgegriffen.  
 
 

2.  Jahresbezogene Produktziele (JZ): 
 
Nachrichtlich: 

Die folgenden Zielsetzungen der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung im Bereich der 
unbebauten Grundstücke der ZGW sind durch die Mitarbeiter des Immobilienmanagements 
der KBS zu bearbeiten. Die Verabschiedung der Zielsetzungen erfolgt über den 
Wirtschaftsplan der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung ZGW.  
           

1. Mitwirkung bei der Fortführung des Vermögensveräußerungskonzepts.  
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3. Teilergebnisplan und Erläuterungen „unbebaute Grundstücke“ 
 

IST 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

1. Umsatzerlöse -49.465 € 524.523 € 576.015 € 568.730 € 563.446 € 558.161 €

2.
Bestandsveränderung fert./unfert. 

Leistungen
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. sonstige betriebliche Erträge 735.271 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

4. aktivierte Eigenleistungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

5. Materialaufwand 15.721 € 25.000 € 13.580 € 13.580 € 13.580 € 13.580 €

a) Aufwendungen für Roh-/Hilfs-

/Betriebsstoffe
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

b) Aufwendungen für bezogene 

Leistungen
15.721 € 25.000 € 13.580 € 13.580 € 13.580 € 13.580 €

6. Personalaufwand 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

7. Abschreibungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

8.
sonstige betriebliche 

Aufwendungen
189.989 € 207.659 € 209.216 € 207.216 € 207.216 € 207.216 €

9.
sonstige Zinsen und ähnliche 

Erträge
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10.
Zinsen und ähnliche 

Aufwendungen
373.625 € 213.864 € 266.719 € 261.434 € 256.150 € 250.865 €

11.
Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit
106.472 € 78.000 € 86.500 € 86.500 € 86.500 € 86.500 €

12. außordentliche Erträge 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. außerordentliche Aufwendungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

14. sonstige Steuern 11.472 € 13.000 € 11.500 € 11.500 € 11.500 € 11.500 €

15. Jahresüberschuss 95.000 € 65.000 € 75.000 € 75.000 € 75.000 € 75.000 €

16. Erträge ILB 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

17. Aufwendungen ILB 95.000 € 65.000 € 75.000 € 75.000 € 75.000 € 75.000 €

18. Spartenergebnis 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Teilergebnisplan / GuV

 
 
 
Erläuterungen zu den Erträgen und Aufwendungen 

Unbebaute Grundstücke (Vergleich Plan 2016 zu Plan 2017) 
 
Umsatzerlöse  

In dieser Position sind die Mieten, Pachten und Erbbauzinsen in Höhe von 195 T€ (2016 Plan: 
195 T€) enthalten sowie der Zuschuss der Stadt für den Ausgleich des Teilplan-Ergebnisses in 
Höhe von 381  T€ (2016 Plan: 329 T€).  Die Erhöhung basiert maßgeblich auf der zu 
erwartenden erhöhten Verzinsung der Rückstellung für Drohverluste. 
 
Sonstige betriebliche Erträge 

Unter dieser GuV-Position wurden in Vorjahren die prognostizierten Erträge aus der 
Veräußerung  von Immobilien ausgewiesen. Für 2016 und 2017 werden die 
Immobilienverkäufe in der GuV ergebnisneutral berücksichtigt. 
 
Materialaufwand (hier nur Aufwand für bezogene Leistungen) 

Hier werden die Erstattungen für Leistungen des Kommunalbetriebs in Höhe von 9 T€ (2016 
Plan: 10 T€) und sonstige Dienstleistungen in Höhe von 5 T€ (2016 Plan: 15 T€) gezeigt.  
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Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwendungen beinhalten u.a. die Mieten/Pachten/Erbbauzinsen in Höhe von 265 T€ 
(2016 Plan: 265 T€). Des Weiteren beinhaltet diese Position Verwaltungskostenerstattungen 
(Aufwand für die Leistungen der städtischen Querschnitte wie z. B. Finanzen und Controlling, 
Rechnungsprüfung, Zentrale Buchhaltung, Kasse, Öffentlichkeitsarbeit, Recht & Versicherung 
und Zentrale Dienste) in Höhe von 21 T€ (2016 Plan: 19 T€) sowie eine aufwandsmindernde 
Auflösung der Erbbaurechts-Rückstellung in Höhe von 80 T€ (2016 Plan: 80 T€). 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

Im Zuge der Vermögensübertragung auf die ZGW in 2009 wurde seitens der Stadt ein 
Darlehen gewährt. Die daraus resultierenden Zinsaufwendungen werden in Abhängigkeit 
vom Vermögen den einzelnen Produkten zugeordnet. Die auf den Bereich „unbebaute 
Grundstücke“ entfallenden  Zinsen in Höhe von 67 T€ (2016 Plan: 74 T€) werden im 
Wirtschaftsplan an dieser Stelle berücksichtigt.  
 
Sonstige Steuern 

Unter dieser Position werden die Grundsteuern ausgewiesen, die mit 12 T€ (2016 Plan: 13 
T€) angesetzt wurden. 
 
Aufwendungen für interne Leistungsbeziehungen 

Über die interne Leistungsverrechnung werden die sog. „Overhead-Kosten“ (Personal KBS 
etc.)  mit 75 T€ angesetzt (2016 Plan: 65 T€). 
 
 
4. Investitionen 
 

Maßnahme Plan 2017

Auszahlungen

Erwerb unbebaute Grundstücke (Pauschale) 50.000,00 €      

Kanalhausanschlüsse (Pauschale) 5.000,00 €        

Beiträge nach KAG/BauGB (Pauschale) 5.000,00 €        
60.000,00 €      

Einzahlungen

Verkauf unbebaute Grundstücke -  €                 

Gesamt 60.000,00 €       
 
 

5. Städtische Immobilien, die in 2017 zum Verkauf vorgesehen sind: 
 

   Für 2017 werden keine Immobilien der ZGW zum Verkauf vorgesehen. 
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IV. Teilwirtschaftsplan „Bebaute Grundstücke“ 

 
1. Beschreibung des Teilplans:  
 
Verantwortliche Betriebsleitung:   Herr Wapelhorst 
 
Verantwortliche Abteilungsleitung:  Herr Trompeter / KBS 
 
Aufgabe des Immobilienmanagements der KBS ist die ganzheitliche Verwaltung und die 
Bewirtschaftung der bebauten Grundstücke inklusive der darauf befindlichen Gebäude. Über 
einen Geschäftsbesorgungsvertrag mit der KBS erfolgt die Umsetzung der beschriebenen 
Maßnahmen, Ziele und Aufgaben durch die Abteilung Immobilienmanagement. Der 
Aufwand für die Unterhaltung der bebauten Grundstücke und Gebäude sowie die 
Investitionen werden direkt im Wirtschaftsplan der ZGW abgebildet. Alle Personal- und 
damit verbundenen Sachkosten wie Weiterbildung, Reisekosten etc. werden bei der KBS 
gebucht und auf Basis eines Geschäftsbesorgungsvertrages an die ZGW weiterbelastet. Zum 
Leistungsumfang dieser durch die KBS abzuwickelnden Aufgaben gehören:  
 

- Erhalt und der Betrieb der städtischen Immobilien und deren technischer Einrichtungen 
entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen und Anforderungen der Nutzung. 

 

- Entwicklung eines Flächenmanagementkonzepts, um Neubauten und Sanierungen für 
die zukünftige Nutzung planen zu können. 

 

- Verwaltung und Bewirtschaftung der städtischen Wohnungen. 
 

- Energiemanagement für die städtischen Immobilien. 
 

- Sicherstellen einer effektiven Gebäudeleittechnik für die technischen Anlagen. 
 

- Aufbau einer Dienstleistungsstruktur für die anderen Abteilungen der Stadt im Bereich 
Immobilienmanagement. 

 

- Optimierung der Verwaltungs- und Prozessstrukturen im Bereich Immobilien-
management. 

 

- Aktives Betriebskostenmanagement für die städtischen Immobilien. 
 
2. Ziele 
 
Nachrichtlich: 

Die folgenden Zielsetzungen der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung im Bereich des 
Managements der Gebäude und bebauten Grundstücke sind durch die Mitarbeiter des 
Immobilienmanagements der KBS zu bearbeiten. Die Verabschiedung der Zielsetzungen 
erfolgt über den Wirtschaftsplan der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung ZGW.   
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Mittelfristige Ziele (MZ): 
 

1. Mit der Installation des Softwareprogrammes INFOMA wurde in 2014 begonnen. In 
2017 soll es – nach erstmaliger Anwendung in 2015 – weiter integriert und ausgebaut 
werden.  Es dient v.a. als Hilfestellung bei der Bearbeitung von Konzepten wie z.B. 
Flächen- und Betriebskostenmanagement und trägt zur Optimierung der 
Immobilienverwaltung und Haushaltskontrolle bei. 

2. Dauerhaft sollen Flüchtlinge mit (erwartetem) Anerkennungsstatus in den Soester 
Sekundärwohnraum vermittelt werden  (Mitarbeit im Integrationsteam). 

3. Archivneubau zusammen mit dem Kreis Soest. Die ZGW wird als zukünftiger 
Ankermieter in einer Vielzahl von Entscheidungsprozessen eingebunden sein. 

4. Für das Gebäude Pestalozzischule ist mittelfristig eine Nachfolgekonzeption im 
Rahmen eines Gesamtimmobilienkonzepts zu erarbeiten. 

5. Weiter gilt es – in Abstimmung mit der AG Schule / Sport – für die Schulstandorte 
eine Konzeption in Bezug auf das gesamtgesellschaftliche Thema Inklusion sowie die 
Auswirkungen des demografischen Wandels mit sich verändernden Schülerzahlen zu 
erarbeiten.  

6. Die Sanierung des Walles wird als dynamische Daueraufgabe angesehen und wird auf 
Grundlage des vorliegenden Wallschadenskatasters sowie unter Berücksichtigung des 
Wallsanierungs- und Wallentwicklungskonzepts fortgeführt. 

 
Jahresbezogene Produktziele (JZ): 
 

1. Das Software-Modul „Liegenschafts- und Gebäudemanagement“ von INFOMA wird 
2017 weiter in die Arbeit der ZGW integriert und weiterentwickelt.  

2. Die investiven sowie konsumtiven Baumaßnahmen des Wirtschaftsplanes (siehe 
Folgeseiten) werden umgesetzt. 

3. Identifizierung von geeignetem Wohnraum und Vermittlung an Flüchtlinge mit 
(erwartetem) Anerkennungsstatus. 

4. Im Jahr 2017 wird die Planung eines Archivneubaus mit dem Kreis Soest als 
interkommunale Zusammenarbeit weitergeführt.  

5. Das Feuerwehrgerätehaus Ampen wird 2016 in Betrieb genommen. 
6. Die Gesamtschule wird entsprechend der politischen Beschlüsse erweitert. 
7. Ein Immobilienkonzept liegt im Entwurf vor 
8. Die energetische Sanierung der Schlichtwohnungen am Westfalenweg ist 

abgeschlossen. 
9. Für jede Energiesparmaßnahme wird eine detaillierte Wirtschaftlichkeitsrechnung 

vorgelegt. Es werden nur nachgewiesen betriebswirtschaftlich sinnvolle Maßnahmen 
umgesetzt. 

 
 
3. Auszüge aus den Teilplänen der Stadt, die im Arbeitsplan ZGW berücksichtigt werden: 
 
Die mittelfristigen Ziele und jahresbezogenen Produktziele sind (einschließlich der 
Nummerierung) dem städtischen Haushalt entnommen: 
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TeilplanNr. Teilplan-Bezeichnung Mittelfristiges Ziel (MZ) Jahresbezogenes Produktziel (JZ)

Die baulichen Maßnahmen zur 

Erweiterung der Räumlichkeiten an 

der Hannah-Arendt-Gesamtschule 

sind durchgeführt.

Die Schaffung weiterer 

Differenzierungsräume in der 

Sekundarschule ist erfolgt.

Auf der Grundlage der 

Entscheidungen des ASW und in 

Abstimmung mit der Schulleitung der 

Hannah-Arendt-Gesamtschule sind 

die ersten Erweiterungsbauab- 

schnitte durchgeführt.

004.005
Stadtarchiv und wissenschaftliche 

Stadtbibliothek

Stadtarchiv und wissenschaftliche 

Stadtbibliothek sind voraussichtlich 

Anfang 2019 am neuen Standort an 

der Niederbergheimer Straße sach- 

und fachgerecht untergebracht.

Eine dezentrale Wohnraumver-

sorgung für Flüchtlinge und Zuwan- 

derer ist fortgeführt. Notaufnahme-

einrichtungen und Wohnmodule für 

Flüchtlinge sind sukzessiv zurück- 

gebaut.

Flüchtlinge mit Bleibeperspektive 

sind zeitnah in privaten Wohnraum 

vermittelt.

Der Rückbau einzelner angemieteter 

und nicht mehr benötigter Wohn- 

module ist erfolgt.

010.002 Wohnen
Ein Bauvorhaben für Wohnungen für 

Flüchtlinge ist begonnen.

006.001
Förderung von Kindern in 

Tagesbetreuung

Die Planungen für die Neuein- 

richtung einer Kindertages- 

einrichtung am Schwarzen Weg 

einschließlich der Entscheidung 

über die Trägerschaft sind dem JHA 

zur Beschlussvorlage vorgelegt.

002.003 Brand- und Bevölkerungsschutz

Das Feuerwehrgerätehaus in Ampen 

ist fertiggestellt und der Feuerwehr 

übergeben.

009.001 Räumliche Planung und Entwicklung

Bis Ende 2019 sind die im ISEK 

beschlossenen Konzepte erstellt und 

baulichen Maßnahmen umgesetzt, 

sofern die Maßnahmen über die 

Städtebauförderung gefördert 

werden. Mit der Umsetzung des WEK 

wurde begonnen.

Die Ausführungsplanungen für die 

Wallabschnitte Dasselwall und 

Brunowall sind erstellt.

009.003
Stadtentwicklung, Umwelt, Geo-

Service

Der EEA-Prozess wird als wichtiger 

kommunaler Beitrag zum 

Klimaschutz mit dem Ziel der 

Erlangung des EEA-®Gold-Award 

weitergeführt, wozu die städt. 

Gesellschaften u. Betriebe einen 

aktiven Beitrag leisten.

Zentrale Leistungen für Schüler und 

am Schulleben Beteiligte
003.008

Migranten-, Senioren- und 

Behindertenbelange
005.001
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TeilplanNr. Teilplan-Bezeichnung Mittelfristiges Ziel (MZ) Jahresbezogenes Produktziel (JZ)

001.008
Technikunterstützte 

Informationsverarbeitung, Wahlen

Die EDV-Infrastruktur an den 

städtischen Schulen ist 

bedarfsgerecht ausgebaut.

Als Grundlage für eine 

bedarfsgerechte Weiterentwicklung 

der EDV-Infrastruktur an den 

städtischen Schulen ist ein mit den 

Schulen und der Schulverwaltung 

abgestimmtes Gesamtkonzept 

erstellt.

001.007

Finanzmanagement, 

Rechnungswesen u. zentrales 

Controlling

Die Umstellung auf die neue 

Finanzsoftware INFOMA ist in 2017 

abgeschlossen.

015.001 Unternehmen und Eigenbetriebe

Die Beteilungsunternehmen leiten 

ihre Ziele aus der Gesamtstrategie 

der Stadt ab.

Im Rahmen des Halbjahresberichtes 

berichten die städtischen 

Beteilungsverfahren über ihr 

strategische Ausrichtung.  
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4. Teilergebnisplan und Erläuterungen „Bebaute Grundstücke“ 
 

IST 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020

1. Umsatzerlöse 8.763.659 € 10.457.800 € 10.142.295 € 10.193.455 € 10.277.942 € 10.263.953 €

2.
Bestandsveränderung fert./unfert. 

Leistungen
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

3. sonstige betriebliche Erträge 2.468.379 € 3.202.595 € 2.847.325 € 2.730.416 € 3.120.450 € 3.257.945 €

4. aktivierte Eigenleistungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

5. Materialaufwand 4.811.247 € 5.955.687 € 5.449.847 € 5.593.626 € 5.677.443 € 5.749.325 €

a) Aufwendungen für Roh-/Hilfs-

/Betriebsstoffe
2.338.855 € 2.820.252 € 2.550.450 € 2.593.950 € 2.620.550 € 2.631.850 €

b) Aufwendungen für bezogene 

Leistungen
2.472.392 € 3.135.435 € 2.899.397 € 2.999.676 € 3.056.893 € 3.117.475 €

6. Personalaufwand 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

7. Abschreibungen 3.268.358 € 3.386.390 € 3.481.513 € 3.521.031 € 3.568.478 € 3.550.939 €

8.
sonstige betriebliche 

Aufwendungen
2.334.329 € 3.326.056 € 3.223.787 € 3.042.647 € 3.453.809 € 3.590.876 €

9.
sonstige Zinsen und ähnliche 

Erträge
0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

10.
Zinsen und ähnliche 

Aufwendungen
1.061.011 € 996.532 € 858.298 € 790.392 € 722.487 € 654.583 €

11.
Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit
-242.907 € -4.270 € -23.825 € -23.825 € -23.825 € -23.825 €

12. außordentliche Erträge 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

13. außerordentliche Aufwendungen 0 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

14. sonstige Steuern 49.430 € 60.730 € 51.175 € 51.175 € 51.175 € 51.175 €

15. Jahresüberschuss -292.336 € -65.000 € -75.000 € -75.000 € -75.000 € -75.000 €

16. Erträge ILB 1.078.153 € 1.267.955 € 1.215.781 € 1.319.756 € 1.331.024 € 1.319.958 €

17. Aufwendungen ILB 983.153 € 1.202.955 € 1.140.781 € 1.244.756 € 1.256.024 € 1.244.958 €

18. Spartenergebnis -197.336 € 0 € 0 € 0 € 0 € 0 €

Teilergebnisplan / GuV

 
 
 
Erläuterungen zu den Erträgen und Aufwendungen 

Bebaute Grundstücke (Vergleich Plan 2016 zu Plan 2017) 
 
Umsatzerlöse 
 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 10.142,3 10.457,8

davon u.a.

 - Einnahmen aus Miete Stadt 8.145,6 7.971,1

 - Zuschuss Stadt 967,3 1.275,5

 - Mieten/Pachten/Erbbauzinsen 973,9 994,1

Umsatzerlöse

 
 

 
Miete und Zuschuss der Stadt sinken insgesamt um 134 T€. Dies basiert auf einer Vielzahl 
von Faktoren. Die Anpassung der Planansätze im Bereich Energie hat daran einen 
wesentlichen Einfluss.   
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Sonstige betriebliche Erträge 
 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 2.847,3 3.202,6

davon u.a.

 - Erträge aus Auflösung Sonderposten 1.927,8 1.920,4

 - Zuweisung f. Schul-/Bildungspauschale 854,0 1.197,0

Sonstige betriebliche Erträge

 
 

 

Insgesamt erhält die ZGW jährlich rund 1,4 Mio € Zuweisungen des Landes für die Schul- und 
Bildungspauschale, wovon sich nur die konsumtiven Maßnahmen vollständig auf den 
Ergebnisplan auswirken. Die investiven Maßnahmen beeinflussen über Abschreibungen 
anteilig die Gewinn- und Verlustrechnung (in Abhängigkeit der Nutzungsdauer des 
Vermögensgegenstandes). 
 

Plan Plan

2017 2016

T€ T€

für investive Maßnahmen 508 237

für konsumtive Maßnahmen 854 1.197

Gesamt 1.362 1.434

Schul- und Bildungspauschale

 
 
Die Höhe der Bildungspauschale variiert sowohl im Ergebnisplan als auch im Finanzplan in 
Abhängigkeit von der jeweiligen Einteilung der baulichen Maßnahmen in investive oder 
konsumtive Maßnahmen. Daraus resultiert auch die Verminderung der sonstigen 
betrieblichen Erträge. 
 
Ansonsten sind Erlöse aus der Auflösung von Sonderposten in den sonstigen betrieblichen 
Erträgen enthalten. Es handelt sich hierbei um Investitionszuwendungen bzw. 
Investitionsbeiträge, die analog der Nutzungsdauer des bezuschussten 
Vermögensgegenstandes ertragswirksam aufgelöst werden. Die Erlöse aus der Auflösung 
dieser Sonderposten stehen den aufwandswirksamen Abschreibungen gegenüber. Aufgrund 
vergangener Investitionszugänge steigt diese Position entsprechend an. 
 
 
 
 
 
 
 

C 355



 
 
Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest 
  Wirtschaftsplan 2017 

 
 

Seite 22 von 32 

 
Materialaufwand 

 

 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 5.449,8 5.955,7

davon u.a.

 - Energie 2.233,0 2.409,2

 - Gebäudereinigung 1.466,7 1.564,9

 - Geschäftsbesorgung 785,8 872,5

 - Gebäudenebenkosten 297,5 396,1

 - Leistungen Kommunalbetrieb 391,4 415,3

Materialaufwand

 
 
 
Die Planansätze im Bereich Energie wurden angepasst, die Reinigungsaufwendungen 
reduzieren sich hauptsächlich im Bereich der Übergangswohnheime. Die 
Geschäftsbesorgung der KBS vermindert sich in 2017, weil ein bevorstehender 
Mitarbeiterwechsel zur Stadt die Auflösung von Personalrückstellungen mit sich bringt. 
 
 
Abschreibungen 
 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 3.481,5 3.386,4

Abschreibungen

 
 

Hier sind die bilanziellen Abschreibungen für sämtliche auf die ZGW übertragenen und ab 
2009 angeschafften Immobilien berücksichtigt, inklusive geplanter Investitionen in 2017. 
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Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 3.223,8 3.326,1

davon u.a.

 - Bauinstandhaltung sonstige Gebäude 616,9 515,1

 - Bauinstandhaltung Schulen 450,0 450,0

 - Gebäudesanierung (geplante 

    Einzelmaßnahmen an sonstigen Gebäuden) 473,5 665,5

 - Gebäudesanierung (geplante 

    Einzelmaßnahmen an Schulen) 404,0 747,0

 - Verwaltungskostenerstattungen 299,0 295,2

 - Mieten/Pachten/Erbbauzinsen 564,3 303,2

 - Gebäudeversicherung 95,0 101,1

Sonstige betriebliche Aufwendungen

 
 

 
Die vom Flächenschlüssel abhängige Bauunterhaltungsquote (14 € pro m²) beeinflusst das 
Budget für die Bauinstandhaltung an sonstigen Gebäuden einschließlich der 
Einzelmaßnahmen. Die Maßnahmen am Wall fallen nicht in diese Berechnung. Da der Ansatz 
aufgrund des über den städtischen Haushalt abgewickelten Wallentwicklungskonzepts 
gesenkt wurde, reduziert sich das Gesamtbudget. 
 
Wie bei den sonstigen betrieblichen Erträgen dargestellt, wird die gesamte Schulpauschale 
auf konsumtive und investive Maßnahmen aufgeteilt. In 2017 entfällt ein höherer Anteil auf 
investiven Maßnahmen. Die Mietaufwendungen steigen v.a. aufgrund des zusätzlichen 
Wohnraums für Flüchtlinge und Zuwanderer an. 
 
 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 858,3 996,5

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

 
 

 

Im Zuge der Vermögensübertragung auf die ZGW in 2009 wurde seitens der Stadt ein 
Darlehen gewährt. Die daraus resultierenden Zinsaufwendungen werden in Abhängigkeit 
vom Vermögen den einzelnen Produkten zugeordnet. Die Zinsaufwendungen sinken 
aufgrund der jährlichen Tilgungen. 
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Sonstige Steuern 

 

 

Plan Plan

2017

T€

2016

T€

Gesamt 51,2 60,7

Sonstige Steuern

 
 
  
Interne Leistungsbeziehungen 
 

Aufwendungen für die Mitarbeiter der KBS, Verwaltungskostenerstattungen der Stadt sowie 
andere „Overhead-Kosten“ werden  im Produkt „ZGW Verwaltung“ gesammelt und abhängig 
von der zu bewirtschaftenden Flächengröße auf die zu betreuenden Objekte bzw. Teilpläne 
verteilt. Das Gesamtvolumen der ILB beträgt 1.216 T€ (2016 Plan: 1.268 T€). Hiervon 
entfallen 1.141 T€ auf den Teilwirtschaftsplan „bebaute Grundstücke“ und 75 T€ auf den 
Teilwirtschaftsplan „unbebaute Grundstücke“. 
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5. Bauliche Einzelmaßnahmen 2017 - sonstige Gebäude (ohne Schulen) 
 

Auch das Jahresprogramm 2017 ist geprägt durch den Finanzrahmen der Stadt Soest. Die 
konsumtiven und investiven Einzelmaßnahmen sind in der folgenden Übersicht dargestellt. 
 

konsumtiv investiv

ZGW Verwaltung  

Energiesparmaßnahmen 20.000 €            15.000 €            

GWG 10.000 €            

100.000 €         

Software Infoma 20.000 €            

Zwischensumme 20.000 €            145.000 €         

Feuerwehr

25.000 €            

341.000 €         

90.000 €            

15.000 €            

Zwischensumme 40.000 €            431.000 €         

Museum Wilhelm Morgner

12.000 €            

15.000 €            

Zwischensumme 12.000 €            15.000 €            

Stadtarchiv

4.000 €              -  €                  

Zwischensumme 4.000 €              -  €                  

Ingenieurleistungen KBS für diverse Maßnahmen

Bauliche Einzelmaßnahmen (ohne Schulen)

Plan 2017

Rettungswache: Austausch von 3 Garagentoren

FGH Meckingsen: Erweiterung und interne 

Umstrukturierung im Bestand des FGH wg. 

interkommunaler Fahrzeugbeschaffung

FGH Deiringsen: Herrichten/Überarbeiten der 

Parkplatzfläche - Beseitigung sicherheitsrelevanter 

Stolperstellen

Einbau einer Videoüberwachungsanlage

Rettungswache / Erweiterung der Fahrzeughalle

Sanierung Trafogebäude wg. Feuchtigkeitsschäden

Jährliche Überwachung der Rissbildung
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konsumtiv investiv

Museen

26.500 €            

1.500 €              

Zwischensumme 26.500 €            1.500 €              

Öffentliche Toiletten

35.000 €            -  €                  

Zwischensumme 35.000 €            -  €                  

Parkhäuser

40.000 €            

15.000 €            25.000 €            

-  €                  

Zwischensumme 55.000 €            25.000 €            

Sportstätten

6.000 €              

Zwischensumme -  €                  6.000 €              

Übergangswohnheime

15.000 €            

5.000 €              

2.200.000 €      

Zwischensumme 20.000 €            2.200.000 €      

Stadthalle

40.000 €            

Zwischensumme 40.000 €            -  €                  

Osthofentormuseum

Burghofmuseum: Pflasterarbeiten im 

Einfahrtsbereich

Burghofmuseum: Stellenweise Sanierung des 

Romanischen Nebenhauses

Abriss Dasselwall, Herrichtung von Stellplätzen in 

diesem Bereich

P & R-Anlage: Sanierung des Belags und der Fugen- 

bereiche

Parkhaus Brüdertor: Qualifizierung von PKW - 

Ladestationen

Parkhaus Leckgadum: Weiterentwicklung der 

Zugangs-/ Abrechnungsorganisaion

Bauliche Einzelmaßnahmen (ohne Schulen)

Plan 2017

Instandsetzung Hubboden

Jahnstadion: Sanierung Toiletten und Fußboden im 

Toilettentrakt

Jahnstadion: Aussenwandsanierung / Trockenlegung

Waldstraße 22: Instandsetzung der Türen

Errichtung von 2 Gebäuden á 8 Wohnheiten im 

Schwarzen Weg für die Unterbringung von 60 

Flüchtlingen 

Waldstraße 22: Sanierung der Küchen
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konsumtiv investiv

Bürgerzentrum

37.000 €            

Zwischensumme 37.000 €            -  €                  

Externe Vermietungen

240.500 €         

2.042.000 €      

30.000 €            

2.000 €              

60.000 €            

Zwischensumme 92.000 €            2.282.500 €      

Verwaltungsgebäude

20.000 €            

10.000 €            

10.000 €            

7.000 €              

25.000 €            

10.000 €            

25.000 €            

10.000 €            

180.000 €         

50.000 €            

Zwischensumme 92.000 €            255.000 €         

Sonstige Gebäude

50.000 €            

20.000 €            

Zwischensumme 70.000 €            -  €                  

SUMME 543.500 €         5.361.000 €      

Rathaus I - Sanierung und Weiterentwicklung des 

großen und kleinen Sitzungssaals

Rathaus I + II: Ingenieurleistungen zur Erstellung 

eines Konzepts zur Notstromversorgung

Rathaus I - Weiterentwicklung des Bürgerbüros

Rathaus I - Einbau einer CO²-Löschanlage im Server- 

raum

Musikschule: Sanierungskonzept

Rathaus II - Austausch Brandschutztüren

Rathaus I - Instandsetzung Glastür

Wohnhaus KiGa Hattrop: Interne Umstrukturierung 

(Erweiterung) des KiGa

Rathaus I - Instandsetzung Personenaufzug

Bauliche Einzelmaßnahmen (ohne Schulen)

Plan 2017

Rathaus II - allgem. Weiterentwicklungen

Rathaus I - allgem. Weiterentwicklungen

Wohnhaus Schulzentrum: Sanierung Aussentreppe

Fahrradstation am Bahnhof

Fassadenanstrich des Verwaltungsgebäudes

Rathaus I - Renovierung des Seniorenbüros

KiGa Deiringsen: Sanierung der Toilettenbereiche 

inkl. Sanierung der Aussenhülle

Straßenbaubeiträge (Feldmühlenweg u. Paradieser 

Weg)

KiGa Neubau Schwarzer WegNr. 1
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konsumtiv investiv

Zusammenfassung Gebäude ohne Schulen

523.500 €         5.361.000 €      

 + Pauschale für Grundlast Bauunterhaltung 618.910 €         -  €                  

Brutto-Summe 1.142.410 €  5.361.000 €  

Fördermittel U3 136.000 €-         

GESAMT (Gebäude ohne Schulen) 1.142.410 €  5.225.000 €  

Bauliche Einzelmaßnahmen (ohne Schulen)

Plan 2017

Bauliche Einzelmaßnahmen, ohne konsumtive 

Energiespaßnahmen T€ 20 (s.o.)
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7. Bauliche Einzelmaßnahmen 2017 – nur Schulen 
 

konsumtiv investiv

Schulen allgemein

100.000 €         

50.000 €            

Energiesparmaßnahmen 20.000 €            15.000 €            

8.000 €              

5.000 €              

10.000 €            

Summe Schulen allgemein 20.000 €            188.000 €         

Grundschulen

15.000 €            

24.000 €            

15.000 €            

15.000 €            

Summe Grundschulen 69.000 €            -  €                  

Realschulen

17.000 €            

22.000 €            

20.000 €            

600.000 €         

380.000 €         

58.000 €            

200.000 €         

37.000 €            1.260.000 €      

Christian-Rohlfs-Realschule:

Astrid-Lindgren-Grundschule:

Inklusionsmaßnahmen

Spielgeräte

GWG

Petri-Grundschule

Bauliche Einzelmaßnahmen - Schulen

Plan 2017

Außenanlagen

Sekundarschule

   Aussenlieger Sonnenschutz im Forum

   Errichtung Sekundarschule 3. BA

   Sanierung Sonnenschutz und Flachdach

    Ing.-Leistungen EDV Verbesserungen

   Umsetzung des Branschutzkonzeptes

   Sukzessiver Austausch von Klassenraum- 

   beleuchtung

   Sukzessiver Austausch von Klassenraum- 

   beleuchtung

Bruno-Grundschule

   Instandsetzung Beschattungsanlage Verwaltungs-

   trakt

   Umsetzung der Inhalte aus dem Brandschutzkonz.

   Anstrich verschiedener Klassenräume

   Neugestaltung einer Schul- und Sportfläche 

   Neukonzeptionierung, Umgestaltung und Öffnung

   des Schulhofes

Summe Real-/Sekundarschulen
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konsumtiv investiv

Gesamtschule

400.000 €         

8.000 €              

7.000 €              

Summe Gesamtschule 15.000 €            400.000 €         

Gymnasien

25.000 €            

90.000 €            

40.000 €            

15.000 €            

50.000 €            

25.000 €            

20.000 €            

   Sanierung Eingangstüren 18.000 €            

20.000 €            

Summe Gymnasien 263.000 €         40.000 €            

SUMME 404.000 €         1.888.000 €      

Zusammenfassung Schulen

Bauliche Einzelmaßnahmen 404.000 €         1.888.000 €      

 + Pauschale für Grundlast Bauunterhaltung 450.000 €         -  €                  

854.000 €-         508.376 €-         

1.121.970 €-      

180.600 €-         

 GESAMT (nur Schulen) -  €                  77.054 €            

 - Programm "Förderung von Quartieren"

Bauliche Einzelmaßnahmen - Schulen

Plan 2017

   Sukzessiver Austausch von Klassenraum- 

   beleuchtung

  Anstrich Klassenräume

   Erweiterung

  Austausch Oberboden OG Verwaltungsgebäude

   Sukzessiver Austausch von Klassenraum- 

   beleuchtung

Aldegrever-Gymnasium:

Conrad- von-Soest-Gymnasium

   Sukzessiver Austausch von Klassenraum- 

   beleuchtung

Archi-Gymnasium:

 - Zuweisungen Schulpauschale 

 - Programm "Gute Schule 2020"

   Sanierung aussenliegendes Herren WC

   Umsetzung der Inhalte aus dem BSK

   Einbau eines Windfangs vor der Verwaltung

   Austauch von Waschplätzen in Kunstfachräumen

   Sanierung naturwissenschaftlicher Raum

 
 

 

 

C 364



 
 
Zentrale Grundstückswirtschaft der Stadt Soest 
  Wirtschaftsplan 2017 

 
 

Seite 31 von 32 

 
7. Konsumtive Reste  
 
Begründet durch das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) können Rückstellungen 
für unterlassene Instandhaltungen nur gebildet werden, wenn die Maßnahmen bis 
einschließlich 31.03. des Folgejahres abgeschlossen sind. Dies ist oft z.B. aus 
Witterungsgründen nicht möglich. Für diese Maßnahmen können daher konsumtive Reste 
gebildet werden. Die Bezifferung kann erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten erfolgen, 
wenn die bis dahin erfolgten Leistungen von den Handwerkern und Lieferanten abgerechnet 
sind und die zu dem Zeitpunkt noch offenen Leistungen festgestellt werden können. Über 
derartige Mittelübertragungen von 2016 nach 2017 würden die entsprechenden Gremien im 
1. Halbjahr 2017 informiert. 
 
 
8. Leistungseinheiten / Kennzahlen 
 

Stand Stand Stand Plan 

 01.01.2014  01.01.2015 01.01.2016 2017

Bewirtschaftete Fläche in m²                   168.288 164.943 170.020 172.396

davon Büro-/sonstige Flächen in m²     47.276 47.276 48.840 58.891

davon Schulflächen in m²                       105.538 105.538 105.538 97.725

davon Wohnflächen in m²                       15.474 12.129 15.642 15.781

Wirtschaftliche Einheiten                            86 80 92 92

davon Verwaltungsgebäude                 49 49 51 35

davon Schulgebäude                            15 15 15 15

davon Wohngebäude                             22 16 26 39

Gebäude und Gebäudeteile                      307 301 319 319

davon Verwaltungsgebäude                         136 136 138 130

davon Schulgebäude                            138 138 138 113

davon Wohngebäude                              33 27 43 56

Grundstücksflächen in m²                              404.403 399.867 402.367 402.367

davon Verwaltungsgebäude                           106.667 106.667 106.667 106.667

davon Schulgebäude                                  268.963 268.963 268.963 268.963

davon Wohngebäude                                 28.773 24.237 26.737 26.737

Leistungseinheiten 
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Kennzahlen 
 

Kennzahlen IST Plan Plan

2015 2016 2017

Kostenkennzahlen

Bewirtschaftungskosten je m² 9,72 €                  11,85 € 10,81 €              

Energieverbrauchskosten je m² 12,02 €                13,97 €              12,95 €              

Zielkennzahl

Bauunterhaltungskosten pro m² 13,80 €                13,85 €              14,90 €              
 

 
 
Hinweis zur Bauunterhaltungsquote 

In der Sitzung des Betriebsausschusses der ZGW am 20.03.2013 wurde die Veränderung des 
Kennzahlensystems im Bereich der Bauunterhaltungsquote auf ca. 14 Euro je qm Nutzfläche 
vereinbart. Dies wurde bei der Planung 2017 für die sonstigen Gebäude entsprechend 
berücksichtigt. In die bei der Quotenermittlung berücksichtigte Aufwandssumme fließen 
sowohl die laufenden Instandhaltungskosten als auch die Aufwendungen für 
Großmaßnahmen an den Gebäuden.  
 
 
Die Maßnahmen an den Schulgebäuden orientieren sich an der Schul-/Bildungspauschale. 
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